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Trüpers Erziehungsheime

mit Jugendsanatorium

auf der Sophienhöhe bei Jena

-

—

-

gegr. 1890 für Knaben u . Mädchen, die einer die Eigenart berücksichtigenden

Pflege , Erziehung oder Schulung vorübergehend oder andauernd bedürfen ,

sei es, daß sie der elterlichen Pflege und Erziehung entbehren müssen Kinder von

Kriegsteilnehmern und Auslandsdeutschen, Waisen , Halbwaisen, usw. -, oder sie

daheim besondere Schwierigkeiten bereiten , nach Krankheit erholungsbedürftige,

nerven- und herzschwache, leicht abnorme und andere schwer erziehbare Kinder,

schwächliche Mädchen in den Entwicklungsjahren u . ä . m. -, oder sie den An-

forderungen der öffentlichen höheren Schulen (zeitweilig oder andauernd ) nicht ge-

wachsen sind aus all den genannten Gründen wie auch wegen zarter Konsti-

tution, Überbürdung und Übermüdung, wegen angeborener oder erworbener geistiger

Schwächen und Mängel. Sorgfältige Ernährung (Diätkuren) , Luft- und Sonnen-

bäder, heizbares Schwimmbad, Bergwanderungen, Bewegungsspiele und Turner,

Garten- und Landwirtschaftsarbeiten, Massage und Heilgymnastik durch geprüfte

Schwedin. Familiäres Leben im Knaben-, wie im Mädchenheim, Pflege religiös-

sittlicher Gesinnung, liebevolle , aber zieisichere Willensführung u. Charakterpflege . —

Reformschule bis zum Einjährigen mit kleinen Klassen (etwa 2-15 Schüler) , aber

auch Besuch von Oberrealschule, Lyzeum und Gymnasium in Jena gestattet. Beson-

dere Berücksichtigung der Eigenart, Anlage und Mängel durch Sonderstunden und

Sonderklassen. Modellieren , Zeichnen , Schnitzen , Hobelbankarbeiten und sonstige

Lebensbetätigungen als reale Grundlage für theoretischen Unterricht . Für schwach-

begabte Mädchen Haushaltungsschule , für schwachbegabte Knaben Berufsvorberei-

tungsklassen nebst praktischer Ausbildung für Gartenbau, Landwirtschaft, Technik u .

Handel. Für noch nicht schulreife Kinder Kindergarten mit Schulvorbereitungsklasse.

Näheres durch bildgeschmückte Programmschrift

Jahrbuch der Frauenbewegung V.

Stanford University Libraries

•
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Mückel & Co.

Landeshuter Leinen- und Wäsche-Haus

Landeshut i. Schlesien Nr.1

Versandhaus für schlesische Leinen- u. Baumwollstoffe, Tischwäsche, Hand-

tücher, Hauswäsche, Bettwäsche, Steppdecken (Daunendecken ohne Naht) ,

Strickwolle usw. Leibwäsche wird auch nach Maß ohne Preiserhöhung an-

gefertigt ; wir leisten Gewähr für guten Sitz und sorgfältigste Ausführung.

Zwei Spezialmarken :

,,Linolet", Ersatz für Leinen,

luftdurchlässiger Kettgarnstoff von unschätzbarem hygienischen Wert!

,,Linolet" ist angenehm im Tragen, in der Wäsche leicht zu reinigen.

,,Linolet" ist haltbarer, aber nicht teurer als andere, erstklassige Wäschestoffe.

Poröse Unterkleidung steigert den Gesundheitszustand ganz erheblich,

ebenso die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit.

Leinene Bettücher mit verstärkter Mitte

Durch das gute Material und die eigenartige Webart sind sie viel halt-

barer als andere , gleichwertige Leinen ohne Verstärkung , infolge Massen-

anfertigung aber viel billiger. Die Ersparnis , die mit diesen Laken erzielt

wird, ist bedeutend ! Durch die Verstärkung in der Mitte wird ein gleichmäßiger

Verbrauch der Laken herbeigeführt und das Wenden derselben, wodurch die

lästige Naht in der Mitte entsteht, vermieden. 140 , 160 und 180 cm breit.

Landeshuter Leinen sind berühmt! Muster auf Wunsch.

Emser

bei

Husten, Heiserkeit,

Verschleimung,

Influenza.

Altbewährt

K.Pr.D

E
M
S

Pastillen

Echtes Emser Quellsalz

zum Inhalieren, Gurgeln, Einspritzungen usw. aus dem

Königl. Betrieben zu Ems.



Deutſchland und der Weltkrieg

Preis geheftet 7 Mark,

in Leinw. geb. 9 Mark

Feld postausgabe

in 2 Hälften geheftet 7 Mark

1. Deutſchlands Stellung in der Welt.

Deutschland und das Weltſtaatenſyſtem.

Von Geb. Reg.-RatProf. Dr. O.Hinhe, Berlin.

Der Geist der deutschen Kultur. Von Geh.

Reg.-Rat Prof. Dr. Ernst Troeltsch , Berlin.

Deutschlands Stellung in der Weltwirt-

schaft. Von Prof. Dr. H. Schumacher, Bonn.

Die deutsche Kolonialpolitik. Von Staats-

sekretär Dr. W. Solf, Berlin.

Das deutsche militärische Syſtem . Von

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. H. Delbrück , Berlin.

II. Deutschlands

Osterreich-Ungarn : Der innere Aufbau der

österreichisch-ungarischen Monarchie. Von Hofrat

Prof. Dr. Fr. Tezner , Wien.

Die deutschen Inſtitutionen und der Geiſt

des öffentlichen Lebens :

Herkunft und Wesen der deutschen Institutionen.

Von Exz. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. G. von

Schmoller, Berlin.

Das deutsche Staatsbürgertum und ſeine Leiſtun-

gen in der Selbstverwaltung. Von Stadtrat Dr.

H. Luther, Berlin. Mit einem Nachwort

von Exz. Wirkl. Geheimrat Oberbürgermeister

A. Wermuth, Berlin.

Bundesgenossen.

III. Die Machtpolitik

Die Machtpolitik Englands. Von Geh. Rat

Prof. Dr. E. Marcks , München.

Die Machtpolitik Frankreichs . Von Prof.

Dr. P. Darmstädter , Göttingen.

Belgien und die großen Mächte. Von Geh.

Hofrat Prof. Dr. K. Hampe , Heidelberg.

IV. Vorgeschichte und

Die Vorgeschichte des Krieges. Von Prof.

Dr. H. Onden , Heidelberg.

Die auswärt. Politik Osterreich-Ungarns.

Von Prof. Dr. Ottocar Weber, Prag.

Die Türkei. Von Prof. Dr. C. Becker, Bonn.

unserer Gegner.

Rußland und der Panſlawismus. Von Prof.

Dr. Hans Übersberger, Wien.

Die Rolle Serbiens. Von Prof. Dr. Hans

Übersberger, Wien.

Die Großmächte in Ostasien. Von Prof.

Dr. D. Franke , Hamburg.

Ausbruch des Weltkrieges.

Anhang. Die Neutralität Belgiens. Von

V. Der Geiſt

Krieg und Menschlichkeit. Auf Grund amt-

lichen Materials bearbeitet von A. Miethe.

Kultur, Machtpolitiku. Militarismus. Von

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Fr. Meinecke , Berlin.

Der Ausbruch des Krieges. Von Prof.

Dr. H. Onden , Heidelberg.

Profeſſor Dr. W. Schoenborn , Heidelberg.

des Krieges.

Der Krieg und das Völkerrecht. Von Geh.

Justizrat Prof. Dr. E. 3itelmann , Bonn.

Der Sinn des Krieges. Von Geh. Reg.-

Rat Prof. Dr. O. Hinhe , Berlin.

Auf zuverlässigster Grundlage, 3. T. der Benuhung neuen amt=

lichen Materials beruhend , bringt das Werk, von den beſten Sach-

kennern, den Trägern erster Namen verfaßt, in umfaffender Weiſe den

Krieg und seine Entstehung mit allen geschichtlich- politi=

schen Problemen zur Darstellung und darf den Anspruch erheben,

das weltgeschichtliche Dokument

über Deutschlands Stellung im Weltkrieg zu sein.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Zur Einführung.

Don Gertrud Bäumer.

„Heimatdienst“ ist für uns die Kriegsübersetzung des Wortes |

„Frauenbewegung" . Die Kriegsübersehung, nicht nur die Kriegsstell-

vertretung. Wie der Krieg so mancher Willensregung in unserem Volks-

leben die Gelegenheit gegeben hat, ihren eigentlichen tiefſten Sinn zu

offenbaren, so hat er auch der deutschen Frauenbewegung ermöglicht,

klarer, als es ihr im Frieden gelingen konnte, zu zeigen, was sie

sein will : Nationaler Frauendienſt. Wir haben nicht während des Krie-

ges unsere Friedensziele zurückgestellt, um uns eine ihnen fernliegende

Kriegsarbeit zu suchen, sondern wir haben aus dem Ideal unserer Be-

wegung heraus gearbeitet. Das soll der Titel unseres Jahrbuchs zum

Ausdruck bringen, davon soll sein Inhalt 3eugnis ablegen.

Das Jahrbuch schildert die soziale Kriegstätigkeit der deutschen

Frauen im ersten Kriegsjahr. Es kann kein abschließendes Bild geben,

denn der Endtermin der Einsendungen war der 1. Juli . Aber es ist

auch nicht Zweck des Jahrbuchs, die ganze Summe der geleisteten Arbeit

zu registrieren, aufzubewahren und vor Vergessenheit zu schützen. Es

erscheint, während diese Arbeit noch weitergeht ; es kommt zu all den

Frauen, die noch mitten im Heimatdienſt ſtehen, und zu dem weiteren

Kreise der Volksgenossen, die mit Kriegsnot und Kriegshilfe immer noch

praktisch zu tun haben . Darin ſoll ſein Wert liegen. Indem es Rechen-

schaft gibt, soll es zugleich eine Hilfe sein für das, was noch zu tun

bleibt. Eine äußere und eine innere Hilfe.

Wer in der Kriegsfürsorge tätig ist, hat selten 3eit Berichte zu

machen. Darum ist der Austausch über die Arbeitsmethoden, die prak

tischen Erfahrungen und Erfolge im Kriegsjahr nicht sehr rege ge=

wesen.. Jeder war so überlastet durch das, was sein Tag ihm brachte

und von ihm verlangte, daß er keine Zeit hatte, seine Erlebnisse an-

deren mitzuteilen. Und doch - das haben die verschiedenen Kriegs-

tagungen der Bundesvereine gezeigt ist ein solcher Austausch für

uns alle wertvoll, die wir doch im Grunde, troß der örtlichen Ver-

schiedenheiten, mit den gleichen Problemen zu tun haben. In der Ver-

mittlung dieses Austausches soll der Wert unseres zweiten Kriegsjahr-

buchs liegen. Dieser 3weck bestimmt auch die Art der Zusammenfassung

und Darstellung . Nicht alles einzelne sollte aufgezählt werden das

-

a*



IV Zur Einführung

wäre überdies an sich unmöglich gewesen , sondern das Wesentliche

der Organisation , die Grundzüge der getroffenen Einrichtungen,

das Charakteristische der verschiedenen Arbeitsgebiete war darzustellen,

verschiedene Methoden in der Lösung der gleichen Probleme : Arbeits-

beschaffung, Lebensmittelversorgung usw. So soll das Jahrbuch zugleich

ein Ratgeber und Helfer für die Arbeit selbst sein. Auch über den

Kreis unserer Mitarbeiterinnen hinaus wird es nach dieser Richtung

aufschlußreich und nüßlich ſein können, denn es ſchildert mit der Frauen-

arbeit zugleich die Organiſation der Kriegsfürsorge in Deutschland in

ihrem örtlich verſchiedenen Aufbau- und bietet damit auch für diese

eine gemeinverständliche erste Übersicht.

Das Jahrbuch soll aber den deutschen Frauen zugleich eine innere

Hilfe sein. Es soll die unvergleichliche Kraft der überwindung alles

Schweren, die in der hilfreichen Arbeit liegt, verſtärken und vertiefen

durch das Bewußtsein einer großen Gemeinsamkeit, die uns alle ver-

bindet. Es soll durch seine Darstellung des gemeinsamen inneren Kamp-

fes mit Not, Arbeitslosigkeit und Lebensmittelschwierigkeiten den Mut

der einzelnen auf ihrem Posten beschwingen, ihr Selbstvertrauen ſtär-

ken, ihnen ihre Zugehörigkeit zu einem großen Heimatheer zeigen und

damit die Bedeutung der unscheinbaren Einzelleiſtung im Gefüge eines

erfolgreichen und wirksamen Ganzen.

Je länger der Krieg dauert, um so größer werden die Anforde-

rungen an die Widerſtandskraft des Willens und der Tat. Unſer Kriegs-

jahrbuch soll dazu helfen, daß der Geist, der bisher unsere Arbeit er-

füllte, die Zuversicht und das Pflichtgefühl, das sie trug, auch noch

schwererer Prüfung, noch größeren Aufgaben standhält.



Vorwort der Herausgeberin.

Dieses Buch soll von der Arbeit und dem Kampf hinter der Front

erzählen. Es soll ein Denkmal sein des heißen Bemühens deutscher

Frauen, die schweren Schicksalsschläge, die der Krieg über ihr Vaterland

gebracht hat, zu mildern, die Widerstandskraft ihres Volkes zu erhalten

und zu festigen. Nur ein Glied in der großen Kette vaterländischen Tuns

ist die Frauenleistung , von der wir hier reden wollen, die Mit-

arbeit an der Erhaltung gesunder sozialer Zustände, um den Zurück-

gebliebenen die Kraft zu verleihen, ihr schweres Schicksal unerschüttert

zu tragen. Indem wir dieses Denkmal errichten, wollen wir keinen

Ruhmestempel für die vielen Tausende bauen, die ihre Pflicht erfüllten,

ſondern nur dieser und der kommenden Generation zeigen, wie groß die

staatsbürgerliche Mission auch der Frau ist, die, nicht wie der Mann,

mit der Waffe kämpft, auch nicht die hohe Aufgabe der Krankenpflege

ausübt, sondern den in den Strudel der Kriegsnot Gezogenen Rat und

Hilfe zuteil werden läßt. Nur von der Sache sprechen wir, denn jedes

Werk, das der Gemeinschaft zu dienen vermag, wird in dieser Zeit

Gemeingut. So sollen auch die Namen selbst der Frauen ungenannt

bleiben, die im Aufbau und in der Ausführung des Heimatdienstes

Größtes geleistet haben. Was bedeutet uns der, der es ersann und aus-

führte gegenüber dem Werk der Mitarbeit an Krieg und Sieg ? Be-

ſcheiden muß die einzelne hinter der Arbeit zurücktreten, glücklich dar-

über, daß auch sie Steine zu dem großen Wall herbeitragen durfte, den

die deutschen Frauen in ihrer Gesamtheit den Feinden ihres Vater='

landes entgegengestellt haben. So konnte es auch nicht der Sinn dieses

Buches sein, das in so dankenswerter Weise aus allen Gauen Deutsch-

lands zur Verfügung gestellte Material in der Art zu verarbeiten, daß

die Leistungen jedes Ortes erkennbar hervortreten . Vielleicht wird das

manche Mitarbeiterin, der dies Buch viel Anregung verdankt, enttäu-

schen. Aber nur durch den Verzicht auf geographische Behandlung des

Materials konnte die sachliche Leistung unter Herausarbeitung des Typi-

schen gewürdigt werden . Alle Orte, aus denen Berichte vorliegen, ſind

jeweils am Kopf der einzelnen Kapitel genannt, die im Text angeführ-

ten Einrichtungen einzelner Städte dienen nur als Beispiel ; nicht auf-

geführte sollen dadurch in keiner Weise herabgesezt werden. Raum

und Zweck des Buches verboten, anders zu handeln.



VI Vorwort der Herausgeberin

Das Material für dieses Buch ist durch Rundfrage bei Vertrauens-

personen des Nationalen Frauendienstes und des Bundes

Deutscher Frauenvereine in allen Städten mit über 20 000 Ein-

wohnern und einigen kleineren Städten und Landgemeinden gewonnen.

In dem von Frau Jenny Apolant verfaßten Kapitel „Organisation

und Aufgaben der Kriegsfürsorge" sind außerdem die Ergebnisse einer

Umfrage der 3entralstelle für Gemeindeämter der Frau an

die magistrate der Städte von mehr als 10000 Einwohnern mitverar-

beitet. Dieses gesamte wertvolle Material, das ausgereicht hätte, ein

Werk von zehnfachem Umfang zu füllen, wird in den Archiven des

Bundes Deutscher Frauenvereine und der 3entrale für Gemeindeämter

der Frau niedergelegt und der Benukung zugänglich gemacht werden .

All den Frauen, die sich der großen Mühe unterzogen haben, für dieſes

Jahrbuch Material zu liefern, ſei auch an dieser Stelle herzlicher Dank

ausgesprochen. Besonderer Dank gilt der Leiterin der 3entralstelle

für Gemeindeämter der Frau , Frau Jenny Apolant, die

mit großer Sorgfalt neben dem obengenannten Kapitel auch die ſtatiſti-

schen Tabellen zusammengestellt hat, sowie Fräulein Dr. Marie Ber-

nans für die Unterstützung der Herausgeberin durch die Bearbeitung

der Kapitel „Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit“ und „Die Für-

forge für Kriegerwitwen und -waiſen".

Dieses Buch, dessen Adreſſenteil wie immer von der Schriftführerin

des Bundes Deutscher Frauenvereine , Frau Alice Bens-

heimer, redigiert wurde, ist der fünfte Jahrgang des Jahrbuchs des

Bundes Deutscher Frauenvereine. Es ist zugleich das zweite Jahrbuch,

das unter dem Getöse des Weltkriegs den Weg zur deutschen Frauenwelt

sucht. Möchte das Buch diesen Weg finden und möchte es zu gleicher Zeit

ſchon berufen sein, den deutschen Frauen zu helfen, an den großen Auf-

gaben mitzuarbeiten, die es zu lösen gilt, wenn der ehrenvolle Friede das

Erbe dieser schweren Zeit antritt.

Mannheim , im November 1915 .

Elisabeth Altmann-Gottheiner.
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Die Geleitfprüche im Kalendarium wurden
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Januar

ihnen angetan hat? Tur indem man ihnen die Möglichkeit gibt, mit ihren

Besten Kräften an dem neuen Deutſchland mitzuarbeiten, für das ihre Gatten

und Söhne, ihre Väter und Brüder geblutet haben.

Wie können die Frauen überwinden, was diefer Krieg 1916

Gertrud Bäumer.

1 Sa (Neujahr) 17 Mo

18 Di2 So

19 Mi3 Mo

20 Do4 Di

21 Fr5 Mi

6 Do (Hl. 3 Könige)
22 Sa

23 So7 Fr

24 Mo8 Sa

25 Di9 So

26 Mi10 Mo

27 Do11 Di

28 Fr12 Mi

29 Sa13 Do

30 So14 Fr

31 Mo15 Sa

Sonftige Totizen:

16 So

Versammlungen:



Februar 1916

aber inmitten derVernichtung

Marianne Weber.

DieWelt ist aus denFugen

erglänzen uns ihre edelsten Schätze!

16 Mi1 Di

17 Do2 Mi

18 Fr3 Do

19 Sa4 Fr

20 So5 Sa

21 Mo6 So

22 Diτα πιο

23 Mi8 Di

24 Do9 Mi

25 Fr10 Do

26 Sa11 Fr

27 So12 Sa

28 Mo13 So

29 Di14 Mo

Sonftige Totizen:
15 Di

Verfammlungen:



März wer den Imperativ „ Du foft" nicht in ein freudig-ftolzes 1916

„Ich will“ zu überſetzen vermag, der iſt nicht fäßig und

nicht würdig, die Größe dieſer Zeit zu erleben.

Anna Pappritz.

17 Fr1 Mi

18 Sa2 Do

19 So3 Fr

20 Mo4 Sa

21 Di5 So

22 Mi6 Mo

7 Di (Fastnacht) 23 Do

8 mi (Afcher-Mittwoch)
24 Fr

9 Do 25 Sa (Mariä Verk.)

26 So10 Fr

27 Mo11 Sa

28 Di12 So

29 Mi13 Mo

30 Do14 Di

31 Fr15 Mi

Sonftige Totizen:

16 Do

Versammlungen:



April wirmüffen das Leben in derHeimatſo erhalten und gestalten, 1916

daß die zurückkehrenden Männer sich wieder heimiſchfühlen,

daß ihnen alles, was fie vorfinden, die Überzeugung erweckt,

es lohne, dafür gekämpft zu haben. Alice Salomon.

1 Sa

2 So

3 Mo

16 So

17 Mo

18 Di

19 Mi4 Di

20 Do (Gründonnerstag)5 Mi

7 Fr

8 Sa

9 So

6 Do 21 Fr (Karfreitag)

22 Sa

23 So (Ofterfeli)

24 Mo (Oftermontag)

25 Di10 Mo

26 Mi11 Di

27 Do12 Mi

28 Fr13 Do

29 Sa14 Fr

30 So15 Sa

Verfammlungen: Sonstige Tlotizen:



Mai

Aus der Fülle des Herzens führt der Weg zum Leben

und zur Kunft. Ricarda Huch.

1 Mo 17 Mi

2 Di 18 Do

3 Mi 19 Fr

20 Sa4 Do

5 Fr 21 So

6 Sa 22 Mo

So 23 Di

8 Mo 24 Mi

25 Do9 Di

10 Mi 26 Fr

27 Sa11 Do

12 Fr 28 So

29 Mo13 Sa

30 Di14 So

31 Mi15 Mo

Sonftige Totizen:

16 Di

Versammlungen:

1916



Juni Immerwieder wird gefagt: das künftige Leben braucht vor 1916

allem Mütter. DiefeForderung wird nicht durch Rückführung

derFrauenbildung aufdie engſten häuslichenAufgaben, ſondern nurdadurcherfüllt

werden, daß die Frauenbewegung ihre Erziehung an den Frauen vollendet: die

Erziehung zurftaatsbürgerlichen Verantwortlichkeit. Helene Lange.

1 Do (Chrifti himmelfahrt)

2 Fr

16 Fr

17 Sa

18 So3 Sa

19 Mo4 So

20 Di5 πο

21 Mi6 Di

7 Mi 22 Do (Fronleichnam)

23Fr8 Do

24 Sa9 Fr

25 So10 Sa

11 So (Pfingsten) 26 Mo

12 Mo (Pfingstmontag) 27 Di

28 Mi13 Di

14 Mi 29 Do (Peter und Paul)

30 Fr15 Do

Versammlungen: SonftigeNotizen:



Juli Jeder fühlt, daß das Einzelschicksal, auch des Größten, nur 1916

eine verrinnende Woge ift und fein Wert fo weit reicht, als es

dem Ganzen dient, und daß dem Ganzen dienen köftlicher iſt,

alsjeder Genuß des Geiftes und der Sinne. Ifolde Kurz.

17 Mo1 Sa

18 Di2 So

19 Mi3 Mo

20 Do4 Di

21 Fr5 Mi

22 Sa6 Do

23 So7 Fr

24 Mo8 Sa

25 Di9 So

26 Mi10 Mo

27 Do11 Di

28 Fr12 Mi

29 Sa13 Do

30 So14 Fr

31 Mo15 Sa

Sonftige Totizen.

16 So

Versammlungen:



Auguft Wenn etwas in diefer Zeit desgewaltigen Erlebens in uns 1916

geftärkt wird, ſo iſt es, neben dem Glauben an GottesKraft,

der Glaube an die Menschen, an das Kraftvolle, Hohe und Edle in ihnen.

Diefer Glaube hilft uns die Sehnsucht nachFriede und Freude niederzuringen

und nur der Größe der Zeit zu leben. Paula Mueller.

17 Do1 Di

18 Fr2 Mi

19 Sa3 Do

20 So4 Fr

21 Mo5 Sa

22 Di6 So

23 Mi7 Mo

24 Do8 Di

25 Fr9 Mi

26 Sa10 Do

27 So11 Fr

28 Mo12 Sa

29 Di13 So

30 Mi14 Mo

15 Di (Mariä Himmelfahrt) 31 Do

Sonftige Totizen:

16 Mi

Versammlungen:



1916
September

1 Fr

Frauenhand und -angesicht

Lindern Leid nun und Beschwerde:

Tot-Zeit! Bilf uns, daß die Pflicht

Zum verbrieften Rechte werde!

16 Sa

17 So

Dr. Jlfe Reicke.

2 Sa

18 Mo3 So

19 Di4 Mo

20 Mi5 Di

6 Mi 21 Do

22 FrDo

8 Fr (Mariä Geburt) 23 Sa

24 So9 Sa

25 Mo10 So

26 Di11 Mo

27 Mi12 Di

13 Mi 28 Do (Jfr.Teujahrsfeft)

14 Do 29 Fr

15 Fr 30 So

Verſammlungen: SonftigeTotizen:



Oktober 1916

DasVerſtändnis für die heilige Kleinarbeit ist die Bafis

des Verständniffes für alle großen Frauenaufgaben.

Bertha Pappenheim.

17 Di1 So

18 Mi2 Mo

19 Do3 Di

20 Fr4 Mi

21 Sa5 Do

22 So6 Fr

Sa (Verföhnungsfeſt) 23 Mo

24 Di8 So

25 Mi9 Mo

26 Do10 Di

27 Fr11 Mi

28 Sa12 Do

29 So13 Fr

30 Mo14 Sa

31 Di15 So

Sonftige Totizen:

16 Mo

Versammlungen:

H



Пovember In dieser Zeit offenbart es ſich erſt ganz, was die

Frauenbewegung in höherem Sinn bezweckte -

-ja, man kann

denKrieg recht ihren Prüfſtein nennen, an dem fie fichgolden,

echt und aller Zukunft wert erweist. Ina Seidel.

1916

1 Mi (Allerheiligen)
16 Do

2 Do (Allerfeelen)
17 Fr

18 Sa3 Fr

19 So4 Sa

20 Mo5 So

21 Di6 Mo

22 Mi7 Di

23 Do8 Mi

24 Fr9 Do

25 Sa10 Fr

26 So11 Sa

12 So 27 Mo

28 Di13 Mo

29 Thi14 Di

15 Mi 30 Do

Versammlungen: Sonftige Totizen:



Dezember Die Frauen müſſen ihren Einfluß geltend machen, 1916

um das Große und Starke, was die beften Männer aus dem

Felde zurückbringen werden, als teuer erkaufte Frucht der

Blutgedüngten Felder zu bewahren. Alice Salomon.

17 So1 Fr

18 Mo2 Sa

3 So (1. Adv.) 19 Di

20 Mi4 Mo

21 Do5 Di

22 Fr6 Mi

23 SaDo

8 Fr (Mariä Empf.) 24 So

9 Sa 25 Mo (Hl. Chriftfest)

26 Di10 So

27 Mi11 Mo

28 Do12 Di

29 Fr13 Mi

30 Sa14 Do

15 Fr 31 So (Silvefter)

Sonftige Totizen:

16 Sa

Verfammlungen:



AXO

Die Kriegsarbeit des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Sechzehn Monate sind seit Beginn des Weltkrieges verflossen, sech-

zehn Monate voll so ungeheuren Geschehens, daß kein menschlicher Geist

es in seiner Gesamtheit zu fassen vermag. Die Spanne 3eit, die wir am

1. Auguſt 1914 als Zukunft vor uns liegen sahen, in deren Schoße Un-

ausdenkliches ruhte, ist Vergangenheit geworden . Schon hat sich das,

was noch vor kurzem Tagesereignis war, zur Geschichte gewandelt.

Wenn wir in den dicken Folianten blättern, die Monat für Monat aus

den Tageszeitungen entstanden sind , dann kommen Augenblicke des Wie=

dererlebens , ſo lebendig, daß wir spüren, ſtärker haben wir nie den

Pulsschlag der Zeit gefühlt, unlöslicher ist niemals unser kleines Einzel-

schicksal mit dem Schicksal des Vaterlandes verknüpft gewesen.

Wie uns die Tagesblätter ein lebendiges Spiegelbild jener Monate

geben, die kein Deutscher jemals vergessen wird, so haben auch die

Kriegsjahrgänge unserer Zeitschriften eine besondere Bedeutung ge-

wonnen. Auch sie enthalten einen Teil der Geschichte dieses Krieges,

vielleicht für viele einen unbedeutenden Ausschnitt, gesehen durch eine

ganz bestimmte Weltanschauung, für die Miterlebenden aber doch auch

etwas Unvergeßliches, Unvergängliches. Schon heute überkommt uns

ein eigentümliches Gefühl von Rührung, wenn wir die Auguſt- und

Septembernummern aus dem Jahre 1914 in die Hand nehmen und uns

zurückversezt fühlen in jene Zeit der ersten taſtenden Versuche auf so

manchen Arbeitsgebieten, die heute völlig aufgeschlossen vor uns liegen.

Jeder Leser eines Fachblattes wird dies Erlebnis sich verschaffen, jede

Leserin unserer verschiedenen Frauenzeitschriften es nacherleben können.

Wer über die Kriegsarbeit des Bundes Deutscher Frauenver-

eine berichten will, dem fällt das Erlebnis beim Durchblättern der

„Frauenfrage" als ungesuchte Frucht von selbst in den Schoß.

Welch seltsamer Gegensatz zwischen den „vorauguſtlichen“ Nummern

und allem, was folgt ! Berichte über den Internationalen

Frauenkongreß in Rom , Dorbereitungen auf die für den Herbst

1914 geplante Generalversammlung des Bundes Deutscher Frau-

envereine und die für 1915 in Aussicht genommene Ausstellung

in Düsseldort : „Aus hundert Jahren Kultur und Kunſt"

füllen noch im Juni und Juli 1914 die Spalten des Blattes. Frieden

und Friedenssicherheit atmen diese Blätter. Und dann die August-
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2 Der Gedanke des „Nationalen Frauendienstes"

nummer! Fast scheint der Chroniſtin das in der lezten Friedens-

nummer zitierte Sonett Ricarda Huchs wie eine Prophezeiung dessen,

was da kommen sollte :

Nur dann, wenn diese Arme straff ſich ſpannen,

Wenn diese Augen auf ein 3iel gerichtet,

Wenn der Gedanke sich zur Tat verdichtet,

Kann ich des Daseins Schwermut von mir bannen.

3um Ungeheuren möcht ich mich ermannen !

Wo ist ein Wirrsal, das noch nicht geschlichtet?

Ein Wahn, den kein Jahrhundert noch vernichtet ?

Ein Preis, den keine Streiter noch gewannen ?

Der Augenblick gebar mich; die Minute

Rafft mich dahin nach schnell durchträumten Stunden.

Empfinden will ich mich, sei's auch an Wunden!

Fühl' ich mich doch, indem ich mich verblute!

Nicht träg' im Nest wenn sie zur Sonne dringen,

Dann erst verspürt der Adler ſeine Schwingen.

In der ernſten Stunde, „die uns alle ſtählern einte“, kam für die

deutschen Frauen der Augenblick, wo es galt, ihre Arme ſtraff zu ſpan=

nen, ihre Augen auf ein Ziel zu richten, sich zum Ungeheuren zu er-

mannen. In dieser Stunde fand die Vorsitzende des Bundes Deut =

scher Frauenvereine den Gedanken des Nationalen Frauen-

dienstes und verdichtete ihn sogleich zur Tat. Was sie darüber den

Mitstrebenden zu sagen hatte, ist in dem Aufruf „Wir Frauen“ nieder-

gelegt, mit dem die Auguſtnummer der „Frauenfrage“ eingeleitet wird.

„Wir Frauen."

„Unwillkürlich drängt sich mir das , was ich in diesem Augenblick als Ver-

treterin des Bundes sagen möchte, in diese beiden Worte zusammen. Wir Frauen

fühlen vielleicht noch stärker als die Männer, die an all dieſen Geschehnissen

mithandeln und mitbestimmen , das Schicksalhafte der kommenden Tage. Wir

fühlen es noch stärker und tiefer , wie sehr bei dem Aufeinanderprallen so ge-

waltiger Kräfte die kommenden Entscheidungen sich menschlicher Berechnung und

menschlicher Anstrengung entziehen. Für alle von uns, welcher Weltanschauung

wir auch angehören mögen, gehört ein Glaube dazu, um in diesen Tagen stark

und ruhig zu bleiben , der Glaube, daß es geistige Güter gibt , die sich durch

alle Erschütterungen der äußeren Geschichte hindurch behaupten , und daß die

Quellen, aus denen im letzten Grunde unſer Lebensmut fließt, uns durch keine

äußeren Schicksale verschüttet werden können.

Die Worte „Wir Frauen“ haben für uns immer einen vollen, bedeutsamen

Klang gehabt. Wir haben uns eins gefühlt in einer Bewegung , die unserem

Geschlecht höheren Wert und weitere Wirkensmöglichkeiten geben sollte, in dem

Kampf für die Freiheit unserer Kraft und unseres Strebens. Heute hat dieſe Ge-

meinsamkeit , die uns die Worte „Wir Frauen“ bedeuten , noch einen anderen



„Wir Frauen“ 3

Sinn. Über Parteien und Weltanschauungen hinweg eint sich im gegenwärtigen

Augenblick unser Volk als Volk , das für ſeine Existenz ringt. Und jeder der

jungen Männer, die in diesen Tagen im Ausmarsch durch unsere Straßen ziehen,

verteidigt nicht seine Partei oder seine Klasse , sondern uns alle
die ganze

große Masse aller anderen.

Wir Frauen fühlen die Größe und Gewalt diefes Volkwerdens aller derer,

die sonst unter dem 3wang ihrer Sonderbestrebungen, ihrer eigenen Ziele standen .

Wir fühlen uns mit aufgenommen in dieses große , ernste Zuſammenwachsen

aller nationalen Kräfte zu einem großen , gemeinsamen Willen : durch den uns

aufgezwungenen Weltkrieg die Macht und Größe unserer Nation zu erhalten.

Es ist keine Kampfesstimmung , die der gegenwärtige Augenblick in uns er-

weckt. Diele Tausende von uns nehmen in diesen Tagen von ihren Gatten,

Söhnen und Brüdern Abschied, keine von uns kann die Scharen unserer blühen-

den männlichen Jugend hinausziehen ſehen , ohne in tiefster Seele das dunkle

Schicksal mitzufühlen, dem sie so festen Sinnes entgegengehen. Unser Gefühl kann

an den unermeßlichen Opfern, die in jedem Fall der Krieg erfordern wird, nicht

vorüber.

Um so fester aber ist unser gemeinsamer Wille, alles zu tun, um diese Opfer

erleichtern zu helfen. Wenn wir in diesem Augenblick uns alle als große Ge-

meinschaft fühlen , so ist es dieser Wille , der uns eint. Wenn wir bei der

raschen Organisation unserer Arbeit in jedem Wort und in jeder Handlung

fühlen, wie sehr wie eines Sinnes sind, so ist es die Klarheit über die nationale

Pflicht, die diese Einheit schafft. Wir wollen alle irgendwo unsere ganze Kraft

mit einsehen für das , was wir jezt tun können. Das ist der Wille , der uns

alle erfüllt.

Es ist nicht ganz leicht , diese Arbeit im richtigen Augenblick richtig und

schnell zu organisieren. Die Vaterländischen Frauenvereine vom Roten Kreuz treten

mit ihrer ganzen für den Krieg geschaffenen Organisation für ihre Aufgaben

ein. Sie werden Hilfskräfte brauchen und sie sollen ihnen auch aus unseren

Reihen gestellt werden, soweit solche verwendet werden können. Außerdem aber

bleibt ein ganz großes Gebiet der sozialen Fürsorge, das ohne 3eitverlust, ohne

3ersplitterung von Kräften und Mitteln planmäßig in Angriff genommen wer-

den muß. Wir haben deshalb sofort eine Organisation geschaffen, deren Plan

wir unseren Bundesvereinen mitteilen.

Wir haben uns in Preußen mit dem Miniſterium des Innern in Verbindung

gesezt, und unser Plan hat dort Juſtimmung und Förderung gefunden.

Unser Bundesorgan wird von jezt ab ganz in den Dienst der Vermittlung

von Nachrichten über diese Arbeit treten , die wir als Ergängung zu der des

Roten Kreuzes wirksam durchführen zu können hoffen.

In den kurzen Pausen dieser Arbeit sind diese Worte geschrieben . Sie ver-

mögen nur wenig von dem auszudrücken, was sie sagen möchten. Aber da wir

unserer einheitlichen Gesinnung ganz sicher sind , wird vielleicht auch dieser un-

vollkommene Ausdruck etwas bedeuten den warmen ernſten Gruß von Arbeit

zu Arbeit, von Wille zu Wille bringen, den die deutschen Frauen jetzt einander

zusenden."

-

Schon kurz vor der Mobilmachung versandte der Vorstand des Bun-

des Deutscher Frauenvereine an die dem Bund angeschlossenen

Verbände und Vereine ein Anschreiben, in dem ihnen mitgeteilt wurde,

1*



Plan des Nationalen Frauendienstes"

daß der Bund ihnen im Falle der Notwendigkeit einen Plan für dieje-

nigen sozialen Hilfeleistungen übersenden werde, die der Natur der Sache

nach von ihnen übernommen werden könnten und müßten . Welcher Art

diese Hilfeleistungen in jeder einzelnen Stadt sein werden und in welchem

Umfange sie geleistet werden müßten, könne natürlich zu diesem Zeit-

punkt noch niemand sagen. Den im Bund organisierten Frauen bleibe

nichts anderes übrig, als nach bestem Ermessen die Aufgaben ins Auge

zu fassen, die wahrscheinlich entstehen werden, um eine Organiſation zu

schaffen, die dann imſtande sein werde, sich auch anders gearteten An-

forderungen anzupaſſen. Der den Vereinen nach der Mobilmachung zu-

gehende Plan des Nationalen Frauendienstes" lautete folgen=

dermaßen:

„Die Frauenvereine jeder Stadt verbinden sich für die Dauer des Krieges

zur Organisation eines Nationalen Frauendienstes" mit folgenden Auf-

gaben:

1. Mitarbeit in der Erhaltung einer gleichmäßigen Lebensmittelversorgung.

2. Familienfürsorge für

a) solche Familien, deren Ernährer im Felde sind;

b) folche, deren Ernährer durch den Krieg arbeitslos geworden sind .

3. Arbeitsvermittlung mit dreifacher Aufgabe:

a) für Frauen, die durch Abwesenheit des Ernährers auf eigenen Erwerb

angewiesen find;

b) für Frauen , die bereit und befähigt sind , vertretungsweise leer wer-

dende männliche Posten auszufüllen;

c) für freiwillige Hilfskräfte.

4. Auskunfterteilung.

3u 1. Wenn auch in Deutschland Schwankungen der Lebensmittelpreise in

der Höhe, wie sie jest aus Österreich berichtet werden, nicht zu erwarten sind,

so werden doch jedenfalls Maßnahmen notwendig ſein, um die Wirkungen einer

Teuerungspanik auf dem Lebensmittelmarkt zu verhüten. Solche Maßnahmen

werden voraussichtlich von den städtischen Behörden eingeleitet werden (maxi-

malpreise). In solchen Fällen sollten die Frauen erstens ein Komitee stellen,

das mit dem Magistrat und den Vertretern der Lebensmittelgewerbe über die

Preistarife verhandelt ; sie sollten zweitens fich für den notwendig werdenden

Aufsichts- und Kontrolldienst für die Durchführung behördlicher Maßnahmen

zur Verfügung stellen. Weitere Aufgaben werden sich aus der Art der Orga-

nisation dieser Frage durch die städtischen Verwaltungen ergeben . Jedenfalls

müssen die Hausfrauen selbst hier mitarbeiten und eventuell ihre städtiſchen

Verwaltungen zu Maßnahmen veranlassen, um besonders für die unbemittelten

Schichten die entstehenden Laſten nach Kräften zu erleichtern . Als empfehlens=

wertes Mittel wird die Ausgabe von Marken , gegen die die Geſchäfte Lebens-

mittel zu Normalpreisen abgeben, in Betracht kommen. Ein eingehender Plan

wird sowohl für diese wie für die anderen Gebiete des „Frauendienstes" aus:

gearbeitet und zur Verfügung gestellt.

3u 2. Voraussichtlich wird von dem Augenblick an, da Reſerven eingezogen

werden, eine breite Notlage der Familien entstehen, die des Ernährers beraubt



Justimmung der Behörden 5

find. Diese Familien bekommen reichsgesetzlich festgesetzte Unterstützungen , die

durch die Städte und Gemeinden verteilt werden. Zu diesem Zweck ſind in den

Großstädten Bezirkskommiſſionen geschaffen, die die Verteilung vornehmen. Da

aber die gesetzlichen Beträge ſehr gering sind, muß die freiwillige Hilfe in wei-

testem Umfange einsehen. Es follte sich deshalb im Einvernehmen mit den

städtischen Behörden in jedem Bezirk der städtischen Kommission ein Komitee

für die Verteilung freiwilliger Beiträge angliedern. Diese Komitees müssen in

einer Zentrale zusammengefaßt werden, von der die Aufrufe zur Geldsammlung

ausgehen, die Mittel gesammelt und an die Komitees verteilt werden. Engster

Anschluß an die öffentliche städtiſche oder gemeindliche Fürsorge

ift unbedingt notwendig. Als Hilfeleistung kommen außer Barunterstützung

Speiſungen in Betracht, soweit möglich unter Benutzung beſtehender Veranstal

tungen (Volksküchen , Schulspeisungen usw.) , außerdem auch dadurch, daß die

bemittelten Familien die Speiselieferungen für unbemittelte übernehmen . Der

Zentrale und den Komitees müßten für Prüfung der Gesuche, Auskunfterteilung,

Recherchen, Buchführung usw. zahlreiche freiwillige Arbeitskräfte zur Verfügung

stehen. Eine ähnliche Erweiterung der Wohlfahrtspflege wird notwendig sein

in dem Maße, als durch den Krieg Arbeitslosigkeit eintritt.

--

3u 3. Die unter a) und b) genannten Aufgaben müssen in engster Verbin-

dung mit den bestehenden Arbeitsnachweisen und den Stellenvermittlungen der

Berufsorganisationen durchgeführt werden , denen einschlägige Fälle zu über-

weisen sind. Es läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen , ob und wieweit

durch die Entziehung der Männer in bestimmten Berufen Lücken entstehen , die

vertretungsweise durch solche Frauen ausgefüllt werden können, die den gleichen

Beruf gelernt und vielleicht früher ausgeübt haben. Unter Umständen müßte

der Nationale Frauendienst" solche Kräfte sammeln und die Überweisung ver-

anlassen. 3u c). Schon jett melden sich an den Berufsberatungsstellen der

Frauenvereine zahlreiche Frauen zu allen Arten von Hilfeleistungen. Es wird

Aufgabe des „Nationalen Frauendienſtes" ſein , solche Kräfte zu ſichten , ents

weder selbst anzustellen oder den Vaterländischen Frauenvereinen und anderen

entstehenden Hilfsorganisationen zu überweisen.

3u 4. Der „Nationale Frauendienst" sollte zugleich als Auskunftsstelle für

Frauen dienen, die in irgendwelchen mit dem Krieg zuſammenhängenden Fragen

Rat suchen (betreffend ihre Angehörigen im Heer usw.) . Sie sollen dort nach

Möglichkeit aufgeklärt und an die richtigen Behörden verwiesen werden .

Dem Plan des Nationalen Frauendienstes , dessen zweiter

und dritter Punkt sich in der Praxis der ersten 3eit als die weif-

aus wichtigsten erwiesen, während der erste später mehr in den Vor-

dergrund trat, hatte das Preußische Ministerium des Innern

schon am 1. August 1914 seine Zustimmung erteilt und ihn den ihm

unterstellten Provinzialbehörden weitergegeben. Ferner wurde im

Ministerium des Innern eine Zentrale geschaffen, in der neben dem

Roten Kreuz und den Daterländischen Frauenvereinen

auch der Nationale Frauendienst vertreten war. Die Auf-

gabe dieser Zentrale war die gemeinsame Arbeit , das planmäßige

Ineinandergreifen aller helfenden Wohlfahrtsvereine zu organi-
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ſieren und dafür zu sorgen, daß auch ein Ausgleich der aufgebrach-

ten Mittel erfolgte. Ferner bemühte sich der Nationale Frauen-

dienst von Anfang an überall um ein Zusammenwirken mit den

städtischen Behörden ; er ging von dem Gedanken aus, daß er sich

möglichst ganz und gar in den Dienst der Gemeinde ſtellen und an die

von ihr geſchaffenen Einrichtungen angliedern müſſe. Sein allerdings,

wie es die spätere Entwicklung zeigte, nicht überall erreichtes Ideal war

es von Anbeginn, als das Organ der Kommunalverwaltung für die

Einrichtung der freiwilligen Hilfstätigkeit zu gelten und möglichst öffent-

liche Geschäftsräume zur Einrichtung der notwendigen Beratungs-

und Vermittlungsstellen zu erhalten. Der Plan des Nationalen

Frauendienstes sah auch von vornherein die Mitwirkung solcher

Vereine vor, die außerhalb des Bundes Deutscher Frauen-

vereine stehen. Es war keineswegs daran gedacht, daß der Bund etwa

eine Führung behalte und die mitarbeitenden Vereine seiner Organi-

ſation irgendwie eingliedern wollte. Seine Aufgabe innerhalb des

Nationalen Frauendienstes war nur die Anregung zum 3u-

ſammenarbeiten. Der Deutsche katholische Frauenbund sagte

seine Mitarbeit dem Nationalen Frauendienst auf die Aufforde

rung des Bundes Deutscher Frauenvereine hin sogleich zu

und versah seine Dereine mit entsprechenden Weisungen. Auch die so-

zialdemokratischen Frauen schlossen sich zunächst in Berlin ,

später in vielen anderen Städten dem Nationalen Frauendienst

an. Der Bund Deutscher Frauenvereine legte seinen Mitglieds-

vereinen die Zusammenarbeit mit den nicht zu ihnen gehörenden Frauen

ganz besonders ans Herz, denn er war von Anfang an der Überzeugung,

daß der Nationale Frauendienst nur bei voller Zentralisation

seine Aufgabe ganz erfüllen könnte. Wie der Nationale Frauen-

dienst in den verschiedenen Orten die Mittel für seine 3wecke auf-

gebracht hat, in welchen Städten er organisiert wurde und in welcher

Weiſe ſeine Eingliederung in die Kriegsfürsorge jeder einzelnen Stadt

geschah, kann an dieser Stelle nicht dargelegt werden. Man vergleiche

dazu die Tabellen in dem Kapitel „Die Organisation und die Aufgaben

der Kriegsfürsorge" , Seite 17.

Wie es in der Natur der Organiſation des Bundes Deutscher

Frauenvereine begründet liegt, hat der Bund als solcher prak-

tiſche Kriegsarbeit ſelbſtverſtändlich nicht geleistet. Er erblickte seine

Aufgabe nach Gründung des Nationalen Frauendienstes viel-

mehr darin, den ihm angeschlossenen Verbänden und Vereinen An-

regungen zu neuer Tätigkeit auf den verschiedensten Gebieten der Kriegs-
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hilfe zu geben und sich gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften

zum Sprachrohr der in ihm zusammengefaßten deutschen Frauenorgani=

sationen zu machen. Die Arbeit, von der an dieser Stelle also haupt-

sächlich zu berichten ſein wird, ist eine Arbeit, die sich großenteils zu

Flugblättern und Petitionen verdichtete. Das erste Flugblatt, zu deſſen

Herausgabe der Bund sich schon im Laufe des August 1914 gedrängt

fühlte, war eines über die vaterländischen Pflichten der Haus-

frau, das sich insbesondere auf die Arbeitgeber- und Konsumenten-

pflichten der Hausfrau bezieht und sich gegen die gedankenloſe, frei-

willige Arbeit bemittelter Frauen auf solchen Gebieten wendet, auf

denen durch den Krieg in Not Geratene Erwerb finden könnten. Ihm

folgte ein Flugblatt an die deutschen Schulkinder , in dem den

Kindern largemacht wurde, warum sie im Kriege sparsam mit dem

Brot umgehen müßten.

Die Frage der Lebensmittelversorgung in Deutschland, die

Volkswirtschaftler und Phyſiologen schon sehr bald nach Kriegsausbruch

zu beschäftigen begann, veranlaßte den Bund Deutscher Frauen-

vereine ebenfalls schon im August Schritte zu tun, um die Pläne

der Sachverständigen auf dieſem Gebiete zu unterſtüßen. Der Bund ver-

öffentlichte daher den Plan einer Organisation der Versorgung mit

Obstkonserven, der sehr eingehend ausgearbeitet war und in über

150 Orten die Anregung zur Aufnahme der Konservierungsarbeit ge-

geben hat, die bei der vorzüglichen Obsternte des Jahres 1914 und

der für den Winter zu erwartenden Fettknappheit außerordentlich wün-

schenswert war.

Der Lügenfeldzug des feindlichen Auslandes gegenüber

Deutschland veranlaßte den Vorstand des Bundes im Oktober 1914 zur

Dersendung eines Anschreibens an die Bundesvereine, das eine Anzahl

künstlerisch, literarisch und sozial arbeitender im Auslande bekannter

deutscher Frauen an die Frauen des neutralen Auslandes gerichtet

hatte, und das die Bitte enthielt, die Verbreitung der objektiven Wahr-

heit gegenüber den bekannten Lügen und Entstellungen zu fördern .

Das Anschreiben diente als Begleitbrief zu Drucksachensendungen, die

man für geeignet erachtete, gegenüber den falschen Darstellungen und

Erfindungen eines Teils der Auslandpreſſe, die Kenntnis der Tat-

sachen zu verbreiten. Die Bundesvereine wurden gebeten, Adressen

von Frauen im neutralen Ausland zur Verfügung zu stellen, an die

solche Nachrichten versandt werden könnten. Dieser Aufforderung sind

sie in sehr großem Umfang nachgekommen. Schon kurze Zeit nach der

Versendung des Anſchreibens war ein Material von über 4000 Adreſſen
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gesammelt, das für den geplanten Nachrichtendienst zur Verfügung ge=

stellt werden konnte.

Im weiteren Verlauf des Krieges nahm die Arbeit für die Sicher-

stellung der Volksernährung immer größeren Umfang an und

30g den Bund Deutscher Frauenvereine und seine Organi-

sationen immer mehr in ihre Kreise. Als seitens des Preußischen

Ministeriums des Innern Anfang Februar 1915 beabsichtigt

wurde, in Berlin durch Gelehrte und Sachverständige des wirtschaft-

lichen Lebens einen Lehrkursus für Redner über den Stand

der Volksernährungsfrage , sowie über die notwendige ſpar=

same Einrichtung der einzelnen Wirtschaften abzuhalten, wandte sich

der Minister auch an den Bund Deutscher Frauenvereine mit

der Bitte, ihm umgehend geeignete Persönlichkeiten namhaft zu machen,

die in der Lage seien, sich auf diesem Gebiete im Interesse des Vater-

landes zu betätigen, damit er sie zu dem Kurſus einberufen könne.

Der Bund Deutscher Frauenvereine forderte daraufhin seine

sämtlichen Vereine auf, ihm Frauen zu nennen, auf welche die in dem

Erlaß enthaltenen Anforderungen zuträfen, und die er deshalb vor-

schlagen könne. Darauf gingen so zahlreiche Meldungen ein, daß sie

leider lange nicht alle berücksichtigt werden konnten. Als Detreterinnen

des Bundes und seiner Verbände nahmen aber doch ungefähr 100 Frauen

an dem Kursus teil. Die Bundesvorsitzende berief diese nach Schluß

des Rednerkurses noch zu einer besonderen Besprechung zusammen, in

der vor allem erörtert wurde, auf welche Weise das Gelernte am besten

nukbar gemacht werden könne. Die Teilnehmerinnen an dem Kurſus

wurden später zu einer Kerntruppe, die über ganz Deutſchland hin

die Notwendigkeit einer kriegsgemäßen Lebensweise gepredigt und die

Mittel angegeben hat, wie eine solche ohne Schädigung der Volksgesund-

heit durchgeführt werden könne. Diese Arbeit unterstüßte der Bund

Deutscher Frauenvereine noch durch die Herausgabe einer wö-

chentlich erscheinenden hauswirtschaftlichen Korrespondenz ,

die gleichzeitig an alle Tageszeitungen in Deutschland versandt wurde

und neben einem allgemeinen aufklärenden Artikel Wochenspeisezettel

mit Rezepten, die für die verschiedenen Landesteile gesondert bear-

beitet und versandt wurden, enthielt.

Zu den bereits herausgegebenen Flugblättern kamen im Frühjahr

1915 vier Flugblätter hinzu, die die inzwischen eingetretenen Ver-

änderungen der allgemeinen Lage notwendig gemacht hatten. Es waren

dies, Flugblätter über die Hinterbliebenen fürsorge einschließ-

lich der Berufsberatung , über die Reichswochenhilfe , über
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die Hausfrauenorganisation und die Organisation der

Obstverwertung. Die Frage der Hinterbliebenenfürsorge, die mit

der Zunahme der Zahl der Kriegerwitwen und -waisen allmählich stär-

ker in den Vordergrund trat, verlangte immer gebieterischer die Auf-

stellung bestimmter Grundsätze, nach denen sich alle diejenigen richten

könnten, die in ihrer sozialen Hilfstätigkeit mit Kriegerwitwen und

-waisen zu tun haben. Der Bund DeutscherFrauenvereine stellte

daher in Anlehnung an die von ihm auch auf der vom Deutschen

Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit einberufenen

Tagung für Hinterbliebenenfürsorge vertretenen Anschauungen, Leit-

ſäße über die Hinterbliebenenfürsorge auf, die den Bundesvereinen

zugingen und nach denen sich im allgemeinen deren Arbeit auf diesem

Gebiete gerichtet hat. ) In der gleichen Weise wurde es notwendig,

bestimmte Grundfäße für die Durchführung der Reichswochenhilfe

aufzustellen und diesen in Flugblattform größtmögliche Verbreitung

zu geben.2)

Die Flugblätter über die Hausfrauenorganisation und die Organi=

sation der Obstverwertung fallen wiederum in das Gebiet der Arbeit

zugunsten einer kriegsgemäßen Lebensweise. Wenn der Bund im Kriegs-

jahr die Gründung von Hausfrauenorganisationen energiſch

förderte und in Gestalt eines Bundes Deutscher Hausfrauen-

vereine eine Zentrale für die Aufstellung von organisatorischen Grund-

ſägen, die Sammlung von Material, Auskunftserteilung usw. ins Leben

rief, ſo tat er dies aus der Überzeugung heraus , daß eine solche Organiſa-

tion zugleich Trägerin all . der Bestrebungen sein müſſe, die auf einen

größeren Einfluß der Hausfrauen auf die Konsumtionsgestaltung und

eine gleichzeitige Erziehung der Hausfrauen zu vaterländischem Pflicht-

gefühl hinauslaufen.

Auch auf die immer stärker in den Vordergrund des öffentlichen

Interesses tretende Frage des weiblichen Dienſtjahres wurde ſei-

tens des Bundes Deutscher Frauenvereine näher eingegangen

und eine Kommission eingesetzt, der es obliegt, die Möglichkeiten und

Wege der Verwirklichung einer weiblichen Dienstpflicht (sachkundig klar-

zulegen.

In verschiedenen Fragen sah sich der Bund genötigt, an die Re-

gierung oder die geseßgebenden Körperschaften mit Petitionen heran-

1) Vgl. diese Leitfäße in dem Kapitel „Die Fürsorge für Kriegerwitwen und

waisen" S. 128 und 132.

2) Vgl. diese Leitsäge in dem Kapitel „Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge"

S. 106.
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zutreten. Die erste galt dem Schuß der Schwesterntracht der

Krankenpflegerinnen und richtete sich gegen den Mißbrauch der

Schwesterntracht durch moralisch und beruflich unzuverläſſige Personen,

der sich leider während des Krieges mehr noch als vorher ausgebreitet

und zu den bedenklichsten Folgen geführt hatte. Der Bund trat daher

an den Reichstag mit der Bitte heran, eine Bestimmung zu erlassen,

daß keine Schwester die Tracht führen darf, wenn sie nicht einem Ver-

bande angehört, der durch seine Größe und Ausgestaltung die nötige

moralische Gewähr bietet, und wenn sie nicht entweder die staatliche

Prüfung abgelegt hat oder sich zur Vorbereitung für dieselbe in einer

staatlich anerkannten Krankenpflegeſchule befindet. Diese Petition hat

durch ein Reichsgesetz vom 7. September 1915 Erhörung gefunden .

Auf ähnlichem Gebiet lag eine Petition an das Preußische Mi-

nisterium des Innern , betreffend die Einschränkung der aus

der Helferinnenprüfung hervorgehenden staatlichen Be-

rechtigung. Der während des Krieges eingerissene Übelstand , daß Hel-

ferinnen, die nur in Lazaretten tätig gewesen waren, zur Notprüfung

als Krankenpflegepersonen zugelassen wurden, veranlaßte den Bund

dazu, den preußischen Miniſter des Innern zu ersuchen, derartigen Helfe-

rinnen die Verpflichtung aufzuerlegen, nach der Notprüfung noch den

vollen theoretischen Kursus der staatlich anerkannten Krankenpflege-

schulen und die praktische Arbeit auf allen Frauen- und Kinderſtatio=

nen, ſowie unter Umständen auch in der Infektionspflege nachzuholen,

wenn sie nach dem Kriege dauernd in der Krankenpflege verbleiben

wollen. Auch in dieser Angelegenheit ist durch Ministerialerlasse vom

30. Juni und 28. Juli 1915 im Sinne der Petition entschieden worden.

Eine weitere Petition an den Bundesrat, die am 20. Mai 1915

eingereicht wurde, betraf die Kontingentierung von Malz .

Unter Bezugnahme auf die Bundesratsverordnung vom 15. Februar,

betreffend Einschränkung des Malzverbrauchs in den Brauereien, bat

der Bund Deutscher Frauenvereine den Bundesrat, ein Ver-

bot des Handels mit Malzkontingenten zu erlassen, der leider durch

§ 3 der Verordnung noch zugelassen ist. Die Tatsache, daß demzufolge

jede Brauerei die ersparte" Menge Malz gutgeschrieben erhält und

sie in einem anderen Zeitraum verbrauchen kann, sichert jeder Brauerei

das volle Kontingent. Vor allem aber führt die Möglichkeit der Über-

tragung eines gar nicht oder nicht voll ausgenutzten Kontingents an

eine andere Brauerei nicht zu der notwendigen Einschränkung des Malz-

verbrauchs, sondern sie begünstigt vielmehr den überhaupt zulässigen

Malzverbrauch bis zur Höchstgrenze , indem sie den Besizern von

"1
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Einem Antrag des Deutschen Vereins gegen den Miß-

brauch geistiger Getränke folgend, hat der Bundesvorſtand in

einer weiteren Petition an den Bundesrat auf die Lage der wäh-

rend des Krieges neu eingestellten Kellnerinnen hingewie-

sen. Es wurde darin die Bitte ausgesprochen, es möge der Anstellung

von Kellnerinnen während der Kriegszeit eine erhöhte Aufmerkſam-

keit der Behörden zugewendet, und es möchten Maßnahmen getroffen

werden, die den mit der Einführung der weiblichen Bedienung vor-

handenen sittlichen und sozialen Gefahren entgegenwirken. Diese Maß-

nahmen hätten sich auf das Alter der einzustellenden Kellnerinnen und

auf ihre Entlohnung zu erstrecken. In der Petition wurde vorgeschlagen,

die untere Altersgrenze der während des Krieges neu eingestellten Kell-

nerinnen auf 30 Jahre festzusetzen und einen Mindestlohn von 30 Mark

bei voller Beköstigung und Wohnung, oder von 90 Mark, falls die . Ent-

lohnung nur in Geld ſtattfindet, obligatorisch zu machen. Eine Ant-

wort auf diese Petition ist noch nicht erfolgt.

Je länger der Krieg dauert, um so tiefer empfinden die deutschen

Frauen ihre Dankesschuld gegen die Männer, die ihr Leben für ihr

schwer bedrohtes Vaterland, für Haus und Herd , für die Sicherheit der

Daheimgebliebenen einsehen . Was sie selbst in der Kriegsfürsorge der

Heimat tun konnten, erſchien ihnen immer mehr als ein nur kleiner

Beitrag gegenüber dieser Dankesschuld. Auf ihnen laſtet drückend das

Bewußtsein, daß die Daheimgebliebenen geschützt und ungefährdet leben,

während jeder Tag die Berichte von neuem Heldentum und neuem Opfer-

tod bringt. In allen deutschen Frauen brennt der Wunsch, dem Gefühl

heiligen Stolzes auf so viel Heldentum und schmerzvoller Dankbarkeit

für so viel tausendfachen Opfertod einen Ausdruck zu geben, der die

schwere Gegenwart überdauert. Deshalb haben die dem Bund Deut-

scher.Frauenvereine angehörigen Verbände gemeinsam mit einer

großen Reihe anderer Frauenorganisationen beschlossen, die Samm-

lung einer Kriegsspende „Deutscher Frauendank 1915 “ zu ver-

anstalten , die der Fürsorge von Familien der verwundeten und ge-

fallenen Kriegsteilnehmer dienen soll. Die Sammlung soll dazu be=

stimmt sein, die Familien von Verwundeten und Gefallenen in ihrer

Erziehungsaufgabe zu unterſtüßen. Sie geht von dem Gedanken aus,
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daß es die besondere Aufgabe der Frauen ist, den Müttern und Gat=

tinnen schwesterlich beizustehen, auf deren Schultern der Krieg nicht

nur den Schmerz um ihre Liebſten, ſondern auch die Sorge um die

Erhaltung ihrer Familien gelegt hat. Ihnen soll geholfen werden,

ihren Kindern die Bildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten zu ver-

schaffen, die ihnen ohne eine solche Hilfe durch den Tod oder die Er-

werbsunfähigkeit des Vaters verloren gehen würde. Damit hoffen die

deutschen Frauen gleichzeitig, auch den Soldaten das Beste bieten zu

können, was zu geben in ihrer Macht steht : ihr freudiges Wollen, für

jene miteinzustehen, die sie um der Gesamtheit willen verlaſſen muß-

ten, und deren Schicksal sie vielleicht während sie draußen in bei-

spiellos hartem Völkerkriege kämpfen - mit bitterer Sorge erfüllt.

Um jede 3erſplitterung zu vermeiden, wird die Kriegsspende „Deut-

scher Frauendank“ der Nationalstiftung für die Hinter-

bliebenen angeschlossen. Die Verwaltung führen die Vertreter der

Frauenorganisationen in Gemeinschaft mit dem Vorſtande der National-

stiftung. Die beteiligten Frauenorganisationen ſind : die Verbände des

Bundes Deutscher Frauenvereine , sämtliche katholische

Frauenorganisationen , die etwa eine halbe million mitglieder

in 3000 Vereinen umfassende „Frauenhilfe“ des evangelisch-

kirchlichen Hilfsvereins , sowie die Arbeiterinnenorgani-

sationen aller Richtungen , so daß die Kriegsspende die weiteste

Zuſammenfassung der Frauenorganiſationen Deutschlands darſtellt, die

bisher zu irgendeinem Zwecke zustande gekommen ist. Diese Tatsache darf

der Bund Deutscher Frauenvereine wohl als einen Beweis da-

für ansehen, daß die Bahnen, die er mit ſeiner Arbeit während des Krie-

ges gegangen ist, die richtigen waren. Er darf darin ein Zeichen des

Vertrauens und eine Ermutigung erblicken, auf dem Wege fortzuſchrei-

ten, an dessen Ende die „neue deutsche Frau" im „neuen Deutschland"

steht.

Die Organisation und die Aufgaben der Kriegsfürsorge.

Zu den erhebendsten Begleiterscheinungen des Millionenkampfes un-

serer Tage gehören die Hilfsbereitschaft und die Hilfsgemeinschaft hinter

der Front. Was das deutsche Volk an „Heimatdienst“ leiſtet, kann

freilich nicht an der Größe jener Opfer und Entbehrungen gemessen

werden, die unsere Kämpfer draußen auf sich nehmen, aber es fließen

auch hier Quellen der Kraft und Treue, wie sie keine 3eit und kein

Volk bisher hervorgebracht hat. Die organisatorischen Rahmen ſind
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von nie dageweſener Weite, die in sie hineingewachsenen Energien

von wunderbarer Festigkeit und Stärke. Nur ein Volk auf hoher ſozial-

politischer Bildungsstufe war imſtande, mit der ruhigen Sicherheit des

Selbstverständlichen Leistungen solcher Art zu schaffen. Ohne den fest=

gefügten Bau bewährter öffentlich-rechtlicher Institutionen, wie kom-

munale Armenpflege und Versicherungswesen, wäre unsere soziale

Kriegsfürsorge kaum denkbar. Die ihr besonders in der ersten Zeit

anhaftenden Schwächen und Fehler waren bei der Fülle und Mannig-

faltigkeit der zu bewältigenden Aufgaben um so verständlicher, als es

kein Vorbild gab, auf das sich die Arbeit stüßen konnte.

Kein Vorbild in der Beherrschung des Massenproblems, in der or-

ganisatorischen Meisterung der verschiedenartigen Fürsorgeaufgaben

und Fürsorgebestrebungen.

Wohl bestand während des Deutsch-Französischen Krieges schon eine

außerordentlich verdienstvolle Kriegswohlfahrtspflege, und der Geist,

der sie beseelte, war hell leuchtend wie der unserer Zeit. Professor Böh-

mert-3ürich schildert ihn in einem kurzen Aufsatz ¹) :

„Man bemerkt überall eine über alle Beschreibung großartige und

vielseitige Privatwohltätigkeit, welche teils zur Unterſtüßung der Trup-

pen im Felde, teils zur Pflege der Erkrankten und Verwundeten, teils

zur wirtschaftlichen Erhaltung der von den einberufenen Mannschaften

zurückgelassenen Familienmitglieder, teils zur Versorgung der Witwen

und Waisen gefallener Krieger entfaltet wird. Den kriegerischen Lei-

stungen der im Felde ſtehenden Armeen stehen ethisch patriotische Lei-

stungen des unbewaffneten Volkes in allen Schichten zur Seite, welche

ein glänzendes 3eugnis ablegen, daß den modernen Kriegen ein ge-

waltiges, von allen Schlacken reinigendes Element beiwohnt und dazu

beiträgt, die Tugenden der Opferbereitschaft, der unverdrossenen Hilfe,

der keine Gefahr scheuenden Nächstenliebe zu wecken und zu festigen .

Nicht bloß die beiden kriegführenden Nationen, sondern auch alle Nach-

barvölker sind an dem Hilfswerk beteiligt und senden ihre Ärzte und

Pfleger und reichliche Gaben den Hilfsbedürftigen. Unter dem Kreuz

der Genfer Konvention entwickeln Männer und Frauen aus allen Stän-

den eine umfassende Tätigkeit, und selbst der völkertrennende erbar-

mungslose Krieg wird zur Pflanzstätte eines alle gebildeten Völker

umfassenden untrennbaren Bundes christlicher Barmherzigkeit."

Auch finden sich damals bereits Ansäße für eine ergänzende Kriegs-

fürsorge größeren Stils zu den Leiſtungen der Kreiſe und Gemeinden,

1) Dr. Böhmert, Gemeinnütziges über den Deutsch-Französischen Krieg in

Schweizer. Zeitschrift für Gemeinnüßigkeit, Jahrg. 1871 , S. 37.



14 Kriegswohlfahrtspflege Anno 1870/71

denen die gesetzliche Unterstützung oblag, bis das Reich sie auf die Staats-

kasse übernahm.¹) Die Stadtverwaltungen gaben häufig Extrazulagen

zu den ihnen zufallenden gesetzlichen Leistungen, manchmal sogar ohne

Rücksicht auf die größere oder geringere Bedürftigkeit der Familie.

Allenthalben bildeten sich Komitees und Vereine zur Unterstützung

der Verwundeten wie der Kriegerfamilien, der Hinterbliebenen und

der Invaliden. Daneben liefen Sammlungen der Bürgerſchaft einher,

die oft eine für die damalige Zeit erstaunliche Höhe erreichten. Auch

an großen Spenden einzelner fehlte es nicht. Der Herzog von Nassau

steuerte 3000 Taler zur Pflege Verwundeter und zur Unterſtützung

hilfsbedürftiger Familien bei, auch räumte er einen Teil des Biebricher

Schlosses für Lazarettzwecke ein. Der Fürst zu Fürstenberg seßte vom

ersten Tage der Mobilmachung an sogar 3000 Gulden monatlich für

die Familienunterstützung aus, und was in bürgerlichen Kreisen für

die gleichen 3wecke getan wurde, war in seiner Art gewiß nicht weniger

großzügig als die fürstlichen Gaben. Der Verein Deutscher Gasthofs=

besizer machte 3. B. dem Generalkommando das Anerbieten, die Rekon-

valeszenten aus dem Kriege unentgeltlich in die deutschen Hotels auf-

zunehmen und zu verpflegen ; das Anerbieten wurde angenommen. Daß

man auch behördlicherseits damals schon an die Mobilmachung der weib-

lichen Jugend dachte, beweiſt eine Aufforderung der Berliner ſtädtiſchen

Schuldeputation an den Töchterschulvorstand, die Mittel- und Ober-

klassen in den Dienst des Vaterlandes zu stellen. Selbst die Einrichtung

unserer „Patenschaften“ wurde bereits im Jahre 1870 geschaffen. Die

Berliner Stadtverordnetenversammlung beschloß in ihrer Sigung vom

17. Auguſt einstimmig, an die Städte der östlichen Provinzen die Auf-

forderung zu richten, den durch den Durchzug großer Truppenmaſſen

fast ganz ausgesogenen Gemeinden der bayrischen Pfalz 1 % von ihrem

Etat zur Disposition zu stellen. Berlin allein war mit 50 000 Talern

dabei beteiligt. Die Stadt Cöln sollte aufgefordert werden, sich an

die Spitze der Kommunen der westlichen Provinzen zu stellen, um für

Saarbrücken und Umgegend eine ähnliche Dotation zu veranlassen.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen. Sie zeigen, daß Gemeinden

und Private sich ihrer Kriegspflicht wohl bewußt waren, und daß

außerordentlich wertvolle Hilfsaktionen ins Leben gerufen wurden.

Für den Heimatdienſt“ eines um 28 Millionen gewachsenen Volkes,

für die gewaltigen Aufgaben eines bisher beispiellosen Völkerringens

konnte alles vorher Geleistete nur Anregung, nicht Vorbild sein.

1) Die folgenden Mitteilungen sind den Jahrgängen 1870/71 der Frankfurter

Zeitung entnommen.
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A. Die Organisation und die Leistungen der allgemeinen

Kriegsfürsorge.

Ein Vergleich der heutigen Kriegsfürsorge mit der im Jahre

1870/71 ausgeübten zeigt eine stärkere Arbeitsleistung auf den damals

vorhandenen Gebieten der Kriegswohlfahrtspflege, vor allem aber eine

bedeutende Erweiterung des Aufgabenkreises. Während des Deutsch-

Französischen Krieges wandte sich das Hauptinteresse der Pflege der

Verwundeten und den Sammlungen von Liebesgaben zu, daneben lief

die Versorgung der Kriegerfamilien einher. Heute steht die materielle

Unterstützung der daheimgebliebenen Angehörigen im Mittelpunkt der

gesamten Kriegswohlfahrtspflege. Um sie gruppieren sich alle übrigen,

zum Teil erst nach und nach aus den Bedürfnissen der Zeit hervor=

gegangenen öffentlichen und privaten Leistungen. Unter diesen nimmt

die Fürsorge für die Arbeitslosen sowohl in organisatorischer wie in

finanzieller Beziehung die erste Stelle ein. Don den anderen Arbeits-

gebieten sei hier nur an die wichtigsten erinnert : Wöchnerinnen- und

Säuglingsfürsorge, Kinderfürsorge, Einrichtungen für arbeitslose

Frauen (Näh- und Strickstuben, Heime), Ernährungsfürsorge, Hilfe in

Mietsangelegenheiten (Mietsunterstützungen, Miets- und Hypotheken-

einigungsämter), Arbeitsbeschaffung und vermittlung, Flüchtlings-,

Hinterbliebenen-, Kriegsbeschädigtenfürsorge, Liebesgabensammlungen,

allgemeine Auskunftserteilung.

Die gesetzliche Grundlage für die staatliche Unterstützung der Krieger-

familien gibt das Reichsgesetz betr. die Unterstützung von Familien in

den Dienst eingetretener Mannschaften vom 28. Februar 1888 (eines

der letzten Geseze mit der Unterschrift Kaiser Wilhelms I.) , ergänzt

durch die Novelle vom 4. August 1914. Nach § 5 dieses Gesetzes sollen

die Unterstützungen mindestens betragen : a) für die Ehefrau in den

Monaten Mai bis November monatlich 9 mark, November bis Mai

12 Mark; b) für jedes Kind unter 15 Jahren 6 Mark. Mit Rücksicht

auf die außerordentliche Steigerung der Preise fast aller Lebensmittel

und die Verteuerung der Kleidung, Brennstoffe usw. hat der Bundesrat

im Oktober 1915 diese Mindestſäße für die Monate November bis Mai

1916 auf 15 Mark für die Ehefrauen und 7,50 Mark für die sonstigen

Unterstützungsberechtigten erhöht.

Laut § 2 des Gesetzes haben auf die nach § 1 zu gewährenden Unter-

stützungen Anspruch :

a) Die Ehefrau des Eingetretenen und dessen eheliche und den ehe.

lichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 15 Jahren, sowie
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b) dessen Kinder über 15 Jahre, Verwandte in aufsteigender Linie

und Geschwister, insofern sie von ihm unterhalten wurden oder das

Unterhaltungsbedürfnis erst nach erfolgtem Diensteintritt desselben her-

vorgetreten ist ;

c) dessen uneheliche Kinder, insofern seine Derpflichtung als Vater

zur Gewährung des Unterhaltes festgestellt ist.

(Die Einbeziehung der unehelichen Kinder in den Kreis der Unter-

stützungsberechtigten ist in diesem Feldzug zum erstenmal erfolgt. )

Die Derpflichtung zur Unterstützung ist durch § 3 des Gesetzes den

nach § 17 des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873

gebildeten „Lieferungsverbänden" auferlegt. In Preußen gelten als

Lieferungsverbände die Kreise und die eigene Kreisverbände bildenden

Städte, in den anderen Bundesstaaten die den preußischen Kreiſen ent-

sprechenden unteren Verwaltungsbezirke (Bayern = Bezirksämter und

unmittelbare Magistrate, Sachsen Amtshauptmannschaften und die

eigene Bezirke bildenden Städte) .

Nicht immer decken sich Lieferungsverband und Stadt ; z . B. ſind in

Baden auch die Großstädte nicht immer Lieferungsverbände. Die Städte

können in solchen Fällen auch unabhängig von ihren Leistungen im

Rahmen des Lieferungsverbandes noch andere 3usazleistungen ge=

währen.

Die Unterstüßungsaufgabe ist den Lieferungsverbänden in

diesem Kriege zum erstenmal zugefallen, da erst durch das obige Ge=

setz vom Februar 1888 die Fürsorge für die Familien der im Felde

stehenden Mannschaften unter die Reichsaufgaben aufgenommen wor-

den war.

Die großen Städte entledigen sich ihrer Verpflichtung als Liefe-

rungsverband meiſtens in der Weise, daß sie eine prozentuale 3ulage

zu den aus Reichsmitteln zu erstattenden Mindestunterstützungsbeiträgen

gewähren, wenn sie sich nicht auf die Auszahlung der Reichsmindest=

säze beschränken oder diese nur durch Naturalienzulagen ergänzen.

Diese prozentuale Erhöhung ist eine sehr verschiedenartige und ist in

vielen Städten ſeit Kriegsbeginn hinaufgesezt worden.1) In Berlin

und in den meisten Berliner Dororten betrug fie 100 %, in Frank-

furt a. M. zunächst 50, später 100 %, Charlottenburg 100 %,

Halle a. S. 100 %, in Gera je nach der Anzahl der zu unter-

stüßenden Angehörigen 100 bis 150 % , in anderen kleinen Städten häu-

fig nur 331 bis 50%.

1914.

3

1) Dgl. Mitteilungen der Zentralstelle des Deutschen Städtetages , September



Kriegswohlfahrtsorganisation auf dem Lande

In den Landkreisen haben sich meistens der 3weig- oder Kreisverein

vom Roten Kreuz und der 3weig- oder Kreisverein vom Vaterländischen

Frauenverein oder die Ortsvereine vom Roten Kreuz zum Zwecke der

Kriegswohlfahrtspflege zusammengeschlossen, und zwar meist unter Vor-

siz des Landrats. Zuweilen sind dieſen noch andere Hilfs- oder Unter-

stützungsorganisationen beigetreten.

Die Aufgaben, die sich die Kriegswohlfahrtsorganisationen auf dem

Lande stellen, sind im wesentlichen die gleichen wie in der Stadt : Er-

richtung und Verwaltung von Lazaretten, Unterſtüßung der Kriegs-

teilnehmerfamilien mit Geld und Naturalien, Sammlung und Ver-

sendung von Liebesgaben, Verpflegung durchziehender Truppen, Be-

schäftigung erwerbsloser Frauen, Hilfe für kriegsgefangene Deutsche,

Kriegsbeschädigtenfürsorge. In einigen Landkreisen ist neben der

Kriegsfürsorge auch die Arbeitslosenfürsorge organiſiert. Die Aufbrin-

gung der Mittel erfolgt gewöhnlich durch freiwillige Sammlungen und

durch Zuschüsse der Gemeinden.

Wie in der Stadt, gruppiert ſich auch auf dem Lande alles um die

Leistungen des Lieferungsverbandes. Da die reichsgefeßlichen Unter-

stützungssäge auch für die ländlichen Verhältniſſe nicht zureichen, greifen

die Lieferungsverbände gewöhnlich helfend ein. Nach einer im Auf-

trage des sozialen Muſeums in Frankfurt a. M. von Herrn Professor

Dr. Ernst Cahn vorgenommenen Erhebung über die Leiſtungen der

Kriegsfürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden gewährt 3. B. der

Kreis Höchst a. M. für

1 alleinstehende Frau : Reich 12 Mk., Kreis 21 Mk., zuſammen 33 Mk.

Frau mit 1 Kind " 18 21 39" " " " "

2 Kindern 24 23 47"1 " " "1 " " "1 "

3 30 25 55" " " " " "1 "1 "I

4 36 27 63" "1 " " "1 "

Der Kreis Homburg v. d. H.

Frau allein:

mit 1 Kind"

" "

Reich 12 Mt., Kreis 15 Mt., zuſammen 27 MF.

16 18" "1 " " 34" "

2 und mehr Kindern : Kreis überall 18 Mk. Zuſchuß.

Der Kreis Wiesbaden Land gibt einen prozentualen Zuschlag, der

30-100 % beträgt, deſſen Höhe im Einzelfall festgestellt wird. Einzelne

Lieferungsverbände geben gar keine Zuſchläge, so daß die Kriegerfrauen

mit der Reichsunterstützung auskommen müssen, was bei den teuren

Lebensmittelpreiſen ſelbſt auf dem Lande außerordentlich ſchwierig iſt.

Jahrbuch der Frauenbewegung V 2
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Ergänzende Organisationen der sozialen Kriegsfürsorge

Die Reichsregierung hat auf eine möglichste Erhöhung der Unter-

stützungssäge hinzuwirken gesucht, indem sie die Lieferungsverbände

darauf aufmerksam machte, daß die am 1. November 1915 eingetretene

Erhöhung der staatlichen Mindestsäße nicht eine Entlastung der Ge-

meinden bezweckt, daß das Ziel der Maßnahme vielmehr nur dann

erreicht wird, wenn die höheren Mindeſtsätze den Familien in vollem

Umfange zugute kommen.

Da die Reichsunterſtüßung troß Zuschlags des Lieferungsverbandes

bei Krankheit oder mangelndem Arbeitsverdienst häufig unzureichend

ist, haben sich in vielen Städten ergänzende Organiſationen gebildet,

deren Hauptaufgabe 1. darin besteht, in möglichster Anpaſſung an die

individuellen Bedürfnisse die festen Unterſtüßungssäge beliebig zu er-

höhen und 2. mannigfache, sich aus den Bedürfnissen der 3eit ergebende

Kriegswohlfahrtseinrichtungen ins Leben zu rufen. Diese ergänzenden

Organisationen der ſozialen Kriegsfürsorge verdanken ihre Entstehung

entweder städtischer oder privater Initiative. Sie wurden in den meisten

Fällen kurz nach der Mobilmachung ins Leben gerufen und arbeiten

gewöhnlich in engster Fühlung mit dem Lieferungsverband. Von einer

Vereinigung der Verwaltungen beider Körperschaften wurde meistens

abgesehen, weil eine solche die Angliederung der privaten oder halb

städtischen Kriegsfürsorge an die kommunale Armenpflege nahegelegt

hätte. Daß aber die Familien der Kriegsteilnehmer nicht der Armen-

pflege anheimfallen und nirgends als Armenpfleglinge angesehen wer-

den sollten, galt überall als oberster Grundſaß der Kriegsfürsorge.

Durch die Schaffung der ſelbſtändigen und unabhängigen Verwaltungs-

ausschüsse wurde die Handhabung der Kriegsfürsorge auch dem Ein-

fluß der Stadtverordnetenversammlungen und damit jedem parteipoli-

tischen Einfluß entzogen. Die wünschenswerte Stetigkeit des Hand-in-

Hand-Arbeitens zwischen Lieferungsverband und Kriegsfürsorge suchte

man in vielen Städten durch eine möglichst weitgehende Personalunion

in den Verwaltungen zu erreichen. So gehören 3. B. in Frankfurt

a. M. von den elf Mitgliedern der Unterſtüßungskommiſſion des Liefe-

rungsverbandes fünf der 14 köpfigen Kontrollkommiſſion der privaten

Kriegsfürsorge an.

Die Organisationsformen der Kriegsfürsorge sind infolge der Ver-

schiedenheit in der Art ihrer Entstehung und der örtlichen Verhältniſſe

sehr mannigfaltige. Die praktische Arbeit in Lazaretten sowie alle mit

den Truppentransporten zusammenhängende Fürsorge sind die ſpe=

ziellen Arbeitsgebiete des Roten Kreuzes, das ſchon in den 60 er Jahren

zahlreiche Vereine gegründet hatte und dessen Organiſationen ſich jeßt
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über das ganze Reich erstrecken. Da innerhalb des Roten Kreuzes die

Frauenorganisationen und speziell der „Preußische Vaterländische

Frauenverein" eine umfangreiche Tätigkeit entfalten, wird die Arbeit

des Roten Kreuzes häufig ausschließlich als die des Vaterländischen

Frauenvereins angesehen.

Don einer sachlichen. 3entralisation der ergänzenden Kriegs-

fürsorgearbeit läßt sich eigentlich nur sprechen, wenn sie alle Arbeits-

gebiete, also auch die Verwundetenfürsorge, umfaßt, wie das 3. B. in

Frankfurt a. M., Bremen , Wiesbaden , der Fall ist . Diele

Städte haben es vorgezogen (Berlin , Hamburg , Mannheim),

die Fürsorge für die Verwundeten von der Allgemeinen Kriegsfürsorge

vollständig zu lösen . Für die Trennung waren verſchiedene Gesichts-

punkte maßgebend ; einmal glaubte man die Geldbeschaffung zu er-

leichtern, wenn für beide 3wecke getrennt gesammelt wurde, andererseits

hielt man für zwei derartig umfassende Aufgabenkreise die Heran-

ziehung einer großen Anzahl verschiedenartig vorgebildeter Mitarbeiter

für notwendig .

Gingen die Ansichten über die Vor- und Nachteile einer Zentrali-

sation im obigen Sinne auseinander, so stimmten sie in erfreulicher

Weise über die wünschenswerte Zusammensetzung der Verwaltungs-

organisationen der Kriegsfürsorge überein. Überall fast findet sich zum

erstenmal eine starke Beteiligung der organisierten Arbeiterschaft und

der organisierten Frauenbewegung. Sofort nach Kriegsausbruch ſtellten

die Gewerkschaften in vielen Städten (Berlin , Breslau , Cöln ,

Frankfurt a. M., Dortmund , Leipzig , Gotha , Weimar)

ihre großen, allen modernen Anforderungen der Hygiene entsprechenden

Häuser als Lazarette zur Verfügung ; das schnelle Zustandekommen

der Erntehilfe, der Regelung des Arbeitsmarktes wäre ohne die Mit-

wirkung der organisierten Arbeiterschaft kaum möglich gewesen.¹ ) Eine

nicht weniger bedeutsame Erscheinung als die des Eintretens der organi=

ſierten Arbeiterbevölkerung in die Aufgaben der Kriegsfürsorge war

die sofortige Mobilmachung der organisierten Frauenbewegung. Eine

Vertretung dieser beiden großen Gruppen findet sich sowohl in den

Haupt- oder Zentralausſchüſſen der Kriegsfürsorge, die vielfach unter

dem Vorsitz des Bürgermeisters oder eines anderen Stadtvertreters

stehen, wie auch in den Arbeits- oder Unterausschüssen, in denen die

eigentliche praktische Tätigkeit liegt.

Das überall zuerst in Angriff genommene, die Leistungen des Liefe=

1) Vgl. Dr. J. Jastrow, Im Kriegszustand, Berlin 1914, G. Reimer.

2*
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rungsverbandes unmittelbar ergänzende Arbeitsgebiet ist die „Familien-

fürsorge" . Sie bildet den Ausgangs- und Mittelpunkt der gesamten

sozialen Kriegsfürsorge. Hier kommt die Arbeitsgemeinschaft der Par-

teien, Konfessionen und Geschlechter in erfreulicher Weise zum Aus-

druck. Die Aufgabe der Familienfürsorge beſteht darin, das Einkommen,

bestehend aus staatlicher oder staatlicher und städtiſcher Unterſtüßung,

aus Arbeitgeberzuschuß und Arbeitseinkommen der Frau und der er-

wachsenen Familienangehörigen des Kriegsteilnehmers, besonders ſei-

ner erwachsenen Kinder, zu ermitteln, und dieses unter 3ugrunde-

legung eines bestimmten Mindeſteinkommens aufzufüllen . Als Or=

ganisationsform ist in der weitaus größten Anzahl der Fälle die De-

zentralisation , d . h. das Bezirkssystem in Anlehnung an das Elber=

felder System der kommunalen Armenpflege häufig unter Benutzung

der armenpflegerischen Organe gewählt worden. Nur in einzelnen

Städten (Hannover, Mannheim, Ratibor, Rostock, Schöneberg, Stutt-

gart) wurde einer lokalen 3entralisation der Arbeit der Vorzug

gegeben. Die sachliche Einheitlichkeit wird auch bei lokaler Dezentrali=

sation gewährleistet, wenn die von der Stadt oder der 3entralleitung

der Kriegsfürsorge ausgearbeiteten Normen für alle Bezirke bindend

ſind.

Don allergrößter Wichtigkeit für eine möglichst individuelle und

gerechte Behandlung der Einzelfälle ist ein guter Ermittlerdienst,

gleichgültig, ob dieſer für die städtiſche, für die private Kriegsfürsorge

oder für beide zusammen eingerichtet ist. Er kann selbstverständlich

nur sinngemäß funktionieren, wenn ein ständiger Kontakt zwischen

der ermittelnden und der beschließenden Stelle besteht. Eine Ausschal-

tung der Ermittlerinnen von den Verhandlungen der ausführenden

Kommission, wie sie in vereinzelten Fällen gemeldet wird, bedeutet

jedenfalls eine Erschwerung der Arbeit, die leicht eine Schädigung der

Fürsorge im Gefolge haben kann.

Tausende von Frauen stellten sich der Familienfürsorge als Ermitt-

lerinnen zur Verfügung, oftmals in völliger Unkenntnis der Verhält=

nisse, nicht ahnend, daß diese Aufgabe mehr erfordert als warme Hilfs-

bereitschaft. Kein Wunder, daß manche der ungeschulten Arbeitskräfte

wieder ausschied oder im Interesse der Fürsorge abgestoßen werden

mußte. Langsam fand eine Auslese der Geeigneten statt und in den

größeren Städten ein teilweiſer Ersaß der freiwilligen Helfer und Helfe-

rinnen durch besoldete Hilfskräfte. Lassen die Leistungen der letteren

infolge ungenügender Vorbildung auch manches zu wünschen übrig ,

sind doch vorzugsweise Arbeitslose der freien und kaufmännischen Be-
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rufe in derartige Stellungen eingetreten, so bietet immerhin die Stetig-

keit ihrer Arbeit eine Gewähr für tieferes Eindringen in die schwierigen

Aufgaben und eine gewisse Sicherheit für die steigende Qualität der

Leistungen. Einen sehr beachtenswerten Weg schlug der Frauenaus-

schuß der Hamburgischen Kriegshilfe ein, indem er Kurse für solche

Helferinnen veranstaltete, die in der sozialen Arbeit ungeschult waren.

Daß eine derartige Belehrung einem wirklichen Bedürfnis entgegen-

kam, beweist das Zustandekommen von zehn vierzehntägigen Kursen.

mit 300 Hörerinnen.

Während der Ermittlerdienst infolge seines starken Helferbedarfs

naturgemäß vorzugsweise in Händen von Frauen liegt und auch die Auf-

nahme von Unterstützungsgesuchen gewöhnlich weiblichen Hilfskräften

zufällt, ſezen ſich die Unterstützungsausschüsse oder Kommiſſionen mei-

stens aus männlichen und weiblichen Mitgliedern zuſammen, die vielfach

allen Gesellschaftsklaſſen, Konfeſſionen und den verſchiedenen politiſchen

Parteien angehören. Mit besonderer Anerkennung wird der Mitwir-

kung, der freien, christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften ge-

dacht, wie auch der Arbeiterfrauen, die troß der doppelten Belastung

im Haus und Beruf dieſe ſozialen Pflichten auf sich nahmen. Den

Kommissionsmitgliedern steht die Beratung und meistens die ſelbſtändige

Entscheidung über die Unterstützungsgesuche zu , eine außerordentlich

schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe, besonders zu Kriegsbe-

ginn, als der Maſſenanſturm die Prüfung des einzelnen Falles sehr

erschwerte. Die Unterstützungen erfolgen in bar oder in Naturalien

oder in kombinierter Form. Kartoffeln und Heizmaterial werden wegen

der Preisermäßigung beim Engrosbezug häufig von den Stadtverwal-

tungen oder der Kriegsfürsorge im großen beschafft und den Familien

der Kriegsteilnehmer oft unter Tagespreis abgegeben .

In einigen Städten (Hamburg , Heidelberg , Leipzig) haben

sich Frauenausschüsse für besondere Aufgaben gebildet, für Fälle, in

denen die öffentliche Kriegsfürsorge nicht angerufen werden kann, weil

die Behandlung eine sehr zartfühlende und ganz individuelle ſein muß.

Hierher gehört vor allem die Fürsorge für die Privatlehrerinnen ,

Künstlerinnen, Pensionsbesigerinnen, deren Eristenz auf das härteste

getroffen war. In Cassel , Elberfeld und Hamburg fand

eine andere Art der Spezialisierung innerhalb der Familienfürsorge

statt, indem verschiedene Berufsorganisationen (Handlungsgehilfinnen,

Lehrer- und Lehrerinnenvereine, Post- und Telegraphenbeamtinnen)

die Fürsorge für ihre Berufsangehörigen und deren Familien über-

nahmen.
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Anrechnung

des Arbeitseinkommens

In Posen hat sich der Nationale Frauendienst auf Veranlassung

der Stadt um die Einrichtung einer sogenannten „Patronatsfürsorge“

bemüht. Es ist ihm gelungen, 250 Damen zu gewinnen, die sich je einer

armen Familie in einer Weise annehmen, daß eine weitere Fürsorge

für sie nicht mehr notwendig ist .

Zu den am meisten diskutierten Problemen der Familienfürsorge

gehört die Behandlung des Arbeitseinkommens der Frau. Staatliche

und städtische Unterſtüßung kommen bei der Festsetzung des Existenz-

minimums voll zur Anrechnung, Invaliden-, Unfall-, Witwen- und

Waisenrente bisweilen zur Hälfte, Krankenkassenleistungen, Reichs-

wochenhilfe gewöhnlich gar nicht. Der Arbeitsverdienst der Frau wird

dagegen sehr verschieden behandelt, in vielen Städten mit 50 % an=

gerechnet, in anderen überhaupt nicht, in Wiesbaden bleibt er frei

bis 30 Mark, in Hannover sogar bis 50 Mark ; in Mannheim werden

jeder gesunden Frau, die nicht mehr als drei Kinder hat, 16 Mark an-

gerechnet, entweder für tatsächlich geleistete Arbeit oder für unge-

nußte Arbeitskraft. Diese großen Schwankungen in der Behandlung

dieser Frage ergeben sich aus folgenden Erwägungen : Wird der Arbeits-

verdienst angerechnet, so wird die Arbeitsneigung der Frau gehemmt

und möglicherweise eine Prämiierung der Faulheit herbeigeführt ; um-

gekehrt, bei der Nichtbeachtung des Arbeitsverdienſtes, findet eine Er-

hebung des Einkommens über das festgesezte mindesteinkommen statt,

was leicht zur Kränkung und Verbitterung der Frauen führt, die aus

irgendeiner Ursache nicht in der Lage sind, eigenem Erwerb nach-

zugehen.

Verschieden ist auch die Behandlung der Arbeitgeberzuschüsse . Im

Regelfall werden diese bei den Berechnungen des Familieneinkommens

voll eingesetzt . Nicht selten jedoch gewähren die Firmen die Zuschüſſe

nur unter der Bedingung, daß sie überhaupt nicht angerechnet werden,

mit der Begründung, daß die Arbeitgeber keine Veranlassung hätten,

die städtische oder private Kriegsfürsorge zu entlasten.

3um Schluß sei noch bemerkt, daß die gesamte Kriegsfürsorge in den

vorhandenen örtlichen Wohlfahrtsorganisationen ihre natürliche und

zweckdienlichste Unterstüßung gefunden hat . Speiseanſtalten für Kinder

und Erwachsene, Arbeitsämter, Krippen, Kinderhorte, Heime usw. wur-

den den neuen Aufgaben entsprechend ausgebaut, von der Kriegsfür-

forge finanziell unterstützt, häufig dieser angegliedert.

3ur näheren Orientierung über die verschiedenartigen Leistungen

und Einrichtungen der Kriegsfürsorge dienen die von Stadtverwaltun=

gen und Kriegsfürsorgeorganisationen herausgegebenen Berichte ; diese
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geben auch Aufschluß über die verschiedene Art der Finanzierung, von

deren Darstellung im Rahmen dieses Aufsatzes abgesehen werden

mußte.¹)

B. Besondere Frauenorganisationen und ihre Einordnung.

in die allgemeine Kriegsfürsorge ihrer Stadt.

Schon zwei Tage vor der Mobilmachung sandte die Vorsitzende des

Bundes Deutscher Frauenvereine an alle dem Bunde angeschlossenen

Organisationen den Entwurf eines „Nationalen Frauendienstes", der

die Frauenvereine aufforderte, im engen Anschluß an die Behörden

und unter Ausschaltung aller in das Gebiet des Roten Kreuzes fallenden

Aufgaben die Kriegshilfe zu zentralisieren. In mehreren Fällen wurde

die Frauenorganisation im Sinne des Bundesentwurfs so schnell ge=

schaffen, daß sie arbeitsbereit dastand , ehe von städtischer oder anderer

Seite Schritte für eine zentralisierte Kriegsfürsorge getan waren. Da

ein Nebeneinander zweier Zentralinstanzen aber der Sache nicht förder=

lich sein konnte und zweifellos zu einer Kräftezersplitterung geführt

hätte, fügten sich die bereits vorhandenen Frauenorganisationen mei-

stens den später geschaffenen, aber umfassenderen Kriegsfürsorgeorgani=

ſationen ein oder gliederten sich ihnen als ſelbſtändige Abteilungen an.

Wo ein Stadtbund der Frauenvereine bestand, ist der Nationale Frauen-

dienst gewöhnlich aus ihm hervorgegangen (Bremen , Elberfeld ,

Frankfurt a. M., Königsberg , Mainz , Mannheim) . In vielen

Städten wurde erst für die 3wecke der Kriegsfürsorge ein Zusammen-

schluß der Frauenvereine in die Wege geleitet. So vereinigten sich in

Saarbrüden im November 1914 23 Frauenvereine zu einem Stadt-

verband, um die Kriegsarbeit besser fördern zu können, so schlossen sich

in Worms die Frauenvereine auf Kriegszeit zusammen ; 18 derselben

traten im Dezember 1914 allerdings dem Alice-Frauenverein bei, der

in Hessen dem Vaterländischen Frauenverein und dem Badischen Frauen-

verein entspricht, und arbeiten seitdem mit dem Roten Kreuz zusammen.

Dieser in Worms vier Monate nach Kriegsbeginn vorgenommene An-

ſchluß an die bestehende Organiſation des Roten Kreuzes hat in einer

großen Anzahl mittlerer und kleiner Städte gleich nach der Mobil-

machung stattgefunden, ist den Vereinen Bayerns sogar von dem Haupt-

verband Bayrischer Frauenvereine anempfohlen worden. Häufig war

1) Das Material kann leihweise durch die Herausgeberin dieses Buches und

durch die Zentralstelle für Gemeindeämter der Frau Frankfurt a. M., Hoch-

straße 49
---

bezogen werden.

-
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die Stellung der Vaterländischen Frauenvereine oder der ihm ent-

sprechenden Organisationen in den anderen Bundesstaaten eine so do=

minierende, daß sie neben ihrem eigentlichen Arbeitsgebiet die gesamte

soziale Kriegsfürsorge einrichteten und keine andere Arbeitsgemeinschaft

der Frauen aufkommen ließen . Wollten sich Vereine oder Einzelpersonen

auf irgendeinem Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege betätigen, so waren

sie gezwungen, sich in den gegebenen Rahmen einzufügen. Einige Stadt-

verwaltungen erklärten zudem, nur mit den Organisationen des Roten

Kreuzes zu arbeiten, und machten damit von vornherein die Gründung

eines Nationalen Frauendienstes unmöglich; zuweilen gingen auch die

staatlichen Behörden in dieser Richtung vor. Ihrem Einfluß ist es wohl

zuzuschreiben, daß in einigen kleinen Bundesstaaten (Waldeck, Reuß

i . E.) die gesamte Organiſation der Kriegsfürsorge in den Händen des

Roten Kreuzes liegt. In kleinen Städten vereinbarten die Frauenver-

eine oftmals schon bei ihrer Gründung ein Zusammengehen mit dem

Roten Kreuz für den Kriegsfall . In Schleswig wurde 3. B. die

Vorsitzende des Vereins „Frauenarbeit“ bei deſſen Gründung von dem

Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins kooptiert, wodurch sie in

den jährlich neu aufgestellten Kriegsbereitschaftsplan Einblick gewann.

Sofort nach Kriegsausbruch gliederte sich der Verein unter Verzicht

auf die Organisation eines Nationalen Frauendienstes in die Gesamt-

arbeit des Roten Kreuzes ein. Auch in einer großen Anzahl anderer

Städte, wie Arnstadt, Bamberg , Crefeld , Emden , Erlangen ,

Essen, Gera, Guben , Kaiserslautern , Luckenwalde , Neu-

stettin , Oppeln und Weimar , kam es zu keinen Neugründun-

gen, da Dereine wie Einzelpersonen in die bestehende Organisation des

Roten Kreuzes eintraten. Unzweifelhaft wurde auf diese Weiſe häufig

eine mit Recht befürchtete 3ersplitterung der Arbeitskräfte verhindert,

andererseits ist sicher manche latente Kraft nicht zur Entfaltung ge-

kommen, da die hie und da mit einem gewissen gesellschaftlichen Ein-

schlag arbeitende Organisation des Roten Kreuzes manche Persönlich-

keit fernhielt, die in einer frei gewählten Vereinigung gern mitgewirkt

hätte.

Im allgemeinen bestand auf seiten der Stadtverwaltungen, denen die

Bundesvorsitzende sofort von der Gründung des Nationalen Frauen-

dienstes Mitteilung gemacht hatte, der aufrichtige Wunsch, die Frauen

in weitgehendem Maße zur Mitarbeit heranzuziehen, und wo der gute

Wille vorhanden war, ließ sich schnell eine Verständigung über die

zweckmäßigste Art des Miteinanderarbeitens erreichen. Für die Ver-

schiedenheit der Organisationsform geben die in Berlin , Char-



Beispiele für verschiedene Organisationsformen 25

lottenburg, Frankfurt a. M. und Danzig eingeschlagenen Wege

typische Beispiele : Berlin errichtete in seinen 23 Steuerzahlbezirken

23 Unterſtüßungskommiſſionen und gestattete dem Nationalen Frauen-

dienst, diesen parallel 23 Hilfskommissionen mit eigener Verfassung und

eigenem Arbeitskreis zu bilden. Elf der Hilfskommissionen befinden

sich in städtischen Räumen. Jeder Kommission stehen zwei Leiterinnen

vor, von denen die eine aus den bürgerlichen, die andere aus den ſozial-

demokratischen oder gewerkschaftlichen Organisationen genommen ist.

Diese Organisation hat sich so bewährt, daß auf allen Seiten der

Wunsch nach ihrem Fortbestehen in irgendeiner Form nach dem Kriege

entſtanden iſt . Die Hilfskommiſſionen arbeiten mit 1000-1400 frei-

willigen Kräften in der Beratung, Speiſemarken- und Lebensmittel-

abgabe, als Ermittlerinnen für Kriegs- und Mietsunterstützungen und

Arbeitslosenfürsorge. Die wöchentlichen Sitzungen finden gemeinsam

mit den Bezirksvorstehern statt. Das Hauptbureau des Nationalen

Frauendienstes, dem außer den 23 Hilfskommiſſionen die vielen Wohl-

fahrtseinrichtungen, wie die Gruppe für Arbeitsbeschaffung, die Kriegs-

fürsorgestelle für Angehörige der freien Berufe (Geschäftsstelle im Ab-

geordnetenhaus), die Kleidersammlung und -ausgabe, die Beratungs-

stellen (1. Miets- und Grundeigentumsangelegenheiten, 2. Geschäfts-

beratung für Ehefrauen wehrpflichtiger Handwerker und Geschäfts-

inhaber) unterstehen, arbeitet in engster Fühlung mit der Stadt ; ſeine

mangelnde Vertretung in der städtischen Kriegskommission bedeutet

allerdings in vieler Beziehung eine Erschwerung der Arbeit.

In Charlottenburg ist jede der zehn Unterſtüßungskommiſſio-

nen Mittelpunkt des städtischen Unterſtüßungswesens, sie hat sogar

die Fälle der gesetzlichen Armenpflege mit zu erledigen, soweit es sich

nicht um laufende Unterſtüßungen oder während des Krieges neu zu-

gezogene Personen handelt. Die Zusammenfassung der Kommissions=

mitglieder bildet den „Charlottenburger Hauptausschuß für vaterlän-

dische Hilfsarbeit während des Krieges " unter dem Vorsitz des Bürger-

meisters. An der Spize jeder Unterſtüßungskommiſsion steht ein Stadt-

verordneter. Der Nationale Frauendienst wurde nicht als solcher in die

Organisation aufgenommen, er hatte nur das Recht, sich innerhalb des

gegebenen Rahmens durch Stellung von Hilfskräften an der Arbeit

zu beteiligen, was auch in weitgehender Weise geschehen ist. In die

Neubearbeitung der städtischen Geschäftsordnung wurde der Saß ein-

gefügt, daß der Hauptausschuß und die Unterausschüsse zugleich Or-

gane des Nationalen Frauendienstes ſind “, ein Beweis für die enge

Fühlung, in der die beiden Organisationen stehen.
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In Frankfurt a. M. bildet der Nationale Frauendienst eine

Abteilung der „Privaten Kriegsfürsorge". Wie in Charlotten-

burg ist er nicht als Organisation, sondern durch freie Mitarbeit seiner

Mitglieder an den Aufgaben der Unterstüßungskommissionen beteiligt.

In der Zentralleitung und im Finanzausschusse der Kriegsfürsorge

wird er durch seine Vorsitzende und andere Mitglieder vertreten. Der

Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt in den Kommissionen, von denen

hier nur an die mit der städtischen Lebensmittelkommiſſion zuſammen-

arbeitende Lebensmittelkommiſſion und an die Nähſtubenkommiſſion er-

innert sei, deren Leistungen besonders beachtenswert ſind .

Während der Nationale Frauendienst in Berlin die gesamte Kriegs-

wohlfahrtspflege ausübt, während er in Charlottenburg als Or-

ganisation überhaupt nicht in die Erscheinung tritt und in Frankfurt

a. M. als eine Abteilung der allgemeinen Kriegsfürsorge mit eigener

Derfassung arbeitet, geht er in Danzig in der mit seiner Unterstützung

gegründeten „Kriegshilfe für Danzig“ auf unter Vorbehalt zweier Ar-

beitsgebiete : Unterhaltung von zwei Heimarbeitausgabeſtellen und Be-

ratung und Aufklärung über zeitgemäße Ernährung und hauswirtſchaft-

liche Angelegenheiten.

Wie in Danzig der „ Kriegshilfe für Danzig", ist der Mann -

heimer Nationale Frauendienst der dortigen 3entrale für Kriegs-

fürsorge" fest eingegliedert unter Ausschaltung einiger Einrichtungen

(Kriegskinderhorte, Kriegstagesheim, Nähſtube, Berufsberatung), die

er ſelbſtändig organiſiert hat und unter eigenem Namen, aber finan-

zieller Unterstützung der Zentrale für Kriegsfürsorge weiterführt. Zeit-

lich war die Entwicklung in Mannheim allerdings umgekehrt als

in Danzig , da der Nationale Frauendienst erst nach der Gründung

der Zentrale für Kriegsfürsorge ins Leben trat. In dem Arbeitsausſchuß

der über erhebliche Mittel verfügenden rein privaten Organisation der

„Zentrale" befinden sich neben Vertretern des Staates, der Stadt, der

Handels- und Handwerkskammer, der Industriellen, der verschiedenen

politischen Parteien vier Frauen, darunter zwei Vorſtandsmitglieder

des früheren Vereinsverbandes, aus dem der Nationale Frauendienſt

hervorgegangen ist.

Wie bei den Unterstützungskommissionen der allgemeinen Kriegs-

fürsorge, wurde auch in der Zusammensetzung der Verwaltungs- und

Arbeitsausschüsse der Frauenorganisationen auf eine Vertretung der

Sozialdemokratie großer Wert gelegt, ein Prinzip , das in vielen Städten

in erfreulichster Weise verwirklicht werden konnte und für später Gutes

erhoffen läßt.
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So verschiedenartig die Entstehung und Organiſationsform, ſo man-

nigfaltig ist die Finanzierung der Frauenorganisationen. Bei völliger

oder fast vollständig durchgeführter Zentralisation der allgemeinen

Kriegsfürsorge wie in Frankfurt a . M. und Mannheim , besteht

eine Zentralkaſſe, aus der sämtliche Aufwendungen, also auch die Aus-

gaben des Nationalen Frauendienstes gedeckt werden. In derartigen

Fällen sind Extraſammlungen für die Zwecke der Frauenorganisationen

nicht gestattet. Eine solche pekuniäre Abhängigkeit kann unter Um-

ständen lähmend wirken, die Beweglichkeit der Frauenorganisation un-

günstig beeinfluſſen und besonders hinderlich sein, wenn neue Einrich-

tungen ohne Zeitverlust ins Leben gerufen werden sollen. Um dieſer

Gefahr zu entgehen, sind häufig Extrafonds für dringliche Angelegen-

heiten geschaffen. Wo den Frauenorganisationen keine Mittel aus der

allgemeinen Kriegsfürsorge zufließen und auch von seiten der Stadt

keine pekuniäre Unterſtüßung erfolgt, müssen die notwendigen Gelder

durch Beiträge der Vereine und durch Sammlungen aufgebracht werden ;

manchmal wurden die leeren Kaſſen durch Einnahmen aus Vergnü-

gungsveranstaltungen aufgefüllt, eine Methode, die jetzt ebenso ener-

gisch abzulehnen ist, wie sie es in Friedenszeiten war. Kleine finanzielle

Beihilfen brachte zuweilen der Erlös aus Kriegsbroschen und Nadeln,

aus Karten und Briefpapier, aus dem Verkauf von Erträgniſſen der

Reichswollwoche, aus einem prozentualen Anteil der mit sogenannten

Kriegsnägeln zu bedeckenden Gegenstände, wie Kreuze, Adler, Ro-

lande usw.

In einigen schlesischen Städten erhalten die Frauenorganisationen

neben einer städtischen und staatlichen Subvention recht bedeutende Mit-

tel aus der Landesversicherungsanstalt. In Altenburg wurde nach

dem Vorbild von 1870/71 eine Groschensammlung eingerichtet. Jeden

Sonnabend gingen etwa 100 junge Mädchen mit Ausweiskarte und

Büchse in die ihnen vorgeschriebenen Straßen und sammelten Haus für

Haus. Der durchschnittliche Ertrag war pro Woche 8-900 Mark. Eine

andere Einnahmequelle bildete in Altenburg die regelmäßige Ver-

anstaltung von vaterländischen Abenden mit einem Einheitspreis von

0,60 Mark. Recht interessant ist die Finanzierung des Nationalen

Frauendienstes in der kleinen westpreußischen Stadt Christburg mit

weniger als 3000 Einwohnern, wo viele freiwillige Beiträge und große

Sammlungen durch Privatpersonen, durch Beihilfen des Vaterländischen

Frauenvereins, der Stadt, des Kreiſes Stuhm und der Raiffeisenver-

eine ergänzt wurden.

Bei der Gewinnung geeigneter Räume für Bureau- und andere
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Zwecke (Nähſtuben, Tages- und Abendheime, Beratungs, Auskunfts-

stellen usw.) hatten die Frauenorganisationen gewöhnlich keine Schwie-

rigkeiten, sie wurden ihnen von den staatlichen und städtischen Be-

hörden, von Vereinen und Privatpersonen in hochherziger Weise zur

Derfügung gestellt, oftmals sogar einschließlich Heizung, Beleuchtung

und Reinigung.

Mit großer Dankbarkeit wird die Unterstützung seitens der Presse

anerkannt, die in der unentgeltlichen oder billigen Annahme von Auf-

rufen oder anderen Druckaufträgen bestand .

In größeren Städten erwies es sich allgemein als notwendig, die

freiwillige Hilfsarbeit durch die besoldete zu ergänzen . Arbeitet die

Frauenorganisation im engen Anschluß an die Stadt, so wurden ihr

nicht selten städtische Angestellte für die Dauer des Krieges überlassen ;

der Magistrat von Halle a. d . S. stellte 3. B. dem Nationalen Frauen-

dienst außer der Direktorin der städtischen Frauenſchule, die als Be-

amtin mitarbeitet, die Wohnungspflegerin und deren Sekretärin zur

Derfügung. Die Stadtverwaltung von Elbing beurlaubte im De-

zember 1914 eine Dame aus dem Schuldienst, damit sie die mit der

Leitung des Nationalen Frauendienstes verbundene Arbeit bewältigen

konnte.

Die überwiegende Mehrheit der Frauenorganisationen arbeitet unter

dem Namen „Nationaler Frauendienst" , daneben finden sich Bezeich-

nungen wie „Nationale Frauengemeinschaft“ - Cöln , „Frauenhilfe im

Kriege"-Darmſt a dt, „Freiwillige Kriegshilfe“-Schöneberg, „ Kriegs-

frauenhilfe“ - Aachen und ähnliche Namen, die aber durchaus keine

sachliche Unterscheidung ausdrücken ſollen.

Selbstverständlich ist nur ein Teil der nach vielen Tausenden zäh-

lenden weiblichen Hilfskräfte des Heimatdienstes aus den Reihen der

organisierten Frauen hervorgegangen. Es wäre geschmacklos, die

Frauenleistungen kritisch gegeneinander abzuwägen, aber eine Tatsache

darf nicht unerwähnt bleiben, weil sie so unendlich wichtig ist für die

Entwicklung unserer gesamten Volkswohlfahrt ; das ist die Hebung des

weiblichen Arbeitsniveaus durch die geistige Schulung der Frauenbe-

wegung. Daß nicht die „ gute Hausfrau“, der sich alles im engen Rah-

men privatwirtschaftlicher Erkenntnis darstellt, sondern die nach dem

Erfassen volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und staatlicher Sozial-

politik strebende Frau höhere Werte einzusetzen hat, das ist auch den

Stadtverwaltungen im Laufe des letzten Jahres zum Bewußtsein ge-

kommen, und hierin liegt vielleicht die schönste Anerkennung der von

der Frauenbewegung geleisteten Arbeit. Die Organisation des Natio-
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nalen Frauendienstes vollzog sich so schnell und mühelos, weil ſie in

den meisten Fällen geistig, sozial und vereinstechnisch geschulten Frauen

anvertraut werden konnte, und die Arbeit gelang, weil die Führerinnen

einen Stamm disziplinierter, zielbewußter Kräfte vorfanden, die den

oftmals sehr schwierigen Aufgaben gut gerüstet gegenüberstanden.

C. Die Mitarbeit der Frau in der kommunalen Kriegsfürsorge.

Wenn es nach Friedensschluß zu der vom Reichskanzler angekün-

digten Neuorientierung der inneren Politik kommt, wird auch die Poli-

tik der Bundesstaaten und der Kommunen einer Neubetrachtung unter-

zogen werden. Dann muß sich zeigen, welche Bedeutung die Frauen-

arbeit innerhalb der Kommunalverwaltung erlangt hat, und wie not-

wendig es iſt, daß die ihrer Entwicklung noch entgegenstehenden Schran-

ten fallen.

Als die Gemeindeverwaltungen den Rahmen ihrer großzügigen

Kriegswohlfahrtspflege zogen, waren sie auf die Mitwirkung einer

Menge tüchtiger Frauen angewieſen. Sie riefen aus eigener Initiative

oder auf Anregung der Bundesvorsitzenden nach weiblichen Hilfskräften,

und die Frauen folgten dem Rufe, nicht nur erfüllt von dem Gebot der

Stunde, sondern auch, weil sie unter dem seelischen Druck der gewaltigen

Ereignisse die Beschränkung auf ihren engen Pflichtenkreis nicht er-

trugen. Und der Krieg, der große Neuerer, räumte auch hier mit

alten Vorurteilen auf, er gab den Schüchternen Mut und den Hoch-

mütigen Demut und gewann manche seine Frauenkraft, um die die

Friedensarbeit jahrelang vergeblich geworben hatte. Noch überraschen-

der spielte er mit dem ſchwerfälligen Apparat der Verwaltungen. In-

dem er ihnen die Unentbehrlichkeit der Frau bei den fürsorgerischen

Aufgaben gleichsam in einem Brennspiegel zeigte, brachte er es fertig,

Diskussionen über die rechtliche Möglichkeit der Mitwirkung von Frauen

im Keime zu ersticken oder überhaupt keine Debatten darüber aufkom-

men zu laſſen. Und das geschah, nachdem es in Friedenszeiten oft zu

Stürmen des 3weifels und der Entrüstung gekommen war, wennArmen-,

Waisen oder Schuldeputationen um ein weibliches Mitglied vermehrt

werden sollten. Jegt wurde nicht gefragt : Welcher Gesetzesparagraph

gibt dir die Berechtigung, an die geheiligten Tore unseres Stadt-

hauses zu klopfen ; jetzt hieß es einfach : Wir brauchen dich, denn

wir versprechen uns von deinen mütterlichen Erfahrungen viel für

die armen bedrängten Mütter und Kinder unserer großen Gemeinde-

familie, und wir erhoffen von deinen hauswirtschaftlichen Kennt-
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no

niſſen viel für die schwierigen Kriegsaufgaben unseres Gemeindehaus-

haltes.

Wie Naumann sagt : „Im Krieg wird nicht mehr über Frauenrechte

und -pflichten debattiert, sondern es wird einfach gearbeitet. Das ist

sehr gesund und wird nach dem Kriege gute Folgen haben, indem

auch hier alle theoretische Streiterei praktisch erledigt wurde . Was

sollten heute die öffentlichen Ämter ohne die Mitarbeit organiſierter

Frauen tun, da ſie alle überlaſtet und gerade für die Kriegsaufgaben

meist nur wenig vorbereitet sind ?" 1)

Don den vielen während des Krieges ins Leben gerufenen oder aus-

gebauten Kommiſſionen und Ausschüſſen, die weibliche Mitglieder auf-

genommen haben, seien hier die hauptsächlichsten genannt :

Unterstügungskommissionen der Lieferungsverbände

(Arnsberg, Telle [berat. St. ] , Cassel, Elberfeld , Hagen in Westf. , Hörde

[ohne St. ] , Landshut a. Isar, Oldenburg, Osnabrück),

städtische Wohlfahrtsausschüsse (Freising, Neukölln),

Arbeitsnachweiskommissionen (Barmen, Essen, Magdeburg,

Neustadt a. d. H.),

Kriegshilfekommission (Bonn a. Rh.) ,

Mietseinigungsämter (Braunschweig, Königsberg , Magdeburg,

Rostock, Posen),

1) § 7 des Gesetzes vom 28. Februar 1888 und vom 4. Auguſt 1914 : „Hat

derLieferungsverband geseßlich anerkannte korporative Vertretung, so sind rückſicht-

lich der Bildung, Zusammensehung des Vorsitzes und der Wahrnehmung der Ge-

schäfte auch dieser Kommissionen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen maß-

gebend." ... Hierzu bemerkt der Kommentar von Liebrecht: „Hinsichtlich der

Stadtkreise in den sieben östlichen Provinzen Preußens kommt § 59 Städteord-

nung vom 30. Mai 1853 in Betracht. Hiernach kann die Kommission bloß aus

Mitgliedern des Magistrats oder aus Mitgliedern beider Gemeindebehörden oder

aus letteren und aus stimmfähigen Bürgern gebildet werden. Die Kom-

missionen sind in allen Beziehungen dem Magistrat untergeordnet, insbesondere

also den generellen Beschlüssen, welche er in bezug auf das Unterstützungswesen

erlassen hat, unterworfen. Soweit, wie in Berlin, der Magiſtrat einen besonderen

Ausschuß für die Regelung der generellen Fragen eingesetzt hat, ist derselbe als

zwischen Magistrat und Unterſtüßungskommiſſionen ſtehend anzusehen. In Land-

freisen bildet gemäß Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 der Kreisausschuß mit

dem Landrat als Vorsigendem die Kommission." Eine gesetzliche Möglichkeit für

die Aufnahme von Frauen in die Unterstügungskommission der Lieferungsver-

bände liegt hiernach nur in denjenigen Bundesstaaten und preußischen Provinzen

vor, welche die Jugehörigkeit zu städtischen Deputationen nicht von dem Erwerb

des Bürgerrechts abhängig machen. In verschiedenen Fällen haben sich die Stadt-

verwaltungen über die hindernden Gesetzesbestimmungen hinweggesetzt.
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Kreisorganisationen für Kriegsbeschädigte (Görlik, ha-

dersleben, Schleswig),

Lebensmittelkommissionen (Dresden, Frankfurt a. Main, Elber-

feld, Gießen, Mannheim, München),

Preisprüfungsstellen (Berlin, Bonn, Bremen, Taſſel, Elberfeld,

Gießen, Halle a. d . S. , Heidelberg, Karlsruhe, Lübeck, Mannheim,

Pforzheim, Worms a. Rh.) , diese sind zuweilen mit den Lebensmittel-

kommissionen identisch, z . B. Frankfurt a. Main,

Ausschuß zur Prüfung der Gegenstände des täglichen Be-

darfs des Kommunalverbandes Heidelberg.

Es ist gewiß sehr erfreulich, wenn es in den städtischen Urteilen

immer wieder heißt, daß sich das Zusammenarbeiten der weiblichen Mit-

glieder mit ihren männlichen Kollegen ausgezeichnet geſtaltet, und daß

die Mitwirkung der Frauen „angenehm und ſachförderlich“ ist ; bedeu-

tungsvoller sind aber die Fälle, in denen auf Grund der während des

Krieges gesammelten Erfahrungen beschlossen wurde, den Frauen bis-

her verschlossene Arbeitsgebiete innerhalb der Gemeindeverwaltung zu

öffnen. Sehr bemerkenswert erscheint uns auch, daß eine größere An-

zahl von Städten (Aachen, Allenstein , Freiberg, Glogau, Hamburg,

Mannheim, Memel, Posen, Straßburg i . E.) beabsichtigen, die in der

Kriegszeit eingestellten besoldeten Kräfte nach Friedensschluß in ihren

Stellungen zu belassen. Ihr Verbleiben ist sicher, wo es sich nicht um

eigens für Kriegszwecke geschaffene Einrichtungen, sondern um die Grün-

dung oder den Ausbau von allgemeinen Wohlfahrtseinrichtungen han-

delt, 3. B. um den während des Krieges organisierten städtischen Säug-

lingsschutz in Straßburg i. E.

Die Entwicklung der weiblichen Kriegsarbeit auf dem Lande war

naturgemäß eine andere als in der Stadt. Abgesehen davon, daß die

Organisationsfragen schwierigere sind, liegt in der starken Arbeits-

belastung vieler Gemeindevorsteher häufig ein großes Hindernis für die

Betätigung der Frau. Viel Energie, genaue Kenntnis der örtlichen Ver-

hältnisse, persönliche Beziehungen zu den maßgebenden Persönlichkei-

ten ſind erforderlich, wenn der Fraueneinfluß in den ländlichen Verwal-

tungen in segensreicher Weise zur Geltung kommen soll. In manchen

Bezirken haben tüchtige Frauen allerdings außerordentlich viel erreicht.

In einem Bezirk mit 116 Landgemeinden, 88 Gutsbezirken und einer

kleinen Stadt führt z . B. eine Frau den Vorsiz des Kreisunterſtüßungs-

ausschusses. Sie arbeitet im besten Einvernehmen mit den Gemeinde-

vorstehern und erfreut sich weitgehender Unterstützung des Landrat-
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amtes, in dessen Räumen auch die regelmäßigen Ausschußſißungen ab-

gehalten werden. Die hier zu leistende Arbeit ist wegen der vielen

kleinen Besizer und Häuslerſtellen recht schwierig ; sie besteht in Geld-

unterstützung, dazu kommt die Unterstützung mit Naturalien, vor allem

mit Milch, ferner die Ausgabe von Pilz- und Holzzetteln, welche die

Bewerberinnen berechtigen, nach vorheriger Anmeldung bei dem betref-

fenden Förster in einem bestimmten Forstrevier Pilze, Beeren und Holz

zu sammeln.

Die gewaltigen Anforderungen der Kriegswohlfahrtspflege haben

überall zu einer Erstarkung der kommunalen Frauenarbeit geführt. Eine

große Anzahl tüchtiger Frauen iſt in die verantwortungsvollen Auf-

gaben der Verwaltung hineingewachsen ; sie haben auf Grund ihrer

pflegerischen Erfahrungen, ihrer hygienischen und ernährungsphysio-

logischen Kenntniſſe wertvolle Arbeit geleistet. Was aber vielleicht noch

wichtiger ist, die Gesamtheit der sozial erwachten Frauen empfindet die in

der Kriegsarbeit empfangenen Anregungen als eine äußerst wertvolle

geistige Bereicherung und beginnt, für den Aufgabenkreis ihrer Kom-

mune wirkliches Interesse zu gewinnen.

Die auf den Krieg folgenden Jahre, vielleicht Jahrzehnte, werden

an die Gemeinden größere Anforderungen stellen, als irgendeine Zeit

vorher.

Bei dem zweifellos eintretenden Mangel an männlichen Hilfskräften

wird es von allergrößter Wichtigkeit ſein, für eine ausreichende Zahl

geeigneter weiblicher Mitarbeiter zu sorgen ; Frauen, deren Arbeits-

weise frei ist von jedem spielerischen Einschlag und deren Seele nichts

eingebüßt hat von dem Schwung warmer Hilfsbereitschaft, den der

Krieg bei vielen auslöſte, Frauen aber auch, deren ernstes Streben dahin

geht, immer tiefer in die Bedürfnisse des Gemeindehaushaltes einzu-

dringen, die mit kommunal- und verwaltungsrechtlichen Kenntnissen

ausgerüstet, überall da helfend und organisierend teilnehmen wollen,

wo sie die Männerarbeit in segensreicher Arbeit ergänzen können.

Je fester verankert die Frauenarbeit in dem Verwaltungsapparat

liegt, je inniger die Frauenleiſtungen mit der Gesamtleiſtung der Kom-

mune verknüpft sind, eine um so vollere Resonanz werden die Frauen-

wünsche auf zuerkennung der Rechte finden, deren sie zur freien Aus-

wirkung ihrer Kräfte in Gemeinde und Staat bedürfen.
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Anmerkungen zu den nachstehenden Tabellen.

Das Material für die nachstehenden Tabellen ist durch die 3entralstelle für

Gemeindeämter der Frau und durch die Herausgeberin dieses Buches beschafft

worden. Die Zentralstelle versandte im Frühjahr 1915 an 273 Städte mit über

20000 Einwohnern und an 305 Städte zwischen 10000 und 20000 Einwohnern

einen Fragebogen , der die Organiſation der Kriegsfürsorge und die Mitarbeit

der Frauen in städtischen Kriegskommiſſionen, -ausschüssen usw. behandelte. Auf

insgesamt 578 Fragebogen sind 448 Antworten der Stadt- und Landgemeinde-

verwaltungen eingelaufen. Das von der Herausgeberin gesammelte material ist

den Berichten entnommen , welche ihr über die gesamte Kriegsarbeit der Frau

zugingen und als Grundlage für das ganze Buch benugt worden sind. In den

Tabellen sind diejenigen Städte nicht berücksichtigt , über die keine zureichende

Antwort vorlag.

Wo die Auskünfte von Stadtverwaltungen und Vertrauenspersonen nicht

übereinstimmten, sind die Angaben der Stadtverwaltungen benutzt worden.

Die Zahlenangaben können auf absolute Zuverlässigkeit keinen Anspruch

machen, da vielfach dieselben Personen mehrere Ämter bekleiden und die Zählung

von weiblichen Hilfskräften besonders in den Großstädten oft zu mühevoll ge-

wesen wäre.

Die Aufnahme der Einzelarbeitsgebiete der besonderen Frauenorganisationen

wie die nähere Darstellung der Organiſationsform (Kommiſſionen , Ausſchüſſe

usw.) mußte aus Raumrücksichten unterbleiben.

Es sei ausdrücklich bemerkt , daß in den Tabellen nur die in besonderen

Organisationen zuſammengefaßte Frauenarbeit zur Darstellung kommt. In

einer großen Anzahl der Fälle geht die Frauenarbeit vollständig in der allge-

meinen Kriegsfürsorge auf, häufig wird sie von einzelnen Frauenvereinen aus-

geübt , oftmals läuft auch die Arbeit dieser Einzelvereine neben der des Natio-

nalen Frauendienstes oder der ihm entsprechenden Organisation einher.

Troß der ausführlichen Berichte war es bei der Verſchiedenheit der Benennung

der einzelnen Fürsorgeorganisationen und Fürsorgefunktionen unmöglich, in allen

Fällen genau festzustellen, wo in jeder einzelnen Stadt die Grenze zwischen der

Tätigkeit des Roten Kreuzes , der städtischen Organe und der privaten Kriegs-

fürsorge gezogen ist. Fehler, die daraus entstanden sind , bitten wir der Zentral-

stelle für Gemeindeämter der Frau (Frankfurt a. M., Hochstraße 49) mitzuteilen.

Jahrbuch der Frauenbewegung V 3
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Organisation der Kriegsfürsorge und die Mitarbeit

der Frauen.

(Gemeinden mit mehr als 20000 Einwohnern .)

Abkürzungen : Abteilung : Abtlg. , Ausschuß : Ausſch. , Frauen : Fr. , Kommiſſion : Kom. , Mit-

glieder : Mtgl. , Nationaler Frauendienſt : N.F.D. , privat : priv. , Rotes Kreuz : R. †, ſtädtiſch : ſtädt.,

stimmberechtigt : ſt. , Vaterländischer Frauenverein : Daterl.Fr.Ver.

Art und Name
Stadt

der Organisation

Aachen

Allenstein

Altenburg

Aschaffen=

burg

Aschersleben

Augsburg

Stadt u. priv. Einrich-

tungen ergänzen sich

Stadt m. d. Daterl.Fr.

Der. u. allen anderen

Dereinen

Liebeswerke d. Stadt

Altenburg" v. d. Stadt

organisiert in engster

Fühlung mit den be-

stehendenWohlfahrts-

vereinen

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſionen usw.
und Zahl) ¹)

BesondereFrauen-

organisation,
Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge2)

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani=

fation

1) b. d . städt. Kriegsfür- „Kriegsfrauenhil- Stadtverwaltung ,

sorge , 2) Kriegsfrauen- fe",neben d. städt. Sammlungen,

hilfe, 3) R.t. Ind. Haupt- Kriegsfürs. im Veranstaltungen,

aussch. u. 3entralleitungen Anschluß a.d.Der- usw. (ſtädt., priv.

13 Bezirksvorsteherinnen. ein f. Volkswohl- u. Vereinsräume)

Erweiterung d. städt. Ar- fahrt

menverwaltung durch 10

Fr., wodurch eine beson-

dereKom. gebildet ist. Ins-

gesamt arbeiten 400 Fr.

Bei der Flüchtlingsfürſ. u.

Mieteinigung. Es waren3

Fr.i. d. Hauptausſch.gew.,

aber durch die Flucht kam

d. Arbeit nicht in d. vor-

hergesehenen Art zustande

Im zentralen Vorſtand u.

in allen anderen Abtlgn.

leitend u. helfend

Stadt u. sozial arbei- Im Ausſch. 7 Fr. (5 davon

tende Dereine ausübend tätig)

Organisiert durch den Im Mobilmachungsaus-

„Mobilmachungsaus- schuß 15 Fr.

schuß v. R.t" in eng=

ster Fühlung mit der

Stadtverwaltung

Frauenvereine "

dem städt. Kriegsfürf.-Amt an-

Stadt unter Heran- Fr. st.Mitgl.d.Arb.-Ausſch.,,, Vereinigte

ziehung priv.Kräfte u . | in dem auch dieFr.aller Ar-

Vereine.Name : Städt. beitsgebiete d. Kriegsfürſ.

Kriegsfürf.-Amt vertreten sind, insgesamt

100-150 Fr.

geschlossen, daher keine geson-

derte Geldbeschaffung

1) Die Aufzählung der einzelnen Kommissionen der besonderen Frauenorganisationen ver-

bietet sich aus Raumrückſichten.

2) Eine vollständige Liste der Nationalen Frauendienſte war leider nicht zu erhalten, da der

N.F.D. nicht zentralisiert ist.
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Stadt
Art und Name

der Organisation

35

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüsse,Kommiſſionen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen.

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani=

sation

u. beschließende Mtgl. an

Bamberg Stadt u. R.+ Den einzelnen Distriktskom.

gehören Fr. als beratende

Barmen

die d. städt. Verwaltg.

eng angeschlossen ist

weis, st. 3 Fr. i. Vorſtand Verbindung m. d.

Wohlfahrtszentrale“, 2 Fr. i. städt. Arbeitsnach- N.F.D., in engster Das gesamte Be-

Baugen Stadt

Berlin

Berlin-

Friedenau

triebskapit. ſtellt

d. Wohlfahrtszentrale ft., Wohlfahrtszentr. die Wohlfahrts-

einige Fr. i. sämtl. Kom.

d.Wohlfahrtszentr.st. Ins-

gesamt 2650 Fr. tätig

Es ist ein Aussch. v. Kriegs-

damen gebildet, welche d.

Verhältnisse d. durch d.

Krieg in not geratenen Einwohner erörtern

u. über d. Höhe d . Unterstützungen Vor-

schläge zu machen haben

zentrale 3. Der-

fügung

Stadt , daneben der Fr. sind Mtgl. d. Kriegs- N.F.D., arbeitet in Städt. u. private

n.f.D. unterstützungskom. , der engster Derbin- Mittel (staatl.,

Arbeitsl. Unterstützungs- dung m. d. städt. städt. u. private

tom., der Mietsämter u. d.

Brottom. Stimmberechti-

gung nur soweit Fälle in

Betracht kommen, die von den Fr. direkt behan-

delt worden sind. 4 Fr. in den 4 Ausschüffen der

Preisprüfungsstelle

Gemeinde, daneben d. Fr. b. d .' Gemeinde u. i. d.

3entralstelle f. Da- Zentralstelle

terl. Hilfe" (aus priv.

น . Gemeindemitteln

Kriegsfürf. In Räume)

jedem d. 23 städt.

Kriegsfürf. - Bez.

besteht eineHilfs-

kom. d. N.F.D.

erhalten)

Berlin- Stadt u. N.F.D.

Lichtenberg

Berlin- Gemeinde, ergänzt

Fr. b. d. städt. Notſtands- |N.F.D. an d. städt.

fürs. Kriegsfürf.

Fr.i.Hauptaussch., Arbeits- teiligt

be-

Lichterfelde durch die Arbeit der nachweis, Arbeitsbeschaf=

Kirchengemeinde fung, 3entraltüchen, Mit-

telstands -Notabhilfe, Le-

bensmittelverkauf d. Ge.

meinde

Berlin-Ober

schöneweide

Berlin-

Pankow

Berlin,

Schöneberg

Gemeinde, ergänzt Fr. i. den Kriegskom.

durch die Arbeit der

Fr.Der.

Gemeinde, daneb. eine Fr. i. Familienfürs.-Aussch.

Reihe priv. Organis., u. i. Unterkom.

die mit d. Gemeinde

Hand inHand arbeiten

Stadt u. ,,Hauptaussch. Fr. i. erweiterten Vorstand ,, Freiwill. Kriegs-

f. freiwillige Kriegs- d.Hauptaussch. u. i . versch. hilfeSchöneberg",

hilfe" (Vereinigung Unteraussch.

aller Wohlfahrtsver-

eine,Vertret.d . staatl.,

tirchl. u. städt. Beh.)

eine Dorortzentr.

d. N.F.D. Berlin,

arbeitet unter diesem Namen in eng-

ſter Verbindung mit dem Magiſtrat

3*
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Art und Name
Stadt

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe, Kommiſſionen usw.

und Zahl)

Gemeinde u. Daterl. Fr. i. verſch. Aussch. (aus)Berlin-

Steglitz Fr.Der.

Berlin-

Treptow

Gemeinde u. R.† (Die

Mitgl. d. Gemeindevertre-

tung u. d. Daterl.Fr.Der.

bestehend)

Fr. i. Vorſt. d. R.† u. als

mtgl. d. Daterl.Fr.- Helferinnen

Ver., d . ev. kirchl. Fr.-

Hilfe u. d. Bundes d.

Proletarierfr. betäti-

Igen sich als R.†)

Gemeinde u. N.F.D.

Stadt, N.F.D., Daterl.

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all-

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Fr.i. Wohlfahrtsamt u. i.d. N.F.D.

Kriegskom. d. Gemeinde

Fr. nehmen Teil a. d.Sigun- | N.F.D .

Berlin-

Weißensee

Berlin-Wil-

mersdorf Fr.Ver., 3entrale f. gen einiger Kom. d . städt.

priv. Fürs. (alle übri- | Kriegsfürſ.

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgant-

sation

Die Stadt gibt

einige Mittel

Bernburg

Beuthen

i. Oberschles.

Biebrich

Bielefeld

Bismard-

hütte

Bochum

Bonn

gen sozialen Einrich-

tungen stehen 3. Der-

fügung)

Neben d. städt. Kriegs- Bei der Zentralstelle sind

fürs. d. „3entralstelle Fr. freiwillig tätig. Im

zurUnterstützungvon Hauptausſch. als Vertret.

Kriegsteilnehmer- des Vaterl.Fr.Der.

familien"

Stadt, daneben arbei- Bei der städt. Kriegsfürſ.

ten die verſchiedenart. | arbeiten Fr. nicht mit, ent-

Der. unabhängig von | falten dagegen rege Tätig=

einander keit in der priv. Wohl-

fahrtspflege

Stadt, Fr.Der. Biebrich Fr. sind in d . ſtädt. Kriegs- Fr.Der. Biebrich

und Ortsausschuß für unterſtüßungkom. u. in d . arb. ganz selbst.

Kriegsfürs. Ortsaussch. f. Kriegsfürſ. | u . unterſtüßt aus

ft. mtgl.

,,Kriegshilfsverein", d . In d . 15 Hilfsaussch. ſind

auf städt. Organiſat. | Fr. tätig

beruht. (Ein Haupt-

hilfsaussch. leitet, 15

Hilfsaussch.stehen ihm|

zur Seite)

Stadt, ergänzt d . d . Fr. im Hauptaussch. als

Vaterl.Fr.Ver. u. d . „ Bezirksdamen“ tätig

kath. Vinzenzverein

eigenen Mitteln

1) Stadt, 2) Auskunfts- Die 30 männl. Bezirksletter Auskunftsst. R.†

stelle R.†, 3) Hausfr.- | haben je eine weibl. Stell.

Aussch. vereinigter vertret., ca. 300 Kriegs-

Fr.-Ver. Bochums pflegerinnen. Fr. im Prü-

fungsaussch.

„ Städt. Zentralst. für

Auskunftserteilung u.

f. Hilfe jed. Art wäh-

rend d. Kriegszeit".

In der Kom. f. Kriegshilfe (ſtädt. Sammlung) 3 Fr. ſt. Mtgl., Fr.

in d. „3entrale f. Auskunfterteilg. u. Hilfe jeder Art während

d . Kriegszeit“. In allen Zweigen der Kriegshilfe ca. 600-700 Fr.

tätig. 3. d. ſtädt. Preisprüfungsstelle eine Fr. Sachverständige.
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Branden.

burg a. H.

Braun,

schweig

Bremen

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſtonen usw.
und Zahl

Stadt,daneben d.Wohl- Ca. 100 Fr. b. d . Kriegsfürs.

tätigkeits-Ver. tätig

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgant
fation

Landes-Stadt, n.f.D., Kirch- Ca. 200-210 Fr. tätig. Fr. N.F.D. , eine Er- Stadt ,

liche Gemeindepflege im städt. Mieteinigungs- gänzung zu der verſ.-Anſt., R. †,

usw. amt stadtseitig ge- Deranstaltungen,

währten Hilfe u. freiwilligeGaben

steht in engster (städt.Räume ein-

Fühlung mit der schließl. Heizung

Stadtverwaltung u . Beleuchtung)

„Jentralhilfsaussch. v . Im Zentralhilfsaussch.ſind Der „Wirtschaftl.

R. †", v. d. Bremer Fr. tätig. 1 Fr. i. d. Preis-

Staat organisiert prüfungsstelle

Zentralhilfsaussch. ", Fr. fast überall tätig, auch

der unter d. Dorsiz d. im Hauptaussch.

Stadtdirektors d. wich-

Bremer.

haven

"

Breslau n.F.D.

Brieg

Bromberg

Cassel

Telle

tigsten Der. umfaßt

Fr.-Dienst", den

d. Fr.-Stadtbund

insLebenzu rufen

begann , mußte

aufgegeben wer-

den, weil d. 3en=

tralhilfsaussch.d.

Arbeit übernahm

D. Leitung haben Männer N.F.D.

in d.Hand, d. Unterabtlgn.

werden teilweise v. Fr. ges

leitet, Fr. auch im Haupt-

aussch. Insges. üb.1000 Fr.

Stadt , Vaterl.Fr.Ver. Fr. im Hauptausſch. u. an

u. Der.,,Frauenwohl" allen übrigen Stellen

„Kriegsunterstützgs.- 33 Fr. tätig, abgesehen v.

Aussch.", v . d. Stadt d. als Armenpflegedamen

gegründet in d.Familienfürſ. tätigen |

60 Fr.

Kriegsunterſtüßungs- 5 Fr. in d. städt. Kriegsun

aussch.d.Stadt,Kriegs- terstützgskom., st. , Fr. in d.

wohlfahrtsaussch. d. 3entralltg. 2 Fr. in einer

R. † Unterkom. f. d. aus d. Be

völkerung freiw. gespen

deten Gaben f. Krieger

familien u. Hinterbliebene

ft. Ca. 200 Fr. als Helfe-

rinnen d. Kriegsunterstüt-

zungskom. 2 Fr. i. d. Preis-

prüfungsstelle

Stadt, daneb. d. N.F.D.

u. d. Vaterl.Fr.Der.

In d . Kom.f. ſtaatl. u . städt.

Kriegsfürf. 5 Mitgl. des

N.F.D. mit berat. Stimme

Die Mittel sind in

d.Hauptsache v.d.

Der. selbst aufge-

bracht (Räume v.

Privaten)

D. Vaterl.Fr.Der. Die Mittel für d.

u. d.Verband Cas- Kriegsfürs. - Ar-

seler Fr.-Vereine beit d. Verbandes

arbeiten zus. ne- Casseler Fr.Ver.

ben der städt. werden v. d. ein-

Kriegsfürf. 3. B. zelnen Der. bes

hat die Stadtver- schafft. Außerdem

waltung d.Verbd. Zuſchüſſe v. Va-

Caſſeler Fr.-Ver- terl.Fr.Der.u.v.d.

eine m. d . Fürſ. d. | Stadt. (Räume v.

zahlr.Flüchtlinge d.Stadt u. d.ange-

aus Met betraut schlossenen Ver.)

N.F.D. Freiwill. Spenden

u.Beihilfen aus d.

öfftl. ges. Kriegsunterſt.-Fond d.R.†.

(D. Bureau v. gemeinn. Der. i. Rat-

haus,Licht, Feuerung uſw. zahlt R.†)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Charlotten

burg

Chemnitz

Coblenz

Coburg

Colmar

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe, Kommiſſtonen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen-

organisationen,

und ihre Stellung

Name derselben

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Sämtl. Wohlfahrtsor- Den stellvertretenden I. u. N.F.D. , arbeitet

ganis.d.Stadt, einſchl. | II. Vorſiß d. „Hauptausſch. nicht als solcher,

d. N.F.D. i.d. „Haupt- | f.vaterl.Hilfsarbeit“haben sond. nur inner-

aussch.f.Daterl.Hilfs- Fr.inne. Im Arbeitsaussch. halb d. „Haupt-

arbeit“ zusammenge- (Dors. der Bürgermeiſter) aussch. f. Vaterl.

schlossen , der ſeiner- | 7 Fr. In jeder d. 10 Unter. Hilfsarbeit“

seits d. städt. Organi= | ſtüßgskom. 3 Fr., eine als

sation ergänzt Leiterin, lettere st.

| „Kriegsfürf. - Ausſch. " In d. 95 Bezirken d . städt.

(v. d. Stadt organi= | Kriegsfürs. Fr. Mitarbei-

ſtert) und „Frauen- terinnen (nicht in leiten-

friegshilfe" der Stellung)

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-

sation

„Fr.-Kriegshilfe“, Spenden v . Einzel-

d. städt. Kriegs- personen u. Ver.,

fürs.als beſondere v. d. Stadt einen

Unterabtlg.ange- wöchentl. Zuſchuß

gliedert, sie über- v. 2500m. (In d.

nahm Fürs. f. d. Monaten Dezem=

arbeitslosenFr.u. ber u . Januar fiel

der Fr. arbeits- d.3uschuß fort, da

loserMänner.(3n- er infolge reichl.

duſtrieſtadt , viel Militäraufträge

Fr.-Industrie) überflüssig war,

städt. Räume)

Stadt u. Kriegsaus- Fr. arbeiten nur im Kriegs- N.F.D.,zusammen- DieStadt erhält v.

schuß" aussch.

„VaterländischerHilfs- Im Hauptausſch. 3 Fr. In

ausschuß“ (von der dem kleinen Unteraussch.,

Stadt organisiert) un- | welchem d. Prüfung d.Ver-

ter Leitung des Ober- hältnisse von Familien d.

bürgermeisters Einberufenen obliegt, ar-

beiten Fr. mit

Im Hauptausſch. eine Fr.

Die Leitung d. Bureaus d.

3entralstelle in Händen

einer Fr. , im Bureau und

Kleiderlager 5 Fr. Ca.300

Alle Ver. mit charita-

tivem Charakter ha-

ben sich f. d. Kriegs-

dauer zur „3entral-

stelle f. priv. Armen-

fürs.u. Wohltätigkeit" | Helferinnen. D.Leiterin d.

zusammengeschlossen Zentralst. ist Mitgl.d. ſtädt.

(Vors.d.Bürgermeiſt.) | Kom.f.ſoziale Fragen.Diese

Kom. wurde erst im Laufe

geschlossen mit N.F.D.Kleidungs-

Männer-Der. v. stücke z.Vertig. an

R.tu.Daterl.Fr.- Bedürftige.Dafür

Der. 3. Kriegs- leistet sie einen

ausschuß". DerN. monatl. Zuſchuß

F.D. ist i.Kriegs- v. 800 m. D. Se-

ausschuß, der 9 kretärin d. städt.

Mitgl. hat, mit 4 Arb.- Nachweises

Stimmen vertre- war bis Januar

ten. Aufgabe des imDienst d.N.F.D.

N.F.D. ist, d. Ar- (Von d. Stadt zur

beitslosigkeit ab- Verfüg. gestellt)

zuwenden

Die einzelnen Fr.

Ver. arbeiten für

sich

des Kriegs gebildet
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommiſſionen usw.
und Zahl

Cöln a. Rh. Stadt, R.†, Vaterl.Fr. Fr. im Hauptausſch.

Der. u. „Nationale

Frauengemeinschaft“

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-
sation

„Nationale Frau- Freiw. Beiträge

engemeinschaft" Erlös von Gold-

(Besondere Ar u. Silberwaren;

beitsgebiete :Hin- seit März 1915

terbliebenenfürſ., ein monatl. städt.

Kleiderkammern, Zuschuß (städt.

Beratungsstellen, Räume ; bei vor-

Heimarbeit usw.) kommenden Fäl-

len städt. Beamte

für Auskünfte u.

Nachforschungen)

Stadt, Daterl.fr.Ver. In den Kriegsunterstütz.-

Kom. sind Fr. st. Mitgl.

Cöpenick

Cöthen

u. Brodensammlung

Stadt u. R.t

Crefeld

Danzig

Darmstadt

3 Fr.stellten sich d.Stadt zur |

Derfügung, die ehrenamtl.

in d. Kriegsschreibſtube u.

ind.Kämmereikasse tätig ſ.

Durch den Vaterl.Fr. Fr. sind im Vorstand sowohl

Der. u. den 3weigver. als auch in jedem einzelnen

v. R.† ist ein 3uſam- | Arbeitsgebiet. An 3weig-

menschluß unter dem | ſtellen ſind vielfach Fr. an

Namen„Das R.† Cre- | leitenden Stellen tätig

feld" erzielt. An der

Spige steht d. Ober-

bürgermſtr. u . d. erste

Dors.d. Daterl.Fr.Der.

„Kriegshilfe f. Dan- In d . 8 Aussch. d. „Kriegs- |N.F.D. , auf dessen Durch d . „Kriegs-

zig", priv. Organis. hilfe f. Danzig“ Männer

unter d. Vors. d. Ober- u.Fr. vorwiegend v. Fr.

bürgermeist. Miets- geleitet. In d . städt. Kom.

bethilfen u. Natura- | f. Müllabfuhr Fr.

lien gewährt die Stadt

Städt. Kriegsfürf., Un- Im Unterstützungsaussch.

terstützungsabtlg . des 4 Fr.

R.†u. Frauenhilfe im

Kriege

Delmenhorst Priv. Organiſation Fr. im 3entralausschuß f.

Kriegshilfe

Anreg.d. ,, Kriegs- hilfe f. Danzig"

hilfe f.Danzig"ge-

gründet wurde.

Seine Arbeitsge-

biete : Unterhal-

tung v. 2 Heim-

arbeit-Ausgabe-

stellen, Beratung

über zeitgemäße

Ernährung

„Frauenhilfe im Durch Stadt , R.†

Kriege ", gibt und Frauenhilfe

prinzipiell fei= (städt. und priv.

nerlei Geldunter- Räume ; d.Haupt-

stützung, ist Be-

ratungs-, Der

mittlungs- und

Auskunftsstelle ,

stellt d. städt. Be

trieb Hilfskräfte

zur Verfügung

geschäftsstelle im

Stadthaus , ein-

schließl. Heizung,

Beleuchtg. u.Tele-

phon v. d. Stadt

unentgeltlich zur

Verfüg. gestellt)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Dessau

Dortmund

Dresden

Düsseldorf

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſionen usw.

und Zahl)

Stadt u. and. Organe Fr. st. Mitgl. d. Mietunter-

(R.†, Vaterl.Fr.Ver. | ſtüßungskom. u. in d. Ver-

usw.)

Stadt (D.R.† u. andere

Der. haben sich der

Stadtverwaltung zur

Derfügung gestellt)

„Kriegsorganis. Dres-

denerVereine", von d.

Stadt organisiert

waltung der Liebesgaben-

stelle , ferner im Haupt-

ausschußz

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Fr. im Hauptausschuß der

Kriegsfürf , ferner Mitgl.

folgender städt. Kriegs-

aussch.: Aussch. f. Liebes-

gabensammlung u. Ausſch.

f. soziale Kriegsfürs.

Im Zentralausſch. 19 Fr., N.F.D.

im Arbeitsaussch. 5 Fr.

7Fr. Abtlgsvorst. d. K.O.-

D.D. 44 Bezirksvorstehe

rinnen. 4 Fr. i. städt. Le-

bensmittelaussch.

„3entralstelle f. freiw. 1 Fr. Vorsitzende der „3en-

Liebestätigkeit i. Düſ-

seldorf", einheitl. or-

gants. (3usammen

schluß v. Stadt, Daterl.

Fr.Der. u. R.†, sämtl.

in Frage kommende zu d. städt. Kriegsunter-

Dereine sind d. Orga- | stützungskom. beratend zu-

ſation beigetreten) gezogen

tralſtelle“. Viele Abtlgn.

haben weibl. Vorsitz. Die

beiden Vors. der Abtlg. XIV

Familienfürſ. (1 männl. u .

1 weibl.) werden ständig

Eberswalde Stadt unt. Mitwirkung 20 Fr. Bezirkspflegerinnen

Eisenach

Eisleben

Elberfeld

d. Daterl.Fr.Der. u. d.

Deutsch-Ev. Frauen-

bundes

Stadt, in Derbindung

mit dem R.†

Stadt unter Heran-

ziehung von Mtgl. d.

Daterl.Fr.Der.u.d.R.†

Stadt und N.F.D.

Esbestehtkeine be=

ſondere Frauen-

organis. , überall

arbeiten Männer

u. Frauen Hand

in Hand

Fr. werden zu d. Sigungen, N.F.D., der Abt.VI

die d. Kriegsfamilienfürs. (Familienfürs.) d .

gelten, herangezogen, st. R.† angeschlossen

32 Ermittlerinnen

Fr. im Hauptausschuß

2

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-
fation

Durchd.55 ihm an-

geschlossenen Der.

Verschiedene grö-

Bere Zuwendun

gen durch Einzel-

personen (staatl.,

städt. und private

Räume)

Durch d. angeschl.

Fr.-Vereine frei-

will. Gaben und

städt. Zuſchüſſe

Fr. im städt. Hauptaussch. N.F.D., v.d.Stadt- Durch den städt.

f. Kriegswohlfahrtspflege, verwaltung zur Hauptausschuß

2 Fr. in der Kom. für d. Mitarbeit heran- für Kriegswohl-

Kriegsunterstützungen, st. gezogen fahrtspflege

Fr. i. d.städt.Kom.f.Gemü-

sebau u. Wohnungspflege,

i. Aussch. f. Lazarettbüche

reien, 1 Fr. in d. Haupt-

auskunftsstelle f. Wohltä-

tigkeit, 2 Fr. i. Beirat d.

städt. Lebensmittelkom. 1 Fr. i. d. Pretsprüfungsstelle
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Elbing Stadt u. n.F.D.

41

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommissionen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-

ſation

Die Stadt beurlaubte eine N.F.D., v. Landes- FreiwilligeGaben

Fr. aus d. Schuldienſt zum | hauptm. v. Ost- (Vortr.,Konzerte)

3wed d. Übernahme der preußen beaufs 1000m.v.d.Stadt,

Leitung des N.F.D. tragt, offizielle 8000m.v.Landes-

Fürs. Stelle f.ost hauptm. d. Prov.

preußische Flücht- Ostpr. f. Flücht-

linge zu sein lingszwecke, Ge-

samt-Einnahmen

Emden

Erfurt

,,Wohlfahrtsaussch."

(Priv. Organisation)

Stadt u. N.S.D.

Erlangen Stadt u. R.†

etwa 35000m. (ſtädt. Räume einschl.

Heizung und Beleuchtung)

Fr.sind Bezirksvorſ.u.Mtgl.

d. Bezirksausschüſſe

Die Leiterin d. Auskunfts- N.F.D.

stelle d. n.S.D. stellt die

Fühlung her zwischen die-

sem u. d. städt. Behörden

Fr.i.d.Kom.f.Kriegsunter-

stützung, i.Aussch.f.Liebes-

gaben, i. Hauptausſch. u.

a. Stellen

Effen a.Ruhr ,,Kriegsliebesdienst", 6 Fr. i. städt. Komitee für

Eine best. Summe

v. d. Stadt f. Der-

teilung v. Kleidungsstücken, Schuh-

werk u. Lebensmittelgutscheinen. 3u-

schüsse d. angeschlossenen Ver. u. ge-

sammelte Gelder (ſtädt. Räume)

v. d. Stadt organisiert Arbeitslosenfürf., 3 Fr. i. d.

Einkaufskom. d. Kriegslie-

besdienstes. Zahlreiche

Helferinnen u. Ermittle-

rinnen

Eflingen ,,Städt. Kriegsaussch." Fr. i. d. Abtlg. f. Kinderfürs. N.F.D. arbeitetm. priv. Sammlun-

u. n.F.D.

Priv.Organiſation mit Fr. i. Hauptausſch. u. 2 Un-

terkom., Volksküchenkom.

u. Unterſtüßungskom .

,,Zentralaussch.f.d.Un- Fr. im 3entralaussch. und

Flensburg

Detretern d. Stadt

Forst

(Lausitz)

Frankfurt

a. m.

terstützungswesen i. d. in vielen Unteraussch.

Stadt Forst" (von d. (städt.)

Stadt organisiert)

d. Stadt u. m. d. gen

Kgl. Oberamt in

engster Fühlung

Priv. Kriegsfürs. mit 3 Fr.i.d.städt.Lebensmittel- N.F.D., als Abtg. AlleMittel aus d .

hoher städt. Subven- kom. Fr.i.d.3entralleitung d. priv. Kriegs- Zentralkasse der

tion

Kriegshilfsaussch."

(priv. Organisation)

Frankfurt

a. 0.

Freiberg i. S. Stadt

u. i. Finanzaussch. d . priv. fürſ. angegliedert priv. Kriegsfürf.

Kriegsfürs. Fr. Geschäfts-

führerinnen i. d. Bezirks-

fom. d. Familienfürſ.

Fr.t.Hauptausſch. 4Bezirks-

leiterinnen f. d. 3 Bezirke

der Familienpflege

6 Fr. i. Hauptaussch. ft. Ca. 100 Fr. Helferinnen d. Wohl-

fahrtszentrale u. d. Kriegsschreibstube
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Freiburg i.B. AlleWohltätigkeits- u.

Kriegsfürf. leiſtende

Der. haben sich m. d .

städt. Kriegsfürs. zu-

sammengetan u. den

„Aussch. für Kriegs-

fürs." gebildet

StadtFulda

Fürstenwalde Stadt u . „ Kriegshilfs-

aussch." (priv. Orga= |

Fürth

nisation)

Stadt

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüſſe,Kommiſſionen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen=

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-

ſation

Fr. nur i. d . beteiligten Fr.- N.F.D., ein Teil D.Unterstützungs-

Ver. Die Vorf. d. N.F.D. des Kriegsfürs.- gelderf. Familien

vertritt denselben bet den Aussch.

Sizungen d. „Aussch. f.

Kriegsfürf."

Fr. Bezirksvorsteherinnen

u. Pflegerinnen 3. Fest-

stellung d. nötigen Zuschüſſe 3. Reichsunter-

stügung u. Anweisung u. Derabfolgung d.

Zettel für die Unterstützungen

Der ,,Kriegshilfsausſch.“ iſt aus ca.30 Herren

u. Damen gebildet. Fr. im Hauptausſch. u.

Helferinnen bei der Familienfürſ.

Fr. im Hauptausſch., b. d. ſtädt.Liebesgaben-

hauptsammelstelle. In fast allen 3weigen

der Kriegsfürs. ſind Fr. tätig

Geestemünde Stadt u . Daterl.Fr.- Fr. i. d . gemeinsamen Kom., die ſich aus Vor-

Der.

Gelsenkirchen Stadt (ergänzt d. priv.

Kommissionen f. Ein-

richtung v. Suppen-

küchen, Sammlung u.

Abgabe v. Kleidungs-

stücken u. Schuhwerku.

Gestellung v. Pflege-

personal)

standsdamen des Vaterl.Fr.Ver. u. Mtgl. d.

ſtädt. Kriegsfürſ.-Amtes zuſammenſeßt

Fr. i. d. ſtädt. Kom. f. Kriegsunterſtüßung,

st., im Hauptaussch. Mtgl. nebenstehender

priv. Kom.

Stadt, R.† u. Vaterl. Fr. kontrollieren d. Familien d. einberufenen

MannschaftenFr.Der.

Gera

Gießen Stadt

Gladbec Stadt

Gleiwitz

Glogau

Gnesen

Fr. t.Hauptaussch., i . d. Leitg. d . städt. Arbeits-

stube f. Heimarbeiterinnen, 2 Fr. i. d. städt.

Kom.f. Kriegsunterſtüß. u. i. d. ſtädt. Lebens-

mittelkom. ft. 1 Fr. i. d . Preisprüfungsstelle

Fr.mtgl. d. Unterstützungs-

Unterkom. u. d. Unterſtüt-

zungs-Hauptkom. st.

Stadt unter Mithilfe Fr. b. Fleisch- u. Mehlver-

priv. Organisationen kauf, Sammlung v.Metal-

len usw. Bei d. Verteilung

d. Mehl- u. Brotkarten

,,Vaterl. Hilfsverein“ Fr. i. d. Finanzkom., Unter-

(priv. Organiſation, stüßungskom. u. Arbeits-

städt. Beamte d. Ver- nachweiskom . d. Vaterl.

waltung 3.Verfügung Hilfsvereins

gestellt)

Stadt Fr. im Hauptausſch.

Göppingen Stadt, Fr.Ver. Göp- Fr.i.d.Kinderküche, Kleider-

pingen steht zur Seite | abgabe u. Milchabgabe

vom „Aussch. f.

Kriegsfürs.". Be-

triebsfost. v. Der.

,,Frauenbildung -

Frauenstudium“

Der. ,,Frauenwohl“ u. „ Frauen=

stimmrecht" taten sich zu ge-

meinschaftlicher Kriegshilfe zu-

sammen
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Stadt
Art und Name

der Organisation

43

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommissionen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani.

fation

Görlitz 3um großenTeil städt. Fr. i.d.Unterſtüßungskom.,

Gotha

Göttingen

Graudenz

d. städt. Arbeitsstube , im

Hauptaussch., 5 Fr. Abtlgs.-Vorſitzende d. Fa-

milienfürs. Imganzen ca. 133 Fr., 1 Fr. i. d.

Kom.f. d. Kriegsverlegtenfürſ. d. Oberlausit

„Städt.Hilfsausschuß“ In d. ſtädt.Hilfsaussch.wer- „Hauptaussch. für

u. „Hausfrauenaus- den zuweilen Fr. als st. wirtsch. Kriegs-

schuß für wirtschaftl. Mitgl. zugezogen. 1 Fr. hilfe"

Kriegshilfe" (außer Leiterin d. städt.Volksküche

dem 3Frauenvereine)

Freiwill. Spenden

(Rath.- Sigungs-

saal u. Aulen ver-

schied.Schulen un-

entgeltlich 3. Der-

fügung gestellt)

Durch d. gesamten

VIIb d. gesamten Daterl. Kriegs-

Göttinger Vaterl. hilfsdienſt (Räu-

Kriegshilfsdienst me haben eine

eingegliedert

R. , Daterl.Fr.Ver., Fr. in fast allen Zweigen N.F.D., als Abtlg.

N.F.D. u. städt. Kom- d.Kriegsfürf. tätig.Dertre-

missionen bilden den terinnen d. Hauptabtlgen.

„Daterl. Kriegshilfs- 1 Lehr. i. städt. Fürsorge-

dienst in Göttingen“ aussch. f. Kriegerwaisen

ber. St.

„ Allgemeine Familien- Fr. i. Arbeitsaussch. 5 stell- N.F.D.,d. , Allgem.

hilfe" (städt. organi= vertretende Bezirksvorsitz. Familienhilfe"

stert) 58 Fr. insgesamt angegliedert

Greifswald Stadt, Vaterl.Fr.Ver. Fr. b . d. priv. Kriegsfürſ.

Burschensch., Uni-

versität u. Stadt

3.Derfüg. gestellt)

Keine gesonderte

Geldbeschaffung

u. alle bestehenden tätig

Wohlfahrtsvereine

Greiz Stadt Der Kriegskom. steht ein

Hilfsaussch., bestehend aus

39 Fr., zur Seite

Grünberg

i. Schl.

Guben

Stadt , Ortsausschuß Fr. Mitgl. d. Ørtsausſch. u.

3. Linderungd.Kriegs- i. d . Fürs. f. d . Krieger-

nöte" (priv. Organis.) frauen

Stadt u. d. Dereinigun- Fr. i. Hauptausſch., Leitung

gen vom R.† d. Stadt- d.Geschäftsstelle,Leitung u.

u. Landkreises Durchführungdes Fürſ.- u.

Ermittlungsbetriebs usw.

1 Fr. i. d . Kom. f. Kriegs-

beschädigte

Hagen i. W. Stadt

Halberstadt Stadt. (Die Wirksam-

Im großen Fürſorgeaus- |

schuß" 3 Fr. st. , i. d . Kom.

d. Lieferungsverbandes 4

Fr.ft., ca.160 Pflegerinnen

i. d. Kriegerfamilien

Vorsteherinnen d . 5 Unter-

feit d.Wohltätigkeits- stützungsbezirke u. Hilfs=

vereine ist in ein. städt. kräfte

Dienststelle zentraliſ.)

Halle a.Saale Stadt u. N.F.D. 1 Fr. im städt. Kriegsbrot- N.F.D., gliedert Priv. Sammlun-

aussch. st., 1 Fr. i. d. Preis-

prüfungsstelle st.

sich in die städt. gen (städt. Räume

Kriegsfürs.ein; d. u. städt. Beamtin-

Helferd. N.F.D.u. nen werden zur

der Bezirksvorsteher arbeiten zuſ. , ca. 120 Fr. | Verfügung gest.)
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Stadt

Hamborn

Hamburg

Hameln

Hannover

Art und Name

der Organisation

Stadt. (Durch d. Arbeit

desDaterl.Fr.Der., des

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommissionen usw.
und Zahl)

ImKriegsausſch 3 Fr.(Vor-

ſtandsdamen d. Vaterl.Fr.-

3weigvereinsvomR.† Ver. ). Fr. in mehreren

u. der konfessionellen städt. Einrichtungen kom-

Wohltätigkeitsvereine munaler Art beſchäftigt

ergänzt.)

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

„HamburgischeKriegs- Im geschäftsführ. Aussch. „Hamb.

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani=

fation

Kriegs- Freiwill. Beiträge

hilfe" (E. V.), priv. d . „Hamb. Kriegshilfe“ 4 hilfe-Frauenaus- (Räume v. Fr.-

Organisation
Fr.st. Je 1 Vertrauensfr. schußz", an die Klub unentgelt-

i. d. 27 Bezirken. In allen „Hamb. Kriegs- lich 3. Verfügung

Fachaussch. Fr., auch lei- hilfe" unmittel- gestellt)

tend. Die Vertrauensfr. bar angeschlossen

haben Debatterecht i. d .

Sigungen d. 3entralbe-

zirksaussch. (Dieser stellt

d. Verbindung zwiſchen d.

geschäftsführ. Aussch. u. d.

Bezirksausschüssen her.)

Konzerte u. an-

dere Veranstal=

tungen

Kriegsfürsorgeamt " , Fr. i. Vorst. d. Mobilma- N.F.D. hilft beim Brockensammlung,

Mobilmachungs-Kom. chungskom. 8 Bezirksvor- Verkauf städt. Le-

v. R.† und N.F.D.

Stadt u. N.F.D.

steherinnen u. zahlreiche bensmittel

Helferinnen

Der N.F.D.stellt ehrenamt- N.F.D. arbeitet m. Mt. 20 000 durch

licheHelferinnenf.folgende der städt. Kriegs- freiwill.Beiträge.

3Kom.: Städt.Kriegsfürf.- fürf. zusammen. DerMagistratge-

Amt, städt. Kriegshilfs- | Außerdem hat er | währt Zuſchüſſe

stelle , städt. Mietsfürf.- folgende Arbeiten

Amt. An d. Spite jeder selbständig über-

der3Kom. steht einAussch., nommen : 1) Er-

gebildet aus städt. Beam- | nährungskom. ,

ten , st. , u. aus Mitgl. d. 2) Nähkurse,

N.F.D. 3) Kriegsabende

Harburgische Kriegs- Fr. i. Vorſtand u. i. Haupt-

hilfe" aussch., auch Helferinnen

Harburg

Heidelberg Stadt u. N.F.D.

Heilbronn R.†

Hildesheim Mobilmachungskom.

der unter d. R.† wir-

kenden Vereine"

N.F.D., der „Har- Sammlungen

burger Kriegs-

hilfe" angeschl.

Im städt. Hauptaussch. u . N.F.D.

i.d.Unteraussch. d.Kriegs-

fürs. 18 Fr., ſt. 1 Fr. i.

d. Aussch. 3. Überwachung

d.Preisef. Gegenstände des

tägl. Bedarfs, st. 1 Fr. i.

d. Preisprüfungsstelle f. d.

KommunalverbandHeidel-

berg-Stadt, st.

Fr. i. Derwilligungsaussch.

u. i. deſſenunterausschüſſen

Fr. im Hauptausſch. Vor-

sitzende der einzl. Abtlgen.

find fast nur Fr. , insge-

samt ca. 229 Fr.

Mittel durch ein-

zelne Vereine u.

Sammlungen
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Art und Name
Stadt

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſionen usw.
und Zahl)

Stadt , R.† u. Vaterl. Fr. bei d . Brotmarkenaus-

Fr.Der. gabe, b.d. Begutachtung v.

Unterstützungsanträgen

Stadt (Vaterl.Fr.Ver. Im Aussch. für Familien-

u. Derein ,,Frauenhil- | Kriegsunterſtüßung 2 Fr.

fe" haben sich 3. Der-

Hindenburg

(3abrze)

Hirschberg i.

Schl.

Hohensalza

Homberg

Der.

Hörde Stadt

fügung gestellt)

,,Deinigung 3. Unter- Fr. im Ausſch. d . „ Vereini-

stützung d. Wehrfr." gung"

Stadt u. Daterl.Fr.- 1 Fr. i. Hauptaussch. Hel-

Horst (Reg.- Stadt

Bez. Münst.)

Ingolstadt Stadt u. d. Frauenver-

ein vom R.†

Insterburg Stadt

Iserlohn

Jena

Stadt

ferinnen an versch. Stellen

2 Fr. i. d. städt. Kriegsun-

terstützungskom.

Mitgl. des Vaterl.Fr.Ver.

wirken i. einzel. Fällen mit

Fr. i.städt. Wohnungsaus-

schuß u. i. Sammelaussch.

Armenpflegerinnen - neh-

men a.d. Beratungen über

d. Unterstützung teil

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Städt. Hilfsverein" Fr. i. d . städt. Kom. f. d. N.F.D. f. Ernäh

(Privatgründung,pri- Reichswollwoche, st. , u. i . rungsaufklärung

vate u. städt. Mittel),

n.F.D.

Kaiserslau- Stadt

tern

Karlsruhe

Kattowitz

Kempten

Kiel

verschied. Abtlgen. d . städt.

Hilfsvereins

Einige Lehrerinnen wirken

b.d.Auszahlung d. Kriegs-

unterstützung mit

„ Kriegsunterst. - Amt" Fr. i.Kriegsunterstüß.-Amt N.F.D., d. Kriegs-

(a.Dertret. d.Stadt, R. u . i . d.Kriegsunterſt.-Kom. unterstützungs-

†, n.F.D. usw.gebild .) 3Fr.i.d.Preisprüfungsſt.ſt. amt unterstellt

,,3entral -Hilfsfond " 1 Fr. Mitgl. d. Vorſtandes d. „3entralhilfs

(Stadt Daterl.Fr.Ver. fonds". Fr. Vorsiz. d. verſchied . Abtlgen.,

usw. haben sich zu- auch im Hauptausſch.

fammengeschlossen)

„Hilfsverband“ (priv. Fr. im engeren Aussch. d. Hilfsverbandes

Gründung)

Stadt,R.fu.Vaterl.Fr.- 3ahlreiche Helferinnen

Der. (sämtl. städt. u.

priv. Fürsorgestellen

sind vereinigt)

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani

sation

Beiträge d. einzel.

Vereine,Zuschüſſe

DomKriegsunter.

ſtüß.-Amt u. R.†

Kolberg Stadt u. Vereine Fr. i. Hauptausſch. b. der

Königsberg

i. pr.

Kriegsarbeit der eigenen

Vereine(Frauenver. unter-

halten Beratungsstellen)

Stadt, Vaterl.Fr.Ver., Fr. i. städt. Kriegsaussch. st. N.F.D. hatte am Regierung, Prov.,

Frauenhilfen und N.- | Fr. i. d. Unterkom. f. Brot- Anfangd.Krieges Stadt (auf An-

S.D. verteilg.u.Fleischversorgg. die offizielle Fürs. träge) u . freiwill.

u. i. Mieteinigungsamt. 6 f. d . Flüchtlinge | Spenden (Räume

Fr. i.d.v.d.Regierung gegr. ,,Sozial.Fürsorgeſtelle“ | d. Prov., Stadt u. Private)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Konstanz Stadt

Köslin

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſtonen usw.
und Zahl)

Stimmrechtsverein arbeitet

i. d. Gefangenenfürſ.

Stadt (d. evang.-kirchl. Mtgl. d. deutsch. Evangel.

Gemeindepflegeverein Frauenbundes haben sich

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani

sation

Kreuznach

Landsberg

a. Warthe

Landshut

a. Isar

Leipzig

Lübec

schließt sich an d. städt. den 23 Bezirksvorſtehern

zur Beratung d. Hilfsbe-Tätigkeit an)

dürftigen angegliedert

unabhängig von d.Wohlfahrtsver-

1) Wohlahrtsverb." Im Kriegsaussch. d . Wohl- N.F.D. , arbeitet Mittel v. d. Stadt,

(d.städt. u. priv.Wohlfahrtsverbandes 2 Fr. Die

fahrtsorganisationen Vors. d. N.F.D. hat d . Recht,

umfassend). 2) N.F.D. a . d. Sigungen d. städt. Ar-

3) Die vereinigten | menkom. teilzunehmen

Kriegervereine

Stadt u. N.F.D. (jedem

einzelnen Verein wur-

de eine besondere Auf-

gabe a. d. Gebiet d.

Kriegsfürſ. zuerteilt)

Stadt Fr.i.Hauptaussch., i.d.Kom.

d.Lieferungsverbandes m.

ber. St. Distriktspflegerin

nen u. dgl.

d.übrigen Kriegs-

fürsorgeeinrich-

tungen

N.F.D. Verkauf d.

Blattes ,,Welt-

trieg". Erlös für

bedürftige Krie-

gerfamilien

Kriegsfürſ.-Komi-

tee(Ver.f.Frauen-

interessen, R.† u.

fathol. Frauenb.)

band u. Geschenke.

(Städt. und priv.

Räume, Überlas-

sung einz. städt.

Beamteals Hilfs-

kräfte)

„Kriegsunterſt. - Amt“ Im Bewilligungsaussch. d. N.F.D. , arbeitet Gelder v. Der. u.

(städt.) , „ Kriegsnot- | Kriegsnotspende 2 Fr., i. d . mit den übrigen | Einzelperſ., durch

verſch. Arbeitsaussch. d. Organisationen

Kriegsaussch.sozial tätiger zusammen

spende" (halb städt.)

u. N.F.D.

Dereinigungen Leipzigs 20

Fr., im Mieteinigungsamt

1 Fr.

DomPolizeiamt einge- 1 Fr. i. Aussch. f. Kriegs- N.F.D.

setter Aussch." f. d. hilfe, in dessen Unter-

nen unt.Beihilfe d.R.†.

Familien d.Einberufe- aussch. Fr.

Aussch.f.Kriegshilfe"

f.d.Erwerbslosen vom

Senat eingesetzt und

N.F.D.

Luckenwalde Stadt u. „3entralstelle Fr. i. d. „Zentralstelle für

Ludwigs-

f. Wohlfahrtspflege" Wohlfahrtspflege"

(priv. Organisation)

Stadt unter Heran- Fr. i. Hauptausſch. u. Mtgl .

hafen a. Rh. ziehung priv . Wohl- | verſchied . Kom. Insgesamt |

tätigkeitsorganisatio- arbeiten 535 Fr.i.d.Kriegs-
nen fürs.

Konzerte,Verkauf

1Kriegskreuzes u.

Sammelbüchsen

(Räume stellten 3.

Derfüg.: Hoch-

schule f. Fr.,Schu-

len, Zentraltheat.

u. Private)

Freiwill. Spenden

u. kleine Summen

vom Aussch. für

Kriegshilfe (Der-

einsräume)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Lüneburg R.† u. Daterl.fr.Ver.

BesondereFrauen-

Ehrenamtliche Mitarbeit organisationen,

der Frauen (Hauptaus
- und ihre Stellung

schüsse,Kommiſſionenusw.

und Zahl)

Magdeburg ,,Städt. Wohlfahrts- Fr. i.d.ſtädt.Aussch. f.weibl.

amt"

Mainz Stadt. R.t. N.F.D.

Mannheim

Arbeitsvermittlung,f.Kin-

Name derselben

innerhalb der all

gemeinen Kriegs.

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-

sation

Die Ortsgruppe d. Beiträge v. Ma-

Deutsch-Evangel. gistrat , R.† u.

Fr.-Bundes hat freiw. Spenden

einige spez. Ar-

beitsgebiete

N.F.D. , arbeitet 3uschüſſe v. städt.

als Kom. d. städt. | Wohlfahrtsamt

derfürſ., i. ſtädt. Mieteini- Wohlfahrtsamtes u . fretw. Spenden.

gungsamt, 1 Fr. Leiterin d .

ſtädt. Wöchnerinnenfürf.

Fr. arbeiten auf allen Ge- N.F.D.

bieten

(Städt. Räume)

,,3entrale für Kriegs- 4 Fr. imArbeitsaussch. , Fr. N.F.D., d.3entrale Keine gesonderte

fürs." (priv.Organiſa= | i. d. städt.Lebensmittelkom. f. Kriegsfürs. fest Geldbeschaffung

tion, die in engem3u- | st. 1 Fr.i.d.Preisprüfungs- | angegliedert

sammenhange mit der stelle, st.

Stadt arbeitet, städt.

Räume u. Beamte)

Marburg Stadt u. N.F.D.

Memel

Im Aussch. 3. Verwaltg. d. N.F.D.

Kriegsspende 2Fr. ,i.Unter-

aussch. f. Barunterſtügun-

gen a.d.Kriegsspende 1 Fr.,

t.d.städt.Kom.d.Kreiſes1Fr.

Stadt, R. , Daterl. B.d.fommunal. Kriegsfürf.-

Fr.Der.

Merseburg Stadt, R. , Daterl.

Moers

Mülheim

a. Ruhr

München

Arbeit 1 Gemeindeſchweſt.,

eine besold. Pflegerin (die

Stelle d. letteren ist neu ge-

schaffen) u.d.Armenpflege-

rinnen

An d . öffentl. Kriegsfürf.

Fr.Der. , Deutsch- teine Fr., dagegen Fr. an

EvangelischerFrauen-

bund

vielen anderen Stellen der

Kriegsfürs. tätig

Kreis- u. Stadtorgani- Fr. i. d. städt. Kriegsunter-

sation , daneben der stützungsausſch., ſt.

Daterl.Fr.Der.u.evan-

gel.u.kathol.Fürſ.-Ver.

Stadt, danebene.Wohl- In einigen Fällen als Hel-

fahrtsaussch., der aus ferinnen

PrivatmittelnLebens-

mittel gewährt

=

Die angeschlosse=

einer

nen Dereine wur-

den mit

Steuer belegt

u. Organiſat. (wie kath . u . jüd. Fr.-

Bund, Verein f. Fr.-Intereſſen, Fr.-

Der. v. R.†, Institut f. soziale Ar-

beit usw.) ordnete sich aus 3wed-

mäßigkeitsgründen demstädt.Wohl-

sahrtsausschuß ein

Städt. Wohlfahrts- 1Fr. i. Vorft. d.Wohlfahrts- Ein Komitee aus verſchied. Vereinen

ausschuß", dem alle aussch., 1 Fr.Sachverständ.

öffentlichen u. priv. i . d. Lebensmittelkom., Fr.

Fürs. Einrichtungen i. d. Bezirksausſch. Zahlr.

dienstbar sind Helferinnen i. d . Bezirken,

i. Mieteinigungsamt, Für

forgestelle f. Kriegerwit

wen u. Waisen, Verſor-

gungsstelle f. Flüchtl. usw. |
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Stadt
Art und Name

der Organisation

München-

Gladbach

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

ſchüſſe,Kommiſſionenusw.

und Zahl)

BesondereFrauen-

organiſationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

,,Städt. Kriegsaussch. Fr. i. Kriegsaussch. (Vorſ. N.F.D.

u.Hilfsamt" (priv.Or- | d . Oberbürgermeister) u.

ganiſation) u. N.F.D. b. Hilfsamt

Naumburg a. Stadt u. N.F.D.

d. Saale

Netße

Neukölln

Stadt u. N.F.D.

Stadt u. N.F.D.

Fr. b. d. Auszahlung d . Fa-

milienunterstützung, Brot-

fartenausgabe, b. öffent-

lichen Sammlungen usw.

N.F.D. arbeitet im

Einverständn. m.

d . Magistrat, der

ihm einen Teil

der Arbeit über-

tragen hat

Fr. im Hauptaussch. u. an N.F.D.

allen Stellen

Fr. i. d. städt. Wohlfahrts- N.F.D.

aussch. f. Unterſtüßung d.

Arbeitslos. u. i . d . Zentrale,

st., Fr. als Ermittlerinnen

Neumünster Stadt (i. d . vom 3en- 9 Fr. i. Vorſt. d. ſtädt. Für-

tralaussch. gebildeten | ſorgeamtes ( 1 Fr. Vorſig.) .

Ausschüssen Vertreter Fr. i. Ausſch. f. Liebesga=

der auf d. Gebiete d .

Fürsorge tätigen Ver.

u. Fr.-Vereine)

Neunkirchen Gemeinde u. N.F.D.

(R.-B.Trier)

Neuß Stadt unter Hinzuzie-

ben , insgesamt ca. 70 Fr.

DieTätigkeit d. Fr. erstreckt N.F.D.

sich nur auf den N.F.D.

Fr.b. d.Säuglings- u.Wohl-

hung der charitativen | fahrtspflege u. i. d. Orga-

Vereine

Nürnberg Stadt

Offenbach

a.m.

Stadt u. Offenbacher

Frauenkriegshilfe“

nisation, die neben d. staatl.

u. städt. Unterstützung be-

sondere Beihilfe gewährt.

1 Fr. t. Hauptaussch. u. in

jedem der 6 Bezirksausſch.

1-2 Fr. , st. , ferner auf

verschied. anderenGebieten

wie : Kriegsvolksküchen,

Kleidersammellager uſw.

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani.

ſation

D.Stadt (bzw.R.†)

sorgt f. d. Gelder;

die Mitglied. der

Kriegsschreibstbe.

entrichten monatl.

freiwill. Beiträge

(ſtädt. Räume)

Monatl. Zuschüſſe

des Magistrats,

freiwill.Gaben v.

Vereinen u. Ein-

zelpers., Büchsen-

ſamml. usw.(Räu-

me nebst Licht u.

Heiz.unentgeltlich

durch Magistr.u.

Juſtizfiskus,ſtädt.

Unterbeamte und

Arbeiter)

Die Gemeindebeh.

gewährt mittel

Fr.i.Hauptausſch., je 2 Fr. „ Offenbacher Fr. Freiw. MtgL-Bei-

i.Finanz- u. Derpflegungs- Kriegshilfe"

aussch., 6 Fr.t.Anweiſungs-

aussch. , 5 weibl. Bezirks.

leiter

träge u.städt.3u-

ſchüsse (Räume v.

d. Stadt, Der. u.

Priv. , städt. Be

amte)
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Art und Name
Stadt

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus=

schüsse, Kommissionen usw.

und Zahl)

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Stadt u. „Nationale Fr. i . Hilfsausſch. u. i. den Nationale Fr.-Ge-

Frauengemeinschaft“ | ſtädt. Kom. d. Kriegsfürs. meinschaft

Ohligs

Oldenburg Stadt u. N.S.D.

Osnabrüd

4 Fr. i. d. ſtädt.Hauptausſch. N.F.D.

Jedem Bezirk gehören 2

männl. u . 2 weibl. Ver-

trauenspersonen an.

Stadt,,,Dereinigung d. 3 Fr. i. d . städt. Kriegsfürſ.- ,,Vereinigung der

Osnabrücker Frauen-

vereine"

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani.

ſation

Dereins- u. städt.

Mittel (Räume v.

d. Stadt, Kirchen-

rat, staatl.Boden-

kreditanstalt)

Mittel a. d.Samm.

lungen d. Vaterl.

Fr.Der. (städt.

Kom. u. in and.Kriegsfürf.- Osnabrüder Fr.-

Unterkom.st. 1 Fr.i.d.städt. Vereine"

Kom. d.Arbeitsl.-Unterſt. , Räume m. Licht

3Fr.i.d.Kom. 3.Aufklärung u. Heizung)

überkriegsgemäße Lebens-

Daffau

Pforzheim

„Familienfürs." (priv.

Organisation, Abtei

lung des R.†)

Stadt

Plauen i. D. Stadt, Freiw. Wohl-

fahrtsaussch." (halb

städt.) u. N.F.D.

Posen Stadt u. N.F.D.

Potsdam

weiſe, ſt., Fr. i. Bureau 3.

Bearbeitung d. Anträge

auf Kriegsunterſtügung,

als Ermittlerinnen usw.

1 Fr. a. Vertreterin d . ersten

Vorsitzenden d . „ Familien-

fürs.", ferner Fr. i. Aussch.

Fr. i. Hauptausſch. u. i . d .

Kom. 1 Fr. i. d. Preisprü-

fungsstelle

3-4 Fr. i. Hauptaussch., it., n.S.D.

Fr. i. freiwill. Wohlfahrts-

aussch.

Fr.i.d.städt.Organis. ,,Orts- N.F.D.

verband f. Jugendpflege" |

u. i. d. einzelnen Arbeits-

aussch. Fr. t. städt. Miet-

einigungsamt

,,Städt. Wohlfahrts- 44 Wohlfahrtspflegerinnen N.F.V.

aussch.", Vaterl.Fr.- i. d. 22 Wohlfahrtsunter-

Ver. u. N.F.D. fom.

mittel v. ,,Freiw.

Wohlfahrtsaus-

schuß", Ver., Ge

nossenschaften u.

Priv. , Sonder-

fammlungen น.

Veranstaltungen

Städt. Juschüsse,

Beiträge v. Ver.,

außerdem nam-

hafte Summen v.

3. m. d. Kaiſe,

rin, Oberpräsid.d.

Provinz, Landes-

hauptmann, Lan,

desvers. Anst. u.

R.†(ſtädt.Räume)

Sammlungen, Bet-

träge v. Der. u.

Einzelpers. (städt.

u. priv. Räume,

22/23tr. Wollev.

d.Stadt u.43tr. v.

Der.f.Kälteschuß)

Quedlinburg Stadtu. Vaterl.Fr.Ver. 1 Fr. (Vorf. d. Vaterl.Fr.-

Jahrbuch der Frauenbewegung V

Der.) i. Hauptaussch. , Fr. i. d. Berat.-Stelle f. Kriegsernährung,

i.d.Kriegsschreibſtube, b. d.Annahmeu. Verwaltg.v.Liebesgaben

4
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Art und Name
Stadt

der Organiſation

Ratibor

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommiſſionen usw.

und Zahl)

N.F.D.(d.Leitung über- D. Arbeitsausſch. beſteht a.

nahm d. Bürgermeist.) 5 Fr. u. 2 Männern. Ins

ges. 75 Fr.

Redlinghau- Stadt u. charitative Fr.i.3entralunterſtüßungs-

sen (Stadt) Dereine

Redlinghau- Gemeinde

sen (Land)

Regensburg

Reichenbach

i. Dogtl.

Remscheid

Rhendt

Rostock

aussch., weibl. Bezirksvor-

steherinnen, st.

Fr.Mtgl. d.Unterſtüßungs-

kommissionen

Fr. find Vorſ. u. i. Vorſt. d.

Hilfsver. Der größte Teil

der Arbeit wird v. Fr. ge-

Hilfsverein f. d . An-

gehörigen d. Kriegs-

teilnehmer", der d.Fr.-

Dereineunter dem R.† leiſtet

vereinigt. Mitarbeit

d.städt. Behörden

Stadt, Nationalaussch. Fr. b. Nationalausſch. u. b.

D. R.† u. ,,Freiwillige d. Kriegshilfe

Kriegshilfe" (private

Organisation)

,,3entralaussch. f. frei- Fr. i. Hauptaussch., st., Fr.

willige Liebestätig i. d. 3 Unterausſch. , 1 Fr.

keit" (von der Stadt

organisiert)

Vors. d. Unterſtüß.-Ausſch.

f. Kriegerfamilien , Helfe-

rinnen (200)

Stadt u. ein Bürger- Fr. im Bürgerausſch. u. in

aussch. mit mehreren 4 Unteraussch. st.

Unteraussch.

Private Organiſatio- Fr. i. städt. Mieteinigungs-

nen mit städt. Sub- amt berat. St.; Fr. lettend

vention u. helfend an allen Stellen

Saarbrücken Stadt u. ein Stadtver-

band, d. a. 23 Frauen

vereinen besteht

Schneidemühl Stadt

Fr. i. d. Familienpflege u.

in d. Kriegsküchen

Fr. als Fürsorgerinnen f.

d. Kriegerfrauen

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

N.F.D.

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani-

ſation

Sammlungen, Bei-

träge von Der. u.

Einzelpers., monatlch. Zuſchuß der

Stadt u. Landesversichergs.-Anstalt

(ſtädt. und priv. Räume)

Schweidnig Stadt, R. †, Daterl.Fr. Fr. als Ermittlerinnen in N.F.D.

Der., d. kirchlichen Ar- d. 22 Bezirken

menvereine u. N.F.D.

Schweinfurt Stadt, „Hilfskomitee" 1 Fr. i. Aussch. d. 3. Abtlg.

(priv. Organiſation, (Fürſ. f. d . Einwohner) d.

in welcher d. städt.

Kollegien vertr. ſind)

u. R. †

„Hilfswerk" (städt. Or-

städt. Kriegsfürs. Fr. im

Hilfskomitee u. b. R. †

Fr. i. Hauptaussch., Unter-

ganiſation , städt. u . stüßungsaussch. , Liebes-

Schwerin

i. Mecklenbg.

Siegen

private Mittel)

Stadt

gabenaussch. uſw.

1 Fr. i. städt. Kriegsaussch.

st. Fr. als Ermittlerinnen

Freiw. Beiträge,

Zuschüsse d. Lan-

desversicherung

(städt. Räume)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Solingen Stadt

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse, Kommiſſionen usw.

und Zahl)

An d. Spize aller 56Bezirke

ſteht je 1 Bezirksvorſteher

u. 2 béigeordnete Bezirks-

vorsteherinnen

Stadtu. Daterl.Fr.Ver. Fr. a. d . Beratungsstellen

Freiwillige Kriegs- Fr. i. Hauptaussch. u. i . d.

fürsorge" (städt. Or

ganisation)

Spandau

Speyer

Stargard

i. Pomm. u. n.F.D.

Sterkrade

Stettin

Stolp

i. Pomm.

Stralsund

Straßburg

i. Elf.

Straubing

Stuttgart

Stadt, Daterl.fr.Ver.

5 Unteraussch., zahlreiche

Helferinnen

BesondereFrauen-

organisationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Die Stadt beschäftigt 1 Ge- N.F.D.

meindeschwester als Er-

mittlerin u. 2 Lehrer. b. d.

Ausgabe d. Brotkarten

Stadt, R.†, Daterl.Fr. 3 Fr. i. d . städt.Kriegsunter-

Der. u. konfessionelle stüßungsdeputation, st.

Frauenvereine

Stadt, Bürgerhilfs-

schaz" u. N.F.D.

7 Fr. (Vorst. d. N.F.D.) neh- N.F.D .

men a. d. Sigungen d. Un-

terstüggskom. teil , berat.

St., Fr. in d. Verwaltung

des Bürgerhilfsſchakes, u.

zwar i. Derwaltungsrat,

i. d. Fachkom. V u. als Er-

mittlerinnen

Städt. Kriegshilfe" Außer einem Magistrats-

vertreter arbeiten nur Fr.

i. d. „städt. Kriegshilfe“.

Insges. ca. 70 Fr.

Stadt (4 Frauenver- Fr.i.d.städt.Unterſtüßungs-

eine angegliedert) kom. u. als Ermittlerinnen

„Städt. Unterstützgs.- 4 Fr.t.Hauptausſch.der Zen-

Amt“ u. „Zentrale f. trale f. freiwill. Kriegs-

freiwillige Kriegsfür- fürsorge, 1 Fr. Leiterin d.

ſorge " (3usammen- Prüfungsbüros, 1 Fr.Ge-

schluß der öffentlichen schäftsführerin d. 3entrale

u. privaten Wohl- (diese Fr. ist Beamtin d.Ar-

fahrtspflege) menverwaltung u. v . ihr

beurlaubt),mehrere ehren-

amtl. Helferinnen

Stadt

„Städt.Hilfsausschuß“

u. N.F.D.

Fr. i.städt.Fürs.-Aussch., bei

den Sammlungen u. als

Ermittlerinnen

3 Fr., st., i. d . leitenden Kom. N.F.D.

d.städt.Hilfsausſch.,zahlr.

Helfer. i. städt. Hilfsaussch.

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani.

sation

Freiwillige Bei-

träge, städt. 3u.

schuß, eine Summe vom städt. Hilfs-

aussch. (Räume v. S. M. d . König,

Stadt , Generaldirektion d. Eisen-

bahn , Militärverwaltung , einer

Stiftung u. Priv. Das Miniſterium

d. Innern zahlt f. einige Räume die

Hälfte d. Miete)

4*
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Art und Name
Stadt

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus

schüsse,Kommiſſionen usw.

und Zahl)

Stadt, daneb. d.Vaterl. 24 Fr.i.Kriegsunterſtüßgs.-

u. die konfessionellen | Aussch. st. (Die Beſchlüſſe

Fr.Der.

Sulzbach

(Reg.-Bez.

Trier)

Thorn

licher Unterstüßung)

Tilsit Stadt, R.† u. N.F.D.

dieses Aussch. sind nicht

bindend f. d. Gemeindever-

waltung)

„ Thorner Kriegswohl- Fr. i. Hauptausſch. u. bei

fahrtspflege"(private d . Leitung d. Ausschüſſe

Organisation m. amt-

BesondereFrauen.

organiſationen,

Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani

fation

Trier

Ulm

Diersen

Wald

Wandsbek

Stadt, daneben eine Fr. i. Hauptausſch. u. an

Dereinigung d. öffent- anderen Stellen

lichen u. privat.Wohl-

tätigkeit, die v. ſtädt.

Organ. verwalt. wird

R.tu. ,Hilfsverein zur Fr. im Hauptausſch., in d.

Linderung derKriegs- Unterſtüßgsabtlg. u. b. d.

übel" (halb städt. u. Witwenfürsorgeberatung

halb priv.Organiſat.)

Daterl.Fr.Der. mit Un- Ausschließliche Beteiligung

terstützung der Stadt d. Vaterl.Fr.Ver.

„Städt. Hilfskomitee" Fr. i. städt. Hilfskomitee

(die 6 konfessionellen

u. d. Daterl.Fr.-Der. arbeiten m. dem städt. Hilfs=

komiteeHand inHand) |

Private Organisation Fr. im Verwaltgsaussch., in

mit städt. Subvention allen Abteilungen als Hel-

ferinnen

2 Fr. i. städt. Wirtſchafts-

aussch., i. Bezirksvorſt. u.

in dessenUnterabteilungen

Fr. i. Hauptausſch. u. als

Bezirksdamen

Weimar Stadt u. R.t

Weitmar Landgemeinde

Wesel a. Rh.||Halbſtädtiſch

Wiesbaden

Fr. i. d. städt. u. halbſtädt.

Kom.

Fr. i. d . städt. Kom. zur Auf-

klärung in d. Volksernäh-

rungsfrage während der

Kriegszeit, ſt. ; i.d.3entral,

leitung u. in d. Arbeits-

„Kreisfomitee v. R.t"

(Dieses hat sich aus

Vertretern der staatl.

u. städt. Behörden, der

Vereine vom R.†, d .

Daterl.Fr.Der. gebil- ausschüſſen u. allen Ab-

det, sowie des Stadtteilungen d . Kreiskomitees

bundes für Frauen-|

bestrebungen)

n.F.D., arbeitet mittel v. Vereinen

als Ergänzung d . u . Privaten, 3u-

Kriegsfürsorge d. schuß v. d.Stadt u.

Vereine v. R.† u. v. Berlin. N.F.D.,

d.städt.Behörden Verkauf ein. Bro-

schüre usw. (städt.

u. priv. Räume)
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Wismar Stadt u. „ Kriegshilfs-

verein" (private Or-

ganisation)

Witten (Bez. Stadt u. N.F.D.

Dortmund)

Wittenberge ,Rote

Worms

Würzburg

1

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen (Hauptaus-

schüsse,Kommissionen usw.

und Zahl)

Fr. in d . Sonderaussch. u. an

allen Stellen

BesondereFrauen-

organisationen,
Name derselben

und ihre Stellung

innerhalb der all

gemeinen Kriegs-

fürsorge

5 Fr. in d. städt. Kom. f. N.F.D., leistet aus

Kriegsunterstützung

Kreuzvereini Fr. im Arbeitsaussch.

gung Wittenberge"

(bestehend aus dem

3weigverein vom R.†,

Eisenbahn Frauen-

verein, Vaterl.Fr.Der.

=

u. kirchl. Frauenhilfe)

R.t, Auf Kriegszeit Fr. b. d. städt. Arbeitsaus

Finanzierung

der besonderen

Frauenorgani

sation

Mittel vom städt.

städt. Mitteln er- Kriegsliebes-

gänzende Fürs. u. dienſt, außerdem

beschließt unter ein eigener Fond

Mitwirkg. städt. aus Bareingän-

Organe gen des Liebes-

gabentages u. d.

Erlös v. Wollumpen (Räume v. d.

Gesellsch. Casino, eine Entschädig. f.

Reinigung u. Bedienung v. R.†)

"Auf Kriegszeit monatl. Samm-

vereinigte Wormser gabestelle u.i.Hauptaussch. verein. Wormser lungen u. freiw.

Frauenvereine" und 1 Fr. i. d . Preisprüfungs- Frauenvereine" Spenden

städt. Arbeitsaus stelle

gabestelle

Liebesdienst für die Es wurde ein Hilfsausſch.

Angehörigen unserer I u . II gebildet. Ersterer

Krieger" (private Or-

ganisation,dieHand in

Hand mit dem Magi-

strat arbeitet)

Zaborze Stadt

Zeitz

sorgt f. d. Beschaffung d .

Mittel usw. u. beſteht aus

Herren ; der zweite nimmt

d.Anmeldung Hilfsbedürf-

tiger, d. Anweisung d. Un-

terstützungen entgegen u.

besteht aus Fr.

Fr.i.Hauptaussch. u. d.ſtädt.

Kom.: a) f. Haus- u. Kran-

tenpflege, b) für Beklei

dung, Schuhwerk, Natural,

gewährung , c) f. Liebes-

gaben usw.

Stadt u. kirchliche Or- Die Schweſtern der von d.

gane

3ittau Stadt u. R.†

3widau

Stadt unterhaltenen Ge-

meindediakonie sind be

teiligt

Fr. bei städt. Organiſatio-

nen f. Kriegerfrauen (Vermittlungsſtelle) i.

Hauptaussch. st. Brotmarkenausgabe uſw.

Fr. b. d.Kriegsnothilfe, Nähſtube u.Volkstüche

hilfe" (freie Dereinig.) (lettere anläßlich d. Krieges v. d . Stadt ein-

|gericht.) i. Haupt- u. Arbeitsausſch. uſw.

Stadt u. Kriegsnot-

1



54 Tabellarische Übersicht

Gemeinden mit einer Einwohnerzahl zwischen 10000 und 20000. ¹)

Stadt

Aalen (Württb.) Stadt

Adlershof (Bran- Gemeinde

denburg)

Altena (Westf.) Stadt

Altwasser (Schles.)

Annen (Westf.)

Art und Name

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

Fr. i. Kleideraussch. (Unterabteilung d. ſtädt.

Hilfsaussch.)

Fr. i. Kriegsaussch. d . Gemeinde, ſt.

Fr. beim R.t u. b. d . Verwaltung d. Vereins-

lazaretts.

Allgemeine Unterstützungsvereini- Fr. i. Kriegsunterſtüßungsaussch. der Ge-

gung" (3usammenschluß der Wohl- | meinde st., im Hauptausſch. u. i. d . 3 Kriegs-

fahrtsver. m. den gemeindlichen Or suppenküchen

ganen der Armenpflege)

Gemeinde, Vaterl.Fr.Der. u. d . beiden Fr.-Verein

konf. Fr.Der.

Arnsberg (Westf.) Stadt u. Daterl.Fr.Ver. Fr. i. Hauptausſch., i. d . städt. Kom. f. Bewil-

ligung v.Unterstützungen, ſowohl aus Reichs-

fond als a. Gemeindemitteln a. d. Familien

der zu den Fahnen Einberufenen, ſt.

Auerbach (Sachs.) Stadt , R.† , Albertzweigverein und Fr. i. ſtädt. Aussch. f. folgende Einrichtungen :

Fr.-Ver.

Bergedorfb.Ham- Stadt u. Bergedorfer Fr.Ver.

burg

Bergisch-Gladbach Stadt u. Verein „Kriegshilfe“

Berlin-

Friedrichsfelde

Berlin-Nieder-

schönhausen

Gemeinde

Gemeinde

Biskupit (Schles.) Gemeinde u. Fr.-Ver.

Bitterfeld(Pr.Sa.) Gemeinde, Vaterl.Fr.Der. u. Kirche

Blankenburg a. H. Gemeinde, Vaterl.Fr.Der. u. private

Fürsorgebestrebungen

Blumenthal

(Hann.)

Böckingen

(Württb.)

Brackwede

(Weſtf.)

Bunzlau (Schles.)

Castrop (Westf.)

Dahlhausen

(Westf.)

Volksküche, Reservelazarett, Genesungsheim,

Milchfrühstück für Kinder von Kriegsteil-

nehmern, st.

1 Fr. im städt. Hauptausſch. st.

Fr. i. d . städt. Prüfungskom. st.

7 Fr. i. Kriegsaussch., 14 Fr. i. d . versch.

Unteraussch.

Fr. i. Kriegsaussch. (Außenabtlg. u. Heimat-

abtlg.) u. i. Lebensmittelausſch. d. Gem., ſt.

Fr. als Vertrauensdamen

Vaterl.Fr.Der. u . Fr. b. d . Kirche

Fr. i. Kriegsfürſ.-Aussch. der Gemeinde st.,

1 Fr. i. Hauptaussch., 2 Fr. b. d. Leitung

d. 2 Kriegsküchen u. 22 Bezirkspflegerinnen

1 Fr. t. d. Unterſtüßungskom. der Gemein-3u den vom Reich, dem Kreis u. d.

Gemeinde gegebenen Unterſtüßungen de, st.

werden in dringenden Fällen vom

Fr.-Ver. Zuschüſſe gewährt

Ein Ausschuß, in dem alle Kreiſe der Fr. i. diesem Ausschuß, auch i. Hauptausſch.

Bevölkerung vertreten sind

Gemeinde u. ,,Sozialer Kriegshilfs- 2 Fr. i. Unterſtüßungsausſch. d. Kriegshilfs-

verein" (priv. Organiſation) vereins

Stadt u. ,,Mobilmachungsausschuß" Fr. i. Mobilmachungsaussch.

Stadt, Vaterl.Fr.Ver. u. Zentralſtelle Fr. i. Hauptaussch.

für freiw. Kriegshilfe

Gemeinde u. Vaterl.Fr.Der. Fr. i.d. Kriegsfürsorgekom. der Gemeinde, st.

i. Hauptaussch. u . als Bezirksdamen

1) Das Material für die folgenden Tabellen ist, von einzelnen Fällen abgesehen, ausschließlich

den Auskünften der Gemeindeverwaltungen an die Zentralstelle für Gemeindeämter der Frau ent-

nommen worden. Für die Liste der Wohnpläge wurden die Vierteljahrshefte zur Statiſtik des

Deutschen Reiches, Jahrgang 1912, benutzt ; die Einwohnerzahl verschiedener Städte, Gemeinden uſw.

hat bereits 20000 überschritten.
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Art und Name
Stadt

der Organisation

Wohltätigkeit

Detmold (Fürst. Stadt u. R.t

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

Datteln (Weſtf.) Gemeinde, Vaterl.Fr.Ver. u. private Fr.b. d. Führung d . Kriegsküche u. b.d.Beschaf-

Lippe)

Dirschau(Weſtpr.) Stadt

Döbeln (Sachs.) Stadt u. priv . Organiſationen

Ebingen(Württb.) Stadt u. ein Fr.-Ausſch.

Eilendorf(Rhein-) Gemeinde mit Hilfe einer Kom.

Land)

Eisenberg

(Herzogt. S.-A.)

Elmshorn

(Schlesw.-Holst.)

fung v. Bekleidungsſt. f. d. Kriegerfamilien

Fr.b.d.Familienfürsorge, Arbeitsbeschaffung,

Bekleidungsdepot, Propaganda f. kriegsge.

mäße Lebensweise

Fr. i.städt.Unterstützungsaussch. st., I.Haupt-

aussch.

Der Fr.-Aussch. besteht aus ca. 30 Fr. , die

neben d. städt. Organiſation Kriegerfamilien

Zuschüsse a. eigenen Sammlungen gewähren

Stadt u. ,,Freiwilliger Hilfsausschuß“ Fr. i. Arbeitsaussch. d . freiw. Hilfsaussch.

Stadt

Emmerich(Rhein- Stadt, R.†, Vaterl.Fr.Ver.

Fr. i. d. städt. Kriegshilfskom. ſt. , i. Haupt-

aussch. und als Bezirksvorsteherinnen und

Pflegerinnen

Fr. b. R.† u. Daterl.Fr.Ver.

Daterl.Fr.Der.

Fr.b.d.Verwaltung d. ſtädt. Kriegsſammlung

Fr. i. Hauptaussch., i. Hilfsausſch. u . d.Volks,

tüche

„Hilfsverein“, dem neben Vertretern d . Fr. i. sämtl. Abtlgen . d. Hilfsvereins, auch i.

Stadtgemeinde auch andere Vertreter Hauptaussch.

land)

Eschwege (Hess.- Stadt u. Daterl.Fr.Ver.

Nass.)

Euskirchen Stadt

(Rheinld.)

Falkenstein Stadt

(Sachs.)

Feuerbach

(Württb.)

angehören

Frankenberg Stadt u. Privatwohltätigkeit

(Sachs.)

Frankenthal Stadt

(Ban.)

Fretsing (Ban.) Stadt

Gebweiler (Els. Stadt

Loth.)

Gevelsberg

(Westf.)

Godesberg

(Rheinld.)

Goslar (Hann.)

Gräfrath

(Rheinld .)

Griesheim a. M.

Gronau i. West.

Großenhain

(Sachs.)

Gummersbach

(Rheinld.)

Gütersloh

(Westf.)

3 Fr. i. städt. Kriegshilfsaussch. st.

Fr.i.d.städt. Fürsorgekom.st., als Pflegerinn.

4 Fr. i. städt. Wohlfahrtsaussch. (entscheidet

über Gewähr. v. Unterſt.), st. , i . Hauptaussch.

Fr. in d. Fürsorgekom .

,,Vereinigte Gevelsb. Kriegshilfe“, ge- Fr. i. Hauptausſch., bei jeder d. 5 Geschäfts-

bildet aus Stadtvertretung , Wohl- stellen 1 Fr.

tätigkeitsvereinen u . Kirchenvorſtänd .

Gemeinde u. Wohltätigkeitsvereine

Daterl.Fr.Der. (Sektion IV)

Stadt u. ,,Nationale Frauenhilfe"

Gemeinde

Stadt

Stadt

„Freiwilliger Hilfsausſchuß“ (Stadt u.

priv. Organis. arbeit.Hand in Hand)

Stadt u. Mtgl. d. Vaterl.Fr.Ver.

Fr. i. Hauptaussch. , b. d. Suppen- u. Volks-

küche , Rechtsschutzſtelle u. Berufsberatung

Fr. i.Dorstande u. als Distriktsvorsteherinnen

Fr. i. Hauptausſch . u. i. d.örtl. Ausschüſſen 3.

Begutachtung d. Anträge u. Festsetzung der

Unterstützung

Fr. b. d. Kriegskinderküchen

Fr. i. d . Dolksküche

Fr. i. freiw. Hilfsaussch. , der den Sizungen

d. städt. Aussch. beiwohnt, ſt.

Fr. als Bezirkspflegerinnen



56 Tabellarische Übersicht

Stadt

Hadersleben

(Schlesw.-Holst.)

Halver (Westf.)

Art und Name

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

Stadt, Daterl.Fr.Ver. u. andere Ver. In den einzelnen Bezirken d. städt. Kriegs-

hilfe je ein männl. u. ein weibl. Vorsteher

Gemeinde, Vaterl.Fr.Ver. u. verſchied. Fr. i. d. Kom. f. Kriegsgemeindepflege, ſt., i.

andere Vereine

Hattingen (Ruhr) ||Stadt u. Privatpersonen

Hannau (Schles.) Stadt

Hilden (Rheinld.) Stadt u. Vaterl.Fr.Ver.

Höchst a. M.

Hohenlimburg

(Weſtf.)

Private Organisation

Stadt u. Daterl. Hilfsaussch.

Hohenstein-Ernst- Gemeinde

thal (Sachs.)

Höhscheid(RheinL) Stadt

Homburg v. d. H.

Ilmenau (Pr. Sa.)

Itzehoe (Schlesw .

Holst.)

Jauer (Schles.)

Kalbe a. Saale

Konig (Westpr.)

Kray (Rheinld.)

Kreuzberg

Stadt u. Homburger Fr.-Ver.

Stadt u. R.†

Stadt u. alle gemeinnüßigen Organi-

sationen haben sich angegliedert

Private Organiſation

Hauptaussch. als Pflegerin bzw. Beraterin

DieFr.-Der. beteiligen sich auf versch.Gebieten

1 Fr. i. d. städt. Kriegsspendenkom. st.

Daterl.Fr.Der.

Fr. i. Hauptausſch. u. als Ermittlerinnen

Fr. i. Vaterl. Hilfsaussch. u. Ermittlerinnen

Fr. i. städt. Kriegshilfsaussch. st.

Fr. an versch. Stellen

Fr. i. Hauptaussch. u. b. d. Nahrungsmittel-

ausgabe an die Kriegerfamilien™

Fr. i. Hauptausſch. u. b . d . Volksküchenausg.,

Ausgabe v. Kleidung, Kontrolle d. Krieger-

familien

Fr. i. Hauptaussch. u. an anderen Stellen

„Kriegshilfeausschuß“ (gebildet pon : Fr. i. Hauptaussch. In den Bezirken je ein

Mtgl. d. Magistrats, Stadtverord- männl. u. ein weibl. Vorsteher

netenversammlung, Geistlichkeit, Ar-

menbezirksvorsteher, Mtgl. d. Vaterl.-

Fr.Der. u. anderen Fr.)

Stadt

Daterl.Fr.Der.

•

Fr. i.Hauptaussſch., b. d. Haus- u. Krankenpfl.

Stadt , Vaterl.fr.Ver. u. Kirchenge- Fr. nur b. d. Soldatenfürsoge

meinden

Kulmbach (Ban.) || Stadt, Männer- u .Fr.-Zweigver. v. R.† Fr. i. Hauptausſch. u. i. Ortsfammelkomitee

Stadt u. ,,Frauenhilfe“

(Oberschl.)

Lahr i. B.

Landau (Pfalz) Stadt

Landeshut (Schl. ) Stadt

Langensalza (Pr. ||Stadt u. Vaterl.Fr.Ver.

Sachs.)

Langerfeld

(Westf.)

Lauban (Schles.)

Lauenburg

(Pomm.)

Laurahütte

(Schles.)

Gemeinde

Ein gemischter Ausschuß

Fr. nur b. d. ,,Frauenhilfe“ , d . durch laufende

freiw.Beitr.u.zweimalige Unterſtüß.durch d.

Stadtkasse finanziert wurde,Räumev.d.Stadt

Fr. an leit. Stelle. Einer Fr. wurde v. Baye-

rischen Landeshilfsver. die staatl. organis.

Leitung d. ,,Hilfe f. kriegsgefangeneDeutsche"

f. einen Teil d. Pfalz übertragen. Eine Fr.

übt auf Ansuchen d. Militärbehörde Fami-

Itenfürsorge im Gefangenenlager aus

Vaterl.Fr.Ver.

Fr. i. Ausschuß

Priv. Organisation , im Mittelpunkt Städt. Fr.-Der. u. andere Fr. in freier Ver-

der städt. Fr.-Ver.

Gemeinde

Lennep (Rheinld .) Stadt

Leobschütz(Schles.) Stadt u. R.†

Leutsch (Sachs.)

einigung

Fr. i. Aussch. f.d.Kriegsunterſt. d. Kommunal-

verbandes u. i. Kriegshilfsausſch.

Fr. nur b. R.†

Gemeinde u . ein priv. Kriegsfürsorge- Fr. i. Hauptausſch. 3. Begutachtung d. Unter-

ausschuß ſtüßungsgeſuche, i. geſamten Fürſorgeaussch.
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Stadt
Art und Name

der Organisation

Limbach (Sachs.) || Stadt u. kirchl. Fürsorge

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

Fr. als Ermittlerinnen

Limburg a. Lahn ||Stadt, R.†, Vaterl.Fr.Ver. u. Fr.-Ver. Fr. i . d . städt. Kom. f. Kriegerfamilienfürs., ſt.

Lippstadt (Weſtf.) Stadt Der Arbeitsaussch. besteht nur aus Fr., Fr.

als Bezirksleiterinnen

Stadt u. „ Fürsorgeausschuß“ (vom R† Fr. i. Hauptausſch. u . i. Fürsorgeausfch.

Daterl.Fr.Der.

Liſſa i. P.

gebildet)

Löbau (Weſtpr.) ||Stadt

Lüdenscheid Gemeinde u. Daterl.Fr.Der.

(Westf.)

Lünen (Westf.) Stadt u. Frauenveretne

Marienburg

(Westpr.)

Marienwerder

Fr.-Ver.

Armenverwaltung, R.† u . Fr.-Vereine Fr. haben b. d . Kriegsfürf. d. R.† u. d. Fr.-

Stadt u. priv. Organisationen

Der. großen Anteil

Fr. i. d. Beratungsstelle f. Kriegerfrauen

(Westpr.)

Meiningen Stadt

(Sachs.-Mein.)

Memmingen

(Bad.)

Mettmann

(Rheinld.)

Priv. Organisation

Städt. Organis. , in der d. priv. Wohl-

fahrtsvereine vertr. sind u. Vaterl.

Fr.Der.

Minden (Westf.) || Stadt

Der prot. u. tath. Fr.-Der. arbeiten gemein-

sam, Fr. i. Hauptausſch.

Fr. i . Aussch. zur Prüfung d. Kriegsunter-

stüßungen, i. Hauptausſch.

Fr. sind beteiligt

Mittweida(Sachs.) ||Stadt (die Arbeiterorganiſ. u.d.Wohl- 1 Fr. (Vertret. d . Fr.-Ver.) im Hauptaussch.

tätigkeitsver. ordnen Vertreter zu den

Sitzungen ab)

Montigny (Elf.- Stadt

Lothr.)

Neheim (Westf.) Stadt u. Vaterl.Fr.Ver.

Neu-Isenburg

GemeindeNeugersdorf

(Sadi.)

(Gr. Hessen)

Neusalz a. Oder Stadt, R.† u. Frauenhilfe

Daterl.Fr.Der.

Fr. i. Arbeitsaussch.

Priv. Organis. (Vorſ.: Bürgermeister) Fr. i. Arbeitsaussch.

Fr. i. Hauptvorstand u. i . d . versch. Arbeits-

aussch. d. R.t

Neustadt a. d. H. „Städt. freiwill. Kriegsfürsorgeaus- Fr. i. städt. freiw. Kriegsfürſ.-Ausſch. ſt. 1 Fr.

schuß"

Neustadt(O.-Schl.) || Vaterl.Fr.-Ver. u. N.F.D.

Neustettin (Pom. ) Stadt u. Vaterl.Fr.Ver.

Neustrelit (Gr.

Meckl.-Str.)

i. städt. Arbeitsamtaussch. Fr. in 3 Unter-

ausschüssen

Daterl.Fr.Der. u. N.F.D.

Daterl.Fr.Der.

Stadt u. „ Ortsaussch. f. Kriegshilfe" 3 Fr. l. Vorſtand d . Ortsaussch. u. i. d. ver-

(priv.Organ.unt.Vors.d.Bürgermſtr.) | ſchied . Abtlgen. d. Ortsausſch.

Neu-Ulm (Ban.) || Stadt u. ein Komitee, dem städt. u. priv. Fr. i. Hauptausſch. u. i. Komitee

Mittel zur Verfügung stehen

Neuwerk (Rheinl .) || Private Organisation

Neuwied (Rheinl.) ||Stadt, Daterl.Fr.Ver. u. N.F.D.

Nieder-Hermsdorf Gemeinde u. Frauenvereine

Fr. i. Hauptamt u . i. d. Nebenämtern

Die Austeilung der Brotmarken besorgt ein

Aussch. von 40 Fr.

Fr.-Der.

(Schles.)

Niederplanitz

(Sachs.)

Gemeinde

Nienburg a. W.

Oberplanitz

(Sadi.)

Kreis, Stadt, R.†, Vaterl.Fr.Ver. u. Vaterl.Fr.Ver.

priv. Beihilfen

Gemeinde
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Stadt

Oberstein (Gr. Stadt

Oldenb.)

Offenburg (Bad.) Stadt

Ohra (Westpr.)

Art und Name

der Organisation

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

Fr. i. Hauptaussch. u. Bezirksvorsteherinnen

Gemeinde u. priv. Organiſ. , die ge- Fr. i . Hauptausſch. u. als Ermittlerinnen

meinsam in den Kom. wirken

Ostrowo (Posen) | Stadt, N.F.D.u. Wohltätigkeitsvereine

Peine (Hann.) Stadt u. Daterl.Fr.Ver.

Pirna (Sachs.) Stadt

(Westpr.)

Preuß.-Stargard Daterl.Fr.Der.

Radebeul (Sachs.) || Gemeinde

Radevormwald

(Rheinld.)

Radzionkau

(Schles.)

Ravensburg

(Württb.)

Stadt u. Daterl.Fr.Der.

„ Daterländischer Frauendienst"

Fr. i. d. Vorständen u . Arbeitsausſch, in der

Hauptsache wird die Arbeit v. Fr. geleistet

Daterl.Fr.Der. In den 15 Bezirken d. Stadt

je eine Helferin

Daterl.Fr.Der.

Fr. i. Kriegshilfeaussch.

Fr. d. Daterl.Fr.Der. nehmen an d. Sigungen

d. Hauptaussch. tell.

Fr. als Vorsigende u. Bezirksvorsteherinnen

Stadt u. Bezirkswohltätigkeitsvereine

Rawitsch (Polen) Stadt

Reichenbach(Schl.)||Stadt

Rendsburg

(Schlesw. Holst.)

Rheine (Westf.)

Richrath-Reus-

rath (Rheinld.)

Riesa (Sachs.)

Röhlinghausen

(Westf.)

Rondsdorf

(Rheinld.)

Rosdzin (Schles.)

,,Städt. Kriegshilfe“ u. Fr.-Vereine Fr. b. d . städt. Kriegshilfe u. d . Fr.-Ver.

Stadt

Gemeinde u. Daterl.Fr.Der. Fr. i. d. Kriegsfamilienunterſtüßungskom. d.

Gemeinde, st.

,,Allg. Kriegsausſch. “ (dieſem gehören Fr. i. Allgem. Kriegsaussch. st. Fr. i. d.Volls-

außer Mitgl. der städt. Kollegien je küche u. b. d. Säuglingsfürsorge

1 Vertr. d. Fr.-Der. u. anderer Orga=|

nisationen an)

Stadt u. Ortsaussch. d . Vaterl.Fr.Ver. Fr. ſind b. d. ständigen Beaufsichtigung der

Stadt

D.Kriegsfürſ. wird von d. Fr. d. Vin-

zenz- u. d. Daterl.Fr.-Vereins aus-

geübt u. vom Gemeindevorst. über-

wacht

Roßlau (Hzt. An- Stadt

halt)

Rudolstadt

(Schwarzb.-R.)

Rybnik (Schles.)

Stadt u. priv. Hilfspersonen

Kriegerfamilien tätig

Fr. i. d. städt. Bezirkskom. st.

1 Fr. i. Hauptausſch. d. ſtädt. Kriegsfürf., ſt.

3 Fr. i. Arbeitsausſch., ſt.

Fr.i.Hauptaussch. u. als Bezirkspflegerinnen

D. städt. Armenverwalt. u. d. charitat. Fr. i.Hauptausſch.; bei Unterstützungsſachen,

Dereine haben Delegierte ernannt f. Arbeiterinnennachweis u. m. Unterstützung

d. Hauptaussch. v. R.†, f. d.Stadt u. einer Rechtsperson in Rechtsberatung

d. Kreis Rybnik

Saalfeld (Sachs.- || Stadt u. Fr. -Ver.

Meiningen)

Saarburg (Lothr.) Stadt

Fr. i. städt. Unterſt.-Aussch. , berat. Stimme,

i. d. Dolksküche u. als Helferinnen i. d. ein-

zelnen Bezirken

Mobilmachungsaussch ." (priv. Org.) 3 Fr. i. Mobilmachungsaussch.Sangerhausen

(Pr. Sachs.)

Sankt Ingbert Stadt

(Ban.)
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Stadt

Schleswig Stadt

(Schlesw.-Holst.)

Schlettstadt (Elf. Stadt

Lothr.)

Schmalkalden

(Heff.-Nass.)

Art und Name

der Organisation

Kriegswohlfahrtspflegeausschuß vom

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

59

Fr. i. d. städ. Kriegshilfskom. ft. u. i. d. Be-

zirkskom., t. Hauptaussch. 5Fr. i. d. Kriegs-

beschädigtenfürs. d. Kreiſes

Fr. i. Hauptaussch. u. Helferinnen

Fr. i. Hauptaussch., i. Kriegswohlfahrts-

R.t" (ausDertr. d. R.†, d. Daterl.F.- pflegeaussch. u. t . Daterl.fr.Der., 24 Bes

Der., d. Stadt u. d. Kreises), „ Hilfs zirkspflegerinnen

ſtelle f. Kriegerfamil." (priv . Einrich-

tung) u. eine städt. Unterstützungs=

Kom.

Schmölln (Sachs.- Stadt u. ,,Hilfsausschuß vom R.t"

Altenb.)

Schönebec (Pr. Stadt

Sachs.)

Städt. HilfsausschußSchramberg

(Württb.)

Fr. i. fämtl. Unteraussch. (Fürsorgeaussch.,

Arbeitsaussch. u. Dolksküchenaussch.), b. d.

städt. Brockensammlung

Fr. sind als mtgl. d. Armendirektion u. als

Leiterinnen d. Kriegsnähstube b. d. Kriegs-

fürs. tätig

Dem Hilfsaussch. stehen 29 Fr. beratend bei

Schwabach(Ban.) Stadt u. eine Abordnung d. Fr.Der. v. 2 Fr. im geschäftsführenden Aussch.

R.t, d. Gewerkschaften, Hausbesitzer,

d. Armenpflege usw.

Schwerte (Westf.) Stadt

Schwientochlowit Gemeinde u. Vaterl.Fr.Der.

(Schles.)

Sebnitz (Sachs.)

Selb (Ban.)

Stegburg

(Rheinld.)

Soest (Westf.)

Stadt u. ,,Frauenhilfsausschuß"

Stadt u. Fr.Der. v . R.t

Kreis, R.† u. Daterl.Fr.Der.

D. Kriegsfürs. liegt in d. Händen der

Armenpfleger u. Pflegerinnen

Stadt u. eine priv. VolkstücheSommerfeld

(Brandenb.)

Sonderburg Stadt u. Kreis

(Schlesw. Holst.)

Sonneburg Priv. Organisation

(Sachs.-Mein.)

Sorau (Nieder- Stadt

Lausitz)

Stade (Hann.)

Staßfurt

(Pr. Sachs.)

Fr. i. d. städt. Komm. f. Unterstützung von

Familien Einberufener, st.

Fr. b. d. Dolksküche, d. Brockensammlung, d.

Säuglings- u. Wöchnerinnenfürf.

Fr. b.d.Liebesgaben, b.Sammlungen (Metall-,

Wollwaren- u. Goldsamml.), Speisung d.

Angehörigen v. Kriegsteilnehmern

Daterl.Fr.Der.

Fr. i. städt. Aussch. f. Kriegsfürs. ", st., i .

Hauptaussch. u. als Bezirksdamen

Fr. i. d. städt.Kom. 3. Gewährung v. Mietbei-

hilfen u. Unterstützung Arbeitsloser, st. , i.

Hauptaussch., teils in leitenden, teils in be-

ratenden Stellen

Fr. i. Hauptaussch. u. i. d. 4 Volksküchen

11 Fr. i. Unterstützungsaussch. st., 8 Fr. i.

Derpflegungsaussch. st., 4 Fr. i. Vorstand d.

5 Suppenküchen, st.

Städt. Kom., in denen die Senatoren, 7 Fr. t. d. Hauptkom. , 21 Fr. t. den 3 Unter-

Dereine, Kirchengemeinschaften, Ge- tom.

werkschaften usw. vertreten sind

,,Städt. Kriegsnotausschuß"

Stolberg b.Aachen Stadt u. Daterl.Fr.Der.

Dem städt. Kriegsnotaussch. stehen Fr. d.

Daterl.Fr.Der.zur Seite. Sie üben Aufsicht b.

den Kriegerfamil. aus. Diese Fr. können an

den Sizungen d. städt. Kriegsnotaussch. teil-

nehmen

Fr. b. d. Suppenküche u. d. Vaterl.Fr.Der.
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Stadt

Suhl (Pr. Sachs.) Stadt

Swinemünde

(Pom .)

Stadt

Art und Name

der Organisation

Thale (Pr.Sachs.) Gemeinde u. Vaterl.Fr.Ver.

Tübingen

(Württb.)

Tuttlingen

(Württb.)

Ülzen (Hann.)

1

Unna (Westf.)

„Städt. Hilfsausschuß“ u. N.F.D.

Stadt u. Fr.-Der.

Stadt

Ehrenamtliche Mitarbeit

der Frauen

D. Stadtküche v. Fr. geleitet u. versehen ; die

städt. Walsenpflegerin wird nach Bedarf

herangezogen

Fr. i. städt. Kriegshilfsausſch. u. ſtädt. Säug-

lingsheim, zum Teil ſt.

Fr. i. 3entralausſch. d . ſtädt. Hilfsausſch. ſt.

Der Fr.-Der. sorgt f. Belehrung über Rechts-

fragen, unterhält eine Kindergrippe uſw.

Fr. i. städt. Kriegsfürſ.-Aussch., st., i. Haupt-

ausschuß

„Hilfsver. f. d . Kriegsliebesdienſt“, ge- Fr. i. Hauptausſch., i . d. Abtlg. f. Unterſtütz.

bildet a. Mtgl. d. Magiſtr. u. d. Stadt- d . Kriegerfamilien , Sammlung f. freiwill.

verordnetenversamml., ſtädt. Beamte, Gaben u. b. d. Beratungsstelle f. Kriegskost

Mtgl.d.Armenpflegedeputat. ,d.versch. u . Gemüsebau

Wohltätigkeitsver., namentlich d. Fr.-|

Der. u. d . Säuglingsfürf.

Vilich (Rheinld.) || Kreis u. Gemeinde. Außerdem eine Fr. i. d . Kom. f. Kriegsunterstützungen st.,

Villingen (Bad.)

Weiden (Ober-

pfalz)

priv. Sammelstelle f. Liebesgaben

Gemeinde u. Ortsaussch. v. R.†

D. Stadtgemeinde iſt die Leiterin u.

Hauptbeteiligte a. d. Kriegsfürſ., er-

gänzt durch d. Fr. -Ver., Arb.-, Krie-

ger- u. Gewerbever.

i. Hauptaussch. u . in sämtl. f. die Kriegs-

fürsorge eingerichteten Organiſationen

Fr. i. Hauptausſch. u. b . d. Unterstützungs-

Abteilung d. R.†

Fr. i. Hauptausſch. u. an anderen Stellen

Werden a. d. Ruhr Von d. Stadtverwaltung organisiert. Fr. i. Kriegshilfsaussch. , st. , 3 Fr. Kriegs-

Wermelskirchen

(Rheinld.)

Werne

(Westf.)

Don Bürgern sind folgende Aussch. pflegerinnen

gebildet : 1 ) Kriegsausſch. (Vertre=

tung d. Stadtverordneten-Versamm=|

lung), 2) Kriegshilfsausſch).

Stadt u. ,,Hilfsvereinigung“ (private Fr. sowohl b . d . städt. Kriegsfürf. als auch i.

Organisation) d. Hilfsvereinigung, i. Hauptausſch. u. i. d.

verſchied. Unteraussch.

Stadt u. Kriegshilfsaussch. (priv.Org.) Fr. b. Kriegshilfsaussch.

Wernigerode

(Pr. Sachs.)

Stadt

Stadt

Fr. als Vertrauens -Bezirksdamen

Fr. i. städt. Hilfsausſch. , ſt. , i. Hauptausſch

In d. Hauptsache ſtädt. u . durch priv . Fr. i. d . Leitung d. Kriegsküchen u. Schulkin-

(Hzt.Braunschw.) Organisationen ergänzt

Wezlar

(Rheinld .)

Wolfenbüttel

Wurzen

(Sachs.)

3oppot

(Westpr.)

Zuffenhausen

(Württb.)

3weibrücken

(Ban.)

Priv. Organisation

derspeisung, Fr. ab u. zu mit berat. Stimme

i. Hauptaussch.

Fr. i. Hauptausſch. u. an anderen Stellen

Stadt, Betätigung innerhalb d . Kon- Fr. i. d. Armenkom., i . der d . Fälle überMiets=

feſſionen u. N.F.D. forderungen v. Kriegsteilnehmern behan-

delt werden, i. Hauptausſch. u. N.F.D.

„Hilfsausschuß", priv. Organisation Fr. b. d . Geldsammelstelle, Lebensmittelsam-

mit Zustimmung der Kollegien melst., Depotverwaltung u. Fürsorgeſtelle

Stadt u. d . Vereinigung f. Frauen- Fr. nur b. d. Kriegskinderhort , d . eine Ein-

interessen richtung des Ver. f. Frauenintereſſen iſt
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Ernährungsfürsorge.

Es liegen Berichte vor von :

Aachen, Altenburg, Altona, Arnstadt, Aschaffenburg, Aschersleben , Augsburg,

Barmen, Berlin, Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunschweig,

Bremen, Breslau, Bromberg, Caſſel, Charlottenburg, Chemnitz, Coblenz, Coburg,

Crefeld, Danzig , Danzig - Langfuhr , Darmstadt , Dessau , Detmold , Dortmund,

Dresden, Düsseldorf, Eberswalde, Eisenach, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen,

Effen, Flensburg, Frankfurt a. M., Fürth , Gera , Gießen , Gleiwig , Glogau,

Godesberg, Görlitz, Göttingen, Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Hamm,

Hannover, Hildesheim, Hindenburg, Hof i . B., Insterburg, Kattowit, Kempten,

Kiel, Köln, Königsberg, Kolberg, Landsberg, Landshut, Leipzig, Luckenwalde,

Ludwigshafen, Lübeck, Magdeburg, Mainz, Marburg, M.-Gladbach, München,

Neumünster, Neustadt a. H., Neuwied, Nürnberg , Offenbach, Ohligs, Oldenburg,

Oppeln, Osnabrück, Pirmasens, Plauen, Posen, Potsdam, Ratibor, Regensburg,

Remscheid, Rostock, Saarbrücken, Schöneberg, Schweidnitz, Speyer, Stettin, Stolp,

Stralsund , Straßburg i . E., Stuttgart, Tilsit , Torgau , Tübingen , Ulm a. D.,

Weimar, Wesel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten, Wolfenbüttel, Würzburg ,

3ittau.

Da man in der freiwilligen Kriegsfürsorge ſehr vieler deutscher

Städte davon abgesehen hat, regelmäßige Barunterſtüßungen zu zah=

len, so spielt an deren Stelle die Ausgabe von Lebensmitteln oder

Lebensmittelanweisungen fast überall eine bedeutende Rolle. Diese An-

weisungen bestehen entweder in Gutscheinen auf Küchen- oder Familien-

speisungen oder aber in solchen auf Milch, Kolonialwaren, Gemüſe,

Kartoffeln und Brot, oder, wie z . B. in Barmen , auf jedes beliebige

Nahrungsmittel. Um die Marken vor mißbräuchlicher Benutzung zu

schüßen, werden sie in fast allen Städten mit einem Stempelzeichen und

Datum sowie dem Namen des Empfängers versehen.

Im Intereſſe der Erhaltung des Familienlebens liegt es, wenn es

irgend geht, den Frauen das Kochen im eigenen Haushalt zu ermög=

lichen. Deshalb hat man im allgemeinen die Zahl der Waren, die

auf Gutscheine hin zu bekommen ſind, im Laufe der Zeit erweitert. So

gibt der Nationale Frauendienst Berlin schon seit Oktober

1914 50-Pfennig-Anweisungen auf Kolonialwaren (ohne Warenbezeich=

nung) ab, die sich großer Beliebtheit erfreuen . Bei der Ausgabe dieser

Scheine war der Gedanke bestimmend, durch Anweisungen, die in den

Läden einzulösen sind, den Kleinhandelsbetrieb vor wirtschaftlichen

Schädigungen zu behüten und ihm durch regelmäßige 3uführung von

wöchentlich bezahlten Gutscheinen einen bestimmten Absatz zu sichern.

Mit der Konsumgenossenschaft für Berlin und Umgegend ist eine

ähnliche Vereinbarung getroffen worden. Hier gelangten im Sommer
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1915 wöchentlich etwa 3500 50-Pfennig-Gutscheine des Nationalen

Frauendienstes zur Einlösung . - Die Preissteigerung für Hülsen=

früchte, Reis, Grieß usw. ließ es je länger, je mehr wünschenswert er-

scheinen, diese möglichst durch frische Gemüse zu ersetzen. Der Na=

tionale Frauendienst Berlin ging daher dazu über, auch für

frische Gemüse Gutscheine auszugeben, die bunt in allen Gemüsefarben

gedruckt wurden. Nachdem das erste Mißtrauen dagegen überwunden

war, entwickelte sich eine lebhafte Nachfrage danach. Im Winter 1914/15

wurden Rotkraut, Weißkraut, Wirsing, Kohl- und Mohrrüben, im Som-

mer auch Spinat in großen Mengen mit solchen Marken von den Ge-

müsehändlern gekauft. Wöchentlich brachten diese die abgegebenen

Marken an die Ausgabestellen zurück, um dafür Geld zu holen. Die

Bezahlung an die Gemüsehändler erfolgte unter 3ugrundelegung des

amtlichen Marktpreises unter hinzurechnung eines Verdienstzuschlags.

In der gleichen Weise wurden fast überall Kartoffel-, Milch- und

Kohlenscheine ausgegeben. In Berlin zeigte sich ganz deutlich, daß

die Lust der Frauen am Kochen mit der Ausgabe möglichſt verſchieden-

artiger Gutscheine merklich wuchs. Während noch in der Woche vom

23. bis 30. November 1914 für 6218 Mark Speisemarken und für

4617 Mark Lebensmittelscheine ausgegeben wurden, hatte sich das Ver-

hältnis dieser Zahlen zueinander in der Woche vom 14. bis 20. Juni

1915 bereits dahin verschoben, daß für Speiſemarken nur noch 2589

Mark, für Lebensmittelscheine dagegen 6262 Mark gezahlt wurden.

In einigen kleineren Städten wurden an Stelle der Gutscheine

sogenannte Wochenkörbe" ausgegeben, in denen alles das enthalten

war, was eine Familie für den Lauf einer Woche, außer Fleisch, Fett

und Kartoffeln, an Nahrungsmitteln braucht, doch hat ſich diese Ein-

richtung nur da bewährt, wo sie in verhältnismäßig kleinem Maß-

ſtabe durchführbar war . Überall ſonſt hat ſich das Gutscheinsystem als

das geeignetste erwiesen. Die Mittel für die Lebensmittelanweisungen

gewähren in der Regel die städtisch oder privat organiſierten Kriegs-

fürsorgezentralen.¹) Die Ausgabe erfolgt vielfach durch den Natio =

nalen Frauendienst. In Berlin wurde dem magistrat in wöchent=

lich eingereichten, genau begründeten Eingaben der Bedarf der ein-

zelnen Unterſtüßungskommiſſionen aufgestellt, für den allein in der

Zeit vom 28. Auguſt 1914 bis 30. November 1914 über 226 000 Mark

verausgabt werden mußten. Später beantragte der Magistrat bei der

1) Über die von den Kriegsfürsorgeorganisationen in den einzelnen Städten

errechneten sog. „Ernährungsminima" vgl. das Kapitel „Wohnungsfürsorge"

S. 72.
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Stadtverordnetenversammlung laufende Mittel für die Lebensmittel-

anweisungen des Nationalen Frauendienstes , die am 12. No-

vember 1914 wöchentlich in Höhe bis zu 20 000 Mark bewilligt

wurden.

Neben der Ausgabe von Lebensmitteln hat der Krieg eine weit-

gehende Benutzung der Volksküchen mit sich gebracht. Diese Tat-

sache führte vielfach zur Aufwerfung der Frage, ob in Kriegs-

zeiten aus Sparsamkeitsgründen grundsäßlich die Massenküche dem

Einzelhaushalt vorzuziehen sei oder nicht. Allgemein war man der An=

sicht, daß die massenspeisung immer nur ein Notbehelf in un-

gewöhnlichen Zeiten zu sein vermöge. Aber es wäre ungerecht, wollte

man die große und segensreiche Bedeutung dieser Einrichtungen für

Zeiten, wie die gegenwärtige, verkennen. Am leichtesten ließen sich die

Volksküchen überall da in den Dienſt der Kriegsfürsorge stellen, wo sie

bereits seit vielen Jahren eingebürgert waren, und wo man sie schon

im Frieden als leistungsfähig kennen gelernt hatte. Hier wurden sie

den neuen Ansprüchen entsprechend erweitert und ausgedehnt und haben

sich überall als geeignetes Mittel im Kampf gegen die Unterernährung

der Massen erwiesen. Wo noch keine Volksküchen bestanden oder ihre

Zahl zu klein war, ist man im Laufe des Krieges sehr vielfach auch

zur Gründung neuer Volksküchen, die dann meist die Bezeichnung

Kriegsküchen" trugen, übergegangen. Ebenso wie die Kriegskindergärten

und -horte waren diese Kriegsvolksküchen ein Lieblingskind der in der

sozialen Fürsorge stehenden Frauen. Ihr zu Beginn des Krieges beson-

ders starker Betätigungsdrang warf sich mit Vorliebe auf die Schöpfung

derartiger Kriegsküchen, mitunter zu einer Zeit, wo, wie die Folge zeigte,

in der betreffenden Stadt noch kein genügendes Bedürfnis dafür vorhan-

den war. So mußten z . B. in Aschaffenburg die beiden Volksküchen

wegen ungenügenden Besuches wieder geschlossen werden. Auch in O f-

fenbach mußte die Kriegsvolksküche der städtiſchen Kriegsfürsorge, in

der etwa 30 Frauen ehrenamtlich tätig gewesen waren, ihre Pforten wie-

der zumachen, nachdem die Arbeits- und Verdienſtverhältnisse sich ge=

bessert hatten. Genau so erging es den 15 Notstandsküchen, die der

Bremer Mäßigkeitsverein neben seinen bereits bestehenden acht Volks-

kaffee- und Speisehäusern bei Beginn des Krieges für die Speiſung Ar-

beitsloser und anderer Bedürftiger gegründet hatte. Hier zeigte es sich,

daß die meisten Hilfsbedürftigen die Bargeldbewilligung den Speise-

karten vorzogen. Im Gegensatz zu diesen Erfahrungen haben sich ander-

wärts die Kriegsvolksküchen sehr gut bewährt. So wird 3. B. aus Essen

berichtet, daß die Anfang Oktober 1914 ins Leben gerufenen Volks-
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küchen des Stadtverbandes für Frauenbestrebungen sich in

höchst erfreulicher Weise entwickelt haben. Es sind drei Küchen in Be-

trieb, und in jeder werden durchschnittlich 200 Portionen täglich aus-

gegeben. Die gesamten Ausgaben werden durch freiwillige Spenden,

die in Form monatlicher Beiträge einkommen, gededt. Der Stadtver=

band hatte bei der Gründung ganz bestimmte Gruppen von Notleiden=

den im Auge, in erster Linie solche Angehörige des unteren Mittel-

standes, die allein stehen und zurzeit keinen ausreichenden Verdienst

haben, kein eigentliches Heim besitzen und daher nicht selbst wirtschaften

können, zweitens Familien, die zwar durch den Krieg leiden, aber keiner-

lei Kriegsunterstützung erhalten , drittens Personen, die infolge von

Krankheit oder infolge ihrer durch die Arbeit bedingte ständige Ab=

wesenheit von Hause sich nicht um das Kochen kümmern können. Zu

dieser letteren Gruppe gehören z . B. die Straßenbahnschaffnerinnen,

Pußfrauen u. a. m. Im Laufe der Zeit mußten die Volksküchen aller-

dings den Kreis der zu Speiſenden erweitern, da bei der zunehmenden

Teuerung es für Kriegerfrauen mit heranwachsenden Kindern fast un-

möglich wurde, mit der Kriegsunterstützung allein auszukommen. Nie-

mand wird in Essen gespeist, deſſen Verhältnisse durch die Ermitt-

lerinnen nicht eingehend geprüft sind . Die Kontrolle wird schon aus

dem Grunde äußerst streng gehandhabt, weil der Stadtverband unter

feinen Umständen die gerade in Industrieſtädten häufig bemängelte

Trägheit der Hausfrauen unterstützen will . Wo die Verhältnisse

cinigermaßen geordnet ſind, wird den Frauen klar gemacht, daß das

Selbſtwirtſchaften ihre Pflicht ſei . Auch die von der Hamburger

Kriegshilfe gegründeten Kriegsküchen sind „Notstandsküchen" im wahr-

ſten Sinne des Wortes. Sie lieferten den Bedürftigen anfänglich für

15, später für 20 Pfennig ein möglichst schmackhaftes und nahrhaftes

Mittagessen. Dieser Preis entspricht ungefähr der möglichen Auf-

wendung für ein Mittagessen nach Maßgabe der Unterſtüßung, die

den Angehörigen der Kriegsteilnehmer vom Staat und den Arbeits-

losen von der Kriegshilfe gewährt wird . Zunächst waren 50-60 der=

artiger Kriegsküchen über die ganze Stadt verbreitet und versorgten

je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit je 150 bis mehr als 2000 Personen.

Für die erste Einrichtung liefert meistens die Kriegshilfe einen 3u-

schuß. Küche und Betrieb besorgen in den schon bestehenden Anstalten

deren Leitung, in den neu gegründeten freiwillige und bezahlte Kräfte.

Solche Küchen werden unterhalten vom Bund abstinenter Frauen

und in besonders großem Umfange vom Israelitisch- humani-

tären Frauenverein. Dieser läßt in drei Küchen, die der Kriegs-
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hilfe angeschlossen sind, täglich 800 Liter Essen für Angehörige aller

Konfessionen bereiten. Verschiedene Vereine haben auch auf eigene

Kosten Abendküchen eingerichtet. In Köln gründete die nationale

Frauengemeinschaft gleich bei Beginn des Krieges zehn Suppen-

küchen, in denen von Haushaltungslehrerinnen oder anderen sich ehren-

amilid, zur Verfügung stellenden Frauen nahrhaftes Essen gekocht und

unentgeltlich ausgegeben wurde. Die städtische Verwaltung ließ dieſen

Küchen im weitesten Maße ihre Hilfe zuteil werden. Sie stellte erſtens

sechs Schulküchen unentgeltlich zur Verfügung, lieferte außerdem das

Gas und vergütete für jede ausgegebene Portion 5 Pfennig. In jeder

der zehn Küchen erhielten täglich durchschnittlich 300 Personen Eſſen,

das aber mit nach Hause genommen werden mußte, da es an Raum

fehlte, um es an Ort und Stelle zu verzehren . Eine dieser Küchen,

die Derpflegungsstelle Domhof, diente in erster Linie den deutschen

Ausgewiesenen, die besonders in den erſten Kriegsmonaten täglich in

großer Zahl auf dem Kölner Hauptbahnhof eintrafen . Neben den Groß-

städten, die fast alle zur Erweiterung oder Errichtung von Volksküchen

schreiten mußten, haben auch eine ganze Reihe kleinerer Städte solche

Gründungen vorgenommen, so 3. B. Glogau , Hindenburg , Hof

i. B., Ohligs , Pirmasens , Rostock, Speyer , Wolfenbüttel

u. v. a. m. In manchen Städten hat man auch besondere Kriegsküchen

für Kinder ins Leben gerufen, die zum Teil dadurch nötig wurden,

daß die zu Beginn des Krieges vielerorts eingerichteten Kinderfrei-

tische in begüterten Familien, von denen noch zu reden ſein wird, ſich

nicht überall bewährten. Über solche Kindervolksküchen berichten u. a.

Eisenach , Erfurt, Hildesheim , Königsberg , Luckenwalde,

Neustadt a. H., Rostock , Stuttgart , Stralsund. In Stral-

sund hat die von einer Reihe von Vereinen, u. a. der Ortsgruppe des

Deutsch- Evangelischen Frauenbundes , ins Leben gerufene

Soldatenkinderspeisung einen besonders großen Umfang angenommen.

Sie begann zunächst mit zwei Kochstellen, eröffnete schließlich deren

vier und speiste anfänglich 150, später 200 Kinder täglich mit warmem

Mittagessen.

Eine spezifisch großstädtiſche Gründung ſind die sogenannten Mit-

telstandsküchen für in Not geratene Angehörige gebildeter Kreiſe.

Sie wurden natürlich nur in Städten mit breiter unvermögender Mittel-

standsschicht notwendig und dienen vor allem alleinstehenden Ange.

hörigen der freien Berufe, von denen sehr viele Beschäftigung und Ver-

dienst bei Ausbruch des Krieges verloren . Eine derartige Gründung

ist 3. B. die von der amerikanischen Handelskammer im Oktober

Jahrbuch der Frauenbewegung V 5
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1914 in Berlin errichtete „Amerikanische Hilfsküche“ , in der

bis zum 29. Mai 1915 täglich 200 Portionen Essen kostenlos verteilt

wurden. In besonders hübschen Räumen wurde den Bedürftigen an

blumengeschmückten Tischen ein nahrhaftes und kräftiges Essen gereicht.

Die Verwaltung und die Verteilung der Speisen besorgen Damen der

amerikanischen Kolonie, die Auswahl und Zuweisung der Besucher ge=

schieht durch den Nationalen Frauendienst. Eine ähnliche Grün-

dung ist das Bürgerliche Speisehaus für Frauen , das in Bonn

auf Anregung der sozialen Wohlfahrtsvereinigung im August 1914

gegründet wurde und von sieben Frauen ehrenamtlich verwaltet wird .

Dies Speisehaus wurde im Winter täglich von 100-130 Gäſten, im

Sommer von 30 Gästen besucht, denen für 20-25 Pfennig ein Mittag-

essen gegeben wurde. Vielfach haben auch die Frauenklubs billige

Mittagstische für gebildete Frauen ins Leben gerufen, so u . a. in Tas-

sel , Hamburg und Leipzig. Der Leipziger Kriegsmittagstisch

des Frauenklubs 1906 , der ein Mittageſſen, beſtehend aus Suppe, Fleiſch,

Gemüse und Kartoffeln, zum Preise von 30 Pfennig abgibt, hat im

Verlaufe eines Jahres 53000 Erwachsene und 1900 Kinder gespeist.

Die Zahl der Gäste setzt sich zusammen aus Privatlehrerinnen, Sprach-

und Musiklehrerinnen, Erzieherinnen, Künſtlerinnen, Studierenden, aus

einer größeren Anzahl von in Not geratenen Privatpersonen und vielen

Flüchtlingen aus allen Kriegsgebieten. Dieser Mittagstisch wird ge-

leitet durch einen Arbeitsausschuß von acht Mitgliedern, dem täglich

10-12 Klubmitglieder zur Seite stehen, die in der Küche behilflich

sind und das Bedienen der Gäste übernommen haben. Im Spätherbst

1914 hat auch der Nationale Frauendienst Stuttgart in den

Räumen des Kunstgebäudes, die vom König von Württemberg zur

Derfügung gestellt worden waren, eine Kriegsküche für Künstler,

Schriftsteller und andere Angehörige der freien Berufe eröffnet. Hier

werden mit Vorliebe ganze Familien aufgenommen. Um den Gäſten

nicht einen zu weiten Weg zumuten zu müssen, wurden später mit

Unterstützung des Schwäbischen Frauenvereins , des Dereins

für Kaffeehäuser und des Vereins der Freundinnen jun-

ger Mädchen noch vier Filialen der Kriegsküche in verschiedenen Stadt-

teilen eingerichtet. In der Hauptstelle wurden bis zum 1. August 1915

18 935 Mittagessen und 15818 Tassen Kaffee abgegeben. Die gesamte

Arbeit, mit Ausnahme der Reinigung, wird ehrenamtlich geleitet. Im

Saaldienst sind insgesamt 51 Frauen, im Küchendienſt 41 Frauen ehren-

amtlich tätig, die je wochenweiſe Dienst tun.

Eine besonders große Rolle innerhalb der Ernährungsfürsorge hat
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zu Anfang des Krieges die Gewährung von Freitischen, vor allem an

Frauen und Kinder, gespielt. So entstand 3. B. in Berlin ſehr kurz nach

Kriegsbeginn die Vereinigung für Kinderfreitische Groß-

Berlins mit dem 3wecke, bedürftigen Kindern in Familien Freitische

zu verschaffen. Die Dereinigung gliederte sich dem Nationalen

Frauendienst an, dem sie die gemeldeten Freitische zur Verfügung

stellte. Es ergab sich aber sehr bald , daß die dem Nationalen

Frauendienst aus den wohlhabenden Stadtgegenden gemeldeten Stel-

len sehr häufig nicht besetzt werden konnten, weil die zu verſorgenden

Kinder in zu weit davon entfernten Stadtteilen wohnten. Man trat

daher an die Spender mit dem Ersuchen um Geldablösung heran . Da

dieſe darauf eingingen, konnten in den Monaten von September 1914

bis 31. Mai 1915 durch die Vereinigung für Kinderfreitische insgesamt

119 200 Mark überwiesen werden, wovon über 26 000 Mark für Speise-

und Milchmarken in den ärmeren Stadtgegenden Berlins an kinder-

reiche Familien zur Verteilung gelangten. Ungefähr 16 000 Mark des

überwiesenen Geldes wurden zur Speiſung der jugendlichen Arbeite-

rinnen in den Arbeitsstuben des Nationalen Frauendienstes

verbraucht. Der Rest von 77000 Mark wurde, dem Wunsche der Ver-

einigung entsprechend , den Berliner Vororten für ähnliche Zwecke

überwiesen. Auch in München ist man zu einer derartigen Ablösung

der Kinderfreitische übergegangen. In Glogau übernahm es eine

Dame in den Monaten November 1914 bis Mai 1915 , täglich 100 Krie-

gerkinder mit warmer Suppe aus einer Suppenküche unentgeltlich zu

speisen.

So erfreulich es an sich iſt, zu ſehen, in wie vielen deutschen Städten \

wohlhabendere Familien sich bereit erklärten , für die Dauer des Krie-

ges ein oder mehrere Kinder von Kriegerfamilien mitzuernähren, so

muß gegen diese Art der Kriegswohltätigkeit doch ein schwerwiegendes

Bedenken erhoben werden, das vor allem durch die lange Dauer des

Krieges an Gewicht noch zugenommen hat. Es kann keinem 3weifel

unterliegen, daß die Kinder, die tagaus, tagein in einem fremden Hause

die Mahlzeiten einnehmen, sich ihrer eigenen Familie dadurch entfrem-

den, und daß sie durch den tiefen Einblick, den sie in die Lebensführung

einer anderen sozialen Schicht erlangen, mit ihrer eigenen Lebenslage

leicht unzufrieden werden. Es kommt hinzu, daß die Mütter solcher

Kinder vielfach der Mühe des Kochens enthoben werden und dadurch

nicht nur ihre Hausfrauenfähigkeiten allmählich einbüßen, sondern ihnen

gleichzeitig auch die bei jeder Mahlzeit natürlich gegebene Gelegenheit

geraubt wird, den Familienzusammenhang aufrechtzuerhalten. Je län-

5*
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ger der Krieg andauert, desto mehr erlahmt aus diesen und anderen

Gründen die Bereitwilligkeit zur Gewährung von Kinderfreitischen,

und desto mehr treten Massenspeisungen von Kindern in Volksschul-

und Suppenküchen in den Vordergrund. Im Kriege kommt es eben

darauf an, mit dem Aufwand möglichst geringer Mittel eine mög=

lichst weitreichende Versorgung breiter Volksschichten durchzuführen .

Wenn daher der zweite Kriegswinter aller Voraussicht nach eine 3u-

nahme der Massenspeisungen und eine Abnahme aller anderen Formen

der Ernährungsfürsorge bringen wird, so ist das nur eines der vielen

Zeichen der Anpassungsfähigkeit des deutschen Volkes, keineswegs aber

eine grundsätzliche und allgemeine Bejahung des Gedankens der Maſſen-

speisungen überhaupt.

Wohnungsfürsorge.

Es liegen Berichte vor von :

Aachen, Altenburg, Aschaffenburg, Aschersleben, Augsburg, Barmen, Berlin,

Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Braunschweig, Breslau, Brieg, Bromberg,

Caffel, Charlottenburg, Chemniß, Coblenz, Cöthen, Crefeld, Danzig, Darmstadt,

Dortmund, Dresden, Eisenach, Elberfeld, Elbing, Erlangen, Essen, Frankfurt a .M.,

Fürth, Gera, Gleiwitz, Glogau, Godesberg, Göttingen, Gotha, Graudenz , Halle,

Hamburg, Hannover, Kempten, Kiel, Königsberg, Königshütte, Landshut, Leipzig,

Liegnig, Ludwigshafen, Lübeck, Mannheim, Marburg, M.-Gladbach, München,

Naumburg, Neumünster, Neuwied, Nürnberg, Offenbach, Oldenburg, Oppeln,

Osnabrück, Posen, Potsdam, Ratibor, Regensburg, Remscheid, Rostoc, Saar-

brücken, Stolp, Straßburg i. E., Stuttgart, Thorn, Tilsit, Tübingen, Ulm a. d. D.,

Wesel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten, Würzburg.

Unter den Fürsorgezweigen, die des Lebens unmittelbarster „ Not-

durft und Nahrung" dienen, nimmt die Wohnungsfürsorge inner-

halb der Kriegsfürsorge aller deutſchen Städte insofern die wichtigſte

Stelle ein, als für sie fast überall die größten Mittel aufgewandt wer-

den. Bekanntlich können auf Grund der geltenden Kriegsnotgesetzgebung

gerichtliche Klagen gegen die im Heere befindlichen und daher an der

Wahrnehmung ihrer Interessen behinderten Personen nicht durchgeführt

werden. So waren die Hausbesizer von vornherein meist nicht in der

Lage, von ihren einberufenen Mietern auf gerichtlichem Wege Zahlungen

zu erlangen oder sie zur Räumung ihrer Wohnung zu veranlassen . Sie

müssen sich vielmehr mit ihren Ansprüchen, falls ihnen nicht freiwillig

entsprochen wird, bis nach Beendigung des Krieges gedulden und sind ge-

zwungen, die Kriegerfamilien auch ohne Zahlung wohnen zu laſſen. Da-

durch sind überall viele Hausbesizer, die ihren Verpflichtungen den Hypo-
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thekengläubigern gegenüber nachkommen mußten, in eine ſehr ſchwierige

Lage geraten. Auf der anderen Seite hatten diese Verhältnisse aber

auch für die im Felde befindlichen Mieter die üble Folge, daß ihnen

eine Schuldenlast zuzuwachsen drohte, zu deren Abtragung sie nach

glücklicher Heimkehr aus dem Kriege verpflichtet gewesen wären. In

den allermeisten Fällen fehlte es den zurückbleibenden Frauen einfach

an den notwendigen Mitteln, um die bisherige Miete zu bestreiten. Dies

war vor allem da der Fall, wo außer der gesetzlichen Kriegsunterstützung

Einnahmen nicht vorhanden waren und infolge einer geringen Kinder-

zahl auch die Kriegsunterstützung auf einer niedrigen Stufe blieb. Des-

halb war gerade die Gewährung einer Mietsunterstützung eines der

ersten und dringendsten Bedürfnisse . Selbstverständlich mußte dabei auch

auf das Entgegenkommen des Vermieters gerechnet werden, der auf

einen Teil seiner Miete verzichten mußte, wenn er den überwiegenden

Teil dafür sicher und regelmäßig direkt durch die Fürsorgeorganiſation

bezahlt erhielt.

In den ersten Wochen und Monaten des Krieges, als die Verhält-

nisse und ihre Gestaltung ebenso wie die durch den Krieg geschaffene

Rechtslage Mietern und Vermietern noch sehr unklar war, und als viele

Kriegerfrauen sich noch dem Glauben hingaben, der Krieg habe alle Ver-

träge und Verpflichtungen aufgelöst, nahm die Beratung in Miets-

angelegenheiten innerhalb der Auskunfts- und Raterteilung, die auf den

verschiedenen Gebieten verlangt wurde, den allerbreitesten Raum ein.

Soweit dieser Rat von weiblicher Seite erteilt wurde, waren es in

erster Linie die Rechtsschußstellen für Frauen , die überall, wo

solche überhaupt beſtehen, ſich dieser Aufgabe widmeten. Wo sie, wie

3. B. in Crefeld der Ferien wegen, geschlossen waren, wurden sie

bei Kriegsbeginn ungeſäumt wieder eröffnet und die Zahl der Sprech-

stunden vielfach vermehrt, um dem Ansturm besonders der Frauen

zu genügen, die aus Unkenntnis oder not in Mietsstreitigkeiten geraten

waren. In Wiesbaden wurde dem neuen Bedürfnis entsprechend

von zwei Frauen, die ſeit Jahren in der ſtädtischen Rechtsauskunfts-

stelle gearbeitet hatten, sogar eine neue Rechtsauskunftsstelle

für männliche und weibliche Angehörige von Kriegern

ins Leben gerufen, die seither durchschnittlich 100 Rechtsfälle im Monat

erledigt und mit außerordentlich gutem Erfolg arbeitet. Im Laufe der

Zeit, als die städtiſchen oder privaten Kriegsfürsorgeſtellen, die Natio-

nalen Frauendienste oder andere Träger der sozialen Kriegshilfe eigene

Wohnungsfürsorge- oder Mietsabteilungen zu gründen sich gezwungen

sahen, übernahmen vielfach diese Abteilungen neben der Mietsunter-
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stützung auch die Raterteilung in Mietsangelegenheiten sowie die Lei-

tung der Verhandlungen zwischen Mietern und Dermietern ganz ein-

fach aus dem Grunde, weil sich das eine aus dem anderen ergab. In.

folgedessen wurden vielfach die Rechtsschutzstellen dem Nationalen

Frauendienst bzw. der Kriegsfürsorgeorganisation angegliedert, oder

aber es traten Frauen, die schon aus ihrer Rechtsschußtätigkeit mit

Mietsangelegenheiten Bescheid wußten, in die neu gebildeten Miets=

abteilungen ein.

Die Fülle von Konflikten zwischen Vermietern und Mietern, die

im Laufe der Zeit entstanden, drängte aber in fast allen Groß- und

zahlreichen Mittelstädten schließlich doch auf die Gründung einer In-

stanz zum Ausgleich der Streitigkeiten zwischen den Parteien. So kam

es fast überall gegen Ausgang des Jahres 1914 zur Errichtung von

Mietseinigungsämtern, denen es obliegt, Mietsstreitigkeiten vor einem

paritätischen Forum zu behandeln und eine billige Einigung der Par-

teien nach Möglichkeit zustande zu bringen. Eine Bundesratsverordnung

vom 15. Dezember 1914 hat den Landeszentralbehörden gestattet, den

Mietseinigungsämtern gemeindlicher oder gemeinnütziger Art besondere

Befugnisse zu verleihen, und die Gerichte verpflichtet, diese Mietseini-

gungsämter in bestimmten Fällen zu hören. Den städtiſchen Miets=

einigungsämtern gehören, mit Ausnahme von Braunschweig , Kö-

nigsberg , Magdeburg , Rostock und Posen , überall nur Män-

ner an. Auf die Tätigkeit dieſer Ämter kann daher an dieser Stelle,

wo über die Frauenarbeit innerhalb der sozialen Kriegshilfe berichtet

werden soll, nicht näher eingegangen werden. Daß man in Posen

einer Vertreterin des Nationalen Frauendienstes Siz und

Stimme im Mietseinigungsamt gewährte, geschah auf folgende Weise.

Schon am 1. Oktober 1914 hatte der Nationale Frauendienst un-

terLeitung eines Juristen und unter Mithilfe dreier ehrenamtlich tätiger

Frauen ein privates Mietseinigungsamt errichtet, um die großen Schwie-

rigkeiten zu mildern, welche die Kriegerfrauen durch Nichtbezahlung

oder wenigstens nicht volle Bezahlung der Miete bei den Hauswirten

hatten. Ende November . wurde diese Stelle jedoch wieder aufgehoben,

da die Stadt Posen sich entschloß , den Kriegerfrauen regelmäßige

Mietsbeihilfen zu gewähren, und dadurch die Arbeit des Mietseinigungs-

amtes hinfällig schien. Bald mehrten sich aber die Fälle, bei denen neben

der Mietsunterstützung eine Vermittlung zwischen Mietern und Ver-

mietern dringend notwendig war. Ein Teil der hilfesuchenden Frauen

hierbei handelte es sich besonders um Witwen, die von ihren ins

Feld gezogenen Söhnen unterstützt worden waren - hatte seine Miets=



Mietseinigungsämter 71

kontrakte selbst unterschrieben und war daher durch das Kriegsnot-

gesetz nicht geschützt. Ein anderer Teil war dadurch gefährdet, daß

die Ehemänner nicht dem mobilen, sondern dem immobilen Heere an-

gehörten und sie somit auch nicht vor der Ausweisung aus der Woh-

nung sicher waren. Dieser Frauen nahm sich nun wiederum der Na-

tionale Frauendienst in Gemeinschaft mit der städtischen Rechts-

schutzstelle an und versuchte verschiedentlich mit gutem Erfolg ver=

mittelnd zwischen Mieter und Vermieter zu treten. Schließlich sah der

Magistrat Posen selbst die Notwendigkeit der Errichtung eines Miets-

einigungsamtes ein, innerhalb dessen in Anerkennung der bisherigen

Verdienste des Nationalen Frauendienstes um die Mietseini-

gungsfache eine Vertreterin desselben Siz und Stimme erhalten hat.

Ähnlich ist die Entwicklung in Braunschweig verlaufen. In Er-

kenntnis der Tatsache, daß die Kriegsunterstützung des Reichs nebst

dem Zuschlag des Lieferungsverbandes trok der nebenher laufenden

Unterstützung in Lebensmitteln, Kleidung und Stiefeln, die der Na-

tionale Frauendienst gewährte, in vielen Fällen nicht ausreichte,

um die volle Miete daraus zu bestreiten, bildete der nationale

Frauendienst eine kleine Kommiſſion, die Mietsfragen erledigte und

Zuschüsse bis zu 20 Mark im Vierteljahr gewährte. Gleichzeitig hatte der

Magistrat ein Mietseinigungsamt ins Leben gerufen. Sehr bald stellten

ſich nun durch die beiden nebeneinander arbeitenden Instanzen Miß-

ſtände ein, indem häufig von beiden Seiten an die gleichen Familien

gegeben wurde. 3ur Vermeidung der Ungerechtigkeiten, die dies zur

Folge hatte, wurden beide Einrichtungen miteinander verschmolzen,

und zwar in der Weise, daß die Mitglieder des Nationalen Frauen-

dienstes, die an der Mietskommiſſion beteiligt gewesen waren, stimm=

berechtigte Mitglieder des städtischen Mietseinigungsamtes wurden.

3wischen den Kriegsfürsorgeorganisationen und den Mietseinigungs-

ämtern, die nicht nur Einigungsfunktionen ausüben, mußten Grenz-

linien gezogen werden, die nicht überall gleich verlaufen. Soweit die

Kriegsfürsorgeorganiſationen überhaupt Mietsbeihilfen bewilligen, lie-

gen auch die übrigen Aufgaben der Wohnungsfürsorge zunächst der

zuständigen Unterstützungsinstanz ob. Alle Anträge auf Gewährung

von Mietsbeihilfen werden zunächst bei dieser angebracht. Sie hat sie

zu prüfen, die erforderlichen Ermittlungen anzustellen (ein Amt, das

in den meisten Städten ehrenamtlich tätige Frauen ausüben) und,

soweit die Gewährung einer über die Zuständigkeit der Unterſtüßungs-

instanz hinausgehenden Mietsbeihilfe in Frage kommt, mit ihrem Gut-

achten an das Mietseinigungsamt abzugeben . Außerdem geben die
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Unterstützungsinstanzen vielerorts auch dann Fälle an das Miets-

einigungsamt zum 3wede der Vermittlung weiter, wenn besondere

Umstände die Vermittlung des Mietseinigungsamtes wünschenswert er-

scheinen lassen. Zur Bewilligung von Mietsbeihilfen in Kriegs-

unterstützungsfällen ſind die Mietseinigungsämter überhaupt nicht zu-

ſtändig, und auch die Auszahlung der Mietsbeihilfen geschieht überall

durch die Kriegsfürsorgeorganiſationen, ganz gleichgültig, ob das Miets-

einigungsamt in den Fall eingegriffen hat oder nicht.

Die Höhe der Mietszuschüſſe iſt in den einzelnen Städten sehr ver-

schieden, je nach den in der betreffenden Stadt üblichen Miets- und

Lebensmittelpreisen im Verhältnis zu den Kriegsunterſtüßungen und

den zur Verfügung stehenden Mitteln. Als Richtlinie für die Festsetzung

von Mietsbeihilfen ist häufig der Grundsatz aufgestellt, daß der Miets-

zuschuß über den Betrag hinaus zu gewähren ist, der zum ſonſtigen

Lebensunterhalt in erster Linie für die Ernährung notwendig ist (Er-

nährungsminimum). Durch einen Vergleich des Ernährungsminimums

mit den der Familie aus der Kriegsunterstützung und sonstigen Einkom-

mensquellen zur Verfügung stehenden Einnahmen ergibt sich dann die

Höhe der etwa erforderlichen Mietsunterſtüßung. Der Gesamtmiets-

betrag muß aber den Lebensverhältnissen angemessen sein, und auch

hierfür sind durchschnittliche Säße vielfach normiert worden, über die

hinaus nur in Ausnahmefällen gegangen werden soll .

In Berlin hat man 3. B. folgende Ernährungsminima aufge=

stellt¹):

Für die alleinstehende Frau 18 M. mtl. Für die Frau mit 4 Kindern 51 M. mtl.

Frau mit 1 Kind 30 5" " " " " " " "1 " 58 " "

2 Kindern 37 6 65"" " " " " 11 !! !! " " " " ""

3 44" " " " " " "

In Braunschweig wird der „Notbedarfsſaß“ mit 23 Mark für einen

Erwachsenen und 14 Mark für jedes Kind im Monat angenommen.

Kinder vom 12. Jahre ab rechnen zu den Erwachsenen.

In Süd- und Westdeutschland sind , entsprechend den höheren Lebens-

mittelpreisen, die Ernährungsminima höher. So wird z . B. in einer

süddeutschen Großstadt folgender Betrag für den Lebensunterhalt

ausschließlich Miete als regelmäßig für ausreichend erachtet :

1) Es sei an dieser Stelle ausdrücklich davor gewarnt , die Unterstützungs-

grundsäge einzelner Städte tabellarisch zu vergleichen. Die Unterschiede in den

Lebenskosten, in den Grundsägen bei Gewährung von Kleidern , Schuhen und

Sonstigen Leistungen sowie in der Aufrechnung des Arbeitsverdienstes schließen

eine Dergleichbarkeit fast ganz aus.
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Für die alleinstehende Frau 40 M. mkl.

Frau mit 1 Kind
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Für die Frau mit 4 Kindern 77m. mtl.

56 5 84
" " " " " " " " " "

2 Kindern 63 6 91
" " " !! " "" " " " " 11. "

11 " "1 " 3 ,," 70 7 98
" " " " " " "

Befinden sich mehrere Personen über 13 Jahre im Hausstand, so er-

höht sich der Ausschlußſaß um 5 Mark.

Die höchsten Mietsbeihilfen müssen in der Regel an die Familien

mit der niedrigsten Kriegsunterſtüßung, d . h. also an die kinderlosen

Frauen oder die Frauen mit ein bis zwei Kindern gezahlt werden,

während die Frauen, denen eine höhere Kriegsunterstützung zuteil wird,

aus dieser wenigstens einen Teil der Miete zahlen können. So ver-

langt 3. B. der Nationale Frauendienst Berlin von den Frauen,

die mehr als zwei Kinder haben, daß sie fortlaufend 5 bzw. 10, 15,

20 Mark Miete aus eigener Tasche zahlen. Die Mietszuschüsse werden

fast allerorts direkt an die Hauswirte abgeführt, wenn diese sich auf

einen Mietsnachlaß eingelassen haben. Die überwachung der Miets-

und Wohnungsverhältnisse erfordert überall eine dauernde Ermitt-

lungstätigkeit, die zum größten Teil von Frauen geleistet wird . In

Berlin hat der magistrat durch eine Verordnung vom 2. Oktober

1914 die städtischen Unterstützungskommissionen geradezu darauf hin-

gewiesen, für diese Tätigkeit sich der Hilfskräfte des Nationalen

Frauendienstes zu bedienen. Der Einblick, den sozial geschulte

Frauen auf diese Weise in die Wohnungsverhältnisse bekamen, hat viel-

fach zu wohnungshygienischen Maßnahmen, öfters auch zu Wohnungs-

wechseln Anlaß gegeben.

Besondere Schwierigkeiten machte überall die Regelung der Ver-

hältnisse solcher Mieter, die, ohne Vermögen zu besißen, durch das

Einkommen des Mannes in der Lage gewesen waren, verhältnismäßig

teuere Wohnungen zu mieten ; nach Verlust des Einkommens aber und

lediglich auf die Kriegsunterſtüßung angewiesen, selbst eine geringere

Miete als die bisherige nicht zu tragen vermochten . In solchen Fällen

konnten natürlich die Kriegsfürsorgeorganiſationen die Differenz zwi-

schen dem, was gebraucht wurde und dem, was vorhanden war, nur

ausnahmsweise tragen, und meist wurde zu einem Wohnungswechsel

geraten und seitens der Kriegsfürsorge die Unterstellung und Auf-

bewahrung eines Teiles der Möbel bis zum Friedensschluß übernom-

men sowie die nötigen Mittel für den Umzug gewährt. Sehr übel

daran befand sich auch die Klaſſe von Frauen, die ihren Lebensunterhalt

durch Abvermieten von 3immern zu verdienen gewohnt war, und zwar

wurde ihre Lage um so drückender, je mehr Jahrgänge der unver-
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heirateten männlichen Bevölkerung dem bürgerlichen Leben entzogen

und dem Heer eingereiht wurden. Eine ausnahmsweise große Zahl solcher

Frauen findet sich erfahrungsgemäß in Universitätsstädten und anderen

Orten mit großen Bildungsstätten irgendwelcher Art. Überall da wurde

es daher nötig, sich dieser Frauen besonders anzunehmen, denen man

schon deshalb zu einem Wohnungswechsel nicht in allen Fällen raten

konnte, weil erstens die Verträge für derartige Wohnungen in der

Regel mehrere Jahre laufen und zweitens die Wohnung gleichzeitig

das einzige Erwerbsmittel der betreffenden darstellte. Dielerorts wurde

daher im Interesse der brotlos gewordenen Dermieterinnen eine Woh-

nungsvermittlung seitens des Nationalen Frauendienstes oder

ſeitens einer anderen Organiſation ins Leben gerufen. So trat 3. B.

in Bonn zu Beginn des Wintersemesters eine Kommission von 7 Frauen,

von denen 5 dem Bund Deutscher Frauenvereine , 2 dem Ka =

tholischen Frauenbund angehörten, zusammen, um im Interesse

der Vermieterinnen Studenten und Studentinnen Wohnungen zu vermit-

teln. Selbstverständlich war das Angebot anWohnungen im Vergleich zu

der Nachfrage unverhältnismäßig groß . Immerhin hatte das Beſtehen

der Kommission den Vorteil, daß die Mieter etwas gleichmäßiger auf die

Vermieterinnen verteilt werden konnten, als es geschehen wäre, hätte

man die Wohnungswahl dem Zufall überlaſſen. In Tübingen ver-

suchte der Nationale Frauendienſt den zahlreichen Witwen, die

sich dort durch Dermieten an Studenten ihr Auskommen erwerben,

soweit es möglich war, Angehörige der in den Tübinger Lazaretten

liegenden Verwundeten zuzuweisen. Das gleiche geschah in Stuttgart.

Auch in Charlottenburg , Eisenach , Elbing , Heidelberg und

vielen anderen Orten versuchte man Frauen, die durch den Krieg in

Not geraten waren, Aftermieter zuzuweisen. Die Tatsache, daß wäh-

rend des Krieges zeitweise eine größere Anzahl Obdachloser unter-

zubringen war als in friedlichen Zeiten, kam den Bestrebungen zur

Unterſtüßung in Not geratener Vermieterinnen wenigstens etwas ent-

gegen. Vor allem zu den Zeiten, wo größere Scharen von Flüchtlingen

in ihrer Heimat anlangten, konnten diese, teils vorübergehend , teils

für längere Zeit, in leerstehenden möblierten 3immern und einfachen

Pensionen untergebracht werden.¹) Wenn eine derartige Einrichtung

auch den doppelten 3weck erfüllte, den Unterkunftsuchenden und den

Besizern leerstehender Wohnungen in gleicher Weise zu dienen, ſo er-

forderte diese Form der Kriegshilfe doch verhältnismäßig sehr große

1) Vgl. hierzu auch das Kapitel ,,Flüchtlingsfürsorge“ S. 134.
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Mittel, die nicht überall zur Verfügung standen. Aus diesem Grunde

wurde es von den in der sozialen Kriegsarbeit stehenden Frauen sehr

dankbar begrüßt, daß in einer großen Reihe von Städten bereits be-

stehende Mädchenheime des Vereins Freundinnen junger Mädchen und

anderer meist konfessioneller Frauenorganisationen ihre Pforten den

Flüchtlingen und anderen durch den Krieg obdachlos Gewordenen ohne

Unterschied der Konfession freundlich öffneten . So stellte in Char-

lottenburg der Deutsche Frauenbund und eine Anzahl Privat-

personen die von ihnen geleiteten Heime der Kriegsfürsorge zur Ver-

fügung, und es wurde eine große Anzahl von Personen dorthin ver-

mittelt. Die Heime gewährten teils nur Unterkunft, teils auch volle

Verpflegung. In Elberfeld sorgte der Verein Freundinnen jun-

ger Mädchen für die Unterkunft gebildeter Frauen in seinem Lydia-

Heim I und arbeitsloser Frauen und Mädchen im Lydia-Heim II . In

Hamburg wurde die Wohnungsvermittlung vom Ausschuß für

Obdachlose der Hamburger Kriegshilfe übernommen, in dem

eine größere Anzahl ehrenamtlich tätiger Frauen mitarbeiten. Für die

Unterkunft der durch den Krieg arbeits- und obdachlos gewordenen

Personen wurden hier zuerst Massenquartiere eingerichtet, für die Ver-

eine und Privatpersonen möblierte und leere Räume zur Verfügung stell-

ten. Nicht-Hamburger wurden in ihre Heimat befördert, Arbeiter nach

Möglichkeit in der Arbeiterkolonie untergebracht ; im übrigen wurde

mit Erfolg versucht, den Obdachlosen Arbeit zu verschaffen. Hierdurch

und durch die allgemeine Besserung des Arbeitsmarktes verringerte sich

die Zahl der hilfsbedürftigen Obdachlosen sehr rasch. Während im

Monat September 1914 2773 Nachtquartiere angewiesen werden muß-

ten, brauchten Ende Dezember 1914 durchschnittlich nur noch wenige

Leute im Massenquartier der Abteilung untergebracht zu werden.

Außerdem standen den obdachlosen Einheimischen und Flüchtlingen in

Hamburg eine ganze Reihe von Heimen zur Verfügung. Verschiedene

von diesen wurden während des Krieges neu gegründet, so ein von

Mitgliedern des Ausschusses für Obdachlose in Derbindung mit der

Kriegsfürsorge von Angehörigen des Kaiserlichen Fernsprech-

amtes Hamburg gegründetes Heim mit 20 Betten für stellenloſe

Hamburger und flüchtige auswärtige Frauen, ein von der Inter-

nationalen Abolitionistischen Föderation in Verbindung

mit dem Hamburg- Altonaer Derein für Frauenstimmrecht

gegründetes Heim für erwerbslose Handlungsgehilfinnen und ein von

drei Frauen geschaffenes Heim für durch den Krieg erwerbslos gewor=

dene Künstlerinnen . Außerdem wurde im Gewerkschaftshaus Unter-
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kunft beschafft und von einem Einzelwohltäter ein großes Privathaus

für die Unterbringung Obdachloser zur Verfügung gestellt. Besonders

schwierig war es überall, geeignete Unterkunft für die brotlos geworde-

nen Angehörigen der freien Berufe zu finden. In Berlin sorgt für

die Beschaffung von unentgeltlichen oder billigen Wohnungen der ur-

sprünglich vom Nationalen Frauendienst und von der Hilfs-

vereinigung für Musiker und Vortragskünstler gegrün-

dete, jezt ganz der Fürsorge für Angehörige der freien Be-

rufe angegliederte Kriegswohnungsnachweis der freien Be=

rufe. Dom 1. Oktober 1914 bis 30. Juni 1915 sind von dieser Stelle

340 Wohnungen, davon 232 völlig unentgeltlich, 108 gegen geringe Be-

zahlung, vermittelt worden. Eine große Anzahl von Bedürftigen wurde

von Familien aufgenommen, zum Teil mit voller Verpflegung, andere

wurden bei bedürftigen Vermieterinnen untergebracht, denen durch die

Besetzung ihrer 3immer, wenn auch zu einem niedrigeren als dem ge=

wöhnlichen Preise, zugleich ein kleiner Erwerb verschafft werden konnte.

Besonders in den ersten Kriegsmonaten wurde der Wohnungsnachweis

für die Beschaffung von einzelnen 3immern und kleinen Wohnungen

zu ermäßigten Preisen stark in Anspruch genommen. Später trat diese

Art der Vermittlung neben der unentgeltlichen Unterbringung mehr

und mehr zurück, zum Teil wohl deshalb, weil die Vermieter inzwischen

schon von sich aus, ohne daß es des Eingreifens einer Wohlfahrtseinrich-

tung bedurfte, die Preise herabsetzten, um überhaupt nur zu vermieten .

Der Kriegswohnungsnachweis selbst hat mit geschenkten Möbeln

ein Heim von 5 3immern in einer ihm unentgeltlich zur Verfügung

gestellten Wohnung eingerichtet, in dem bis jetzt nacheinander 12 Per-

ſonen (Familien und ältere Damen) Aufnahme gefunden haben. Für

die unentgeltliche Unterbringung von einzelnen Perſonen ſtanden der

Fürsorge der freien Berufe 2 Heime zur Verfügung, das Kriegsheim

für männliche und das für weibliche Angehörige der freien

Berufe.

Das Kriegsheim für männliche Angehörige der freien

Berufe , das Anfang Oktober 1914 im alten Hause des Vereins

deutscher Ingenieure , vom Nationalen Frauendienst und

der 3entralstelle für Dolkswohlfahrt eingerichtet wurde, gab

seinen Insassen Unterkunft und erstes Frühstück unentgeltlich. Die Bet-

ten standen teils in kleinen 3immern, teils in Schlafsälen. Ein gemein-

samer Aufenthaltsraum enthielt eine kleine Bibliothek, Tageszeitungen,

Zeitschriften und ein Klavier. Seit Bestehen des Heims sind 97 Herren

und 1 Ehepaar darin beherbergt worden. Im Juni 1915 hatte das Heim
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40 Insassen. Davon waren 8 noch ohne festen Verdienst, die übrigen teils

beim magistrat, teils bei der Post oder in kaufmännischen Betrieben

tätig. Der Verdienst reichte aber bei vielen zunächst nicht aus, um

die Hilfe des Kriegsheims entbehren zu können. Diele waren ver-

heiratet und mußten ihre Familien unterſtüßen ; andere zogen in ihrer

Kleidung vollständig heruntergekommen und verschuldet in das Heim,

so daß sie längere Zeit brauchten, um sich wieder emporzuarbeiten .

Am 1. Juli 1915 wurde das Heim geschlossen, weil der Verein deut-

scher Ingenieure eine andere Verwendung für das Haus hatte

und weil im Hinblick auf weitere Einberufungen zum Heer und die

inzwischen sehr gebesserten Arbeitsmöglichkeiten für Männer das Be-

dürfnis nach einem derartigen Heim sehr stark zurückgegangen war.

Ein Heim für einzelne Damen hatte der Kriegswohnungsnachweis

dank der Gastfreundschaft des „Vereins Schweizerinnenheim"

Mitte Januar 1915 eröffnen können . Ein Teil des sonst zur vorüber-

gehenden Aufnahme von Schweizer Lehrerinnen und Erzieherinnen be-

stimmten Heims wurde für die Kriegsdauer von seinem Vorstand dem

Kriegswohnungsnachweis zur Unterbringung bedürftiger, den freien

Berufen angehöriger Frauen überlaſſen . Die Inſaſſen erhielten freie

Unterkunft (in kleineren Einzelzimmern oder in größeren mit mehreren

Personen belegten Schlafräumen) und erſtes Frühstück. Gemeinſam be-

nutzt wurde das Eß- und Wohnzimmer. Die Aufsicht führte eine im

Heim wohnende Hausdame.

Da auch diese Räume zu anderen Zwecken gebraucht wurden, wurde

das Heim am 1. Mai 1915 geschlossen. Es iſt ſeitdem faſt immer

gelungen, weibliche Obdachbedürftige durch freundliche Hilfsbereitschaft

des Deutschen Frauenbundes anderweitig unterzubringen. Das

liebenswürdige Entgegenkommen von Gutsbesizern und Pächtern, die

sich erboten, gebildete Damen für die Sommermonate unentgeltlich bei

ſich aufzunehmen, hat es außerdem ermöglicht, einer Anzahl Frauen,

die einer Ausspannung besonders bedurften, einen Erholungsaufenthalt

auf dem Lande zu verschaffen.

Das in ähnlicher Weise wirkende Hamburger Heim für Künſt-

lerinnen, an deſſen Gründung der Bund Niederdeutscher Künſt -

lerinnen beteiligt war, wurde oben bereits erwähnt. Daß die Leh-

rerinnenheime überall, wo solche bestehen, ihre Pforten, teils un-

entgeltlich, teils gegen große Preisermäßigung, arbeitslos gewordenen

Kolleginnen öffneten, iſt faſt zu ſelbſtverſtändlich, um es noch besonders

zu erwähnen. In Weimar erließen die Vorsitzende des Vereins

Frauenbildung - Frauenstudium und die zweite Vorsitzende der
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dortigen Ortsgruppe des Deutsch - Evangelischen Frauenbun-

des im Herbst 1914 einen Aufruf an Familien, in dem diese gebeten

wurden, Künſtlerinnen, Musikerinnen und Schriftstellerinnen für die

Dauer des Krieges unentgeltlich oder gegen Erteilung von Unterricht

und kleine Dienſtleiſtungen bei ſich aufzunehmen. Infolge dieſes Aufrufs

konnten mehrere Muſikerinnen und Schauſpielerinnen zeitweise unter-

gebracht werden. Der Erfolg dieser Arbeit war aber im ganzen wenig

befriedigend, da die gegenseitigen Ansprüche zu weit auseinandergingen.

überhaupt zeigt es sich, daß auf dieſem Gebiete, wie überall, die

soziale Fürsorge um so schwieriger wird , je höher auf der ſozialen Stufen-

leiter die in not Geratenen gestanden haben, je differenzierter sie in

ihrem Seelen- und Gefühlsleben ſind . Die stärkere Differenziertheit ge-

rade der Künſtlernaturen geht häufig mit einer geringen Anpaſſungs-

fähigkeit Hand in Hand, die das auch nur zeitweise übergehen zu

neuen Berufen erschwert und vielfach ganz unmöglich macht. Solchen

für den Existenzkampf nicht genügend ausgerüsteten Personen bleibt

dann nichts anderes übrig, als sich auf die eine oder andere Weise

durch die Kriegszeit durchhelfen zu laſſen, bis mit dem Kommen

beſſerer Zeiten auch sie vielleicht wieder den Plaß an der Sonne fin-

den, an dem allein sie ihre Eigenart entfalten und nüßliche Glieder

der Gesellschaft zu sein vermögen.

Bekleidungsfürsorge.

Es liegen Berichte vor aus:

Aachen, Altenburg, Altona Arnstadt, Aschaffenburg, Aschersleben, Augsburg,

Barmen, Berlin, Bernburg, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunschweig,

Bremen, Breslau, Brieg, Bromberg, Caffel, Celle, Charlottenburg, Chemnitz ,

Christburg, Coblenz, Cöthen, Crefeld, Danzig, Detmold, Dortmund, Dresden,

Eisenach, Eisleben, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen, Frankfurt a. M., Freis

burg, Flensburg, Fürth, Gera, Gießen, Gleiwitz, Glogau , Göppingen, Göttingen,

Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Hameln , Hannover, Harburg, Heidel-

berg, Hildesheim, Hindenburg, Hof, Jena, Insterburg, Karlsruhe, Kempten, Kiel,

Köln, Kolberg, Lahr i . B., Landshut, Leipzig, Liegnitz, Luckenwalde, Ludwigs-

hafen, Lübeck, Lüneburg, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Marburg, M.-Gladbach,

München, Naumburg, Neumünster, Neustadt a. H., Neustettin, Neuwied, Nürn=

berg, Offenbach, Oldenburg, Oppeln, Osnabrüd, Plauen, Potsdam, Ratibor,

Regensburg, Remscheid , Reutlingen, Rostock, Saarbrücken, Schöneberg, Schwein-

furt, Solingen, Speyer, Stade, Stargard, Stettin, Stolp, Stralsund , Straßburg i. E.,

Stuttgart, Tilsit, Torgau, Tübingen, Ulm a. d. D., Weimar, Wesel, Wiesbaden,

Wilhelmshaven, Wolfenbüttel, Würzburg, 3ittau.

Die Versorgung mit Kleidungsstücken iſt neben der Gewährung von

Lebensmitteln und Mietszuschüssen ein drittes Mittel, um den durch



Kleidersammelstellen

"

79

den Krieg auf das Existenzminimum herabgedrückten Unterstützungs-

bedürftigen zu helfen. Da die Bareinnahmen, die sich vielfach nur aus

der gesetzlichen Kriegsunterſtügung und dem Mietszuſchuß zuſammen-

sehen, wie wir oben sahen, oft nur knapp ausreichen, um neben der

Miete noch die notdürftige Ernährung der Familie zu gewährleiſten,

so mußte für die übrigen Lebensbedürfnisse auf andere Weise gesorgt

werden. Dies ist fast überall dadurch geschehen, daß Einrichtungen

für die Einsammlung, Verarbeitung und Verteilung von Kleidungs-

stücken geschaffen wurden. Die Arbeit wurde geleistet teils durch den

Nationalen Frauendienst , teils durch einzelne Frauenvereine,

teils durch Ausschüſſe, die ſich für den Zweck bildeten und unter verſchie-

denen Namen, wie Kleidersammelstelle", „Liebesgabenkomitee", „ Klei-

derkammer" usw., ins Leben traten. Vielfach geschah dies ſchon in den

ersten Kriegstagen, in manchen Städten erſt beim Herannahen des ersten

Kriegswinters. In Berlin forderte der Nationale Frauendienst

schon im August durch Aufrufe, die in den 3eitungen und Schaufenstern

veröffentlicht, aber auch direkt an die Hausverwaltungen oder Einzel-

perſonen verteilt wurden, zur Einlieferung von Kleidungsstücken auf.

Diese wurden in einem großen freistehenden Laden gesammelt und zu-

nächst von fünf, später nur noch von zwei Ausgabestellen an Hilfs=

bedürftige abgegeben. Troß der sehr reichen Schenkungen, die aus allen

Schichten der Berliner Bevölkerung dem Nationalen Frauen-

dienst zuflossen, fehlte es den Sammelstellen doch zuzeiten an den

am meisten begehrten Stücken, weshalb der Vorstand neben einer ein-

maligen größeren Summe einen monatlichen Zuschuß von 1000 Mark

zur Ausfüllung der Lücken bewilligte. Am 1. März 1915 wurde die

Kleidersammelstelle geschlossen, da die Nachfrage nach Bekleidungs-

stücken infolge der besseren Lage des Arbeitsmarktes zeitweilig nach-

ließ . Als die Zahl der Gesuche sich wiederum vergrößerte, wurde am

1. Mai erneut eine Sammelstelle eröffnet, die auf Grund von Zeitungs-

notizen zahlreiche Gaben von privater Seite erhielt, so daß die drin-

gendsten Wünsche erfüllt werden konnten. Eine ſehr umfangreiche Tätig-

keit auf diesem Gebiete entwickelte u. a. auch der Verein „Frauenwohl“

Bromberg. Kleider-, Betten-, Wäsche- und Schuhbeschaffung war hier,

wie in allen ostpreußischen Orten, in weitestem Maße für die Flücht-

linge erforderlich. In großen Mengen strömten denn auch die gewünsch-

ten Gegenstände, nicht nur aus der Stadt und Umgegend, ſondern aus

dem ganzen Reiche zu.¹)

1) Vgl. hierzu auch das Kapitel „Flüchtlingsfürsorge“ S. 136.
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Wie es in einer solchen Kleidersammelstelle zugeht, schildert sehr

anschaulich der Bericht aus Koblenz.

Wenn ich die Leser einmal in unser Vorzimmer führen dürfte,“

heißt es da, um ihnen die Bittsteller zu zeigen, die da auf wärmende

oder wenigstens ganze Kleidungs- oder Wäschestücke warten, Frauen,

das große karierte Umschlagetuch um sich gebunden, den Deckelkorb

am Arm, ein oder das andere verlumpte Kind an der Hand oder an

der Schürze, andere in Hut und Mantel, verschämt in die Ecke gedrückt,

junge Mädchen mit kecken Frisuren und Hüten und löcherigem Schuh-

werk, oft Flüchtlinge, Kinder deutscher Väter, die, Gott sei's geklagt,

tein Wort deutsch sprechen können, junge Männer im Arbeitshemd,

Kinder mit Empfehlungsbriefen, Zirkusleute, Buchhalter, Kellner, Fa-

brikarbeiter, auch Angehörige höherer Stände alle in irgendeiner

Art Opfer des Krieges.

-

-

Unsere Säle sind mit hoch hinaufreichenden Gestellen mit allen er-

denklichen Gardeobeſtücken ausgefüllt : Hüte ! Kleider, Mäntel,

Herren- und Knabenanzüge, Wäscheſtücke, Kinderzeug, Schuhe und Stie-

fel. So war es möglich, wenigstens jedem Bittsteller und die Zahl

1250 ist längst überschritten mindestens ein wirklich gutes gedie-

genes Stück neben einer ganzen Anzahl weniger gut erhaltener Sachen

zu geben. Allein an Wintermänteln hatten wir ganz enorme Vor-

räte, und ich kann kühn behaupten, daß in dieſem Winter dank der

unentgeltlichen Kleiderausgabe keine arme Frau ohne schüßenden Man-

tel zu gehen brauchte. Noch immer hat unsere Althändlerbude reichen.

Juspruch und wird unzähligen Bedürftigen zum wahren Segen."

Don der Kölner Kleiderkammer der Nationalen Frauenge

meinschaft , die ſeit Ausbruch des Krieges besteht, wurden in der erſten

3eit monatlich 8-900, im Juni 1915 noch ungefähr 350 Personen

monatlich unterstüßt, größtenteils Ausgewiesene aus feindlichen Län-

dern. Don den Kleidern waren ihr ungefähr fünf Sechſtel infolge

von Aufrufen in öffentlichen Blättern zugesandt, ein Teil vom Fund-

bureau der Eisenbahn ; das übrige wurde angeschafft; Wäsche mußte

zum großen Teil neu angeschafft werden, Stiefel fast ausschließlich.

Wo man eine Stiefelausgabe mit der Kleiderſammelstelle verbunden hat-

te, war dies faſt immer so. In Speyer scheint allerdings ein „Stiefel-

tag" einen lohnenden Ertrag an Schuhen gebracht zu haben, die wie-

der hergerichtet werden konnten. Daneben mußten aber trotzdem noch

neue gekauft werden. In Berlin unternahm eine Vereinigung

von amerikanischen Damen die Austeilung von Schuhwerk und

Schuhreparaturen in einer beſonderen Ausgabeſtelle. Was sonst noch an
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Schuhwerk gebraucht wurde, kaufte der Nationale Frauendienst.

In Heidelberg wurde die Versorgung bedürftiger Kinder mit Stiefeln

von der Kinderhilfe“ des Nationalen Frauendienstes ge-

leistet. Die notwendigen Mittel gewährte der städtische Zuschuß und

auf privatem Wege gesammelte Summen. Um Leder zu sparen, wur-

den im Sommer Sandalen aus Matraßendrell angefertigt, mit deren

Herstellung Frauen betraut waren, die sich auf diese Weise einen klei-

nen Verdienst verschafften. Auch in anderen Städten ging man zur

Abgabe von Sandalen und Holzschuhen über. Um die Leute zum Scho-

nen der Stiefel anzuregen, gibt man ihnen in Mannheim Stiefel-

karten, durch die zwei Drittel des Stiefelpreises bezahlt werden, den Reſt

müſſen ſie ſelber tragen. In Stuttgart verlangt die Kleiderabgabe-

stelle des nationalen Frauendienstes sogar in der größeren

Anzahl der Fälle eine kleine Zahlung, die sich nach der Vermögens-

lage der Käuferin richtet . Die Höhe der Zahlung wird jeweils zwischen

dieser und der sie beratenden Helferin in der Fürsorgestelle verein-

bart. Die meisten Kleiderſammelstellen, die fast in allen größeren und

kleineren Städten Deutschlands in sehr ähnlicher Weise, meist von Frauen

und immer unter lebhafter Mitarbeit von Frauen errichtet wurden,

haben gleich von Anfang an mit dieser Einrichtung eine Reparatur-

werkstätte und häufig auch eine Nähſtube für neue Gegenstände ver-

bunden, wo bedürftigen Frauen in kleinem Maßstabe Gelegenheit zu

Verdienst und Unterweisung im Flicken und Nähen gegeben wird . Auch

Heimarbeit wird vielfach in größerer oder kleinerer Menge ausgegeben .

Mitunter wurden diese Nähstuben zu Keimzellen der großen Unter-

nehmungen im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.¹)

Besonders lebhafte Tätigkeit entfalteten die meiſten dieser Einrich-

tungen kurz vor der ersten Kriegsweihnachten, als es galt, den Krieger-

kindern eine Freude zu bereiten und sie mit warmen Sachen zu be-

schenken. Nach dieser Richtung waren die Frauen, besonders auch in

fleineren Städten, wo sich noch ein genauer überblick über die zu Be-

schenkenden gewinnen läßt und die Geschenke mehr oder weniger indi-

viduell ausgestaltet werden konnten, sehr tätig . So war es in Bern-

burg, Brandenburg , Göppingen , Potsdam und vielen an-

deren Orten, die hier nicht alle aufgezählt werden können. In großem

Maßstabe betätigte sich die Offenbacher Frauenkriegshilfe ,

die eine besondere Weihnachtssammlung veranstaltete. Schüler

und Schülerinnen gingen mit Körben von Haus zu Haus und holten

1) Vgl. hierzu das Kapitel „Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, B. Ar-

beitsbeschaffung" S. 92ff.
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die meist schon bereitliegenden Gaben ab, die zunächſt desinfiziert, dann

eingeordnet, ausgebeſſert und umgeändert wurden. Die Verteilung der

Tausende von Kleidern und Wäschestücken, des Spielzeugs, der Bücher

und mehrerer Kinderwagen geschah systematisch durch die Kriegs-

fürsorge auf Grund sorgfältig ermittelter Wünsche und Bedürfniſſe.

Die zur Verarbeitung der Weihnachtssammlung gegründete Nähstube

wurde zu einer dauernden Einrichtung, die immer neue Aufgaben zu

erfüllen hat ; u . a. unternahm sie gegen Ostern im Auftrag der städti-

schen Kriegsfürsorge ebenso wie die Nähstuben in Bernburg und

Hannover und mehrere andere die Anfertigung von Konfirma-

tionskleidern für Kriegertöchter.

An der Reichswollwoche und ihrer Organisation sowie der

Verarbeitung des aus dieser Sammlung größten Stils gewonnenen Ma-

terials für warme Decken für die Krieger und für warmes Winterzeug

für ihre zurückgebliebenen Angehörigen beteiligten ſich faſt ausnahmslos

auch die Nationalen Frauendienste" und andere Frauenorgani=

sationen aller Art. Ein typisches Bild der Arbeit für die Reichswoll-

woche, die sich überall ziemlich gleichartig abspielte, gewährt der Leip-

ziger Bericht. „Für die Reichswollwoche" , heißt es da, „ arbeiteten

Stadt und Nationaler Frauendienst in engstem Zusammenhang.

DerRat der Stadt hatte demNationalen Frauendienst die gesamte

Arbeit übertragen. Das Sammeln der Wolle besorgten Schulkinder, die

von den Leiterinnen der Bezirke des Nationalen Frauendienstes beauf-

sichtigt wurden. Die Abholung großer Packen vermittelte ebenfalls der

Nationale Frauendienst. Das Sortieren der desinfizierten Gegenstände

besorgten weibliche Fürsorgezöglinge unter Leitung ihrer Oberin und

etwa 30 freiwilligen Helferinnen des Nationalen Frauendienstes. 3ur

Verarbeitung der Wolle hatte der Nationale Frauendienst sechs eigene

Nähstuben eingerichtet mit je 50 bis 80 Arbeiterinnen, außerdem ar-

beiteten die Nähstuben des Frauengewerbevereins und des Pfadfinde-

rinnenvereins mit. Neben ehrenamtlichen Leiterinnen und Helferinnen

(45) waren in den Nähſtuben, deren Tätigkeit leider nur etwa acht

Wochen währte, verschiedene bezahlte Vorarbeiterinnen, Schneiderinnen

und eine Buchhalterin angestellt. Es wurde Tage-, nicht wie von Ber-

lin aus angeraten war, Stücklohn bezahlt. 14363 Mark wurden ge-

zahlt, gefertigt wurden 6725 große Decken, 333 Fußsäcke, 69 Fuß-

teppiche, 478 Kissen, 216 Muffen, 220 Westen, 19 Wetterkragen,

165 Handtücher, 273 Fußschlüpfer. Die Räume, Heizung, Nähmaschi-

nen wurden dem Nationalen Frauendienst kostenlos zur Verfügung ge-

stellt. In mehreren Ausstellungen wurden die Erzeugnisse des Fleißes

―
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und der Erfindungsgabe unſerer Arbeiterinnen gezeigt und bewundert.

Große Mengen von Kleidungsstücken, die für die 3wecke der Reichs-

wollwoche nicht verwendbar waren, gingen in den Besitz der Kleider-

kammer des Armenamts und des Verbandes für Armenpflege und Wohl-

tätigkeit (Kriegsnotspende) über." Unter den Gegenständen der Woll-

sammlungen fanden sich vielfach große Mengen altmodischer, gestrickter,

weißer baumwollener Strümpfe, die in den Nähstuben mehrerer Städte

von geschickter Hand zu Kinderjäckchen, Leibchen, Röckchen verarbeitet

und den Einrichtungen für Säuglingsfürsorge zur Verfügung gestellt

wurden.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.

Es liegen Berichte vor von:

Aachen, Altenburg, Altona, Arolsen, Aschaffenburg, Aschersleben, Augsburg,

Baden-Baden, Bamberg, Barmen , Berlin , Beuthen , Bielefeld , Bochum, Bonn,

Brandenburg , Braunschweig, Bremen, Breslau, Brieg, Bromberg, Caffel, Celle,

Charlottenburg, Chemniß, Chriſtburg, Coblenz, Coburg, Cöthen, Crefeld, Danzig,

Danzig-Langfuhr , Darmstadt, Detmold , Dortmund, Dresden, Düsseldorf, Ebers-

walde, Eisenach, Elberfeld , Elbing, Erfurt, Effen a. d. Ruhr, Flensburg , Forst,

Frankfurt a. M. , Freiburg i. Br. , Fürth i. B. , Gera , Gleiwit , Glogau, Godes-

berg, Görlig , Göttingen , Gotha, Graudenz , Greifswald , Hadersleben , Hagen,

Halle , Hamburg, Hameln, Hamm, Hannover, Harburg, Heidelberg, Hildesheim,

Hindenburg, Hirschberg, Jena, Insterburg, Karlsruhe, Kattowig, Kempten, Kiel,

Köln, Königsberg , Kolberg, Kreuznach, Lahr i. B., Landau, Landsberg, Lands

hut, Leipzig , Luckenwalde , Ludwigshafen a. Rh. , Lübeck, Magdeburg , Mainz,

Mannheim, Marburg , Merseburg, Mülhausen i. E., Mülheim a. Rh., M.-Glad-

bach, München, Naumburg, Neiße, Neumünster, Neustadt à. H., Neustettin, Neu-

wied, Nürnberg, Offenbach, Ohligs, Oldenburg, Osnabrück, Pirmasens, Plauen,

Posen, Potsdam, Ratibor, Regensburg, Remscheid, Rostock, Saarbrücken , St. Bla

fien, Schleswig, Schöneberg, Schweidnik, Speyer, Stade, Stettin, Stargard , Stolp,

Straßburg i. E. , Stuttgart, Thorn, Tilſit, Corgau, Tübingen, Ulm a. d. Donau,

Wandsbek, Weimar, Wesel, Wiesbaden , Wilhelmshaven, Witten, Worms, Würz

burg, 3ittau.

Die Organisation des Arbeitsmarktes gehört zu den entscheidenden

Aufgaben der Volkswirtschaft in Kriegszeiten. Die Arbeitslosigkeit iſt

der gefährlichste Feind der Heimkämpfer. 3u seiner Bezwingung sind

drei große Gruppen von Maßnahmen nötig : Arbeitsvermittlung, Ar-

beitsbeschaffung und, wo dieſe beiden versagen, wenigstens Bekämpfung

der schädlichen Folgen der Arbeitslosigkeit. 3u Beginn des Krieges war

bei der unerhörten Demobilisierung des Arbeitsmarktes faſt nur die zu-

legt genannte indirekte Form der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit von

Bedeutung. Je mehr die deutsche Induſtrie ſich den Kriegsbedingungen

anpaßte, um so aussichtsreicher wurden die Bemühungen, die Arbeits-

6*
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losen in andere Berufe zu überführen und das Arbeitsangebot zu leiten :

Arbeitsbeschaffung und Arbeitsvermittlung. Heute bestehen alle drei

Arten der Regelung des weiblichen Arbeitsangebots, durch zahlreiche

3wischenglieder miteinander verbunden, gleichwertig nebeneinander.

A. Einrichtungen für arbeitslos gewordene Frauen und

Jugendliche.

Trotz der stetigen Zunahme der Frauenerwerbsarbeit während des

Krieges wächst aus privatwirtschaftlichen Gründen das weibliche Ar-

beitsangebot von Monat zu Monat ſtärker an, ſo daß die Summe der

weiblichen Arbeitslosigkeit in dem leßten halben Jahre etwa die gleiche

geblieben ist. Unter diesen Verhältnissen, ebenso wie unter den ge=

samten, durch die Kriegslage geschaffenen Lebensbedingungen leiden

vor allem die jugendlichen Arbeiterinnen, denen äußerer und innerer

Halt des Lebens in dieser Zeit oft genug verloren geht. Im Hinblick

darauf, daß Deutſchlands Jugend heute in beſonderem Maße gefährdet

ist, sind in vielen Städten Einrichtungen zur Bekämpfung der

schädlichen Folgen der Arbeitslosigkeit geschaffen worden,

die sich vor allem an die weiblichen Jugendlichen, d . h. hier vorwiegend

an die unter 21 Jahre alten Mädchen wenden. 3wei Grundgedanken

sind richtunggebend für alle Bemühungen auf diesem Gebiet : die Ju-

gendlichen sollen vor den Gefahren der Straße geschützt und die Zeit

der Arbeitslosigkeit soll in eine Zeit des Lernens und des inneren Wachs-

tums verwandelt werden. Eine Erweiterung des Fortbildungsunter-

richts wurde von manchen Seiten in Angriff genommen, neue Einrich-

tungen der Jugendpflege verdanken der Kriegsnot ihr Entstehen.

Je nachdem der Schwerpunkt auf die Jugendpflege, d . h. auf die

hebung der Gesamtpersönlichkeit des Mädchens, oder auf das Erreichen

eines beſtimmten Unterrichtszieles durch regelmäßige Unterweisung ge-

legt wurde, entstanden Kurse, Heime oder Schulen. Manche unter ihnen

gewähren auch älteren Frauen und Mädchen Aufnahme. Gemeinsam iſt

allen die Vorherrschaft des Gedankens der Jugendpflege, die den Men-

schen als mehr denn als bloße Arbeitskraft im kapitaliſtiſchen Wirt-

schaftsleben wertet.

Die Kurse für arbeitslose Mädchen und Frauen, die während einer

bestimmten Zeitdauer festgesezte Tages- oder Abendstunden in Anspruch

nehmen, stellen sich in zwei Hauptformen dar. In einzelnen Städten

verfolgen Nähkurse den Zweck, Frauen und Mädchen eine Berufsvor-

bereitung zu geben, ſie anzulernen. Das beste Beiſpiel dafür ist Elber-

feld. Dort wurde auf Grund der von der Auskunftsstelle für Frauen-
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berufe gemachten Erfahrungen und durch ein Zusammenarbeiten mit

dem städtischen Arbeitsnachweis eine Nählehrstube eingerichtet. Sie war

dazu bestimmt, Frauen und Mädchen, die in ihrem bisherigen Beruf

teine Beschäftigung fanden oder bis Kriegsausbruch berufslos gewesen

waren, für bestimmte Militärartikel auszubilden. Sie fanden später in

der Großkonfektion, teils als Heimarbeiterinnen, teils in Betrieben Be=

schäftigung. Unter denselben Gesichtspunkten einer beruflichen Ertüch-

tigung der Frauen und Mädchen wurden in Plauen Kurse für Ma-

schinen- und Handnäherei eingerichtet, die große Anziehungskraft be-

wiesen. Die Näh-, Flick- und Schneiderkurse zu Nürnberg , Mül-

heim a. Rhein und Pirmasens , eingerichtet vom Verein Frauen-

wohl, vom Deutsch- Evangelischen Frauenbund und vom Verein für

Frauenbestrebungen, sollten dagegen vorwiegend der Steigerung der

hausfraulichen Qualitäten der Frauen und Mädchen dienen. Sie leiten

gedanklich über zu der zweiten Form der Kurſe, die ausschließlich Ju-

gendlichen bestimmte hauswirtschaftliche, berufliche oder allgemeinbil-

dende Kenntnisse vermitteln wollen. So wurde in Darmstadt ein

hauswirtschaftlicher Kurs eröffnet, der den Mädchen Gelegenheit gab,

Kochen, Nähen, Flicken, Waschen, Bügeln gründlich zu erlernen. In Tü -

bingen richtete der Nationale Frauendienst unter Leitung einer

hauswirtschaftlichen Lehrerin unentgeltliche Unterrichtskurse im Kochen ,

Nähen, Flicken ein. In den meisten Fällen sind diese hauswirtschaftlichen

Unterrichtskurse nur Teile einer größeren Organisation, die sich die

Weiterbildung der jungen Mädchen auch auf beruflichem Gebiet ange-

legen sein lassen. Bis ins kleinste durchgeführt sind dabei die Bestre-

bungen in Hamburg. Die Hamburger Kriegshilfe hat einen beson-

deren Jugendpflegeausschuß gebildet, jeder Bezirk der Kriegshilfe hat

einen eigenen Fachausschuß für die Jugendpflege. Die jugendlichen Ar-

beitslosen werden mehrere Stunden täglich beschäftigt ; die weibliche

Jugendpflege zielt darauf, ſich zum Fortbildungsunterricht zu gestalten,

um die Mädchen als Hausfrau und Berufsarbeiterin beſſer auszurüſten.

Näh- und Schneider- sowie hauswirtschaftlicher Unterricht wird geboten.

Für kaufmännische Angestellte sind Stenographie- und Buchführungs-

kurse eingerichtet. Großes Gewicht wird auf Turnen und Singen gelegt.

Für alle diese Fächer stehen Fachlehrerinnen zur Verfügung. In Geo-

graphie, Deutsch und Geschichte werden die Mädchen in einer ihrer Auf-

nahmefähigkeit angemessenen Form ebenfalls unterwiesen. Der Unter-

richt findet in den Turnhallen, Klaſſenräumen und Schulhöfen der städ-

tischen Schulen statt. In Darmstadt wurde neben dem oben er-

wähnten hauswirtschaftlichen Kurs ein Handelskurs eingerichtet, der von
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70 Ladnerinnen und Kontoriſtinnen besucht wurde. Der Nationale

Frauendienst Königsberg führt Kurse von dreimonatlicher Dauer

ein, in denen die Mädchen vormittags in Kochen, Hausarbeit und Nähen,

nachmittags in Deutsch, Rechnen und Gesang unterrichtet wurden. In

Bonn und Wiesbaden wird das Hauptgewicht auf die Fortbildung

der Handelsangestellten gelegt. In Wiesbaden bildete der Stadtbund

für Frauenbestrebungen eine Kommission für Fortbildungskurse ; diese

richtete 4-6 Monate dauernde Kurse in 1. Stenographie, 2. Schreib-

maschine, 3. Buchführung, 4. Schönſchreiben und 5. Vermögensverwal-

tung ein. In den vier ersten Kursen gelangten nur solche Frauen und

Mädchen zur Aufnahme, die schon Vorkenntnisse hatten und diese ver-

vollkommnen, oder Kriegerfrauen, die den Geschäftsbetrieb des Mannes

weiterführen wollten. Die Kurse wurden von 201 Schülerinnen besucht,

die Reſultate konnten meist als gut bezeichnet werden. Wird das Zu-

sammensein der Mädchen über die Dauer des Unterrichts hinaus aus-

gedehnt, die persönliche Beziehung zwischen Lehrenden und Lernenden

ſtärker betont und den ganzen Einrichtungen ein mehr familien- als

schulmäßiges Gepräge gegeben, so haben wir Heime vor uns, die je nach

der Zeit, zu der sie den Mädchen offenstehen, als Nachmittags-, Abend-

oder Tagesheime unterschieden werden können.

Die beiden ersteren Formen sind seit langem eingebürgerte Schöp=

fungen der weiblichen Jugendpflege, die aber während des Krieges an

Ausbreitung und Inhalt gewonnen haben. Statt der früheren Näh-

abende richtete die Offenbacher Frauenkriegshilfe ein Nachmittags=

heim für arbeitslose Mädchen von 3–9 Uhr täglich ein . Die Mädchen,

deren Zahl bald von 20 auf 60 ſtieg, nähen und flicken unter Leitung der

Jugendpflegerin, einer Handarbeitslehrerin, einer Schneiderin und

mehrerer Helferinnen. Die Mädchen arbeiten für sich selbst oder für die

Lazarette. Ein freies Abendessen wurde gespendet. Don 8-9 Uhr

fanden gesellige Veranstaltungen statt, Singen, Vorlesen, Vorträge, Der

Besuch war bis Ende November 1914 gleich hoch, von da ab fanden die

Mädchen in größerer Zahl Arbeit. In Remscheid hat der Frauenbund

ein Sonntagsheim, besonders für heimatlose Mädchen, eröffnet. Die

Mädchen können sich von 5-1/2 10 Uhr nachmittags darin aufhalten,

lesen, Briefe schreiben und gemeinschaftliche Spiele unternehmen. Eine

besonders der Zeit angepaßte Form wählte der Casseler Nationale

Frauendienst für ſeine Stricknachmittage junger Mädchen, denen er den

Namen Tasseler Strickbataillon" gab . Der Gedanke einer Ein-

stellung der weiblichen Jugend in den vaterländischen Dienst war maß-

gebend für diese Gründung. Einem zwiefachen Notſtand ſollten diese

"
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Stricknachmittage abhelfen : handgestrickte Wollsachen für unsere Soldaten

in Menge liefern und jungen Mädchen aller Kreiſe die Befriedigung

einer vaterländischen Arbeit bieten. Mehr als 600 junge Mädchen ver-

pflichteten sich zur regelmäßigen Teilnahme am Striden. Der Verein

Tasseler Volks- und Mittelschullehrerinnen sowie die einzelnen Cas-

seler Frauenvereine stellten die Mittel zur Beschaffung ansehnlicher

Wollvorräte zur Verfügung. Auch der Vorstand des Roten Kreuzes

steuerte eine erhebliche Summe bei. Die Arbeitszeit wurde durch geistige

Anregung in Gestalt kleiner Vorlesungen und Vorträge bildenden und

unterhaltenden Charakters und durch musikalische Darbietungen ver-

ſchönt. Oft erklang auch das von einer Casseler Lehrerin gedichtete

Bundeslied : „Wir ſind das Caſſeler Strickbataillon , der Dienſt wird uns

nicht schwer, mit Lust und Liebe stricken wir für unser tapferes Heer."

Handelt es sich bei den Nachmittags- und Abendheimen in ihrer ver-

schiedenen Gestalt um Ausbau und Erweiterung schon bestehender ähn=

licher Einrichtungen, so sind die Tagesheime für arbeitslose Frauen und

Mädchen Neugründungen auf ſozialem Gebiet, die dem Kriege und der

durch ihn erweckten Not ihr Entstehen verdanken. Ihnen allen war zu

Anfang ein Gedanke gemeinsam : Linderung der in den ersten Monaten

des Krieges erschreckend hohen weiblichen Arbeitslosigkeit und ihrer

schlimmen Folgen. Die ersten Tagesheime waren im wesentlichen Wohl-

tätigkeitseinrichtungen, die den im kalten Winter ohne Nahrung und

nur zu oft auch ohne Behausung in der Großstadt alleinstehenden Mäd-

chen Unterkunft, Nahrung, zuweilen auch Verdienst boten und sie da-

durch indirekt vor den Gefahren der Straße schüßten. In Düsseldorf

eröffnete die Kommiſſion für Arbeits- und Erwerbsloſen-Unterſtüßung

Beschäftigungsheime; denen alleinstehende Frauen und Mädchen ohne

Haushalt zugewiesen wurden. Die Kosten tragen Stadt und Familien-

fürsorge. Neben Kost und Unterkunft finden die Frauen dort ein kleines

Arbeitsverdienst von 40 Pfennigen täglich . Diese kleine Entlohnung

ermöglicht die Aufnahme in die Invaliden- und Krankenversicherung

und hat ſich als erzieheriſch wirksam bewiesen. Die Zahl der in dem Heim

beschäftigten und untergebrachten Frauen und Mädchen stieg zeitweise

bis zu 90. Das Heim eröffnete einen Mittagstisch, an dem bedürftige Ge-

bildete, besonders Künſtler, jeder Art teilnehmen konnten. Seit dem Be-

stehen des Heims bis 1. Juni 1915 sind im ganzen ausgegeben worden :

17823 Nachtquartiere, 19111 Mittagessen an Hausinſaſſinnen, 39 757

Mittagessen für Angehörige gebildeter Stände. 3uerst war das Ein-

machen und Trocknen von Früchten, dann das Flicken von Uniformen

und Wäschestücken die Hauptbeschäftigung im Heim. Daneben wurde
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Unterricht in Deutsch, Rechnen, Buchführung, Flicken und Kochen er-

teilt. Im November wurde ein zweites Heim eröffnet, das nur als

Schlafstätte dient. Zur Weihnachtszeit trat man mit dem Wunſche an

die Leitung heran, Krankenkost aus dem Hause zu liefern ; diese Aufgabe

wurde gern aufgegriffen und neben den Portionen, die an den Mittags=

tisch für Gebildete und an die Hausinfassen abgegeben wurden, ist bis zu

60 Portionen Krankenkost täglich geliefert worden. Man konnte in

Wahrheit von einem „Beschäftigungsheim“ reden.

Die einige Zeit nach dem Düsseldorfer Heim eröffneten Tages=

heime für arbeitslose Frauen und Mädchen in Frankfurt tragen

einen wesentlich anderen Charakter. Die Kommission für weibliche

Arbeitslose des Nationalen Frauendienstes Frankfurt a. M.

rief drei Tagesheime ins Leben, die anfänglich gleichzeitig von mehr als

300 Frauen und Mädchen besucht wurden. Diese wurden durch das städ-

tische Arbeitsamt und das Armenamt eingewiesen und erhielten tagsüber

Aufenthalt, Beschäftigung, Mittagessen und Kaffee. Unterricht im Her-

ſtellen von Näh- und Strickarbeiten wurde erteilt. Darüber hinaus

aber wurde in den Frankfurter Heimen eine neuerung eingeführt,

die den Charakter dieser Einrichtung entscheidend beeinflußte. Durch

die Veranstaltung abgeschlossener Unterrichtskurse aus den Gebieten

der Volkswirtschaftslehre, der Bürgerkunde, der Literatur nahm das

Tagesheim neben seinen bisherigen caritativen Aufgaben ein Stück

Volksbildungsarbeit in sein Programm auf. In erster Linie sollte der

Unterricht ethisches Denken und Wollen in den Mädchen fördern . Alle

Lehrenden wurden durch das Intereſſe und den Ernst der Lernenden

reichlich belohnt. Kurz nach Weihnachten eröffnete der Nationale

Frauendienst Mannheim ebenfalls ein Kriegstagesheim für ar-

beitslose Mädchen, das aus den Mitteln der Mannheimer Zentrale

für Kriegsfürsorge erhalten wird . Das Heim iſt geöffnet von morgens 8

bis abends 7 Uhr und bietet den Mädchen drei Mahlzeiten : ein Zehn-

Uhr-Frühstück, Mittagessen, das aus der Volksküche gebracht wird, und

einen Nachmittagskaffee. Die Verpflegung der Mädchen stellt sich auf

57 Pfennig täglich pro Kopf. über jedes neu eintretende Mädchen wird

ein ausführlicher Fragebogen aufgenommen und die Angaben auf dem=

selben nachkontrolliert. Das Heim ist für die Aufnahme von 40 Mäd-

chen eingerichtet, doch ist diese Zahl oft überschritten worden. Dom

15. Januar 1915 bis 10. Juni 1915 find insgesamt 350 Mädchen in

das Heim aufgenommen worden, und zwar im Januar 58, Februar 71 ,

März 44, April 99 , Mai 78. Die Neueintritte beliefen sich auf durch-

schnittlich 20 pro Woche oder drei bis vier pro Tag. Die Zahl der
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Entritte entsprach etwa der der Austritte, denn die Durchschnittszahl

der anwesenden Mädchen blieb sich annähernd gleich : sie schwankte

zwischen 35 und 43 täglich. Der Zeitpunkt der Gründung des Mann-

heimer Heims war maßgebend für seine Entwicklung, die es zu einer

von den bisher genannten Heimen verschiedenen Einrichtung machte.

Mit der fortschreitenden Besserung des Arbeitsmarktes seit Beginn des

Jahres 1915 stieg die Nachfrage nach geschulten Mädchen und Frauen

im leiſtungsfähigsten Alter. Da an ihre Stelle mehr und mehr die zu

Ostern aus der Schule entlassenen Kinder traten, wurde in den Früh-

lings- und Sommermonaten das Heim ein Organ der Jugendpflege

und rechtfertigte als solches die erheblichen Kosten, die zu ſeiner Auf-

rechterhaltung nötig sind . Die Altersgliederung der im Heim aufge-

nommenen Mädchen spiegelt diese Tatsache deutlich wieder. Von den

78 im Mai eingetretenen Mädchen standen 27 im Alter von 14–16

Jahren, 19 im Alter von 17-20 Jahren ; weitere 19 waren 21-25

Jahre alt, 6 26-30 Jahre, 5 über 30 und 2 über 40 Jahre. Ent-

sprechend dem jugendlichen Alter der Mädchen mußte ihre geistige und

seelische Weiterbildung als eine der Hauptaufgaben des Heims ange=

sehen werden. Der Vorstand beschloß, Unterrichtsstunden einzuführen,

und zwar in Morallehre (nach F. W. Foersters Jugendlehre), Geſund-

heitslehre, Wirtschaftsrechnen, Berufskunde (nach dem von Wernicke

und E. Lüders herausgegebenen Lesebuch für Fortbildungsschulen), Ge-

schichte und Geographie und Hauswirtschaftslehre. Der Unterricht

nimmt durchschnittlich zwei Stunden täglich in Anspruch, die Mädchen

folgen ihm zum größten Teil mit Freude und Interesse. Selbstver=

ständlich ist, daß bei dem raſchen Wechsel der Schülerinnen nur ein ab-

geschlossenes Teilgebiet aus einem der Lehrgegenstände zum Mittel-

punkt einer Unterrichtsstunde gemacht werden kann . Einmal in der

Woche wird Anweisung zu Fröbelarbeiten erteilt, und drei- bis vier-

mal wöchentlich finden abends Singſtunden statt . Im Gegensaß zu an-

deren Heimen hat man in Mannheim darauf verzichtet, den Be=

sucherinnen des Heims während ihres Aufenthaltes einen, wenn auch

nur kleinen Verdienst zu gewähren. Die Befürchtung besteht, daß die

Mädchen dadurch von dem Eintritt ins Erwerbsleben zurückgehalten

werden können. Es wird darauf Wert gelegt, den Mädchen bald gute,

paſſende, ihren Kräften und ihrer Vorbildung entsprechende Stellung,

teils durch das Arbeitsamt, teils durch die Zeitung oder durch private

Vermittlung zu verschaffen. Von den 78 im Laufe des Monats Mai

eingetretenen Mädchen hatten 27 bis zum 1. Juni bereits wieder Stel-

lung gefunden, und zwar beim Nähen 6, im Kontor 1 , in Fabriken 2,
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in Ladengeschäften 1 , im Haushalt 17. Einige Mädchen, die sich durch

Fleiß und gutes Betragen auszeichnen, erhalten, meist auf Kosten der

das Heim leitenden Damen, eine einfache Berufsausbildung, vor allem

als Näherinnen und Kontoriſtinnen. Trotz des raschen Wechsels der

Mädchen gelingt es, dem Heim den Charakter einer großen Familie zu

wahren, ein Erfolg, der vor allem der ständigen Anwesenheit der fest

angestellten Hausmutter zu danken ist. Wie sehr die meiſten Mädchen

einer Fürsorge bedürfen, zeigt wohl am besten die Tatsache, daß von

den Besucherinnen des Heims nur etwa 10 % in normalen Familien-

verhältnissen bei Vater und Mutter leben ; etwa die Hälfte wohnt

allein in Kost und Logis“ oder in Dienstbotenheimen, etwa ein Viertel

sind Vater- und Mutterwaisen, haben einen Stiefvater oder eine Stief-

mutter, bei den übrigen steht der Vater im Felde. Die Mädchen zeigen

denn auch im allgemeinen Anhänglichkeit an das Heim und kehren bei

erneuter Stellenlosigkeit immer wieder dorthin zurück.

"

Durch die Festsetzung einer Altersgrenze für seine Besucherinnen ist

das Münchener Kriegstagesheim für ſtellenloſe weibliche Jugendliche

in ausgeprägterer Weise eine Einrichtung der Jugendpflege als das

Mannheimer Heim es sein kann. Nur 14-16 jährige arbeitslose

Mädchen werden in das Kriegstagesheim, das vom Münchener

Hauptwohlfahrtsausschuß erhalten wird, aufgenommen. Das Heim

ist wochentags von 8-6 Uhr geöffnet und bietet den Mädchen bei aus-

reichender Verpflegung Gelegenheit, gegen einen kleinen Stücklohn zu

nähen. Troß dem großen Gewicht, der auf die Anfertigung der Näh-

arbeit im Münchener Heim gelegt wird, ist das Heim nicht als Lehr-

werkstätte gedacht ; es soll vielmehr nur Durchgangsstation für alle

Arten von Berufen ſein und die Mädchen nach Möglichkeit wieder dem

Berufsleben zugeführt werden. Von unschäzbarem Vorteil ist hierbei

die unausgesetzte Derbindung mit dem städtischen Arbeitsamt im glei-

chen Hause, welches seine offenen Stellen im Heim bekannt gibt. Durch-

schnittlich sind 70-80 Mädchen täglich anwesend ; die Verwaltung des

Heims geschieht ehrenamtlich durch Vertreterinnen von Vereinen ver-

schiedener Richtung. Für das körperliche und geistige Wohl der Mäd-

chen wird gesorgt durch Turnspiele während der Mittagspause, durch

eine umfangreiche Bibliothek, durch Vorlesen, Vorträge, Museums-

führungen u. ä. Im ganzen hat das Münchener Heim bisher nur

gute Erfahrungen zu verzeichnen. Möglichst persönliche Fühlungnahme

mit jeder einzelnen fesselt die vielfach herumgestoßenen Kinder, die

wohl selten in ihrem Leben wirklichem Interesse an ihrem kleinen

Einzelschicksal von dritter Seite begegnen.
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Stärker als die bisher besprochenen Heime trägt das in Barmen

im Mai 1915 eröffnete Tagesheim für Mädchen den Charakter einer

Schule. 184 Schülerinnen fanden sich ein. Es wird dort unentgeltlicher

Unterricht in Kochen und Hauswirtschaft, Zuschneiden und Nähen,

Flicken und Ausbessern und in Gesundheitslehre erteilt. Außerdem

werden die Schülerinnen wöchentlich in einer Chorgesangsstunde ver-

einigt und sind verpflichtet, an Wanderungen, Turnspielen, Turn-

übungen sowie am Moralunterricht teilzunehmen . Sie können je nach

Wahl die Kurse belegen, deren jeder acht Wochen dauert; mehrere

Kurse können gleichzeitig belegt werden, so daß eine größere Anzahl

der Mädchen fast den ganzen Tag im Heim beschäftigt ist. Die Haus-

haltungsschülerinnen erhalten im Heim ihr Mittagessen. Die äußere

Leitung des Heims liegt in den Händen einer festangestellten Haus-

mutter, zehn bezahlte und zehn freiwillige technische Kräfte unter-

richten in den Kurſen, außerdem haben sich Lehrerinnen freiwillig für

Unterricht und Wanderungen zur Verfügung gestellt.

Das Barmer Heim leitet uns hinüber zu den Fortbildungsschulen

im engeren Sinne, die aus dem Gedanken der Ertüchtigung der jungen

Mädchen für die Zeit nach dem Kriege entstanden sind . Dem allseitig

empfundenen Übelstande der schlecht vorgebildeten Dienstmädchen hat

man in Plauen i . Vogtl. durch Einrichtung einer Dienstmädchen-

schule abzuhelfen gesucht. Das Heim des Frauenvereins ermöglichte

die Durchführung des Planes. Zehn junge Mädchen sind daselbst für

sechs Monate untergebracht und werden unter sachverständiger Lei-

tung zu tüchtigen Dienstboten erzogen. In Bochum wurde die Schaf-

fung eines wirtschaftlichen Fortbildungsunterrichts für Mädchen ange-

strebt und erreicht. Die Stadt stellte für diesen 3weck die erforderlichen

Schulküchen und das gesamte Lehrmaterial zur Verfügung und be-

willigte erstmalig 1200 Mark. Der Unterricht wird ehrenamtlich von

Lehrerinnen geleitet und von 210 Mädchen besucht. Der Lehrplan um-

faßt Kochen, Haushaltungskunde, Handarbeit, Lebens- und Bürger-

kunde, Gesundheits- und Anstandslehre. Vorgesehen ist auch die Tätig-

keit der Mädchen als Helferinnen in Kindergärten, sowie gemeinschaft-

liche Wanderungen.

Eine sehr ähnliche Gestaltung hat man der Casseler Fortbil-

dungsklasse gegeben. Sie ist der Gewerbe- und Handelsschule eingeglie=

dert und dient zugleich als Vorbildungsstufe für die Seminariſtinnen

des Gewerbeschullehrerinnenſeminars. Die Mädchen wurden in 28

Wochenstunden in Lebenskunde, Deutsch, Rechnen, Buchführung, Ko-

chen, Maſchinennähen, Ausbeſſern, Hausarbeit unterrichtet. Der Kur-



92 Arbeitsbeschaffung

sus ist auf sechs Monate berechnet ; jede Schülerin zahlt 10 Mark Schul-

geld . Zu den Kosten, die durch das Schulgeld nicht gedeckt ſind, trägt

die Abteilung Caſſel des Vereins Frauenbildung- Frauen-

studium wesentlich bei. Leider konnte aus räumlichen und schultech-

nischen Gründen nur eine beschränkte Zahl von Mädchen, nämlich 14,

aufgenommen werden.

Nichts beweist wohl so deutlich Deutschlands Lebenskraft und

Lebensmut, als daß es gelingen konnte, mitten in Not und Jammer

des Weltkrieges neue Schöpfungen des Friedens erstehen zu lassen,

deren Segnungen erst die kommende Generation empfinden wird.

B. Arbeitsbeschaffung.

Unter Arbeitsbeschaffung verstehen wir hier im Gegensatz zur Ar-

beitsvermittlung alle Bemühungen, den Frauen und Mädchen, die der

Arbeitsmarkt nicht mehr aufnehmen kann, Arbeitsgelegenheit zu schaf-

fen, d. h. Notſtandsarbeiten für ſie einzuführen.

Abgesehen von einigen wenigen Fällen, wo, wie z . B. in Alten-

burg, Hirschberg oder Elbing , städtische Mädchen und Frauen der

Landarbeit zugeführt werden konnten, haben diese Notstandsarbeiten na-

turgemäß überall dieselbe Form angenommen : die der Näh-, Flick- und

Strickarbeit für das Heer, für die Angehörigen der Krieger und für

Private. Obwohl in fast allen größeren deutschen Städten umfassende

Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaf=

fung getroffen wurden, sind doch die Einrichtungen notwendigerweise

so gleichartig, daß eine genaue Aufzählung auch nur aller bedeutenden

Maßnahmen auf diesem Gebiet einförmig wirken müßte. Es kann

uns daher nur übrigbleiben, an einigen Beiſpielen die hauptsächlichsten

Typen dieser Notstandsnäharbeiten der Nationalen Frauendienste und

anderer Kriegsfürſorgeorganiſationen in deutſchen Städten zu ſchildern.

In unseren Großstädten trat zu Beginn des Krieges die Not

der Arbeitslosigkeit am fühlbarsten zutage ; dort haben auch die größten

Hilfsaktionen gleich zu Beginn des Krieges eingesetzt.

In Berlin wurde am 31. August 1914 in einer Sigung des Stän-

digen Ausschusses zur Förderung der Arbeiterinnen-

interessen in Verbindung mit dem Nationalen Frauendienst

die Gruppe für Arbeitsbeschaffung gegründet. 28 Einzelper=

ſonen und 18 Organisationen ſind darin vertreten. Der Arbeitsplan

der Gruppe ergab sich aus den Verhältnissen, die sie bei ihrer Grün-

dung vorfand. Es bestand bereits der „Ausschuß für Konfektions-

arbeit" , der Arbeiterinnen dieses Gewerbes mit Aufträgen versorgte.
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Dagegen gab es noch keine Einrichtungen für arbeitslose, ungelernte

Fabrik- und Heimarbeiterinnen, für jugendliche Arbeiterinnen und

Dienstpersonal. Um dieser durch Hunger und Not bedrohten Schar zu

helfen, wurde die Einrichtung größerer Strick- und Nähſtuben in allen

Teilen Groß- Berlins beschlossen . Sie sollten der Herstellung von

Strid- und Näharbeiten für das Heer und für die Armenpflege dienen

und sowohl für Liebesgaben wie für Aufträge arbeiten. Im Intereſſe

planmäßiger Arbeitsverteilung wurden nur vom Zentralarbeitsnach-

weis überwiesene Arbeiterinnen eingestellt.

Die ersten Arbeitsstuben wurden als Strickstuben im Monat Sep=

tember 1914 im Norden, im Zentrum und im Osten Berlins mit zu-

sammen 750 Arbeiterinnen eröffnet. Arbeitsräume, Einrichtung, Hei-

zung und Beleuchtung wurden von den Beſizern unentgeltlich zur Ver-

fügung gestellt. Arbeiterinnen jeder Altersstufe und aus den verschie-

densten Berufen waren vertreten. Die Arbeiterinnen wurden aus den

Strickstuben durch den Zentralarbeitsnachweis wieder herausgezogen,

sobald sie in ihrem eigentlichen Beruf Arbeit fanden. Unter der Auf-

sicht von 3-4 Dorarbeiterinnen in jeder Arbeitsstube wurden zunächst

Militärartikel hergestellt.. Größere Aufträge auf Socken und Puls=

wärmer wurden durch das Bekleidungsamt des Gardekorps, des III . Ar-

meekorps und durch das Rote Kreuz übermittelt.

Die in den Arbeitsstuben gezahlten Wochenlöhne von 7-8 Mark

ergaben für die Arbeiterinnen in Verbindung mit einem warmen

Mittagessen, das von den Volksspeisehallen nach den Arbeitsräumen

geliefert wurde, ein Existenzminimum. Ganz abgesehen davon, daß

die Gruppe nicht die Mittel für höhere Löhne besaß, galt es auch

den Anreiz, wieder in den eigentlichen Beruf zurückzukehren, zu wahren.

Außer den Arbeitsstuben für Werkstattarbeiterinnen richtete die

Gruppe für Arbeitsbeschaffung eine größere Heimarbeitsausgabe im

Anschluß an die Arbeitsstuben ein . An zirka 800 Heimarbeiterinnen

wurde direkte Arbeit ausgegeben . Außerdem an die Hilfskommiſſionen

des Nationalen Frauendienstes , an etwa 40 Kirchengemeinden

Berlins und an die Kriegsfürsorgestellen zahlreicher Vororte.

Im November und Dezember 1914 wurde für die Weihnachtsspenden

des Nationalen Frauendienstes und des Berliner Tage-

blattes gearbeitet. Da es immer schwieriger wurde, größere Strick-

aufträge zu erhalten, bemühte sich die Gruppe für Arbeitsbeschaffung

um Nähaufträge bei verschiedenen Bekleidungsämtern. Die Anfragen

batten Erfolg, und so konnte eine besondere große Heimarbeitsausgabe

zusammen mit einer Nähſtube eingerichtet werden . Ende Januar be-
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gann die Verarbeitung der durch die Reichswollwoche gesammelten

Stoffe in einem eigens zu diesem Zweck errichteten Zuschneideraum, in

dem etwa 70 Arbeiterinnen mit Zuschneiden und 50 mit Nähen von

Decken beschäftigt wurden. Der Tagesakkordverdienst der Deckenarbeite-

rinnen stellte sich auf ungefähr 3-5 Mark.

Oft wurden den Arbeiterinnen musikalische und deklamatorische Vor-

träge geboten, allen Arbeitsstuben waren Klaviere geliehen worden, so

daß zuweilen während der Arbeitszeit von Arbeiterinnen und Helfe-

rinnen gemeinsam musiziert wurde. In allen drei Strickstuben hatte sich

ein Stricklied eingebürgert, dessen erſte Verſe lauten :

„3um Dienst fürs liebe Daterland

rührt fleißig sich die Frauenhand ;

es wird gekocht, genäht, gepflegt,

weil Kriegszeit viele Wunden schlägt .

Das macht uns Mädel auch mobil,

und leiſten wir auch nicht so viel,

zur Liebesarbeit sind wir hier,

Soldatenstrümpfe striden wir!"

Als zu Beginn des Sommers die Arbeitslosigkeit langsam abzuneh-

men begann, wurden die Näh- und Strickſtuben nach und nach geschlof=

ſen, der Zusammenhang mit den früheren Arbeiterinnen aber durch

die Veranstaltung von Kriegsunterhaltungsabenden aufrechterhalten.

Obwohl die meiſten Näh- und Strickstuben der soeben geschilderten

Berliner Einrichtung sehr ähnlich sind, lassen sie sich doch nach einem

Hauptmerkmal in zwei große Gruppen teilen. Nach dem Grundprinzip,

das die Arbeitsorganiſation formt, unterscheiden wir Nähſtuben, die

reine Wohltätigkeitseinrichtungen sind, und solche, die nach kaufmänni-

schen Grundsätzen betrieben werden.

Ein gutes Beispiel für die erstgenannte Form iſt die Arbeitsbeschaf-

fung des Stadtverbandes für Frauenbestrebungen in Essen.

Dort hat sowohl der Heimarbeiterinnenverein wie der Ver-

ein für Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur einen

Arbeitsnachweis eingerichtet. Im Arbeitsnachweis der Heimarbeiterin-

nen melden sich nicht nur die Mitglieder des Vereins, sondern auch

viele arbeitslose Kriegerfrauen. Auf jede Weise wird versucht, Aufträge

für das Unternehmen zu erhalten, und die Bemühungen waren meiſt

erfolgreich. Größere Aufträge kamen von der Militärverwaltung zu

Münster und von Frau von Krupp. An 400 Frauen wurde Arbeit

ausgegeben und nach Möglichkeit jede Frau, die Arbeit ſuchte, beschäf-

tigt. Die Löhne ſind die des Lohntarifs der Zentralſtelle für Heim-

arbeiterinnen in Berlin. In ganz ähnlicher Weise arbeitet der Ver =

ein für deutsche Frauenkleidung und deutsche Frauen-

kultur in Essen, der sich bei Ausbruch des Krieges ganz in den Dienst

der Kriegsliebestätigkeit ſtellte. Wollsachen und Lazaretthemden wur-
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den angefertigt ; durch einen Aufruf an die Mitglieder des Vereins

kamen Geld und Stoffe zusammen, so daß Kinderkleider nach eigenen

Entwürfen zugeschnitten und von Heimarbeiterinnen genäht und be-

stickt werden konnten. Im Laufe des Winters wurden über 500 Kleider,

daneben auch Wäsche, Schürzen für Erwachsene hergestellt und ver-

kauft. In den Räumen des Kruppschen Bildungsvereins wurden von

Ende August bis Ende April die fertigen Kleidungsstücke zum Kauf

ausgelegt und kurz vor Weihnachten dieſe Ausstellung durch Stickereien

einiger Berliner Künſtlerinnen und durch eine Sammlung selbst-

gefertigter Spielsachen des Pestalozzi - Fröbel -Hauses ergänzt .

Den Abschluß der Tätigkeit bildete eine Volkskunstausſtellung, die ſehr

lebhaft besucht war und einen Umsaz von etwa 8000 Mark brachte.

Der Gedanke, künstlerische Heimarbeit in dieser Zeit zu fördern,

ist auch in Königsberg zum Ausdruck gekommen. 3u den 4 Näh-

stuben des dortigen Nationalen Frauendienstes hat sich noch

eine Kommission zur Dermittlung künstlerischer Heimarbeit gesellt.

Spitzenklöppeln und Spizensticken nach eigens dazu entworfenen Mu-

ſtern wird gelehrt und als Heimarbeit ausgegeben. Die Arbeitenden

erhalten sofort Bezahlung und Anwartschaft auf Gewinn. Eine ähn-

liche Förderung erfuhr die deutsche Spigenindustrie durch den Ham-

burger Nationalen Frauendienst.

Die ebenfalls als Wohltätigkeitseinrichtung organisierte Arbeits-

beschaffung des Nationalen Frauendienstes in Stuttgart be-

gann im September 1914 mit einer Stricklehrwerkstätte, in der im

Laufe des Winters eine beträchtliche Anzahl Frauen gut genug stricken

lernten, um Militäraufträge erledigen zu können. Die meisten Frauen

waren nach einem Aufenthalt von 14 Tagen bis 3 Wochen in der Lehr-

werkstätte in der Lage, auch die schwierigeren Gegenstände, wie Westen,

Fingerhandschuhe u. dgl. zu stricken . Sie erhielten dann Heimarbeit.

Im ganzen wurden mit Stricken von Socken, Leibbinden, Handschuhen,

Kniewärmern, Westen, Nebelkappen usw. zirka 100 Frauen beschäftigt,

an die etwa 22000 Mark an Löhnen gezahlt wurde. Bald darauf

wurde auch eine Nählehrwerkstätte errichtet, um die bisher nur für

den Hausgebrauch nähenden Frauen instand zu sehen, auch Aufträge

für die Industrie auszuführen. Anfangs arbeiteten die Lehrlinge eine

Zeitlang unentgeltlich ganz einfache Gegenstände für die Bekleidungs-

abgabe des Nationalen Frauendienstes , bis ſie imſtande waren,

gegen Stücklohn zu arbeiten. Seit längerer Zeit aber wird von An=

fang an die Lehrlingsarbeit bezahlt. Im ganzen lernten 34 Frauen

das Maschinennähen, 41 weitere arbeiteten in der Werkstätte, um sich
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zu vervollkommnen. Für die Arbeit in der Werkstätte wurde bis

1. August etwas über 2000 Mark Lohn ausgezahlt, außerdem etwa

3000 Mark für Heimarbeit. Seit Ende April ist die Werkstatt dazu

übergegangen, in größerem Umfange Heimarbeit auszugeben. 6600

Stück Militärunterhosen sind an 151 Heimarbeiterinnen ausgegeben

worden. Jede Arbeiterin muß mindestens das erste Stück in der

Werkstätte arbeiten, damit für tadellose Arbeit garantiert wer-

den kann. Dieser 3weig der Arbeit iſt in ſchneller Zunahme begriffen .

In einer dritten Werkstätte wurde von Ende Oktober ab den Winter

hindurch Knabengarderobe sowie Mäntel und Jacken für Mädchen für

die Kleiderabgabestelle des Nationalen Frauendienstes genäht .

Seit dem 1. April ist diese Werkstatt in eine Lehrwerkstätte und Ausgabe-

stelle für Militärdrillichanzüge umgewandelt worden. In 5 Monaten

wurden 140 Frauen angelernt, die in dieser 3eit 11600 Mark an Löh-

nen verdient und 2587 Paar Drillichhosen sowie 9366 Drillichjacken ab-

geliefert haben.

Ferner findet eine große Anzahl Arbeiterinnen dauernde Beſchäfti-

gung in der Militärflickwerkstätte des Nationalen Frauendien-

stes. Hier werden von 105 Lazaretten aus Stuttgart und dem übri-

gen Württemberg die Uniformen der Verwundeten meist in dem 3u-

ſtande abgeliefert, wie sie von ihnen ausgezogen sind . Nach ihrer Rück-

kehr aus den chemischen Waschanstalten werden sie sorgfältig geflickt

und gebügelt. 53 Personen arbeiten dauernd in dieser Werkstätte.

Die sämtlichen Arbeiterinnen der Stuttgarter Werkstätten und

Ausgabestellen erhalten Beschäftigung nur gegen einen Ausweis aus

der Beratungs- und Fürsorgestelle des Nationalen Frauendien-

ſtes , in der ihre Personalien vorher genau festgestellt werden. Eig-

nung und Bedürftigkeit sind Vorbedingungen der Gewährung von Ar-

beit. Dieser lette Grundsatz gibt besonders den Stuttgarter Lehr-

werkstätten, die eine ſehr ſorgfältige Buchführung haben, den Charakter

der Wohlfahrtseinrichtung.

Die als taufmännische Betriebe organisierten Nähstuben stellen

einen in vieler Hinsicht intereſſanten Versuch dar, den gegebenen Rah-

men kapitaliſtiſcher Wirtschaftsformen mit neuem Geiſte zu erfüllen.

Von den Wohltätigkeitsnähſtuben unterscheiden sich dieſe kaufmänni-

schen Betriebe durch die Art der Buchführung und Betriebsleitung sowie

durch die Erledigung weit größerer Aufträge. Durch eine geringere Beto-

nung des Gewinnstrebens, freilich auch durch Verzicht auf die Anstellung

technischer Beamten und ihre Ersetzung durch ehrenamtliche Kräfte

wurde es ihnen aber möglich , höhere Löhne zu zahlen als die Induſtrie.
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In München hat der Hausindustrieverband , in dessen Vor-

stand alle Münchener Frauenorganisationen vertreten sind,

die Arbeitsbeschaffung übernommen. Er beschäftigt 8000 Arbeiterinnen

mit Anfertigung von Militärlieferungen , 50 Angestellte für Buchhaltung,

Zuschneiden, in Kontroll- und Reparaturwerkstätten und eine Reihe

ehrenamtlicher Kräfte. Die meiſt ſehr erheblichen Überschüsse fließen

wieder Kriegshilfeeinrichtungen zu, die Löhne unterliegen einer Kon=

trolle des Bekleidungsamtes.

Außer dem Hausinduſtrieverband haben in München der Verein

für Frauenkleidung und Frauenkultur sowie das Institut

für soziale Arbeit Nähstuben, die zum Teil auch Lehrwerkstätten

sind, eingerichtet. Die Nähstube des Inſtituts für ſoziale Arbeit hat in

der Zeit vom 24. Auguſt 1914 bis 15. Juni 1915 im ganzen 60 Ar-

beiterinnen in der Nähstube beschäftigt, daneben 310 Heimarbeite-

rinnen, davon 70 Strickerinnen.

In Mannheim hat der Nationale Frauendienst wenige

Wochen nach Kriegsausbruch eine Nähstube für Heimarbeiterinnen ein-

gerichtet. Der Andrang zu dieſer Nähstube war so groß, daß der Na-

tionale Frauendienst sich bald genötigt sah, zwecks Prüfung der

Derhältnisse der einzelnen Frauen mit der inzwischen gegründetenWohl=

fahrtsorganisation, der Zentrale für Kriegsfürsorge, in Verbindung zu

treten. Eine Änderung in der Auswahl der berücksichtigten Frauen trat

alsdann insofern ein, als nur noch solche Frauen beschäftigt wurden,

deren ungenügendes Einkommen durch die Zentrale festgestellt und deren

Bedürftigkeit als durch den Krieg hervorgerufen erwiesen war. Als

Auftraggeber der Nähstube kommen Militärbehörden, Militär- und

Sanitätsdepots, Bekleidungsämter, ferner die Stadt Mannheim, be-

sonders aber die Mannheimer Großindustrie, in Betracht. Die von

der Nähstube gelieferten Arbeiten sind sehr mannigfaltig und bestehen

in Wäsche und Kleidungsstücken für Soldaten, in Bettwäsche, Bett-

bezügen, Zwiebacksäcken und Sandsäcken. Der Verdienst der Frauen iſt

nach Stücklohn berechnet und ist mit Ausnahme der Strickarbeit derart

festgesetzt, daß eine ungeübte Arbeiterin bei achtstündiger Arbeitszeit

mindestens 1,60 Mark täglich verdienen kann. In den meisten Fällen

ist der Verdienst höher. Die Gesamtzahl der in der Kartothek geführten

Frauen beträgt 3100, von denen die große Mehrzahl dauernd beschäf-

tigt ist ; die Gesamtsumme der bis zum 1. Juli 1915 bezahlten Löhne

belief sich auf mehr als 200 000 mark.

In Coblenz hat sich aus einem kleinen Anfang eine bedeutende

Heimarbeitsausgabe entwickelt. 3u Beginn des Krieges ſtellten die cari-
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tativen Vereine dem Nationalen Frauendienst Stoffe und Wolle

zurVerfügung, um armen Frauen Arbeit zu verschaffen. Einer einmaligen

3uwendung von 500 Mark durch die Stadt und 1000 Mark vom Kasino Co =

blenz folgte bald ein monatlicher Zuschuß von 800 Mark. Dieser Zuſchuß

diente zur Anschaffung von Stoffen, die zu Kindersachen verarbeitet und

der Armenverwaltung zur Verteilung an bedürftige Kinder zugestellt

wurden. Allmählich kamen größere Aufträge vom Proviantamt und vom

Bekleidungsamt, ſo daß die Heimarbeit einen immer größeren Umfang

annahm und jetzt ständig 750 Frauen beschäftigt. Die nach kaufmänni-

schen Grundsätzen geleitete Heimarbeitsausgabe rechnet heute mit einem

Umsatz von 1 Million ; der Zuſchuß von der Stadt kann infolgedessen

abgelehnt werden ; nur die Säle für die Arbeit, Licht und Heizung wer-

den kostenlos zur Verfügung gestellt. Große Aufträge von schwierigeren

Arbeiten machten im Dezember eine Teilung der Heimarbeitsausgabe

nötig. Eine „Lazarettabteilung“ übernahm die Anfertigung von Laza-

rettröcken, Hosen, Drillichjacken, Drillichhosen, Unterjacken und Unter-

hosen. Sie beschäftigt 341 Frauen, meist gelernte Näherinnen, die pro

Woche 8-12 Mark erhalten, und hat an Löhnen 25 905 Mark aus-

bezahlt. In der Heimarbeitsausgabe für ungelernte Arbeiterinnen er-

halten 420 Frauen und Mädchen beſtändig Arbeit ; bis zum 10. Juni

wurden 42639,92 Mark an Löhnen ausgezahlt. Für das Waſchen und

Wiederherrichten von Uniformen wurden 4 Näh- und Flickstuben ein-

gerichtet; sie beschäftigten 205 Frauen und Mädchen, die als Wäsche-

rinnen bei 9stündigem Arbeitstag durchschnittlich 3 Mark, als Nähe=

rinnen 2,25-3 Mark verdienen. In den vier Betrieben wurden im

ganzen 75 747,12 Mark an Löhnen bezahlt. Zu diesen reichhaltigen

Erwerbsgelegenheiten, welche der Nationale Frauendienst Co-

blenz den bedürftigen Frauen zur Verfügung stellte, kommt noch eine

Strohflechterei für Heereszwecke (Strohsohlen für Hufeisen) hinzu , die

im November 1914 eröffnet wurde. Nachdem die Anfangsschwierig-

keiten überwunden, die ganz fremde, ungewohnte Arbeit erlernt war,

entwickelte sich der Betrieb so schnell, daß bald ein zweiter errichtet

werden konnte. 3usammen boten sie mehr als 150 Frauen und Mäd-

chen guten Verdienst, der um so wertvoller war, als die Arbeit zu-

meist von solchen Kräften ausgeführt werden konnte, denen sonst keine

Arbeitsmöglichkeiten sich boten.

Die außerordentliche Bedeutung, die die Ausgabe von Näharbeit

an arbeitslose Frauen für das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes

während des Krieges gewonnen hat, geht am deutlichsten aus den großen

Leistungen und dem großen Umsaß einzelner Betriebe hervor. So be-
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schäftigte der Nationale Frauendienst Barmen 5900 Stricke-

rinnen, 2000 Arbeiterinnen für Sandsäcke, 700 Näherinnen für ge=

lernte Arbeit. Im ganzen wurden, die Sandsäcke ungerechnet, 200 000

Stück Ware bis zum 10. Juni 1915 hergestellt. Die 3entralnähstuben

in Ludwigshafen a. Rh. beschäftigen 2500 Heimarbeiterinnen und

250 Frauen in der Werkstatt. In den 100 Kriegsnähstuben Ham-

burgs wurden zum Teil Volksbekleidungsgegenstände, zum weitaus

größeren Teil Lieferungen für die Armee und für Behörden - u. a.

40 000 Stück Zeltbahnen und 54 00 Stück Militärhemden und -beinkleider

hergestellt. Die Nähstuben des Nationalen Frauendienstes

Mannheim lieferten viele Millionen Sand- und Zwiebacksäcke.

Diese aus einzelnen Städten gegebenen Beispiele wiederholen sich

in immer ähnlicher Form durch das ganze Deutsche Reich hindurch.

Bei keiner Aufgabe wohl hat sich der soziale Sinn sowie die Geschäfts-

und Weltkenntnis der deutschen Frauen besser bewährt als bei der

Einrichtung der Notstandsarbeiten. Ausgehend von der Überzeugung,

daß die moralische Kraft des deutschen Volkes während der Kriegszeit

nicht durch falsch angewandte „Wohltätigkeit“ geſchwächt werden dürfe,

haben sic Hunderttausenden von besitlosen Frauen dazu verholfen,

aus eigener Kraft ihr Leben weiterzuführen und in vielen Fällen

Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben, die ihnen den Lebenskampf

nach dem Kriege erleichtern werden.

Vielfach wird die Frage aufgeworfen, ob es nicht im Intereſſe

der Arbeit suchenden Frauen wünschenswert sei, die im Kriege ge-

schaffenen Notstandsarbeiten mit hinüberzunehmen in die Zeit des Frie-

dens. Bei aller Anerkennung der geleisteten Arbeit glauben wir doch

diese Frage aus volkswirtschaftlichen Gründen verneinen zu müſſen.

Ganz abgesehen davon, daß die schwierigen wirtſchaftlichen Verhält-

nisse nach dem Kriege die Leitung derartiger Arbeitsstuben zu einer Auf-

gabe machen wird , die schwer von ehrenamtlichen Kräften geleistet wer=

den kann, wird auch die Nachfrage nach gleichartigen Massenartikeln, wie

sie heute unsere Millionenheere verlangen, nach dem Kriege ſehr ab.

nehmen, und wird das Fortfallen unentgeltlich zur Verfügung gestellter

Räume und ehrenamtlich arbeitender Leiterinnen und Helferinnen den

Betrieb sehr verteuern. Daneben ist zu berücksichtigen, daß die zu starke

Förderung der Heimarbeit nach dem Kriege recht bedenkliche Folgen

haben kann, denn es wird dann darauf ankommen, den Frauen auch

andere Erwerbsgelegenheiten zu eröffnen und ſie nicht zu ausschließlich

in einen volkswirtschaftlich nicht völlig einwandfreien Beruf zu drängen.

7*
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C. Arbeitsvermittlung und Berufsberatung.

Die Bemühungen der organisierten Frauenbewegung, während des

ersten Kriegsjahres die Unstimmigkeit zwischen Angebot und Nachfrage

durch Arbeits- und Stellenvermittlung auszugleichen, zerfallen in zwei

große Gruppen. Entweder suchten die Frauen Einfluß bei den schon

bestehenden städtischen Arbeitsämtern zu gewinnen und dort mitzu-

arbeiten, oder sie nahmen selbst durch Gründung von neuen oder Er-

weiterung von bereits bestehenden Beratungsstellen die Organiſation

des Arbeitsmarktes der betreffenden Stadt in Angriff.

Die Wertschätzung der über caritative Leistungen hinausgehenden

Frauenarbeit zeigt sich deutlich in dem Entgegenkommen der städtischen

Arbeitsämter. In zahlreichen Städten ist es den Frauen gelungen,

die Leitung der weiblichen Abteilung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes

zu erhalten. Aus Altenburg , Altona , Hannover , Barmen

und Elberfeld wird von ehrenamtlicher verantwortlicher Mitarbeit

der Frauen im städtischen Arbeitsnachweis berichtet. In Heidelberg

bildeten die Frauenbewegungsvereine in den ersten Kriegstagen einen

Ausschuß, der sich vom Bürgermeisteramt die Besorgung der weib-

lichen Abteilung des städtischen Arbeitsnachweiſes übertragen ließ . In

den ersten Kriegsmonaten war der Andrang von Arbeitsuchenden un-

geheuer. Allein im August 1914 belief sich ihre 3ahl auf 688. Die

Erschütterung des Wirtschaftslebens hatte gerade zu Beginn des Krieges

zahllose Frauen aus ihren bisherigen Stellungen herausgeschleudert und

dazu das Erwerbsbedürfnis der Verheirateten, deren Ernährer einge-

30gen war, gesteigert. In der Mehrzahl der Fälle mußte sich der weib-

liche Arbeitsnachweis damit begnügen, der Nachfrage durch Verweisung

auf die neuen Arbeitsmöglichkeiten und der Not durch Beratung und

persönliche Fürsorge zu steuern. Als dann im weiteren Verlauf des

Krieges das Wirtschaftsleben mehr ins Gleichgewicht kam, ließ der

Andrang von Arbeitsuchenden nach, und Frauenkraft wurde frei für

neue dringendere Aufgaben. Von einem in den ersten Kriegsmonaten

außerordentlich großen, später erheblich nachlaſſenden Andrang von

Arbeitsuchenden wiſſen auch andere Städte zu berichten, so z . B. Wit-

ten a. Ruhr und Coblenz. In Graudenz wurde ein Kriegsarbeits-

nachweis gegründet, den in gleichberechtigten Stellungen ein Mann und

eine Frau, letztere als Vertreterin des Nationalen Frauendien-

stes , leiten.

In Braunschweig führten Besprechungen mit den Vertretern der

Vereine, die bereits eigene Stellenvermittlungen haben, zur Gründung
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eines staatlichen Arbeitsnachweiſes für die Dauer des Krieges . Die

Leitung und Verwaltung der weiblichen Abteilung dieses Nachweises

liegt in den Händen der Vorſizenden des Kaufmännischen Ver-

eins weiblicher Angestellter; ihr zur Seite stehen drei ehren-

amtliche Mitarbeiterinnen. Dom 18. August 1914 bis 10. Juni 1915

sind bei dieser Abteilung 5081 Stellungsgesuche, 2967 offene Stellen

gemeldet und 2397 Stellen besetzt worden.

Ähnlich wie in Braunschweig hat auch in Hamburg die Kriegs-

zeit eine zentralisierung der weiblichen Arbeitsvermittlung gebracht.

Am 1. Februar 1915 wurde die „Gesellschaft für Arbeitsnach-

weis E. D." gegründet. Der von dieser Gesellschaft eröffnete Arbeits-

nachweis umfaßt 5 Abteilungen (Fabrik und Land, Handwerk und Ge-

werbe, Heimarbeit, Aushilfspersonal, Hausangestellte, unorganisierte

weibliche Angestellte). Jede Abteilung ist in einem Raum für sich

untergebracht, geleitet von einer fachmännisch ausgebildeten Beamtin

mit mehreren Hilfskräften . Die Leitung des Ganzen untersteht der

früheren Leiterin des Märkischen Arbeitsnachweises, Berlin.

Die selbständige Organisation eigentlicher Arbeitsnachweise wird

nur aus wenigen Städten berichtet. Der Nationale Frauendienſt

Göttingen richtete zu Beginn des Krieges ein Bureau für Arbeits-

nachweis und Stellenvermittlung ein, das ſich vor allem der Krieger-

frauen annehmen sollte. Die Leitung liegt in den Händen der Vor-

ſizenden der Abteilung des Vereins Frauenbildung - Frauen-

studium. Die arbeit , rat- und hilfesuchenden Frauen der Kriegs-

teilnehmer werden zuerst an die Familienfürsorgeſtelle gewiesen, wo

die Fälle unter Hinzuziehung erfahrener Armenpflegerinnen bearbeitet

werden. Dann erfolgt die überweisung an den Arbeitsnachweis, der

seine Tätigkeit nach Möglichkeit auf alle Fälle erstreckt, wo Arbeits-

losigkeit infolge des Krieges eingetreten ist . Dom 10. Auguſt 1914

bis 10. Juni 1915 stellt sich die Tätigkeit des Arbeitsnachweises in

folgenden Zahlen dar : Arbeitnehmergesuche 905, Arbeitgebergesuche

300, Arbeit vermittelt 884 mal. Unter den von Frauen geschaffenen

und geleiteten Einrichtungen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, deren

Hauptzweck nicht die Arbeitsvermittlung, sondern die sachverständige

Beratung ist, nehmen die ausschließlich für den Krieg gegründeten

Rat- und Auskunftsstellen für Frauen einen besonderen Plaz

ein. Braunschweig , Coblenz , Bremen u. a. haben solche Be-

ratungsstellen eröffnet. In Braunschweig steht sie in engster Ver-

bindung mit dem obengenannten Arbeitsnachweis ; in Coblenz wurde

der Hauptnachdruck auf die Beratung von Flüchtlingen, auf Unter-
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stützungsfragen, auf Aufklärung über die Reichswochenhilfe gelegt ; die

vom Bremer Derein für Frauenstimmrecht gegründete und

geleitete Rat- und Auskunftsstelle wird besonders von den Frauen

aufgesucht, denen es schwer wird , ſich direkt an den Zentralhilfsausschuß

zu wenden. In Gießen , Mannheim , Bromberg , Heidelberg

u. a. haben die Rechtsschußstellen ihren Tätigkeitskreis erweitert

und sind in viel stärkerem Maße in Anspruch genommen als in Frie-

denszeiten.

Don besonderem Interesse ist es, die Arbeit der Berufsbera-

tungsstellen während des Kriegsjahres zu verfolgen . 3u Kriegs-

beginn, als unmittelbarer, plötzlich entstandener Not gesteuert, einfachste,

primitivſte Bedürfniſſe an Nahrung, Kleidung, Behausung befriedigt

werden mußten, schien die Bedeutung der Berufsberatungsstellen zu

sinken ; mit jedem Monat des Krieges aber wurde ihre Notwendigkeit,

wie die der sozialen Kriegsarbeit überhaupt, deutlicher erkannt, ihr Ar-

beitskreis weiter und verantwortungsvoller. In manchen Städten haben

die bestehenden Berufsberatungsstellen eine weit größere Anzahl von

Fällen zu verzeichnen als im Vorjahre, so in Freiburg i . Br. , Mün-

chen, Ulm , Dortmund , Kassel. Neben anderen hat die lezte Be=

rufsberatungsstelle das Verdienst, beſonders nachdrücklich gegen die über-

mäßige Verwendung ehrenamtlicher Kräfte protestiert zu haben. Essen,

Kiel, Pirmasens u. a. berichten von einem Ausbau ihrer Berufs=

beratungsstellen während des Kriegsjahres.

Die zur Förderung der Arbeit notwendige Zentralisation schon be-

stehender Berufsberatungsstellen hat sich an mehreren Orten vollzogen.

In Königsberg haben sich alle Berufsberatungen der Einzelvereine

unter dem Nationalen Frauendienst zu einer Berufsberatungs-

stelle zusammengeschlossen. Täglich finden Sprechstunden statt unter

Mitarbeit von Vertreterinnen der verschiedenen weiblichen Berufe und

der Vorsitzenden der in Frage kommenden Vereine (Frauenwohl, Frauen=

bildung-Frauenstudium, kaufmännische weibliche Angestellte, Verein der

Hausbeamtinnen). In Mannheim wurden im Frühjahr 1915 die

Berufsberatungsstelle des Vereins Frauenbildung-Frauenstudium, die

vom Rechtschutzverein gegründete Lehrstellenvermittlung für Mädchen

in Handwerk und Handel und eine während des Krieges eröffnete Be-

ratung für Kriegerwitwen zu einer Zentrale für weibliche Berufs-

beratung vereinigt, die täglich vor- und nachmittags Sprechstunden

abhält.

Die Überzeugung von dem Werte der weiblichen Berufsarbeit für das

künftige Deutschland des Friedens hat in einigen größeren Städten auch
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zur Neugründung von Beratungsstellen geführt. Auf Anregung des

Allgemeinen Deutschen Frauenvereins wurde am 1. Januar

1915 in Hamburg von drei verbündeten Frauenvereinen die Berufs=

beratungsstelle für Frauen gegründet. Sie unterſteht einer fachmännisch

ausgebildeten Leiterin. Die Kosten werden durch die Ortsgruppen des

Allgemeinen Deutschen Frauenvereins , des Deutsch- Evan=

gelischen Frauenbundes sowie durch die sozialen Hilfsgrup-

pen , die patriotische Gesellschaft" und mehrere große Wohl-

fahrtsstiftungen aufgebracht.

In Nürnberg wurde im Juni des Jahres 1915 auf Anregung

eines Bundesvereins mit Hilfe der städtischen Behörden die Berufs=

beratung in einem von der Stadt gestellten Lokal eingerichtet. Bis

jetzt wird sie ehrenamtlich geleitet ; später soll eine Berufsberaterin

dabei Anstellung finden. Im Mai und Juni hielt die Berufsberatungs-

stelle sieben Versammlungen ab , in denen über die einzelnen Frauen-

berufe von Berufsarbeiterinnen Referate gehalten wurden.

Es ist selbstverständlich, daß sich die Leistungen der Berufsberatungs-

stellen während des Krieges nicht so glatt in Zahlen ausdrücken laſſen

wie die Erfolge der Arbeitsnachweiſe. Troßdem ist die Berufsberatung

heute eine noch wichtigere und schwierigere Aufgabe als in Friedens-

zeiten. Die Kriegserfahrungen reden in deutlicher Sprache von der

Notwendigkeit gründlicher weiblicher Berufsbildung in allen Schichten

des Volkes ; die ungeordneten Verhältniſſe des weiblichen Arbeitsmarktes

mahnen uns immer dringender, neue Versuche zur beruflichen Leitung

der arbeitenden Frauen und Mädchen aller Stände zu machen. Nach

Art und Zahl erweitert sich der Personenkreis, der der Berufsberatung

bedarf. Neben die Gegenwartsleistung, die Rat und Hilfe denen bieten

muß, die im Kriege wirtschaftliche Grundlage oder seelischen Inhalt

des Lebens einbüßten, tritt die Zukunftsaufgabe, die junge Generation

auf geraden und ebenen Pfaden in das Erwerbsleben hineinzuführen,

in dem sie die Wunden heilen und die Lücken, die der Krieg riß , aus-

füllen soll.

Während bei den Kriegerfrauen die Arbeitsbeschaffung neben der

Berufsberatung eine wichtige Rolle spielt und für die Unterbringung

der Kriegswitwen verschiedenste Formen der Fürsorge in Anspruch ge-

nommen werden müssen ¹), hat die eigentliche Berufsberatung ihre Auf-

merksamkeit mehr und mehr den ſchulentlassenen Mädchen zuzuwenden.

In manchen Städten haben die Frauen dieſe ſchwierige und verantwor=

1) Vgl. hierzu das Kapitel „Fürsorge für Kriegerwitwen und -waiſen“ . S.127ff.



104 Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge

tungsvolle Aufgabe bereits energiſch in Angriff genommen. Allgemein

wird anerkannt, daß Dorbedingung zu ihrer Erfüllung eine genaue

Kenntnis der körperlichen , psychischen und geistigen Voraussetzungen je=

der Berufsarbeit ist, ferner eine Gesamtanschauung von der Persönlich-

keit des ratsuchenden Mädchens und schließlich ein Überblick über die Er-

werbsverhältnisse der betreffenden Stadt. Die Berufsberatung muß ein

einheitlicher Gedanke durchziehen : jedem Mädchen innerhalb der Grenzen

des wirtschaftlich möglichen einen passenden Beruf zu verschaffen, um

damit zur Steigerung der geistigen und physischen Qualitätsarbeit in

unserem Volke beizutragen. Der erfreuliche Aufschwung, den die weib-

liche Berufsberatung während des Krieges genommen hat, läßt erwar-

ten, daß wir nach dem Kriege der Berufswahl der Töchter des Volkes er-

höhte Aufmerksamkeit schenken und dadurch eine Dertiefung und Ver-

innerlichung der Gesamtanschauung über das weibliche Berufsleben her-

beiführen werden. Weil wir Deutschen die Kraft haben, äußere wirt-

schaftliche Notwendigkeiten in innere Kulturformen zu verarbeiten, müſ-

sen die deutschen Frauen an sich selbst die Forderung stellen, die durch

wirtschaftliche Mächte unserem Volke aufgezwungene weibliche Erwerbs=

arbeit gerade auch für die Frauen der besiglosen Klaſſen in einen kultur-

fördernden Faktor des Gesamtlebens zu verwandeln.

Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge.

Es liegen Berichte vor von :

Aachen, Altenburg, Aschaffenburg, Aschersleben , Augsburg, Bamberg, Barmen,

Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunschweig, Bremen, Breslau,

Bromberg, Caffel, Celle, Charlottenburg, Chemnitz, Christburg, Coburg, Cöthen,

Crefeld, Danzig, Darmstadt, Detmold , Dresden, Eberswalde, Eisenach, Eisleben,

Elberfeld, Elbing, Flensburg, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Fürth, Gera,

Gleiwik, Glogau, Göppingen, Göttingen, Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Ham-

burg, Hannover, Hildesheim, Hindenburg, Hirschberg, Jena, Insterburg, Kaisers-

lautern, Kattowig, Kempten, Kiel, Köln , Köslin, Kolberg, Landshut, Leipzig,

Ludwigshafen a. Rh., Lübeck, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Marburg, Merse-

burg, M.-Gladbach, München, Naumburg, Neumüſter, Neustadt a. d . H., Neu-

stettin, Neuwied, Nürnberg, Offenbach, Oldenburg, Oppeln, Osnabrüd, Plauen,

Posen, Potsdam, Ratibor, Regensburg, Remscheid , Rostock, Saarbrücken, Solingen,

Speyer, Stettin, Stolp, Straßburg i. E., Stuttgart, Tilsit, Torgau, Ulm a. d. D.,

Wesel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten a. d . Ruhr, Würzburg.

Das Gebiet der Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge ist von jeher

ein Hauptarbeitsfeld der Frauen gewesen. Dereine für Mutter- und

Säuglingsschutz, Vereine für Hauspflege haben dieses Gebiet seit langem

beackert, und gerade in den letzten Friedensjahren war angesichts des
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zwölf Wochen lang ein tägliches Stillgeld von 50 Pf., zusammen also

im Normalfall einen Gesamtbetrag von 123 Mark. Auch Müttern un-

ehelicher Kinder wird bei vorhandener Vaterschaftsanerkennung der

Bezug der Reichswochenhilfe gewährt. Das Geld wird von den Kran-

kenkassen ausgezahlt oder, falls der Ehemann nicht versichert war, vom

Lieferungsverband . Das Stillgeld erhält die Wöchnerin nur, wenn eine

Bescheinigung vorliegt, daß der Säugling tatsächlich die mütterliche

Nahrung erhält. Das Ausstellen dieser Bescheinigung nun hat in ver-

schiedenen Städten den Organisationen für Wöchnerinnen- und Säug-

lingsschutz die Handhabe für eine von Frauen ausgeübte Aufsicht über

die Empfängerinnen der Reichswochenhilfe geboten, deren gewissen-

hafte Besorgung wohl eine der wichtigsten Aufgaben genannt werden

kann, die der Krieg den deutschen Frauen gebracht hat. Denn das Recht,

diese Stillbescheinigungen auszustellen, öffnet ihnen die Türen zu allen

minderbemittelten Wöchnerinnen, die den Gatten in dieser Zeit ent-

behren müſſen, es läßt ſie Einſicht nehmen in deren häusliche Verhält-

nisse und gibt ihnen Gelegenheit, den Wöchnerinnen auch ſonſt mit Rat

und Tat zur Seite zu stehen. Der Bund Deutscher Frauenver-

eine hat in einer Reihe von Thesen die Grundsäge niedergelegt, die

er zwecks Durchführung einer sinngemäßen Verwendung der Mittel der

Reichswochenhilfe für notwendig erachtet. Diese Leitsäße lauten :

1. 3ur Verminderung der Säuglingssterblichkeit hat das Reich den Frauen der

Kriegsteilnehmer zur Zeit ihrer größten Schonungsbedürftigkeit eine Wochen-

hilfe im Gesamtbetrage von 123 Mark gewährt. Hierzu kommt bei Schwanger-

schaftsbeschwerden ein weiterer Betrag von 10 Mark.

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der Frauenvereine, dafür Sorge zu

tragen, daß diese verhältnismäßig große Wochenhilfe zweckmäßige Verwen

dung findet. Hierzu bietet die beste Handhabe die Ausstellung der Still-

bescheinigungen und die damit verbundene Kontrolle der Stillenden und des

Säuglings.

2. Da, wo bereits Organisationen für Mutter- und Säuglingsschutz bestehen,

find diese zur Mitarbeit heranzuziehen ; bestehen diese nicht, so sind eigene

Organe, am besten im Rahmen der Kriegshilfeorganisationen , zu schaffen.

3. Möglichst innige 3usammenarbeit mit den Krankenkassen und den Lieferungs-

verbänden ist notwendig , damit diese die Fürsorge den in Betracht kom-

menden Organisationen überweisen. 3ur Durchführung der Arbeit ist engste

Fühlung mit dem Jugend-, dem Armenamt , dem Gemeindewaiſenrat und

der Vormundschaftsbehörde dringend notwendig.

4. Es ist anzustreben, daß neben der Überwachung durch freiwillige Hilfskräfte,

über die regelmäßig Bericht erstattet werden muß, eine etwa zweimal im

Monat stattfindende Vorstellung der Säuglinge bei einem Arzt erreicht wird.

5. Wo geeignete Stellen zur Übernahme der Beratung der Säuglingsmutter

und der Schwangeren nicht vorhanden sind, sind besondere Beratungsstellen

für diesen 3wed zu errichten. Aufgabe der Beratungs- und Auskunftsstellen

T
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ist es , die neuen Gefeße und die getroffenen Ergänzungsmaßregeln zur

Kenntnis alle Beteiligten zu bringen.

6. Die Überwachung der Wöchnerinnen und Säuglinge muß von einer 3en-

trale aus geleitet werden, die eine Kartothek führt , in welche die Berichte

über die regelmäßigen Besuche bei den Wöchnerinnen und über den Befund

des Arztes eingetragen werden.

7. Es ist zu versuchen , die Beaufsichtigung der Wöchnerinnen auch in Land-

gemeinden einzurichten. Auch dort ist Zusammenarbeit mit Krankenkaſſen

und den Trägern der Kriegsunterstützung anzustreben.

8. Die Gewährung von 3usaßprämien nach Ablauf der durch das Reich ge-

währten Stillprämien ist wünschenswert, weil dadurch die Möglichkeit ge-

geben ist, die Kontrolle einige Monate länger auszuüben.

9. Die Gebühren der Hebammen müssen ihrem verantwortungsvollen Beruf

entsprechen. Die Leistungen der Krankenkassen und Lieferungsverbände sollen

jedenfalls nicht hinter den ortsüblichen Aufwendungen der Selbstzahlenden

zurückbleiben.

10. Erst die Erfahrung wird lehren , ob es wünschenswerter ist, daß die Kranken-

kassen den Wöchnerinnen den Betrag von 25 Mark auszahlen oder die

Kosten für freie Behandlung durch Hebamme und Arzt sowie die erforder-

liche Arznei gewähren. Es muß darauf hingearbeitet werden , daß , falls

die Aufwendungen für die Geburt weniger als 25 Mark betragen, der Rest

betrag den Wöchnerinnen überwiesen wird.

11. Auch in den kleinsten Gemeinden ist die Schaffung von Hauspflegevereinen

wünschenswert.

12. Aufgabe der Zukunft ist es, für solche Kinder, die nicht gestillt werden, eine

ehrenamtliche und ärztliche Aufsicht obligatorisch zu machen.

13. Alle beteiligten Organisationen sollen jetzt schon darauf hinarbeiten , daß

die Reichswochenhilfe und die damit verbundene Beaufsichtigung der Säug-

linge auch nach dem Kriege beſtehen bleibt. Im Intereſſe des Volksbestandes

ſollte jeder minderbemittelten Wöchnerin und jedem Säugling eine Unter-

stützung in Höhe der Reichswochenhilfe gesichert sein.

Das in diesen Leitfäßen aufgestellte Ideal iſt während des ersten

Kriegsjahres noch nicht in allzu vielen Städten erreicht worden. Lang

sam bricht sich jetzt aber der Gedanke Bahn, daß es Pflicht der bereits

bestehenden Vereinigungen für Säuglingsschuß, der nationalen

Frauendienste oder sonstiger Vertreter der Fraueninteressen inner-

halb der allgemeinen Kriegsfürsorge ist, die neuen Aufgaben zu lösen,

vor die die Einrichtung der Reichswochenhilfe die deutschen Frauen ge=

stellt hat. Eine der ersten Städte, wo in der gedachten Weise vorgegan=

gen wurde, war Mannheim. Die dort zur Ergänzung der Maß-

nahmen der Reichswochenhilfe von Frauen geschaffene Organisation

arbeitet auf folgende Weise.

Es wurde mit den Krankenkassen und dem Lieferungsverband die

Vereinbarung getroffen, daß sie der ganz mit weiblichen Kräften ar-

beitenden Wöchnerinnenabteilung der Zentrale für Kriegs-

fürsorge schriftlich Nachricht geben von jedem Antrag, der bei ihnen
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auf Gewährung von Wochen- und Stillgeld geſtellt wird . In einem für

alle Kassen gleichmäßigen Formular wird der Name und die Wohnung

der Wöchnerin, der Name und Geburtstag des Kindes, der Tag der Aus-

zahlung des Entbindungsgeldes und der Tag der ersten Auszahlung des

Wochengeldes bezeichnet. Sofort nach Eingang der Nachricht wird eine

der 85 freiwilligen Säuglingspflegerinnen gebeten, den be-

treffenden Fall zu übernehmen. Sie hat die Aufgabe, die Mutter alsbald

aufzusuchen und ihr ein Merkblatt für Säuglingspflege zu übergeben;

sie muß feststellen, ob das Kind gestillt wird und, wenn dies nicht der

Fall ist, die Mutter über die richtige Nahrungsbereitung beraten. Wird

das Kind gestillt, so erhält die Mutter in den ersten zwei Wochen nach

der Geburt die Bescheinigung hierüber von der Hebamme; durch diese

Bescheinigung wird das Entbindungs-, das Wochen- und das Stillgeld für

die erſten beiden Wochen ausbezahlt. In der Zeit nach Ablauf der erſten

14 Tage wird die Stillbescheinigung von den einzelnen Säuglingspflege=

rinnen im Namen der Abteilung für Wöchnerinnenfürsorge ausgestellt.

Die Säuglingspflegerin hat sich bei ihren, alle zwei Wochen stattfin=

denden Wohnungsbesuchen zu überzeugen, daß das Kind noch geſtillt

wird. Hat sie dies getan, so erwächst ihr daraus das Recht, die Stillbe-

scheinigung auszustellen. Sie hat weiter die Aufgabe, die Mutter zu ver-

anlassen, in der nach ihrem Besuch folgenden Woche sich mit dem Säug-

ling in der Mütterberatungsstelle einzufinden. Dort werden die Kinder

regelmäßig gewogen. Ein Arzt untersucht sie und stellt bei dieser Ge-

legenheit einen Stillſchein aus. Dieſes Aufſuchen der Mütterberatungs-

stelle hat während dreier Monate 14 tägig zu geschehen, ſo daß die Still-

bescheinigung wöchentlich abwechselnd von der Säuglingspflegerin und

dem Arzt ausgestellt wird . Durch regelmäßige Eintragungen in die ſo-

genannten „Mütterkarten“, die auf dem Bureau für jede Mutter geführt

werden, kann festgestellt werden, ob die Säuglingspflegerinnen ihre Auf-

gaben gewissenhaft erfüllen. Bei Gelegenheit dieser Eintragungen kön-

nen sie mit der Leiterin des Bureaus über alle etwa gemachten Wahr-

nehmungen sprechen, und es müssen da, wo große Armut herrscht, er-

gänzende Fürsorgemaßnahmen getroffen werden. Anträge auf Bewilli-

gung von Kinderbettchen, -wagen oder -wäsche werden vom Bureau aus

an die zuständige Organisation weitergegeben. Auch mit den Hebammen

ist eine Zusammenarbeit eingeleitet ; sie wenden sich ihrerseits ver-

trauensvoll an das Bureau ; es wird aber auch von dort aus festgestellt,

ob sie nicht zu weitgehende Ansprüche an die Wöchnerinnen stellen. Um

die Mütter zu veranlassen, länger als drei Monate zu stillen, hat sich die

Mannheimer 3entrale für Kriegsfürsorge bereit erklärt,
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nach Ablauf des vierten Monats eine Stillprämie von 3 Mark zu zahlen,

wenn die Mütter auch in diesem Monat durch Besuch der Mütterbera-

tungsstelle und durch Bescheinigungen der Säuglingspflegerinnen nach-

weisen, daß sie noch stillen.

Sehr ähnlich wie in Mannheim wird in Osnabrück ſeitens derV e r-

einigung Osnabrücker Frauenvereine bei der Durchführung

derReichswochenhilfe mitgearbeitet . Die Vereinigung hat zu diesem Zweck

eine besondere Kommission gebildet, der je zwei Mitglieder aller ange-

schlossenen Dereine angehören. Die Stadt iſt in 14 Bezirke eingeteilt, an

deren Spize je eine Bezirksvorſigende steht, die ſich allwöchentlich mit der

Vorsitzenden der Kommiſſion über alle gesetzlichen Bestimmungen und

deren Ausführungen beraten und sie dann an ihre Helferinnen weiter=

geben. Diese besuchen die Wöchnerinnen je nach Notwendigkeit ein- oder

zweimal wöchentlich, sorgen auch für die Unterbringung in einer Ent-

bindungsanstalt und vermitteln im Notfall Wäsche uſw.

Mustergültig durchgeführt werden die Bestimmungen der Reichs-

wochenhilfe u. a. auch in Charlottenburg. Hier besteht die sehr

empfehlenswerte Einrichtung, daß der Antrag auf Wochenhilfe schon

vor der Entbindung beim Lieferungsverband gestellt werden muß, so

daß bei Eintritt der Geburt bereits alle Erhebungen über die Verhält-

nisse der Wöchnerin gemacht sind . Auf Antrag kann auch das Wochengeld

bereits zwei Wochen vor der Entbindung sofort aus einer Handkasse be-

zahlt und später in Abzug gebracht werden. Muß die Vorsorge schon

früher als 14 Tage vor der Entbindung eintreten, so wird der Haus-

pflegeverein verſtändigt und gewährt den Frauen sog. „ Vorer-

nährung“, für deren Kosten die Stadt aufkommt. Die Kontrolle der

Wöchnerinnen erfolgt durch die Vereine der städtischen Säuglingsfür-

sorgestellen. Daß die Durchführung der Maßnahmen der Reichswochen=

hilfe ohne eine solche Kontrolle nicht gewährleistet ist, empfinden die in

der Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge stehenden Frauen allerorten

sehr stark. Nicht überall kommt man aber ihren dahingehenden Wün-

schen mit dem notwendigen Verständnis entgegen. So wurde beispiels

weise die vom Nationalen Frauendienst Christburg angebo-

tene Hilfe bei einer derartigen Kontrolle vom Magistrat nicht ange-

nommen. Dagegen hat man in Crefeld Frauen sehr stark zu dieſer

so echt weiblichen Arbeit herangezogen. Etwa 25 Frauen des Wöch-

nerinnenvereins übernahmen das Amt der Fürsorgerin und erreichten

durch ihr Auftreten bald, daß die Wöchnerinnen in ihnen keine lästigen

Eindringlinge, sondern freundliche Ratgeberinnen in allen Nöten sahen.

Es wurden von Anfang Dezember 1914 bis Ende Juni 1915 ungefähr
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300 Fälle von der Krankenkasse gemeldet, und da jeder Fall etwa zehn-

mal besucht wird, so belief sich die Zahl der Besuche in dem genannten

Zeitraum auf 3000. Als dann am 23. April die erweiterte Reichs-

wochenhilfe - für Nichtversicherte in Kraft trat, übernahmen die

Mitglieder des Wöchnerinnenvereins neben der Beaufsichtigung der

stillenden Mütter auch die ganze Auszahlung des Wochengeldes. Diese

Einrichtung hat sich ebenfalls sehr bewährt. Auch in Graudenz und

Ratibor liegt die Aufsicht über die Wöchnerinnen in den Händen

ehrenamtlich tätiger Frauen, in Ratibor in denen der Mitglieder

des Nationalen Frauendienstes. In Hannover sind für den

3wed fünf Stillschwestern angestellt; die Anmeldung der Wöch-

nerinnen geschieht hier in einem besonderen Bureau, in dem vier Frauen

und sechs jüngere Helferinnen neben einem Beamten tätig sind . 44 Kran-

kenkassen haben sich in Hannover vereinigt und lassen alle Akten

durch das Bureau gehen. Wie bereits aus den wenigen genannten Bei-

spielen hervorgeht, haben sich neben den angeführten Großstädten gerade

einige kleinere Städte bei der Durchführung der Bestimmungen der

Reichswochenhilfe besonders ausgezeichnet. Unter diesen ist auch Neu-

münster zu nennen, wo sich die Amtsglieder des Frauenbundes leb-

haft an dieser Arbeit beteiligen, und wo ein Mitglied des Frauenbundes

auf eigene Kosten eine namhafte Anzahl der Verordnungen über die

Reichswochenhilfe drucken ließ, um sie durch das Fürsorgeamt an alle

Bezirksdamen und alle Wöchnerinnen verteilen zu lassen.

Wie die Hauspflegevereine in einigen Städten bei der Durch-

führung der Reichswochenhilfe erfolgreich mitgearbeitet haben, so ha=

ben sie auch auf ihrem ureigensten Gebiet im Kriege eine nennenswerte

Wirksamkeit entfaltet. Dielerorts war die Hauspflege bereits im Frie-

den so ausgestaltet, daß alle Anforderungen, die während des Krieges

an die Vereine gestellt wurden, voll erfüllt werden konnten. In sehr

vielen Städten aber hat der Krieg zu einer bedeutenden Erweiterung

der Vereinsarbeit geführt. So gewährt z . B. der Bremer Verein Haus-

pflege in Derbindung mit dem 3entralhilfsausschuß seine Hilfe auch den

Frauen, die während des Krieges die Berufsarbeit ihrer Männer weiter=

führen; in Breslau werden von der Hauspflegegruppe nicht nur

Wöchnerinnen, ſondern auch kranke Hausfrauen verpflegt, und zwar,

ſofern sie Kriegerfrauen ſind, völlig unentgeltlich. Die Zahl der Haus-

pflegefälle stieg infolgedessen auch von 214 auf 598, und es wurden im

ersten Kriegsjahr 2128 mark mehr an Pflegegeldern ausgezahlt als im

Jahre vorher. Eine noch stärkere Verschiebung der Verhältnisse hat der

Krieg in der Magdeburger Hauspflege bewirkt, wo früher 32,6%



Wöchnerinnenheime

0

111

der Pflegebedürftigen die Hauspflege ganz oder teilweiſe ſelbſt bezahl-

ten und 67,4% sie unentgeltlich empfingen, während ſeit Kriegsbeginn

nur 4,5% selbst zahlten, dagegen 95,5%vom Derein übernommen wur-

den. Auch der Münchener Hauspflegeverein dehnte seine Tätigkeit

bedeutend aus. Von den 912 Fällen, die von September 1914 bis

1.Juni 1915 verpflegt wurden, betrafen allein 473 die Angehörigen

von Kriegerfamilien und wurden dem Hauspflegeverein durch den städti-

schen Wohlfahrtsausschuß zugewiesen, der auch die Kosten für die Pflege

trug. In ähnlicher Weise arbeiten in Neumünster Frauenbund und

Fürsorgeamt Hand in Hand, wodurch sich die Hauspflege des Frauen=

bundes ebenfalls erheblich erweitern mußte. Auch aus Offenbach wird

über eine stark angewachsene Inanspruchnahme der Hauspflege während

der Kriegszeit berichtet. Hier leisten die vom Verein angestellten Haus-

pflegerinnen vielfach unentgeltlichen Kriegsdienst, indem sie auch nachts

und Sonntags bei solchen Wöchnerinnen oder Kranken bleiben, die in-

folge der Abwesenheit des Mannes sonst ganz allein ſein würden. In

manchen Städten ist der Krieg sogar der Schöpfer von Hauspflege=

organisationen gewesen, so in Stuttgart, wo der Nationale

Frauendienst im Herbst 1914 eine Abteilung für Haus- und Wochen=

pflege einrichtete, deren Aufgabe es ist, in Kriegsnot befindliche Frauen,

die keine zur Pflege geeigneten Angehörigen und keinen Anspruch auf

eine Pflegerin der Ortskrankenkasse haben, zu pflegen und zugleich für

den Zusammenhalt der Familie und die Aufrechterhaltung des Haus-

wesens zu sorgen. Im ganzen sind für dieſe Abteilung 86 Pflegerinnen

tätig, die unter sechs Aufsichtsdamen ſtehen. Bis zum 1. Auguſt 1915

waren in 206 Familien mit 618 Kindern 206 Pflegen mit 4336 Pflege-

tagen geleistet. Auch in Wiesbaden sah man sich durch die im Ge-

folge des Krieges eintretenden Verhältnisse genötigt, Hauspflegerinnen

einzustellen. Dieser Fürsorgezweig verursachte, wie es im Bericht heißt,

verhältnismäßig viel Mühe, da in Wiesbaden kein Hauspflegever-

ein bestand und man sich daher nicht auf eine Organiſation ſtüßen

konnte.

Genau die gleichen Erfahrungen wie bezüglich der Hauspflegever-

eine, machte man im allgemeinen mit den Wöchnerinnenheimen.

Sie wurden ohne Ausnahmen weit stärker in Anspruch genommen als in

Friedenszeiten, weil einmal die Abwesenheit des Gatten die Entbin-

dung und Verpflegung im Hause erschwerte, andrerseits infolge der

Aufregung der Kriegszeit seitens der Wöchnerinnen und Ärzte schwere

Geburten befürchtet wurden, die die Aufnahme in ein Asyl wünschens-

wert machten. Wo Wöchnerinnenheime noch nicht beſtanden, mußten
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gelegentlich andere Anstalten für diesen Zweck bereitgestellt werden, so

gewährte 3. B. in Crefeld das Säuglingsheim bedürftigen Wöchne-

rinnen für die Entbindung Aufnahme, und da die Zahl der Aufnahme-

suchenden immer mehr zunahm, so mußte ein besonderes Haus für die

Entbindungsabteilung hinzugenommen werden. Auch in Posen , wo

die Hebammenlehranstalt und die Provinzial-Frauenklinik bei Kriegs-

beginn geschlossen wurden, um deren Räume für Lazarettzwecke zur

Derfügung zu stellen, fehlte es anfänglich völlig an geeigneten Unter-

kunftsräumen für Wöchnerinnen. Es gelang aber dem Nationalen

Frauendienst , in Derbindung mit einem Posener Frauenarzt und

dessen Gattin, beim Landeshauptmann zu erreichen, daß ein Flügel der

Provinzial-Frauenklinik ihm unentgeltlich zur Verfügung gestellt wurde.

Mit Hilfe dreier Oberhebammen, die infolge der Schließung der Lehr-

anſtalt ohne Tätigkeit waren, und 27 vom Roten Kreuz erbetenen frei-

willigen Helferinnen hat der Nationale Frauendienst vom

26. August 1914 bis zum 1. April 1915 das Wöchnerinnenheim unter-

halten, welches allen Frauen nicht nur der Stadt, sondern auch der Pro-

vinz Posen, die Aufnahme begehrten, Unterkunft gewährte. Es han-

delte sich hierbei nicht nur um Wöchnerinnen, sondern auch um gynäko-

logische Fälle. 40 Betten wurden bei Eröffnung zur Verfügung ge=

stellt, nach wenigen Wochen wurden noch 10 weitere erbeten und ge-

nehmigt. 562 Frauen erhielten Aufnahme mit im ganzen 7462 Pflege-

tagen. 409 Kinder erblickten in dem Wöchnerinnenheim des Nationalen

Frauendienstes das Licht der Welt, von denen nur drei künstlich er-

nährt werden mußten. Die Unkoſten wurden zunächst ganz vom Na-

tionalen Frauendienst getragen. 3weimal hat die Landesver-

sicherungsanstalt größere Beiträge dem Heim überwiesen, auch pri-

vate Spenden gingen ein. Nach Inkrafttreten der Reichswochenhilfe

wurde von den Frauen, die in der Anstalt entbunden wurden, das

Wochengeld für die Zeit ihres Aufenthaltes nach der Entbindung vom

Nationalen Frauendienst einbehalten. Die Hausarbeit wurde

von Schwangeren verrichtet, welche die letzte Zeit vor ihrer Entbin-

dung kostenlos im Heim lebten. In Stuttgart wurde es während des

Krieges gleichfalls nötig, ein Entbindungsheim für Kriegerfrauen zu

eröffnen, in dem diesen die Abhaltung eines hygienisch einwandfreien

Wochenbettes unter sachverständiger Pflege auch des Kindes gewährt

werden konnte. Das Heim wurde im November 1914 vom Nationa =

len Frauendienſt (Abteilung für Haus- und Wochenpflege) gegrün-

det, und bis zum 1. August 1915 wurden 140 Frauen mit 2085 Der-

pflegungstagen und 141 Kinder mit 1922 Derpflegungstagen darin

1
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verpflegt. Über das Elbinger Wöchnerinnenheim für Flüchtlings-

frauen und dessen interessante Gründungsgeschichte wird in dem Ka-

pitel „Flüchtlingsfürsorge“ Seite 138 berichtet.

Die Sorge für die während des Krieges geborenen Kinder nimmt

innerhalb der sozialen Kriegshilfe der Frauen in allen Städten breiten

Raum ein. Fast überall liefern die Fürsorgestellen des Nationa =

len Frauendienſtes und ähnlicher Organiſationen Erſtlingswäsche,

Kinderbettchen und Kinderwagen für die Kinder der Kriegerfrauen.

Vielfach ſtehen Wochenkörbe zur Verfügung, die die nötigſte Wäsche

für Mutter und Kind enthalten und je auf eine bestimmte 3eit ausgelie-

hen werden. Diese „Wanderhilfe“ hat meist als Einrichtung dieses

oder jenes Frauenvereins schon früher bestanden, ist aber während

des Krieges der allgemeinen Kriegsfürsorge eingegliedert oder wenig

ſtens mit ihr in Verbindung gesetzt und infolgedessen sehr oft bedeutend

erweitert worden.

Auch durch Milchabgabe an stillende Mütter und die Kinder solcher

Frauen, die nicht zu stillen vermögen, wird mittelbare und unmittel-

bare Säuglingsfürsorge betrieben . So bewilligte beiſpielsweise der Tre-

felder Frauenverein für bedürftige Wöchnerinnen bis zur Zeit des

Inkrafttretens der Reichswochenhilfe reichliche Mittel, um durch Milch-

lieferungen den Wöchnerinnen nach der Entbindung wieder zu Kraft

und Geſundheit zu verhelfen. Ähnlich geschieht es durch den Verein für

Fraueninteressen in Kempten. In Ratibor wird solchen Krie-

gerkindern, die die mütterliche Nahrung entbehren müſſen, von der durch

den Nationalen Frauendienst geschaffenen Säuglingsfürsorge-

stelle Milch mit Haferschleim und Zucker vermischt in Sorletflaschen

verabreicht. Die gleiche Einrichtung hat der Verein für Frauen-

interessen in Speyer geschaffen. In Tilsit gründete der Natio-

nale Frauendienst eine Abteilung für Milchverwertung,

deren Aufgabe es war, die vom Proviantamt zur Verfügung gestellte

Milch an Kriegerfrauen und andere kinderreiche Mütter zu verteilen.

Diese Milch stammte von Kühen, die das Proviantamt angekauft hatte,

um die Milchversorgung der Stadt auch bei Bedrohung durch den Feind

sicherzustellen.

Der unehelichen Kinder nahmen ſich meist die Rechtsschußstellen

für Frauen an. Durch Schreiben an den Truppenteil des Kindesvatets

gelang es oft sehr bald, die beglaubigte Vaterschaftsanerkennung zu

erlangen und dadurch den Kindern die gesetzliche Kriegsunterstützung

und den Müttern das Recht auf die Reichswochenhilfe zu sichern. Don

guten Erfolgen in dieser Beziehung berichten u. a. Eisenach, Glo.

Jahrbuch der Frauenbewegung V 8
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gau , Göttingen Graudenz , Hamburg , Hannover , Hirſch=

berg, Leipzig , München , Neumünster, Ratibor, Rem-

scheid, Rostod und Wiesbaden.

=

In einzelnen Städten ſind während des Krieges auch Säuglings =

heime gegründet worden, in denen die Säuglinge für längere Zeit Auf-

nahme finden. So entstand 3. B. das Säuglings- und Kinderheim „ Ho-

hen- Eich" bei Bonn, das von einer Bonner Familie mit Hilfe wei-

terer Kreise der Bonner Bürgerschaft ins Leben gerufen wurde, um

dem Vaterland in schwerer Zeit dadurch zu dienen, daß man Kinder

aus bedürftigen Kriegerfamilien in kostenlose sachkundige Pflege nimmt,

um so den Müttern den Erwerb zu erleichtern und einen gesunden Nach-

wuchs zu fördern. Das Heim „Hohen-Eich“ kann gleichzeitig 30 bis

35 Kinder aufnehmen. Eine größere 3ahl junger Mädchen aus Bonn

sind in diesem Heim ſeit Kriegsbeginn als Helferinnen tätig. Zur Grün-

dung eines Säuglingsheims schritten die Frauen u. a. auch in Hinden-

burg . In Posen wurde vom Nationalen Frauendienst das

„Prinzeß - August -Wilhelm- Säuglingsheim" geschaffen, das

sich in einer großen mit Mitteln des Nationalen Frauendienstes ermiete-

ten und nach allen Regeln moderner Hygiene eingerichteten Wohnung

befindet, und in dem die Kinder von drei geprüften Säuglingspflege-

rinnen und einer großen Schar freiwilliger Helferinnen versorgt wer-

den. Die wirtschaftliche Leitung liegt in den Händen von sechs ehren-

amtlich tätigen Frauen. Diese Kriegseinrichtung soll auf Beschluß des

Nationalen Frauendienstes auch nach dem Kriege bestehen bleiben und

wird dann vom Verein zur Errichtung von Krippen übernom-

men werden, der bereits 7000 Mark zur Einrichtung des Heims beige-

tragen hat und schon vor dem Kriege angefangen hatte, Gelder für den

Bau eines Säuglingsheims anzusammeln.

Die Bewegung zur Errichtung von Krippen, in denen die Säug-

linge tagsüber unter sachkundiger Aufsicht und bei geeigneter Ernäh-

rung Aufnahme finden, während ihre Mütter auf Arbeit gehen, hat

während des Krieges besonders in solchen Induſtriebezirken, wo man

zu stark vermehrter Heranziehung von Frauenarbeit schreiten mußte,

ebenfalls an Umfang sehr zugenommen. Wo bereits Krippen beſtan-

den, wurden sie stärker noch als früher ausgenußt und zum Teil dem

Bedarf entsprechend erweitert. Aus vielen Orten wird aber auch über

Neugründungen während des Krieges berichtet. So wurde in Braun-

schweig auf Anregung des Nationalen Frauendienstes eine

Kriegskrippe eingerichtet, die durchschnittlich 18 Kinder bis zu zwei

Jahren täglich von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends aufnimmt. In
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Danzig wurden zwei Krippen eröffnet, die sogar von 6 Uhr morgens

an offen stehen. Auch sie nehmen je 18 Kinder auf, der Besuch wechselt

aber sehr stark, und die Mütter scheinen sich hier mit der Einrichtung

merkwürdigerweise nicht sehr zu befreunden. In Darmstadt richtete

ein kirchlicher Frauenverein eine Kriegskrippe ein. Weitere Neugrün-

dungen von Krippen werden aus Eisleben , Göttingen , Hirsch-

berg , Köln und Speyer von den Frauenvereinen gemeldet. In

Posen kam es neben den bereits bestehenden zur Einrichtung von drei

Kriegskrippen, die vom Nationalen Frauendienst unterhalten

werden. In Wesel war es die Rechtsschußstelle für Frauen, die

zur Gründung einer Kriegskrippe ſchritt, um dadurch den Kriegerfrauen

zu ermöglichen, ungehindert der sich ihnen am Ort vielfach bietenden

Arbeitsgelegenheit nachzugehen. Die Krippe faßt bis zu 20 Kindern.

Bei ihrer Einrichtung waren die beiden Kreisfürsorgerinnen des Krei-

ses Rees besonders behilflich. Doch wurden sie durch diese Arbeit trok

der eifrigen Unterſtüßung durch freiwillige junge Helferinnen ihrer

Haupttätigkeit so sehr entzogen, daß zu ihrer Entlastung nach kurzer

Zeit eine bezahlte Kraft angenommen werden mußte.

Fast alle bestehenden und neugegründeten Krippen sind im Laufe

des ersten Kriegsjahres stark in Anspruch genommen worden. Vielen

Frauen ist es ohne Aufwendung größerer Koſten durch sie ermöglicht

worden, einer lohnbringenden außerhäuslichen Tätigkeit nachzugehen

und dadurch das Einkommen aus der Kriegsunterstützung in einer Weise

zu ergänzen, daß es dem Familieneinkommen vor dem Kriege nahe kam.

Mit dem Heranziehen immer weiterer Männerjahrgänge zum Heeres-

dienst ist die Frauenarbeit für viele Induſtrien und sonstige Erwerbs-

zweige eine unbedingte Notwendigkeit geworden, auf der anderen Seite

zwingt die allgemeine Teuerung der Lebensmittel mehr und mehr

Frauen zum Verdienen. Der Wert der Krippen zeigt sich daher immer

mehr, je länger der Krieg andauert.

Gerade bei diesem Kapitel kommt uns aber zum Bewußtsein, daß

unser Material nur ein schwaches Bild von den großen Leistungen

der Frauen zeigt, die in ganz Deutschland dem Mutter- und Säuglings-

schutz ihr lebhaftestes Interesse zugewandt haben. Außerordentlich viele

schon seit langem segensreich wirkende Organisationen, vor allem in

den Großstädten, die aus formalen Gründen in dieser Darstellung nicht

behandelt sind, haben durch den Krieg mit den neuen Pflichten ihre

Leistungen erheblich vergrößert. Denn kaum irgendwo fühlen sich die

deutschen Frauen so sehr als Mitarbeiter an dem Bau der deutschen

Zukunft wie auf diesem ihnen von niemandem bestrittenen Gebiet.

8*
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Kinderfürsorge.

Es liegen Berichte vor von :

Aachen, Altenburg, Arnstadt, Aschaffenburg, Aschersleben, Augsburg, Barmen,

Bernburg, Beuthen, Bonn, Brandenburg, Braunschweig, Bremen, Breslau, Brieg,

Bromberg, Caffel , Celle , Charlottenburg , Chemnitz , Coblenz, Coburg, Cöthen,

Crefeld, Danzig, Darmstadt, Detmold, Dortmund, Dresden, Düsseldorf, Eisenach,

Eisleben, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen, Effen, Frankfurt a. M., Freiburg

i. Br., Fürth i. B., Gera, Gleiwig, Glogau, Görlitz, Göttingen, Gotha, Graudenz,

Guben, Hadersleben , Hagen , Halle, Hamburg , Hamm, Hannover , Heidelberg,

Hildesheim , Hindenburg, Hirschberg, Hof, Kaiserslautern, Karlsruhe, Kattowig,

Kempten, Kiel , Köln, Königsberg, Königshütte, Landau, Landsberg, Landshut,

Leipzig, Liegnitz , Luckenwalde, Ludwigshafen a. Rh., Lübeck, Lüneburg, Magde

burg, Mainz, Mannheim, Marburg, M.-Gladbach, München, Naumburg, Neiße,

Neumünster , Neustadt a. H. , Neustettin , Neustrelitz, Neuwied, Nürnberg, Offen-

bach, Oldenburg, Osnabrüd, Passau, Pirmasens, Plauen, Posen, Potsdam, Ra-

tibor, Regensburg , Remscheid , Rostock, Saarbrücken , Schöneberg , Schweinfurt,

Solingen , Sorau , Speyer , Stade , Stargard , Stettin , Stolp , Straßburg i. E.,

Stuttgart , Tilsit , Torgau , Tübingen, Ulm a . D., Wesel, Wiesbaden, Wilhelms.

haven, Witten, Würzburg.

Auf keinem Gebiet hat sich der erste Helferdrang der deutschen Frauen

für die Zurückbleibenden wohl stärker betätigt als auf dem der Kinder-

fürsorge, der Schaffung von Kindergärten, Tagesheimen, Horten und

sonstigen Unterkunftsstätten für Klein- und Schulkinder. In Süd- und

Westdeutschland fiel der Kriegsbeginn mit dem Anfang der Sommer-

ferien zusammen, in Norddeutschland , z . B. in Groß - Berlin , waren

die Ferien noch nicht abgelaufen, als die Mobilmachung begann. Die

Unruhe der Mobilmachungstage, die die ganze Bevölkerung bis in

späte Nachtſtunden hinein auf die Straße trieb, führte naturgemäß

dazu, daß große Scharen unbeaufsichtigter Kinder ſich ſtundenlang auf

den Straßen herumtrieben, die ausziehenden Krieger begleiteten, vor

den Gebäuden der großen 3eitungen oder an anderen Brennpunkten

des öffentlichen Lebens sich ansammelten, die Zufahrtsstraßen zu den

Bahnhöfen anfüllten und in häufig zu rechter Wildheit ausartenden

„Kriegsspielen" ihre Anteilnahme an den großen Weltgeschehnissen be-

zeugten. Dieser offenkundige übelstand hat in sehr vielen organisa=

torisch begabten Frauen, die in den allerersten Tagen des Krieges den

Plat noch nicht gefunden hatten, wo sie sich innerhalb des sozialen

Hilfsdienstes betätigen konnten, den Wunsch wach werden laſſen,

zunächst einmal dafür zu sorgen, daß die Kinder dem Straßenleben und

seinen Gefahren entzogen und ihnen anstatt dessen Gelegenheit gegeben

werde, sich nugbringend unter geeigneter Leitung zu beschäftigen. Es
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kam hinzu, daß ſelbſt die volkswirtschaftlich Gebildeten in dieſen erſten

Kriegswochen die Lücken überschätzten, die durch das Hinausziehen der

Männer aus dem Arbeitsorganismus unserer Volkswirtschaft in das

Wirtschaftsleben gerissen waren, und infolgedeſſen mit einem rasch

einsehenden Einströmen auch der verheirateten Frauen in Indu-

ſtrie, Handel und Verkehr auf alle von den Männern verlassenen Poſten

rechneten, eine Tatsache, die in Wirklichkeit erst sehr viel später, in

vielen Fällen erst um die Mitte des Jahres 1915, einzuseßen begann.

So konnten die Tagesblätter bereits kurz nach Kriegsbeginn Nach-

richten über unzählige Neugründungen von Kindergärten, -horten und

-heimen, von Vermittlungen von Pflegestellen u. dgl. mehr bringen.

Auch aus den Berichten der Frauenorganisationen in den einzelnen

deutschen Städten geht mit Deutlichkeit das gleiche hervor. Vielfach

war die Gründung von Kriegshorten und Kriegskindergärten die erſte

Tat der neu zusammengetretenen Nationalen Frauendienste.

Diese Gründungen erwiesen sich überall dort als berechtigt, wo vor

dem Krieg eine ungenügende Anzahl derartiger Einrichtungen bestanden

hatte. Dagegen zeigte sich vielfach auch, daß recht übereilt und ohne

genügende Kenntnis der bereits vorhandenen Einrichtungen neue ins

Leben gerufen worden waren. So ergab eine am 15. August von der

Zentrale für Jugendfürsorge vorgenommene Zählung der noch freien

Plätze in den alten Einrichtungen der Kleinkinderfürsorge des Stadt-

kreises Berlin mehr als 3000 freie Pläße, demgegenüber aber Neu-

einrichtungen aus den ersten 14 Tagen des Auguſt 1914 im Umfange

von mehr als ebenso vielen Pläßen. In Leipzig mußte man in den

ersten Kriegswochen sogar die Säuglingstrippen schließen, und die Kin-

derhorte wurden außerordentlich schlecht besucht, weil die arbeitslos

gewordenen Mütter endlich einmal 3eit hatten, sich selbst um ihre

Kinder zu bekümmern. Auch in Offenbach a . M. hatte die Arbeits-

losigkeit der meist in der Lederindustrie beschäftigten Mütter einen

sehr schlechten Hortbesuch zur Folge. In Hamburg blieb das Be-

dürfnis nach Errichtung neuer Kinderbewahranstalten ebenfalls gegen

die Erwartungen erheblich zurück. In den ersten Kriegsmonaten waren

die schon früher bestehenden Anstalten, deren Träger von der „Ham:

burgischen Kriegshilfe“ zu einer Unterabteilung für Kin-

der und Jugendliche zusammengefaßt worden waren, nur mittel-

mäßig besucht. Es konnte deshalb der in der Bevölkerung sehr stark

vorhandenen Bereitschaft für die Gründung von Erſahanſtalten nicht

Folge gegeben werden. Die Abteilung bemühte sich vielmehr mit Er-

folg, überflüssige Neugründungen zu verhindern . In Mainz herrschte

=
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zwar bei der Eröffnung der Kriegshorte ein ungeheurer Andrang, so

daß es schwer hielt, Räume genug für die Aufnahme der zahlreich sich

meldenden Kinder zu finden. Die Sache bekam aber ein anderes Ge-

sicht, als die Ferien zu Ende gingen. Bald nach Wiederaufnahme des

Schulunterrichts mußte die Zahl der Horte nach und nach verkleinert

werden, da der Besuch sehr abnahm. Es ist ein Zeichen für die volks-

wirtschaftliche Einsicht der deutschen Frauen, daß sie nach Erkenntnis

der wahren Sachlage von übereilten Neugründungen Abstand nahmen

und sich nicht von falschem Stolz zur Beibehaltung sich als unnötig

erweisender Unternehmungen verleiten ließen. Hierzu hat die Auf-

klärung viel beigetragen, die in gemeinsamer Arbeit mit dem natio .

nalen Frauendienst und den Vereinen für Kinderbewahranstalten

und Kindergärten die Deutsche 3entrale für Jugendfürsorge,

als Zentralstelle für Auskunft, Beratung und Regelung von Angebot

und Nachfrage auf dem Gebiete der Fürsorgeeinrichtungen für Klein-

kinder, in die weitesten Kreiſe getragen hat.

In ähnlicher Weise war der Deutsche Fröbelverband auf-

klärend und regulierend tätig.¹)

Manche durch solche Aufklärung einstweilen aufgeschobenen Neu-

einrichtungen kamen mit Zustimmung der sachverständigen Stellen zu

geeignetem Zeitpunkt aber schließlich doch zur Durchführung. Denn

je mehr Frauen im Laufe der Zeit zu außerhäuslicher Erwerbstätigkeit

greifen mußten, je wichtiger wurde es, daß Anstalten vorhanden waren,

welche die Kinder während der ganzen Arbeitszeit der Mütter nicht

nur beherbergten und beschäftigten, sondern auch beköstigten. Deshalb

mußten die bestehenden und die neu gegründeten Anstalten erstens ihre

Pforten schon sehr früh, häufig bereits um 6 oder 7 Uhr öffnen und

ſie bis abends 7 Uhr offen halten, zweitens erwies es sich als nötig,

die Kindergärten und -horte zum großen Teil in Tagesheime um-

zugestalten, in denen Eß- und Schlafgelegenheit geboten wurde, und

endlich mußten in vielen Städten die Anstalten auch während der Schul-

ferien im Betrieb erhalten werden. Die Folge war natürlich überall

die allmähliche Einstellung einer viel größeren Zahl von Helferinnen

auf diesem Gebiet der Kriegsfürsorge, die sich zum großen Teil aus

den Kreisen der Vereine der Lehrerinnen und technischen Lehrerinnen

sowie vor allem aus denen des Deutschen Fröbelverbandes rekrutierten.

Unter allen Einrichtungen der Kinderfürsorge, die im Laufe des

1) Vgl. hierzu auch den Bericht über die Kriegshilfstätigkeit des Deutschen

Fröbelverbandes Abt. G. des Kapitels über „Die Kriegshilfstätigkeit einiger

Berufs- und Fachverbände" S. 170.
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Krieges neu geschaffen sind, hat sich die der Tagesheime als die-

jenige erwiesen, die besonders seit der zunehmenden außerhäuslichen

Beschäftigung der Mütter sich am besten bewährt hat, denn ihnen ge-

lingt es besser als allen übrigen Einrichtungen, durch familien-

hafte Erziehung den Kindern das zu geben, was ihnen durch die

mangelnde Elternforge fehlt. Das Kind im vorschulpflichtigen Alter

verlangt als Lebensbedingungen für ſein geistiges Sein und Werden

Anregung, Anleitung, Spiel, Beschäftigung, Bewegung und Gefährten.

Es bedarf einer festen Regelung seines Trieb- und Willenslebens, es

bedarf der Erweckung und Stärkung seiner Gemütskräfte. Das alles

vermögen Tagesheime ihm zu geben, wenn sie unter der Leitung der

richtigen Persönlichkeit ſtehen, die auch warme und herzliche Beziehun-

gen zu dem Elternhauſe der Kleinen zu pflegen versteht. Die Anforde-

rungen, die an Tagesheime in normalen Zeiten gestellt werden müssen,

können natürlich im Kriege, wo es sich zum Teil um Noteinrichtungen

oder um vorübergehende Gründungen handelt, nicht alle und nicht

überall erfüllt werden. Nichtsdestoweniger dürfen wir feststellen, daß

man sich an vielen Stellen bemüht hat, dem Ideal wenigstens nahe-

zukommen. Nur einige Beispiele seien aus der Fülle herausgegriffen.

In Coblenz wurden gleich zu Beginn des Krieges auf Anregung der

dortigen Abteilung des Vereins Frauenbildung - Frauenstu-

dium zwei Kriegskinderheime gegründet, die auf Antrag des Vereins

unter städtische Verwaltung kamen. Die Arbeit wird in der Haupt-

sache ehrenamtlich von Vereinsmitgliedern und von Augustinerinnen

geleistet, die auch die Räume für das eine Heim hergegeben haben.

Daneben sind drei besoldete Hilfskräfte tätig. Es werden nur Kinder

von Kriegsteilnehmern aufgenommen. Diese erhalten Mittagessen,

Kaffee mit Brot und ein warmes Nachtessen. Hierfür muß seitens der

Mutter wöchentlich 80 Pfennig für jedes Kind entrichtet werden. Die

nicht schulpflichtigen Kinder sind den ganzen Tag, die schulpflichtigen

Kinder nur während der unterrichtsfreien Zeit im Heim. Die Zahl

der anwesenden Kinder schwankt zwischen 200 und 300. In Düſſe Ï-

dorf, wo ebenfalls schon bei Kriegsbeginn drei Kriegskinderhorte und

zwei Kinderheime und Krippen für noch nicht Schulpflichtige für von

der Familienfürsorge“ überwiesene Kinder eröffnet worden waren,

stieg die außerhäusliche Erwerbsarbeit der Frauen in Fabriken und

Werkstätten, im Post- und Eisenbahndienſt ſowie bei den elektrischen

Bahnen seit Mitte mai 1915 ganz außerordentlich rasch. Man ſtand

daher ganz plötzlich vor der Notwendigkeit, eine große Zahl von Kin-

dern zu versorgen, und ſah sich zur Gründung und Errichtung neuer
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Tagesheime und Krippen ſowie eines großen Tag - und Nachtheimes

für unbeaufsichtigte oder verlassene Kinder gezwungen. Auch in Köln

bestehen vier Krippen und Heime, die ihre Schußbefohlenen über Nacht

bei sich behalten. Dies wurde vor allem deshalb nötig, weil in vielen

Munitionsfabriken die Frauen auch Nachtschicht machen müssen. In

Karlsruhe hat der Nationale Frauendienst ebenfalls schon

im August und September 1914 drei Kriegskinderheime in verſchiedenen

Stadtteilen eingerichtet, die von morgens 7 bis abends 7 Uhr ge=

öffnet sind und etwa 120 Kindern Aufnahme gewähren. Anspruch

hierauf haben in erster Linie die Kinder der Frauen von Kriegsteil-

nehmern, die den Tag über auf Arbeit gehen müssen. Die Einweisung

geschieht durch das Kriegsunterſtüßungsamt, das auch über die etwaige

Befreiung von Koſt- und Pflegegeld entscheidet. Für das Kind werden

am Tag 10 Pfennig Beköstigungsgeld und außerdem wöchentlich 25 Pfen=

nig Pflegegeld verlangt. Die Kinder werden vom Säuglingsalter an

bis zu sechs Jahren aufgenommen. Bei gutem Wetter können sie sich

im Freien tummeln, bei Kälte oder Regen werden im 3immer mit ihnen

Fröbelsche Beschäftigungen vorgenommen. In dem einen Heim wird

die Arbeit ausschließlich von freiwilligen Hilfskräften, meist jungen

Mädchen, geleistet, in den beiden anderen Heimen ist jeweils eine be-

zahlte Kindergärtnerin oder Kinderpflegerin angestellt. Die Aufsicht

führen Mitglieder des Nationalen Frauendienſtes. Ähnlich lie-

gen die Verhältnisse in Mannheim , wo die vom Mannheimer

Vereinsverband (später Nationaler Frauendienst) in den

ersten Tagen des Monats August 1914 ins Leben gerufenen Kriegs-

kinderhorte während der Schulferien wenigstens - ebenfalls eigent-

lich Tagesheime waren, in denen die Kinder neben der Beschäftigung

auch volle Beköstigung fanden. Mit dem Beginn der Schule änderte

sich das insofern, als die noch nicht schulpflichtigen Kinder in bereits

bestehenden Kinderschulen untergebracht und die Horte für die ſchul-

pflichtigen Kinder nur noch in der schulfreien Zeit offengehalten wur-

den. Nur einer der Horte, der Kinder von drei bis sechs Jahren beher-

bergt, blieb auch nach den Ferien als eigentliches Tagesheim bestehen.

Die Verpflegung besteht hier in Frühstück : Milch und Brot ; Mittag=

essen: Suppe, Fleisch mit Kartoffeln und Gemüse oder Mehlspeise mit

Obst; Vesper: Milch und Brot. Die Aufnahme geschieht auf Grund

eines Fragebogens, der als wichtigste die Fragen „Ist Vater einberufen?"

und „Ist Mutter auf Arbeit ?" enthält. Diese Aufnahmebogen werden

durch die Ermittler der 3entrale für Kriegsfürsorge nachgeprüft und

die Kinder nur aufgenommen, wenn die Verhältnisse der Familie es

-



·

Kriegskindergärten und -horte 121

als angebracht erscheinen lassen. Im Falle größerer Bedürftigkeit wird

unentgeltliche Aufnahme bewilligt, anderenfalls wird ein kleines Ent-

gelt verlangt, nämlich 20 Pfennig für den Tag und bei größerer Kinder-

zahl 10 oder 5 Pfennig für Kind und Tag. Während im Auguſt 1914

240 Kinder in den Kriegshorten Aufnahme suchten, waren im August

1915 schon 400 Kinder während der Ferien in den Horten untergebracht.

Jeder Hort hat durchschnittlich zwei Leiterinnen und vier Helferinnen,

die sich schichtenweiſe ablösen. Die Kosten belaufen sich auf rund 2400

Mark imMonat, also für jedes Kind ungefähr auf 7Mark. InMünchen

haben sich die vor dem Kriege bereits bestehenden Krippenanstalten

bei Kriegsbeginn ausnahmslos zur Aufnahme von Kriegerkindern unter

drei Jahren bereit erklärt, für Kinder vom dritten Jahre an befinden

sich Horte in allen Schulen, in denen Kriegerkinder auf Kosten des

Wohlfahrtsausschuſſes Frühſtück-, Mittag- und Nachmittagbrot erhal-

ten. Außerdem haben einzelne Dereine neue Kriegshorte gegründet,

so das Institut für Soziale Arbeit , dem ebenfalls die Kinder

durch die Bezirke zugewiesen werden. Der Kriegskindergarten und

-hort sowie das Kinderheim des Sozialen Institutes befinden sich im Arco-

Palais, das dem Institut durch eine Versicherungsgesellschaft für dieſen

3weck zur Verfügung gestellt wurde. Der Beſuch nahm von Woche zu

Woche zu, so daß schließlich etwa 250 Kinder tagsüber in Aufsicht ge-

nommen werden mußten, darunter 150 bis 160 zur täglichen Spei-

sung, deren Kosten vom städtischen Hauptwohlfahrtsausschuß rückver-

gütet werden. Neben dem Kindergarten und dem Kinderhort mußte

sehr bald zur Errichtung einer Zufluchtsstätte für solche Kinder ge=

ſchritten werden, deren Vater im Feld und deren Mutter durch Krank-

heit oder die zu erwartende Entbindung verhindert war, für ihre Kin-

der zu sorgen. Im ganzen bietet das Heim Raum für 24 Kinder

und 3 Pflegerinnen. Bis August 1915 waren 54 kleine Obdach-

lose der Fürsorge des Heims anvertraut gewesen, eine weitere An-

zahl war zur Aufnahme angekündigt. Die ſanitäre Aufsicht über das

Kriegskinderheim und seine Insassen hat der Obmann der Münchener

Schulärzte übernommen. Jedes Kind, das angemeldet wird, hat sich

vor der Aufnahme einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehen, da-

mit keine ansteckenden Krankheiten eingeschleppt werden können. Auch

ein Zahnarzt wirkt freiwillig für das Heim. Für den Sommer wurde

ein benachbarter Garten zum Aufenthalt für die Kleinen zur Verfügung

gestellt, der einen schönen schattigen Spielplaß, Sandhausen usw. ent-

hält. Kinder- und Tagesheime wurden u . a. auch in Schöneberg und

Breslau ins Leben gerufen.
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Ein interessantes Experiment wurde in Hamburg - Eppendorf

mit der Gründung eines Kinderheims seitens der Frauen der sozial-

demokratischen Partei gemacht. Die Entstehung, die Organiſation und

das Wirken dieses Heims sind so eigenartig, daß sich ein eingehenderer

Bericht darüber verlohnt. Das Kinderpflegeheim in Hamburg-

Eppendorf verdankt seine Entstehung einem Mitgliede des sozial-

demokratischen Frauenvereins dieſes Stadtteils. Dies beabsichtigte durch

Schaffung eines Kinderheims Kindern, deren Mütter auf Arbeit gehen

müssen, als Ersatz für das eigene ein freundliches und möglichst wenig

anſtaltsmäßiges Heim zu bieten. Ein geordnetes Leben, regelmäßige,

kräftige, gute Nahrung sollten verhüten, daß die Kleinen während

der Kriegszeit verwilderten oder gar gesundheitlich geschädigt würden.

Das Eigenartige an dem Plan aber war, daß die Mütter ſelbſt, die

ihre Kinder in dem Heim versorgt sehen wollten, auch die Verwaltung

des Heims übernehmen sollten. An arbeitsfreien Tagen wurden sie

zu Gegenleistungen verpflichtet, sei es, daß sie die Aufsicht zu führen

hatten, daß sie kochten oder für die Sauberhaltung sorgten. Alles

sollte unentgeltlich gewährt werden aus Mitteln, die jeder, der etwas

übrig hatte, gewiß gern beisteuern würde. Dieser Plan, der die all-

gemeine Zustimmung des Sozialdemokratischen Frauenvereins fand ,

wurde am 1. April 1915 in die Tat umgeseßt. Eine unentgeltlich zur

Derfügung gestellte Wohnung war bald eingerichtet, denn von allen

Seiten wurden auf einen Aufruf hin Einrichtungsgegenstände, Küchen-

und Eßgeschirr, sowie Nahrungsmittel gespendet. Die gesamte Bevölke-

rung gab, und jeder nach seinen Kräften. Wohl selten ist so einmütig

und mit ſo viel persönlicher Liebe ein Kinderheim eingerichtet worden.

Innerhalb weniger Tage war, dank der Tatkraft und Umsicht der Ur-

heberin des Gedankens, alles bereit, um die kleinen Gäste aufzuneh-

men. Eine weitere Arbeitsleistung dieser Frau war die Organisation

des Heims. Unter ihrer Leitung war mehreren Frauen die Verwaltung

übertragen. Ihr zur Seite stand eine Kassenführerin, die monatlich

mit dem Bezirksvorstand des Sozialdemokratischen Frauenvereins ab-

rechnen mußte. Fast alle Einkäufe wurden von der Verwalterin per-

sönlich gemacht und darauf geachtet, daß ſie der Kriegszeit entsprachen.

Die Aufnahmebedingungen waren ähnlich wie in anderen Kriegsheimen.

Es wurden nur Kinder aufgenommen, deren Mütter tatsächlich außer

dem Hause Beschäftigung hatten oder krank waren. Die Zahl der Kin-

der war auf 35 beschränkt. Schulgeld sollte anfänglich nicht erhoben

werden, jedoch ergab sich bei zunehmender Teuerung die Notwendigkeit,

eine Vergütung von 70 Pfennig für Kind und Woche zu verlangen.
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3wei Mütter hatten dauernd im Heim anwesend zu sein, und zwar

je zwei von 7-1 und 1-7 Uhr. Sie durften dabei ihre eigenen Kin-

der mitbringen und erachteten die Aufgabe, die sie zu übernehmen

hatten, als eine einfache. Die Kinder erhielten täglich vier Mahl-

zeiten, die stets reichlich und gut zubereitet waren. Grundſaß der Lei-

terin war, den Kindern reichlich Gemüse, am liebsten kein Fleisch, zu

geben. Leider gab dies viel Ärgernis bei den Müttern, so daß um des

lieben Friedens willen schließlich mehr Fleischnahrung gereicht wer-

den mußte. Alles, was die Zeit bot und worauf in Kriegsnahrungs-

blättern aufmerksam gemacht wurde, fand im Küchenzettel Aufnahme ;

überhaupt wurde dem Kriege in der ganzen Wirtschaftsführung Rech-

nung getragen, alle Abfälle verwertet, die Kartoffeln in der Schale

gekocht oder ganz dünn geschält. Nach dem Essen war Vorsorge ge-

troffen, den Kindern eine Ruhezeit zu schaffen. Ein besonderer Raum

war zum Schlafen eingerichtet. Auch mit dieser Einrichtung konnten

sich die Mütter nicht befreunden, und es war nicht möglich, die vor-

gesehene Ruhezeit strikt durchzuführen.

Als alle Vorbereitungen vollendet waren, kamen die Kinder. Das

Spielzeug stand verlockend aufgebaut da ! Die Sandkiſte lud zum Bauen

und Graben ein, ein Hof und ein langer Flur zum Tummeln. Beglückt

sahen die Mütter, wie gut die Kinder aufgehoben waren. Das Essen

schmeckte köstlich, mundete es jemandem nicht so gut, gleich wurde für

etwas anderes gesorgt. Aber lange dauerte die Freude nicht. Schon

nach wenigen Tagen war das Spielzeug kurz und klein gespielt, trokdem

abends die Mütter liebevoll jedes Stüd wieder flidten. Die engen

begrenzten Räume empfanden die Kinder als eine Hemmung für ihren

Tatendrang, denn die meisten kannten nur das Leben auf der Straße,

und dieses hatte eine unbändige Freiheitsliebe in ihnen entwickelt.

Zank und Streit erhob sich bei jeder Gelegenheit. So tobten die Kinder

in der Wohnung umher, sich als kleine Herren fühlend und wahllos

das zerstörend, was mit so viel Liebe für sie gemacht war. Und die

Aufsicht führenden Mütter ? Machtlos standen sie dem Treiben gegen-

über. Wohl glückte es gelegentlich einer, sie durch Erzählen einer Ge-

schichte oder gemeinsames Singen auf kurze Zeit zur Ruhe zu bringen,

aber dann begann das Getöse von neuem. Statt Freude und Frohsinn

und geordnetes Leben, wie es der Begründerin vorgeſchwebt, herrschte

Unruhe, 3ank und Streit. Die Mütter verloren bald die Lust; das

Fortbestehen des Heims erschien unter diesen Umständen kaum noch

möglich. So schwierig hatten sie, die doch alle mehrere Kinder groß

gezogen, es sich nicht gedacht, eine größere Anzahl von Kindern in
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Zucht zu halten. Sie kamen selbst zu der Erkenntnis, daß mit Schaf=

fung günstiger äußerer Umstände, mit der leiblichen Versorgung ein

Heim nicht zu schaffen sei, sondern daß es notwendig sei, andere Mittel

und Maßnahmen zu ergreifen, die ihnen unbekannt seien, um einer

Schar von Kindern während vieler ganzer Tage ein Familienleben zu

schaffen.

So wandten sie sich in der schwierigen Lage an eine Vertreterin

des Deutschen Fröbelverbandes und baten, ihnen eine Kindergärtnerin

zu schicken, die ihnen helfen könne. Dieser gelang es allmählich , die

Kinder an ein gemeinsames, geordnetes Leben zu gewöhnen, in dem

Spiel und Arbeit einen begrenzten Raum einnahmen. Nun erhielt

ihr Tätigkeitstrieb die geeignete Nahrung, und die blinde Zerstörungs-

wut verschwand. Nach einigen Wochen war die Freude an geregeltem

Tun vorhanden, das Anpaſſen an die gegebenen Lebensgewohnheiten

erreicht, die Mütter erstaunt und befriedigt, daß das Leben sich nun

ſo froh und friedlich im Heim abſpielte. Die Kinder haben einen glück-

lichen Winter in ihrem Pflegeheim verbracht, das ihnen so zu einem

Heim wurde, wie es geplant war.

Weniger erfreulich gestaltete sich die Durchführung des Gedankens

der gemeinsamen Arbeitsleistung der Mütter. Dadurch, daß täglich eine

andere Mutter kochte, eine andere zur zeitweisen Aufsicht, während

die Kindergärtnerin nicht da war, und eine dritte zur Reinhaltung

kam, war die übersichtliche Leitung erschwert und eine vollständige

Verantwortung für die täglichen Vorkommniſſe, Vorräte und Inventar

kaum möglich. Heute fehlte hier etwas, morgen da. Mißhelligkeiten

und Reibereien blieben auch dann nicht aus, als einer Mutter das

Kochen gegen eine Dergütung ganz übertragen war. Die Verwalterin

war über die dauernden Klagen enttäuscht und verstimmt, und als

die Geldmittel knapper wurden und die wärmere Jahreszeit kam, ſtellte

ſie bei der Partei den Antrag, das Heim auflöſen zu dürfen, der auch

angenommen wurde. Leider mußte ſo eine Arbeit abgebrochen werden,

diezu einer segenbringenden für Mütter und Kinder zu werden versprach.

Ganz verloren war sie nicht. Geistig und körperlich gefördert sind die

Kleinen, und ein Gemeinsames blieb bestehen. Hörte man doch auf

dem Spielplatz, der sich dort befindet, im Sommer oft die erlernten

Spiele singen und abends das Schlußlied erklingen. So ideal die Ent-

stehung dieser Kriegsgründung uns anmutet, so mustergültig ihre Or-

ganisation gedacht war, so müssen wir leider bekennen, daß in diesem

Falle die Mütter den Aufgaben, die sie zu leiſten hatten, nicht gewachsen

waren.
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Außerordentlich groß ist die Zahl der Kindergärten und Kinder-

horte, die während des Krieges neu entstanden sind, und die teils nur

während der Schulferien, wie u. a . in Regensburg und Würzburg,

teils das ganze Jahr hindurch eine rege Wirksamkeit entfalten. Über

das, was Kindergärten und Horte in jeder einzelnen Stadt leiſter, kann

an dieser Stelle nicht eingehend berichtet werden. Die vorliegenden Be-

richte zeugen von einer Fülle hingebender Arbeit, die auch bei längerer

Dauer des Krieges nicht erlahmte, sondern im Gegenteil bei der zuneh-

menden Verhinderung der Mütter, selbst über ihre Kinder zu wachen,

ſich mit jedem Kriegsmonat noch gesteigert hat. Berichte über Neugrün-

dungen von Kriegskindergärten und Horten liegen u. a. vor aus Bonn,

Bonn-Poppelsdorf , Braunschweig , Bremen, Brieg , Caſ =

sel, Danzig , Darmstadt , Dortmund , Düsseldorf, Eise-

nach, Elbing , Freiburg , Hagen i . W. , Halle , Hamburg ,

Hamm, Heidelberg , Kaiserslautern , Liegniß , Lüne-

burg, M. - Gladbach , München, Neustettin , Posen, Rem-

scheid, Stargard , Stuttgart , Torgau , Tübingen , Wesel,

Wiesbaden u. v. a. m. Die Anstalten werden fast überall von

kindergärtnerisch geſchulten jungen Mädchen, zum Teil ehrenamtlich,

zum Teil gegen Bezahlung geleitet, während andere junge Mädchen,

vielfach Mitglieder von Jugendgruppen oder Gruppen für soziale Hilfs=

arbeit, ihnen als Helferinnen zur Seite stehen.

Neben den Kinderheimen, -gärten und -horten sind als Kriegsein-

richtungen in einigen Orten auch neue Kinderlesehallen entſtan-

den. Dies wird u. a. aus Halle und Darmstadt berichtet. In Darm-

stadt wurde die Kriegskinderlesehalle auf Anregung der Jugendgruppe

des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins, dessen bereits bestehende

Lesehalle den an sie im Kriegswinter gestellten doppelten Ansprüchen

nicht gewachsen war, ins Leben gerufen. Durch rasch zufließende Bei-

träge gingen ungefähr 400 Bücher und 145 Mark ein, wodurch die

schnelle Anschaffung alles nötigen und die rasche Eröffnung ermöglicht

wurde. Während der Monate Februar bis April 1915 war diese Leſe,

halle durchschnittlich von 80 Kindern täglich besucht. In anderen

Städten wurden die bestehenden Lesehallen teils erweitert, teils auch in

den Ferien offengehalten. In der Lesehalle der Ortsgruppe Mann-

heim des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geiſti-

ger Getränke wurde den Kindern während der Sommerferien 1914

zweites Frühstück und Deſperbrot gereicht.

Vielfach wurde seitens der Frauenvereine oder der Nationalen

Frauendienste auch für einen geeigneten Ferienaufenthalt der Krie-
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gerkinder gesorgt, da die Organe der Ferienkolonien zum Teil mit anderer

Arbeit überlastet und die gewohnten Ferienheime teils anderen 3wecken

dienten, teils geschlossen waren. Vielfach meldeten sich auch Frauen zur

Mitarbeit in den von anderer Seite gegründeten Erholungsstätten für

Kriegerkinder in der näheren Umgebung der Großstädte. Dies geschah

3. B. in Darmstadt , wo die Küche der in Darmstadts waldiger Um-

gebung eröffneten ſtädtiſchen Kindererholungsstätten während der gan-

zen Ferien von zwei ehrenamtlich tätigen Frauen besorgt wurde. Auch

in Köln wurden ſeit Juni 1915 je 120 Kinder, Knaben und Mädchen,

zu einem 18 tägigen Aufenthalt in die im Königsforſt bei Köln gelegene

Waldschule geschickt. In der Nähe von Halle , in Dölau, unterhält der

Nationale Frauendienst Halle ein Erholungsheim für 20 Kin-

der, die nach 4-6 Wochen wechseln. Die Pensionskosten von 1,50 Mark

täglich trägt die Stadt. Die Verwaltung liegt in den Händen des Natio =

nalen Frauendienſtes, der hier ebenso wie in ſeiner Kinderleſeſtube

eine besoldete Kraft angestellt hat. In Hamburg brachte der Israeli-

tisch-humanitäre Frauenbund, der ein Ferienheim im Sool-

bad Segeberg beſißt, ſeine Schüßlinge in Privathäusern unter, weil er

das Heim für Lazarettzwecke zur Verfügung gestellt hatte. In vorbild-

licher Weise hat der Stuttgarter Nationale Frauendienſt ge-

arbeitet, der 12 Kinder über die ganze Kriegsdauer in Familien unter-

brachte und für die Ferien für 200 Kriegerkinder auf dem Lande Unter-

kunft fand ; von dieſen waren die meiſten in Familien, die 22 geſund-

heitlich am meisten gefährdeten in einer Kolonie untergebracht, die von

der Wirtschaftlichen Frauenschule Großsachsenheim und

ihrer Vorsteherin zur Verfügung gestellt worden war. Die Familien

waren von den Bezirksdamen der Abteilung für Dolksernäh-

rung des Nationalen Frauendienstes Stuttgart , die einen

Aufklärungsdienst unter den Württembergischen Hausfrauen im

ganzen Lande organisiert hat, ausfindig gemacht worden. Wo eine

Möglichkeit der Unterbringung in Ferienkolonien nicht bestand, griff

man vielfach zu dem Ausweg, regelmäßige Spaziergänge und Wande-

rungen mit den Kindern zu machen. Dielerorts sind ja diese Wande-

rungen schon längst ein organiſierter 3weig der Kinderfürsorge, ſo in

Groß- Berlin, in Frankfurt a. M. und in vielen anderen Groß-

ſtädten. Wo dies noch nicht der Fall war, hat der Krieg zur Aufnahme

solcher Wanderungen mehrfach angeregt, so u . a . in Barmen und

Elberfeld. Gerade auf diesem Gebiet eröffnet sich ein reiches Be-

tätigungsfeld für jüngere Mädchen als Helferinnen.

Es ist charakteristisch für deutsche Art, daß im Kriege mehr noch als
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vielleicht je zuvor von bisher ungeschulten Kräften das Bedürfnis emp-

funden wurde, sich für die während des Krieges übernommene frei-

willige soziale Arbeit besser vorzubilden, um mehr leisten zu können.

Diesem Bedürfnis ist vielfach durch die Einrichtung pon Ausbildungs-

kursen entsprochen worden. Auch auf dem Gebiet der Kinderfürsorge

wurden an verschiedenen Stellen derartige Kurse zur Ausbildung von

Helferinnen ins Leben gerufen, ſo in Breslau , wo der Kindergar =

tenverein einen Helferinnenkurſus für junge Mädchen zur unentgelt=

lichen Betätigung in Kinder- und Jugendhorten einrichtete, der vier

Wochen dauerte und an dem sich 92 Mädchen beteiligten ; so u. a. auch

in Hagen i. W., wo die Jugendgruppe des Vereins Frauen =

wohl, welche sieben Kriegskindergärten mit je 60-70 Kindern ein-

gerichtet hat, für die ſich freiwillig meldenden Helferinnen, soweit sie

nicht ausgebildete Kindergärtnerinnen waren, Fröbelkurse abhalten

ließ ; auch die Stuttgarter Jugendgruppe veranstaltete einen Helfe-

rinnenkursus. Daß derartige Kurse selbstverständlich nur ein Notbehelf

sein können, ist Deranstaltern und Besuchern klar. Erfreulicherweise

zeigt sich aber bei längerer Dauer des Krieges immer mehr, daß die an-

fänglich vielleicht ohne starke innere Anteilnahme geleistete Arbeit vielen

Helferinnen so ans Herz wächst, daß in ihnen der Wunsch wach wird, sich

ihr ganz zu widmen. So ist den Ausbildungsanſtalten für Kindergärt-

nerinnen und Hortnerinnen durch die Kriegsarbeit manche wertvolle

Kraft zugeführt worden, die in friedlichen Zeiten nie auf den Gedanken

gekommen wäre, sich dieser Arbeit zuzuwenden. Solcher selbstlosen, ar-

beitbegeisterten Kräfte bedürfen wir aber mehr als je in den kommenden

Friedensjahren, in denen die Derluste und Erschütterungen, die unser

Dolk betroffen haben, erst recht fühlbar werden, und wo es mehr als je

gelten wird, den Heimatboden zu bestellen, auf dem unser jugendlicher

Nachwuchs groß werden und gedeihen kann.

Fürsorge für Kriegerwitwen und -waiſen.

Es liegen Berichte vor von:

Aachen, Altenburg, Altona, Arnstadt, Augsburg, Barmen, Berlin, Bonn,

Brandenburg, Braunschweig , Breslau , Bromberg , Caffel , Chemnitz , Coburg,

Danzig, Darmstadt, Düsseldorf, Eisenach, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen,

Frankfurt a. M., Fürth, Gera, Gleiwik, Göttingen, Gotha, Graudenz, Greifs

wald, Hadersleben, Hagen, Hamburg, Hameln, Hannover, Heidelberg, Hildesheim,

Insterburg, Kiel, Köln, Köslin, Kolberg, Konstanz , Leipzig, Ludwigshafen a. Rh.,

Magdeburg, Mannheim, Marburg, M.-Gladbach, München, Naumburg, Offen-

bach, Oldenburg, Osnabrück, Posen, Potsdam, Ratibor, Regensburg , Remscheid,
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Rostock, Saarbrüden, Schöneberg, Stade, Stargard, Stolp, Thorn, Torgau , Tü.

bingen, Ulm a. d. D., Wiesbaden, Wilhelmshaven , Worms, 3ittau.

Innerhalb des Kreiſes der neuen sozialen Aufgaben, die der Krieg

den deutschen Frauen bringt, nimmt die Fürsorge für Kriegerwitwen

und waisen unsere Teilnahme in besonders lebhaftem Maße in An-

spruch. Gilt es doch hier, einen bescheidenen Teil der ungeheuren Dan-

kesschuld an die Kämpfer abzutragen, die, uns Daheimgebliebene schüt=

zend, den Tod erlitten. Die Hilfe, die die deutſchen Frauen den Hinter-

bliebenen der Krieger gewähren, muß ſelbſtverſtändlich weit über bloße

materielle Unterstützung hinausgehen. Hier wie in allen Fragen der

Fürsorge muß der Übergang vom Almosengeben zur sachverständigen

Versorgung und Erziehung der Hilfsbedürftigen gemacht werden. Die

Aufgabe, die wir vor uns ſehen, ist keine andere, als den hinterbliebenen

Frauen aller Volksschichten, für die mit dem Manne Lebensunterhalt

und Lebenszweck dahinſank, beides, soweit es möglich, auf Grund ihrer

eigenen Arbeit wieder zu schaffen, als den Kindern der Männer, die

für das Vaterland in den Tod gingen, dieselben Erziehungs- und Ent-

wicklungsmöglichkeiten zu bieten, die aller Wahrscheinlichkeit nach der

lebende Dater für sie erreicht hätte.

Die Überzeugung von der Bedeutung und Verantwortlichkeit der

Fürsorge für die Hinterbliebenen hat den Bund Deutscher Frauen =

vereine veranlaßt, ſeine Grundsäße bezüglich der Fürsorge für die

Kriegerwitwen in folgenden Theſen niederzulegen :

1. Jede Fürsorge für Kriegerwitwen muß von dem Gedanken ausgehen, daß

diejenige Fürsorge die beste ist, die die aus der gewohnten Lebensbahn

Geworfene dem Volksganzen am vollkommensten wieder eingliedert.

"

2. Don diesem Gesichtspunkt aus sind alle Sondereinrichtungen für Krieger-

witwen zu verwerfen, als da find : gesonderte Berufsberatungsstellen, ab

gestempelte Witwenberufe“ , „ Witwenkolonien auf dem Lande", u. a. m.

3. Die Kriegerwitwe unterscheidet sich wirtschaftlich von jeder anderen Witwe

ohne Pensionsberechtigung nur insofern, als sie sich auf eine Witwenrente

und während der Jugendzeit ihrer Kinder auf deren Waisenrente zur teil-

weisen Bestreitung des Familienunterhalts stüßen kann.

4. Die in Aussicht genommenen staatlichen Zusakrenten für Kriegerwitwen, die

entsprechend dem Arbeitseinkommen des Mannes gewährt werden sollen,

und die ihres Schematismus wegen die tatsächlichen Bedürfnisse nicht völlig

erfassen können, bedürfen der Ergänzung durch andere Hilfsquellen. Hier

müssen die Gemeinden, Organe der sozialen Fürsorge, Stiftungen (National-

stiftung, Frauendank 1915) uſw. helfend eingreifen, um vor allem die Krieger-

witwen mit kleinen Kindern von der Last des Erwerbslebens zu befreien

und ihnen eine gute Kindererziehung zu ermöglichen.

5. Für jüngere Kriegerwitwen iſt die Übernahme von Berufsarbeit nicht nur

zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage, sondern auch aus ethischen und

volkswirtschaftlichen Gründen wünſchenswert.
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6. Bei älteren Kriegerwitwen ist sorgfältig zu prüfen, ob Alter, Gesundheit,

Aufnahme- und Leistungsfähigkeit zur Übernahme von Berufsarbeit noch

ausreichen oder die Wettbewerbsfähigkeit so gering ist, daß die für eine

Berufsausbildung notwendigen Anforderungen an Kraft, 3eit und Geld

nicht lohnen.

7. 3ur Förderung der Berufstätigkeit geeigneter Kriegerwitwen sind : a) den

Frauen die Berufsbildungsanstalten im weitesten Umfang zu erschließen,

b) die Hindernisse zu beseitigen, die der Berufsarbeit verheirateter Frauen

im Wege stehen, c) alle Maßnahmen zu fördern, die die Vereinigung von

Beruf und Mutterschaft erleichtern, d) in allen größeren Städten Berufs-

beratungsstellen für Frauen unter Leitung besonders sozial geschulter Be-

amten ins Leben zu rufen.

8. 3u vermeiden ist: a) daß dem Erwerbsbedürfnis der Kriegerwitwen durch

kurzfristige Ausbildung für Berufe mit unsicheren Erwerbsaussichten zu ent

sprechen versucht wird , b) daß die mit einer Witwenrente ausgestattete Frau

thre Berufsgenoffinnen dadurch schädigt, daß sie für gleiche Leistungen nicht

die gleiche Dergütung verlangt, c) daß die Kriegerwitwe in neue ihr ganz

fremde Lebensverhältnisse gebracht oder solchen Berufen zugeführt wird, die

stark zur Aufnahme für Kriegsinvaliden in Betracht kommen.

Wenn auch natürlicherweise die Fürsorge für Kriegerwitwen ein erst

langsam sich entwickelndes Gebiet der sozialen Kriegsfürsorge ist, so

ist doch in sehr vielen Städten dieſe Arbeit bereits in Angriff genom-

men. Es handelt sich dabei im wesentlichen um folgende, etwas ver-

schiedene, aber doch innerlich ineinander übergreifende Aufgaben : erſtens

um eine vorwiegend juristische Beratung der Kriegerwitwen, die

sie über ihre Ansprüche aufklärt, zweitens um eine Berufsberatung

im engeren Sinn, die die Anpassung der Witwe an das Wirtschaftsleben

erleichtern soll, und drittens um eine Familienfürsorge , die der

Frau in der ersten schweren Zeit des Alleinseins mit Rat und Tat

zur Seite steht und selbstverständlich auch die Kriegerwaisen mit ein-

schließt. Im allgemeinen läßt sich sagen, daß zur Übernahme dieser

neuen Aufgaben keine neuen Organisationen geschaffen, sondern sie

vielmehr von dazu geeigneten bestehenden Einrichtungen übernommen

worden sind.

Die juristische Beratung der Kriegerwitwen ist mit großem Eifer

von sämtlichen Rechtsschußstellen für Frauen aufgenommen

worden. Der Inhalt der Beratung betraf in den meisten Fällen die

Ansprüche auf Rente, teilweise auch Miet- und Hypothekenschwierig-

keiten, sowie Rat und Unterſtüßung bei Veräußerung eines Erwerbs=

geschäfts, eines Grundstücks und ähnliches mehr. Um die Beratungs-

ſtellen über die Ansprüche der Kriegerwitwen und -waiſen in umfaſſen-

der Weise aufzuklären, hat der Vorſtand des Nationalen Frauen-

dienstes Berlin ſehr zweckmäßige Tabellen herausgegeben, auf der

Jahrbuch der Frauenbewegung V 9
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die Rentenansprüche sämtlicher Angehörigen der Kriegsteilnehmer mit

Berücksichtigung des Dienſtgrades des Mannes deutlich zu ersehen ſind.

3u den Aufgaben, die besonders die Rechtsschußstellen übernommen

haben, gehört auch die Vermittlung von Kriegsversicherungen auf ſo-

zialer Grundlage. Diese ermöglichen bei einer einmaligen Prämie von

5 Mark bis 200 Mark die Auszahlung des 25 fachen Betrages des Ein-

gezahlten. Der Vorteil einer derartigen Verſicherung für die Familie

im Falle des Todes des Ernährers ist einleuchtend . Selbst 125 Mark,

die durch die kleinste Einzahlung zu erwerbende Summe, bedeuten eine

nicht zu unterschäßende Hilfe für eine unvermögende Familie. In Köln

wurde mit den Vorarbeiten zu dieſer Verſicherung im Januar 1915

begonnen. Bei der Kriegsſterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes Fried-

rich-Wilhelm-Lebensversicherung wurde die Forderung auf sofortige

Auszahlung eines Teiles der Versicherungssumme durchgesezt, da nur

sofortige Hilfe wirksam durchgreifen kann, und „das Ende des Krieges“

als Auszahlungstermin ein zu vager Begriff ist. Am 1. März nahmen

die Beratungsstellen der Nationalen Frauengemeinschaft

Köln, die praktische Arbeit an der Kriegsversicherung auf. Jede Be=

ratungsstelle hat ihre verantwortliche Leiterin für die Kriegsversiche-

rungsangelegenheiten. In vier Monaten wurden insgesamt 582 Der-

sicherungen im Werte von 12210 Mark abgeschlossen. In Marburg

wurde es den Bezirkspflegern und -pflegerinnen durch private 3u-

wendungen ermöglicht, die im Felde Stehenden aus ihrem Bezirk bei

der hessischen Kriegsversicherung mit je einem Anteilschein zu versichern.

Auf jeden Anteilschein von 10 Mart bekommen die Hinterbliebenen

eines Gefallenen sofort 100 mark ausbezahlt, nach Beendigung des

Krieges außerdem einen Anteil an dem Überschuß der Kaſſe. In glei-

cher Weise hat der Nationale Frauendienst Elberfeld die Ver-

sicherung der Kriegerfrauen bei der Landesbank der Rheinprovinz zu

besonders günstigen Bedingungen durchgesetzt.

Wie die juriſtiſche Beratung von den Rechtsschußſtellen, so ist die

Berufsberatung der Kriegerwitwen von den Berufsberatungs-

stellen für Frauen in ihren Aufgabenkreis eingefügt worden. Die

prinzipiellen Schwierigkeiten der Aufgabe sind hier größer als bei der

rechtlichen Beratung, wenn auch der einzelne Fall oft weniger verwickelt

sein mag. Immer mehr ſtellt es sich heraus, daß die Verwitwung durch

den Krieg vor allem die unter 30 Jahre alten Frauen trifft, also

solche Frauen, für die wir bei geringer Kinderzahl aus volks=

wirtschaftlichen und ethischen Gründen die übernahme von Berufs-

arbeit wünſchen müſſen. Eine große Zahl von ihnen aber ist völlig
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berufsfremd, ohne Vorbildung und innere Geeignetheit für den Lebens-

kampf, in den das Schicksal sie so unerwartet hineinstellt. Nirgends

erscheint es darum so schwer, Einzelfall und allgemeine Grundsätze an-

einander anzupassen, wie bei der Berufsberatung der Kriegerwitwen.

Trozdem muß es unsere stete Sorge sein, den erloschenen Lebensmut

in ihren Seelen wieder anzufachen. Denn in unserer heutigen Zeit, die

jede treu getane Arbeit höher einschätzt als das Empfangen des Lebens

aus der Hand der andern, ist es uns ein fast unerträgliches Gefühl, daß

eine nicht unerhebliche Zahl von Frauen im besten Lebensalter sich

mit dem Gedanken abfindet, jahraus, jahrein mit den knappſten Mit-

teln ein äußerlich und innerlich ärmliches Dasein zu führen, ſtatt ſelbſt

den Kampf mit dem Schicksal aufzunehmen. Aachen , Augsburg,

Düsseldorf, Wiesbaden, Mannheim berichten von Anfängen

einer Kriegswitwenberatung, die meist in schon bestehende Beratungs-

arbeit eingegliedert ist. In Mannheim fanden sich in den ersten

drei Monaten seit der Eröffnung der Kriegswitwenberatung 52 Wit=

wen ein, von denen 22 Rat und Auskunft wollten, 30 Arbeit ſuchten

oder sich nach einer Berufsausbildung erkundigten. In einer verhältnis.

mäßig großen Anzahl von Fällen war es möglich, den Frauen Arbeit

zu verschaffen.

DieFamilienfürsorge für dieHinterbliebenen unterſteht im allgemei-

nen der Kriegsfürsorgeorganisation oder dem Nationalen Frauen-

dienst. In Leipzig ist der lettere vom Bezirkskommando mit der

Betreuung der Kriegswitwen beauftragt worden, und ſeine Helferinnen

in der Familienfürsorge unterziehen sich dieser Aufgabe. In Hagen

ist eine Fürsorgerin tätig, die jede Kriegswitwe persönlich aufsucht

und ihr mit Rat und Hilfe jeder Art zur Seite steht ; sie hat dort

bisher 40 Fälle übernommen. Es ist selbstverständlich, daß diese Fa=

milienfürsorge sich auch auf die Kriegswaiſen erstreckt, in vielen Fällen

sind diese sogar der Hauptgegenstand des pflegerischen Intereſſes. In

Posen sind, ähnlich wie in Hagen die Familien gefallener Krieger

in die Obhut einer besonderen Pflegerin gestellt, welche die Familien

aufsucht, ſich der Kinder annimmt, ihre Leistungen in der Schule über-

wacht und sich nach der Schulentlassung um geeignete Berufsstellungen

für sie bemüht. In Saarbrücken vermittelt die Auskunftsstelle des

Stadtverbandes die unentgeltliche Unterbringung und die Adoption von

Kriegerwaisen, für die sich Pflegeeltern in genügender 3ahl melden.

In ähnlicher Weise ist die Rechtsschußſtelle in Eisenach um die Ver=

mittlung guter Pflegeeltern für Kriegerwaisen sowie gelegentliche

Adoption bemüht.

9*
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Auch zur Frage der Fürsorge für Kriegerwaisen hat der Bund

Deutscher Frauenvereine in Leitfäßen Stellung genommen. Sie

lauten:

1. Die Errichtung neuer Kriegswaisenhäuser ist zu vermeiden, weil die bes

stehenden Waisenhäuſer Raum für eine verhältnismäßig große Zahl Neu-

eintretender haben, und weil sämtliche Kriegerwaisen nach Derlauf von höch

stens 14 Jahren dem Schulerziehungsalter entwachſen ſein werden.

2. Es ist zu erstreben , daß die Halbwaisen möglichst bei der Mutter bleiben

können und die Vollwaiſen in Familienpflege gegeben werden.

3. Die vom Gesetz geschaffenen Organe: Gemeindewaisenrat, Vormundschafts-

gericht und Dormundschaft, sowie die bestehenden karitativen Vereine ge-

nügen, sofern sie geeignet ausgestaltet und richtig benugt werden, vollkommen,

um die durch die Fürsorge für Kriegerwaisen entstehende Mehrarbeit zu

leisten. Die Gründung neuer Organisationen zur Versorgung der Krieger-

waisen ist nicht nötig.

4. Besonders sorgfältiger Organisation bedarf der Gemeindewaisenrat , der

überall Hand in hand mit dem städtischen Waisenamt zu arbeiten hat.

Neben die männlichen sollten überall, wo das Gesetz es gestattet, weibliche

Waisenräte treten ; jedenfalls sollten die Waiſenräte allgemein durch Waiſen-

pflegerinnen unterstügt werden.

5. In großen Städten ist eine Verbindung zwischen Berufs- und ehrenamtlicher

Dormundschaft anzustreben. Zur ehrenamtlichen Vormundschaft, die zur Er-

gänzung der Berufsvormundschaft unentbehrlich ist , sind mehr als bisher

Frauen heranzuziehen. Die ehrenamtlichen Vormünder eines Bezirks sollten

organisatorisch zusammengefaßt und in der Erfüllung ihrer Pflichten unter-

wiesen werden. Freiwillige Jugendfürsorgeorganisationen müssen die amt-

lichen Organe in der Ausübung ihrer Pflichten gegenüber den Mündeln unter-

stüßen. Jugendfürsorgeorganisationen und die Vereine der organisierten

Einzelvormünder sollten aus staatlichen oder städtischen Mitteln unterſtüßt

werden.

6. Die kommunale_Waiſenfürsorge darf sich nicht auf die Gewährung von

Unterhalt und Geldunterstützung beschränken, sondern sie muß soziale Für-

sorge im wahren Sinne des Wortes sein. Auch hierzu bedarf sie der Unter-

ftüßung ehrenamtlicher Organe, innerhalb deren das weibliche Element ge-

nügend stark vertreten sein muß.

Der in diesen Thesen mit besonderem Nackdruck behandelten Frage

der Vormundschaft hat der Nationale Frauendienst in mehreren

Städten große Aufmerksamkeit zugewendet. In Heidelberg hat die

Rechtsschußstelle in der richtigen Erkenntnis, daß in der jeßigen ſchweren

Zeit die Vormünderin neben dem gesetzlich vorgeschriebenen Rechts-

schuß auch persönliche mütterliche Fürsorge ausüben müsse, vor allem

zum Zweck der Berufsvorbereitung der Kriegerwaiſen unter ihren Mit-

gliedern eine Sammlung veranstaltet, unter dem Namen : Stiftung

weiblicher Vormundschaft und Beistandschaft des Nationalen Frauen-

dienstes, Heidelberg. Auch aus Worms, Eisenach, Braun-
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schweig wurde die Übernahme weiblicher Vormundschaften für

Kriegerwaisen gemeldet. Neben den Vormundschaften nehmen die

Kriegspatenschaften eine bedeutende Stelle innerhalb der Für-

sorge für Kriegerwaisen ein. In München wurde vom Hauptver-

band bayerischer Frauenvereine ein Aufruf erlassen, der die

Frauen aufforderte, Kriegspatenschaften zu übernehmen. Die Kriegs-

patin ist nicht als Taufpatin gedacht ; sie hat nur die Verpflichtung,

die Mutter werdende Frau, die Wöchnerin zu beraten, ihr die während

der Kriegszeit zu Gebote stehenden Hilfsmöglichkeiten zu vermitteln, der

Gesundheit von Mutter und Kind besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden

und schließlich in wohltuender Weise durch persönlichen Verkehr aufrich-

tend und tröstend der einſamen Frau über die schwere Zeit hinweg-

zuhelfen. Dieser schönen Aufgabe haben sich die Frauen in vielen

Städten gern unterzogen. Dom Nationalen Frauendienst Han-

nover wird die übernahme von 27 Kriegspatenschaften berichtet,

ebenso werden in Ratibor Kriegspatenschaften von Mitgliedern des

Nationalen Frauendienstes übernommen. In Mannheim hat

sich im Frühjahr 1915 ein Verein zur Propagierung der Kriegspaten=

schaft gebildet, der die überwachung seiner Patenkinder übernimmt

und bereits 40-50 Kinder versorgt. In Erfurt werden für die

3wecke der Kriegspatenschaft große Mittel privatim durch Mitglieder

des nationalen Frauendienstes aufgebracht. Den Frauen wurde

freie Entbindung, Kinderwäsche, Milch, Kräftigungsmittel, eine Pflege-

rin gewährt. Jede Frau wurde von einem Mitglied der angeschlossenen

Dereine besucht und beraten, denn neben der materiellen Hilfe spielte

die seelische eine große Rolle.

Die Bundesratsbestimmungen über die Reichswochenhilfe ¹ ) haben in

manchenStädten die Tätigkeit der Kriegspaten ein wenig eingeschränkt.

Doch sind gerade diese Bestimmungen der beste Ausdruck der Überzeu-

gung, die der Weltkrieg in Deutschland gefestigt und gestärkt hat :

„Die Kinder sind eines Volkes größter Schatz. “ Eine Führerin der

Frauenbewegung hat einmal deren legtes 3iel mit den Worten be-

zeichnet : „Die Frauen der ganzen Welt breiten die Hände schützend

über die Kinder." Dieses Wort soll vor allem an den Kindern wahr

werden, die der Krieg ihres natürlichen Beschützers, des Vaters, be=

raubte.

1) Vgl. hierzu das Kapitel „ Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge" S. 105.
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Flüchtlingsfürsorge.

Es liegen Berichte vor von :

Aachen, Altenburg , Augsburg , Barmen , Bielefeld , Bonn, Brandenburg,

Braunschweig , Breslau , Bromberg, Caffel , Celle , Charlottenburg , Chemnitz,

Christburg, Colmar, Danzig, Darmstadt, Detmold, Dortmund, Dresden, Düffel

dorf, Elberfeld , Elbing , Erlangen , Freiburg i. B., Fürth , Glogau , Göttingen,

Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Hannover, Insterburg, Kiel , Köln a.Rh.,

Königsberg, Kolberg, Leipzig, Ludwigshafen a. Rh. , Lübed, Lüneburg, Magde

burg, Minden i. W., M.-Gladbach, münchen, Naumburg, Neumünster, Neuwied,

Offenbach a.M., Osnabrück, Paffau, Plauen, Posen, Potsdam, Remscheid, Rostock,

Saarbrüden, Stargard, Stolp, Straßburg, Stuttgart, Tilsit, Ulm, Wesel, Wies

baden, Wolfenbüttel, Würzburg.

Das Gebiet der Flüchtlingsfürsorge gliedert sich naturgemäß inzwei

Teile, in die Fürsorge für Flüchtlinge aus den zeitweilig besetzten deut-

schen Gebieten und die Fürsorge für Flüchtlinge aus dem feindlichen Aus-

land. Die aus dem Ausland Flüchtenden verteilten sich schon ohne be-

hördliches 3utun so ziemlich über das ganze Reich, denn jeder kehrte

dahin zurück, wo Familienbande ihn hinzogen oder wo er nach viel-

leicht jahrelangem Aufenthalt im Ausland noch Anknüpfungen irgend-

welcher Art hatte. Massenmaßnahmen wurden für die aus dem Aus-

land ausgewiesenen Deutschen vor allem nach den verschiedenen Kriegs-

erklärungen und in denjenigen großen Eisenbahnknotenpunkten notwen-

dig, die den Auslandsgrenzen am nächsten liegen. Daß Köln zu einer

Hauptstätte der Flüchtlingsfürsorge wurde, ist begreiflich, denn seine

geographische Lage hat es zum Hauptknotenpunkt für die westdeutschen

Eisenbahnen im Verkehr mit dem Ausland gemacht. In dem gleichen

Augenblick, in dem die erſten Truppen die feindlichen Grenzen über-

schritten, fluteten naturgemäß ungeheure Massen ausgewiesener Deut-

scher als arme, von allem notwendigen entblößte Flüchtlinge in ihr

Vaterland zurück. Als erstes Erfordernis der Hilfe ergab sich hier wie

überall die Sorge für die Befriedigung der elementarſten Bedürfniſſe

nach Nahrung, Kleidung und Wohnung. Während des Chaos, das in den

ersten Tagen nach der Mobilmachung auf dem Kölner Hauptbahnhof

herrschte, war an eine eigentliche Organisation der Flüchtlingsfürsorge

nicht zu denken. Wohl aber errichtete die Nationale Frauenge-

meinschaft Köln ſchon am 8. Auguſt eine Beratungsstelle innerhalb

der Sperre des Hauptbahnhofs . Hier wurden die Flüchtigen beraten,

wurde ihnen unter Vermittlung der Stadt Wechselgeld verschafft und

ihnen zur schnellen Weiterfahrt verholfen. Hier wurde aber auch vor

allem die Nachforschung nach versprengten Familienangehörigen in die
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Wege geleitet. Während die Beratungsstelle innerhalb des Bahnhofs, die

während der ersten Zeit Tag und Nacht geöffnet war, hauptsächlich

solchen Flüchtlingen diente, die rasch weiterbefördert werden mußten,

wurde in der Stadt eine zweite Beratungsstelle für diejenigen eröffnet,

die Köln nicht sofort wieder verlassen konnten. Den Hauptteil der zu-

strömenden Flüchtlinge bildeten selbstverständlich die aus Belgien aus-

gewiesenen Deutschen, die aus dem übrigen feindlichen Ausland und den

besezten deutschen Gebieten machten kaum ein Drittel der Flüchtlings-

schar aus. Die Gesamtzahl konnte nicht genau festgestellt werden, in

den ersten Kriegstagen belief sie sich täglich auf mehrere hundert Per-

sonen. Ohne Wahl mußten dieſe in Massenquartieren untergebracht

werden. Für das notwendigste an Kleidern sorgte sogleich eine auf dem

Hauptbahnhof eingeleitete Sammlung von Kleidungsstücken. Auch eine

Derpflegungsstelle wurde in der unteren Halle des Bahnhofs aufge=

schlagen. Es zeigte sich bald, daß nur eine mit großen Mitteln und weit-

gehenden Befugnissen ausgerüstete Stelle die Flüchtlingsfürsorge wirk-

lich durchführen könne. Der Polizeipräsident übertrug daher die offi-

zielle Fürsorgestelle dem Roten Kreuz, mit dem aber die Nationale

Frauengemeinschaft in diesem Arbeitszweig weiter zusammen-

wirkt. Sie beteiligt sich vor allem eifrig an der Sorge für Verpflegung

und Familienquartiere und spendet aus ihrer Kleiderkammer die not-

wendige Kleidung.

Für die vereinzelt eintreffenden Flüchtlinge sorgten in den meisten

Städten die Kriegsfürsorgeeinrichtungen in ähnlicher Art wie für die

übrigen Hilfsbedürftigen. Besondere Maßnahmen machte nur die

Unterbringung nötig, sonst wurde für ihre Beköstigung und Be-

kleidung wie für die anderer Schüßlinge Sorge getragen, sowie ihnen

Arbeit verschafft. Die Nachforschungen nach im feindlichen Ausland zu-

rückgebliebenen deutschen Frauen und Mädchen übernahmen vielfach

die Vereine Freundinnen junger Mädchen". Dank ihrer Ver-

bindungen mit neutralen Ländern gelang es ihnen oft, den Aufenthalt

der Dermißten festzustellen und Nachrichten zwischen ihnen und ihren

Familien zu vermitteln. So hatte 3. B. der Darmstädter Verein bis

Mitte Juni 1914 in 48 Fällen erfolgreiche Nachforschungen angestellt

und außerdem 2004 briefliche Nachrichten, von denen häufig Auszüge

und Übersetzungen gemacht werden mußten, vermittelt. Mehrfachkonnte

deutschen Mädchen auch die Erlaubnis zur Heimkehr erwirkt werden.

Eine Sonderkategorie aus dem feindlichen Ausland Heimkehrender

war die Schar der deutschen Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen und

Dienstboten. Dieser haben sich in den meiſten Städten die Berufsorgani-
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sationen liebevoll angenommen. So haben vielerorts die Lehrerinnen-

dereine, u. a. auch der Verein der Privatlehrerinnen Bayerns in Mün-

chen und die Beratungsstelle der Lehrerinnenvereine in Hannover,

mit einer besonderen Kriegshilfe für flüchtige Erzieherinnen aus Frank-

reich, England, Italien und Rußland begonnen. Sie leiſteten Hilfe durch

Stellenvermittlung, durch Aufnahme in Heimen oder Unterbringung

in Familien, durch Bestreitung der Kosten für Mahlzeiten, durch Ver-

teilung von Kleidern und Wäsche sowie durch Barunterſtüßung.

Sehr viel größer waren die Anforderungen, die das plögliche maſſen-

hafte Einströmen von Flüchtlingen aus den besetzten deutschen Gebieten

an die Träger der sozialen Fürsorge in den Landesteilen stellte, in

die sich der Strom der Flüchtlinge zuerst ergoß. Ergreifende Berichte

über die Notlage dieser Unglücklichen liegen vor allem aus den Städten

des deutschen Ostens vor. In Königsberg und Elbing war die

ungeheure Aufgabe der Flüchtlingsfürsorge dem Nationalen Frau-

endienst übertragen, in Bromberg lag sie in den Händen des Ver-

eins Frauenwohl , in Danzig in denen der Kriegshilfe für

Danzig, der sich eine Anzahl Frauen für dieſen Zweck zur Verfügung

gestellt hatte. Es lohnt sich, aus diesen Berichten Einzelheiten anzu-

führen. Anfang September 1914 begann in Königsberg die Maſſen-

einwanderung, im Laufe des Frühjahrs und Sommers 1915 fing das

Rückſtrömen in die befreiten Provinzen an . Während dieser ganzen Zeit

waren ungefähr 50 Frauen Tag und Nacht auf den Bahnhöfen, um die

abreisenden und heimkehrenden Flüchtlinge zu verpflegen. Nach und

nach mußten sieben Maſſenunterkunftsstätten für die Flüchtlings-

familien eingerichtet werden, die erst allmählich wieder aufgehoben

werden konnten, nachdem die Flüchtlinge behördlicherseits über das

Land verteilt worden waren. In einem einzigen dieſer Maſſenquartiere,

das in friedlichen 3eiten als Rollschuhpalast dient, haben ungefähr

15000 Flüchtlinge vorübergehend Unterkunft gefunden. Derwaltet

wurden die Unterkunftsstätten in der ersten 3eit ausschließlich von ehren-

amtlichen weiblichen Kräften ; erst nach einiger Zeit, nachdem vom Ma-

giſtrat Ärzte und Berufsschwestern für die Bewachung des Gesundheits-

zustandes der Flüchtlinge eingestellt worden waren, stellte der Na-

tionale Frauendienst selbst auch noch einige Schwestern und Hel-

ferinnen an. Die Leitung blieb in der Hand einer ehrenamtlich tätigen

Frau. Für die Kinder solcher Flüchtlingsfamilien, die aus Geſundheits-

rückſichten eine Zeitlang in Königsberg bleiben mußten, machte die

Leiterin mit Unterstützung eines Schulmannes den allem Anschein nach

glücklichen Versuch, eine Art von Schulunterricht einzuführen, der von
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Schülerinnen der ersten Klaſſe der Mädchen-Mittelschule erteilt wurde.

Auch die kleinen Kinder wurden für die Überweisung im Kindergarten

eine Zeitlang gesammelt. Die Verpflegung der in den Maſſenunter-

kunftsstellen sowie der privat in Königsberg untergebrachten Flücht-

linge übernahmen sechs Küchen, und zwar vier Volksküchen, eine Fabrik-

und eine Schulküche, die ebenfalls unter ehrenamtlicher weiblicher Lei-

tung standen. Für solche Flüchtlinge, die ſich das Eſſen ſelbſt zubereiten

fonnten und wollten, wurden Nahrungsmittel ausgegeben, die zum

Teil als Liebesgaben aus anderen Provinzen kamen, teils von Königs .

berger Firmen geschenkt wurden.

Fünf Fluchtperioden ostpreußischer Flüchtlinge, die dreimal durch

die Eisenbahn, zweimal durch Pferdefuhrwerke in die Stadt kamen, hatte

Elbing durchzumachen. Wie ein unaufhaltſamer Waſſerſturz kamen

ſie vom 17. August 1914 ab über die Stadt. Da alle größeren Räume

durch Lazarette belegt waren, so war für die Unterbringung dieses

Massenandrangs in keiner Weise vorgesorgt. Im Augenblick der drin-

genden Not mußte der Nationale Frauendienſt erſt alles ſchaffen

und ordnen. Mehr als 48 000 Flüchtlinge sind im ganzen im Laufe des

ersten Kriegsjahres vorübergehend oder dauernd , zum Teil wiederholt

mit Unterkunft und Derpflegung, Kleidung, Wäsche und Schuhzeug

versehen worden. Vielen mußte Möbel, Betten, Bettwäsche sowie Haus-

gerät beschafft werden. Einen Teil dieser Sachen erhielt der Nationale

Frauendienst geschenkt, einen Teil entlich er; was fehlte, wurde

angeschafft. Die warme trockene Witterung des Frühherbstes 1914 er-

leichterte die Unterbringung der Flüchtlinge. Bodenräume, Scheunen,

Kegelbahnen, Fabrikräume konnten mit herangezogen werden. Die

Elbinger Bürgerschaft zeigte sich sehr hilfsbereit und öffnete den

Flüchtlingen bis tief in die Nacht hinein ihre Türen. Schwieriger ge-

stalteten sich die Dinge bei dem zweiten großen Ansturm im November.

In den Tagen vom 18. bis 22. hatte der Nationale Frauendienst

außer den Menschen 918 Leiterwagen und andere Fuhrwerke und gegen

2000 Pferde in der Stadt unterzubringen ; für die Tiere mußte ebenfalls

Futter beschafft werden. Wiederum galt es, Massenquartiere zu stellen,

die auch genügend gegen die Kälte schüßten. Einige von diesen mußten

Dom Nationalen Frauendienst mit Heiz- und Kochvorrichtung

versehen und auch sonst menschenwürdig hergerichtet werden. In der

zur Massenspeisungsanstalt ausgestalteten Volksküche, für die der Na-

tionale Frauendienst alles notwendige Eßgerät beschaffte, wurden

lange Zeit täglich 11-1500 Mittags- und 400-600 Abendportionen

verabfolgt. Die Materialkosten für das Eſſen trug die Stadt, das übrige
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war Leistung des Nationalen Frauendienstes. Außerdem wur-

den an zwei Sammelpunkten der Flüchtlinge an den Heerstraßen durch

die Niederung vom Nationalen Frauendienst zwei Feldküchen

neu aufgebaut, eingerichtet und bis nach Weihnachten im Betrieb er-

halten. In jeder sind über 10000 Mittags- und Abendportionen und

nicht viel weniger Frühstücksportionen ausgegeben worden. Besondere

Schwierigkeiten machte in der plöglich überfüllten Stadt die Unter-

bringung der Alten, Schwachen, Siechen, Kranken und Wöchnerinnen.

Die vorhandenen Krankenanstalten waren überfüllt, die Ärzte überan-

strengt, verschiedene Hebammen verweigerten die Aufnahme der Schwan-

geren ausFurcht, durch einen infolge der schrecklichen Verhältnisse leicht

möglichen Unfall bei der Entbindung Unannehmlichkeiten zu haben und

dadurch wohl gar ihre Konzeſſion zu gefährden. Durch die unermüd-

liche Hingabe der Helferinnen des Nationalen Frauendienstes

gelang es aber schließlich, alles zu bewältigen. Kranke und Sterbende

wurden verpflegt, für ärztliche Behandlung und Medizin oder für ein

anständiges Begräbnis gesorgt. Ende September ließ sich auch endlich

der von Anbeginn dringende Wunsch verwirklichen, ein Wöchnerinnen-

heim für die Flüchtlingsfrauen einzurichten. Welche Hindernisse hier zu

überwinden waren, ist allein aus dem einen Umstand zu ersehen, daß

drei Wochen vergeblichen Bemühens dazu gehörten, um nur eine Woh-

nung für dieses Heim zu erhalten, weil Hausbesizer und Mieter in ſel-

tener Übereinstimmung ein solches Heim für eine so unanständige"

Sache erklärten, daß man es in einem ehrbaren Hause nicht dulden

könne. Schließlich wurde aber auch das durchgesezt, und die Wöchne-

rinnen, von denen vorher viele auf der Straße, im Leiterwagen, in der

Scheune, auf der kahlen Diele, im Stroh ihre schwere Stunde hatten

durchmachen müssen, kamen nun in ein zwar einfaches, aber doch ge-

diegen eingerichtetes Heim. 71 Kinder haben seither dort das Licht der

Welt erblickt. Nach einer Zeit geringeren Zuspruchs füllte sich das Heim

wieder zur Zeit des Rückströmens der Flüchtlinge nach dem Abzug der

Russen.

Auch die Weiterbeförderung der Flüchtlinge fiel dem Nationalen

Frauendienst zu. Die Verpflegung und Ausrüstung für die Reise

nach weiter vom Kriegsschauplak abgelegenen Gegenden hatte er zu

besorgen. Die ersten Bahntransporte hatte er sogar ganz allein einzu-

richten und zu leiten. Bis die staatliche Fürsorge mit der Einrichtung

von Flüchtlingsfürsorgestellen und der Verteilung der Flüchtlinge auf

bestimmte Landesteile eingriff, hatte der Nationale Frauendienst

Elbing schon 10000 Flüchtlinge versorgt. Ende August und Anfang

i
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September 1914 war ihm neben der Auszahlung der Reiſezehrpfennige

auch die eines kleinen Vorschusses auf die Kriegsunterſtüßung an die-

jenigen Frauen anvertraut, deren Papiere infolge der Flucht nicht in

Ordnung waren. Die vom Staat bewilligten Mittel gab die Stadt vor-

schußweise her. Mit 500 m. hatte sie geglaubt, auskommen zu können,

der Nationale Frauendienst aber mußte in sechs Tagen über

5000 m. auszahlen, alles gegen Quittung und unter Aufnahme eines

kleinen Protokolls. Das war eine der schwierigsten und anstrengendsten

Arbeiten, vor allem weil die Bureauräume bei weitem nicht ausreichten.

An einem einzigen Tage betrug der Besuch 2400 Menschen. Daß bei

einem solchen Andrang in der Kleiderabgabe, bei der Wohnungsfürsorge,

bei der Arbeitsvermittlung, der Geldausgabe, der Nachforschung nach

Vermißten eine ordnungsmäßige Liſtenführung unmöglich war, läßt sich

begreifen. Dies konnte erst nach wochenlanger Tätigkeit geschehen, als

der Andrang etwas geringer wurde. So kommt es, daß die tatsächlichen

Leistungen vielfach noch höher waren, als aus den aus den Liſten ſich er-

gebenden Zahlen hervorzugehen scheint. Trotz der ungeheuren Anforde

rungen, die durch die Flüchtlingsversorgung an den Nationalen

Frauendienst gestellt wurden, ließ er es sich doch nicht nehmen, ſeine

Leiſtungen über das unbedingt Notwendige hinaus zu steigern. So ver-

anstaltete er für über 1000 Flüchtlingskinder eine Weihnachtsbe-

scherung.

Zu den schmerzlichsten Eindrücken und Erfahrungen gehörte die For-

ſchung nach den vermißten Familienangehörigen, die teils durch die

Russen, teils während der Flucht von der Seite der Ihren gerissen wor-

den waren. Die Bemühungen des Nationalen Frauendienstes

zur Nachforschung nach den Vermißten ſezten gleich zu Anfang ein. Die

Namen der Fehlenden wurden auf großen Schultafeln im Bureau des

Nationalen Frauendienstes und außerdem durch die Zeitungen

bekanntgegeben. Der Erfolg war aber trok eifrigster Bemühungen ge-

ring, bis die Einrichtung von Zentralauskunftstellen in Berlin und

Königsberg diese Arbeit erleichterte. Im ganzen ist etwa 3000 Per-

sonen nachgeforscht worden, von denen etwa die Hälfte aufgefunden wer-

den konnte. Auch die rechtliche Vertretung der Flüchtlinge mußte der

Nationale Frauendienst vielfach übernehmen. Unzählige Ein-

gaben mußten während des ersten Kriegsjahres gemacht werden. Sie be-

zogen sich auf Renten, 3insen, Zahlung von Pensionen, Unterstützungen,

Erziehungsgelder, Befreiung von der Mietzahlung für die zerstörten

Wohnungen, Vorschüsse auf Kriegsentschädigung, neue Ausstellung von

verloren gegangenenHypothekenbriefen und anderen Dokumenten u. a. m.
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Auch in Bromberg haben sich die Frauen, und zwar der Verein

Frauenwohl, der Flüchtlingsfürsorge angenommen, ja es war dies

während des ersten Kriegsjahres die umfangreichste Tätigkeit des Ver-

eins. Die anfänglich zur Verfügung gestellten Gaſtquartiere in Familien

reichten nach kurzer Zeit nicht mehr aus, und auch hier mußten Massen-

quartiere eingerichtet werden. Für die nicht nur vorübergehend in

Bromberg sich Aufhaltenden vermittelte der Verein leere Wohnungen,

die meist unentgeltlich zur Verfügung gestellt wurden. Im übrigen ver-

lief die Arbeit ziemlich in den gleichen Bahnen wie in Elbing.

In Danzig war die Flüchtlingsarbeit ebenfalls sehr umfangreich

und schwierig, da die Stadt Durchgangsstation für einen großen Teil der

ostpreußischen Flüchtlinge war. Ihre Zahl war so gewaltig, daß sie

nicht festgestellt werden konnte. Eine dauernde Versorgung in der Stadt

haben während des Winters 1914/15 1500 Familien gefunden.

Was die oft und westpreußischen Frauen für die vertriebenen Ost=

preußen, das leiſteten in entsprechend kleinerem Maßstabe die Frauen

in der näheren Umgegend der von den Franzosen besetzten Gebietsteile

für die Flüchtlinge aus den im Operationsgebiet liegenden Vogesen=

tälern. Die von Frauen des Elsässischen Frauenbundes in Col-

mar geleistete Fürsorgearbeit umfaßte drei Gruppen : die Sprechstunde,

in der Auskunft und Rat erteilt wurde, die Austeilung von Kleidern,

Wäsche und Schuhzeug und die Versorgung der von städtiſcher Seite in

öffentlichen Gebäuden untergebrachten Flüchtlinge. In den Maſſen-

quartieren befanden sich zeitweilig 3—400 Menschen mit ihren Bündeln,

Karren und Kinderwagen. 3u den Mahlzeiten wurden die Gesunden

in die Suppenanstalten oder eine städtische Herberge geführt, die Ge-

brechlichen und die kleinen Kinder aber von den Fürsorgedamen an Ort

und Stelle versorgt. Es war keine kleine Aufgabe, bis genügend Brot,

Butter und Milch beschafft, bis abends die Kinder sauber gewaschen und

zur Ruhe gebracht waren. Nach einigen Tagen führte der Extrazug die

armen Heimatlosen in der Regel weiter in friedlichere Gegenden. Dann

gab es für die in der Flüchtlingsfürsorge Stehenden ein kurzes Auf-

atmen ; doch die Zeit war ausgefüllt mit dem Rüsten der Räume zu

neuem Besuch.

Die Nationalen Frauendienste der im Innern des Deutschen

Reiches gelegenen Städte beteiligten sich an der Flüchtlingsfürsorge teils

durch Übersendung von Kleidungsstücken und Lebensmitteln an die

Flüchtlingsfürsorgestellen in den Grenzgebieten, teils durch zeitweilige

oder dauernde Aufnahme einer kleineren Anzahl von Flüchtlingsfami-

lien. So hatte der Verband Taſſeler Frauenvereine Ende Auguſt 1914
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vierzehn Tage lang 2000 Flüchtige aus Lothringen zu betreuen, die in

Maſſenquartieren untergebracht, beköstigt und mit Beschäftigung per-

sehen werden mußten. Auch in Hannover versorgte der Nationale

Frauendienst über 900 Flüchtlinge aus Lothringen und Ostpreußen,

bis das Rote Kreuz diesen Fürsorgezweig übernahm. Ähnlich war es in

vielen größeren Städten Deutschlands, in denen die Flüchtlingsfürsorge

meist bis zu der Zeit, in der die Flüchtlinge in ihre Heimat zurück-

kehrten, Arbeitsgebiet des Nationalen Frauendienstes blieb.

Die deutschen Frauen und die kriegsgemäße Lebensweise.

Es liegen Berichte vor von:

Aachen, Altenburg, Altona, Arnstadt, Arolsen, Aschaffenburg, Aschersleben,
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Kiel, Köln, Königsberg, Kolberg, Kreuznach, Lahr i. B., Landau , Landsberg,

Liegnig, Luckenwalde, Ludwigshafen a. Rh., Lübeck, Lüneburg, Magdeburg, Mainz,
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bach, München, Naumburg, Neiße, Neustadt a. H., Neustettin, Neustrelitz, Neu-

wied , Nürnberg , Offenbach , Ohligs , Oldenburg , Oppeln , Osnabrück , Paſſau,
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Hütet das heilige Brot!

Seht ihr die schleichende Not?

Sie hat unsere frevelnden Freuden,

Sie hat unser feiges Dergeuden

Mit knöchernen Fäusten bedroht:

Hütet das heilige Brot!

Achtet das goldene Korn!

Seht, zum Meer schwillt der Born

Rauchenden Bluts unserer Besten.

Wollt ihr träge euch mästen?

Fürchtet die Schale voll 3orn :

Achtet das goldene Korn!

Jede Krume ist wert !

Schirmt das Feuer im Herd.

In eisigen Schützengräben

Opfert sich edelstes Leben

Don Frost und Hunger versehrt,

Jede Krume ist wert!

Hütet das heilige Brot!

Hört ihr der Heimat Gebot?

Helft zum würdigen Frieden,

Derdient euch, was euch beschieden !

Fühlt die eiserne Not:

Hütet das heilige Brot! Ilse Franke.
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Mit einem Schlage versehen uns diese Verſe in die Zeit zurück, als

den deutschen Frauen zuerst klar wurde, welche Aufgaben der englische

Aushungerungsplan den Daheimgebliebenen auferlegte, in jene 3eit,

da für die Hausfrau der Krieg im „wirtschaftlichen Schüßengraben" be=

gann, der noch immer nicht zu Ende gekämpft ist.

――

-

Sobald die Volkswirtschaft, wie es in Deutschland seit Ausbruch des

Krieges der Fall ist, in erster Linie auf die Konsumtion eingestellt wird,

gewinnt die Tätigkeit derer, die den Güterverbrauch ordnen und leiten,

gewinnt ſomit die Tätigkeit der Hausfrauen ungeheuer an Bedeu-

tung. Im Frieden ist es Aufgabe der Hausfrau, in ihrer eigenen Wirt-

schaft mit dem geringsten Kraftaufwand den größten wirtſchaftlichen

Erfolg zu erreichen. Im Krieg und zumal in einem Wirtschafts-

Erieg ist sie vor die Lösung einer ganz neuen Aufgabe gestellt. Es

gilt die eigene Wirtschaft so zu führen, daß zwar deren Bedürfnisse

befriedigt werden, aber durch die Art der Befriedigung dieser Bedürf-

nisse, die Gesamtheit nicht geschädigt wird. Mit dem Ausbruch des

Krieges kam daher für die deutsche Hausfrau der Zeitpunkt, an dem sie

zeigen konnte, ob sie schon genügend zur Staatsbürgerin erzogen war,

um die ihr als Konsumentin in die Hände gelegte macht zum Wohle des

Vaterlandes zu nußen. Zum Ruhm der deutschen Hausfrau kann es ge-

sagt werden, daß es der Aufklärung seitens der Volkswirtschaftslehrer

sehr rasch gelang, ihr die Verpflichtung klarzumachen, im vaterländi-

schen Interesse während des Krieges mit allen Vorräten sehr sparsam

umzugehen und nicht das kleinste und geringste unausgenutzt zu lassen,

ihr zu zeigen, daß in dem wirtſchaftlichen Kriege, für den das deutsche

Dolk seine ganze Kraft ebenso zusammennehmen mußte wie in dem

Kriege mit der Waffe in der Hand, die Kämpfenden in der ersten Front-

linie die Hausfrauen ſein müßten. Tatsächlich haben denn auch ihr

Verſtändnis für die neuen organiſatoriſchen Fragen, die durch die Vertei=

lung und Streckung der Lebensmittel aufgeworfen wurden, ihre Fähig=

keit der Anpassung des täglichen Lebens an die Forderungen der poli=

tischen Lage, die Erfolge des Deutschen Reiches im Weltkrieg erheblich

unterſtüßt. Ja, die deutschen Frauen waren stolz darauf, daß es ihnen

vergönnt war, mit dazu beizutragen, daß der Aushungerungsplan unſe-

rer Feinde zunichte gemacht wurde !

Die innerhalb der deutschen Frauenbewegung organisierten Frauen

traten an die Aufklärungsarbeit auf dem Gebiete der Volksernährung

im großen Umfang erst im November des Jahres 1914 heran. Daß

in der deutschen Volksernährung schwierige Probleme entstehen mußten,

hatten sie allerdings von Anfang an vorausgesehen. Schon der erſte
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am Tage der Mobilmachung erschienene Organisationsplan des Natio-

nalen Frauendienstes nannte die Mitarbeit an der Lebensmittelversor-

gung als wichtigste Aufgabe.¹) Da indessen während der ersten Kriegs-

monate Bedenken gegen eine solche Aufklärung bestanden, von der man

eine Beunruhigung der Bevölkerung und eine falsche Wirkung auf das

Ausland befürchtete, so mußten die anfänglich geplanten Maßnahmen

zur Gewinnung einer Übersicht über das, was die deutsche Volkswirt-

schaft besaß und was ihr fehlte, in den ersten vier Kriegsmonaten

zurückgestellt werden. Die Bewegung gewann Boden erst gegen Ende

November im Anschluß an das von Professor Elzbacher heraus-

gegebene Buch „Die deutsche Volksernährung und der englische Aus-

hungerungsplan". Da der Nationale Frauendienst Berlin aber

schon vor Erscheinen dieses Buches in Verbindung mit dessen Mit-

arbeiterkreis stand , so konnte bereits Ende Oktober mit der Aufklärungs-

arbeit begonnen werden. Die erſte Aufgabe beſtand darin, diejenigen

Stellen aufmerksam zu machen, die Einfluß auf die Haltung bestimmter

Bevölkerungskreise erwerben konnten : die Schule, Berufsorganisationen

und Vereine. Gleichzeitig trat der Nationale Frauendienst Ber-

lin an Lehrervereine und andere Berufsverbände mit der Anregung

heran, für ihre Mitglieder Besprechungen und Versammlungen über

diese Fragen zu veranstalten, zu denen der Nationale Frauendienst

Redner und Rednerinnen vermitteln wollte. Diese Anregung hatte nur

teilweise Erfolg, da man in weiten Kreisen noch immer nicht an den

Ernst dieser Fragen glaubte. Trotzdem wurden schon damals Kochvor-

führungen unter Hinzuziehung von Haushaltungslehrerinnen in ver-

schiedenen Stadtteilen Berlins durch den Nationalen Frauen-

dienst eingerichtet. Hand in Hand damit ging der Vertrieb aufklä-

render Flugschriften, die teils von dem Kreise der Mitarbeiter des

Herrn Professor Elzbacher, teils vom Bund deutscher Frauen-

vereine , teils von anderen Vereinen herausgegeben wurden. Unter

diesen sind zu nennen die bereits erwähnten Flugblätter an die Haus-

frauen und an die deutschen Schulkinder 2), ein vom Nationalen

Frauendienst Berlin herausgegebenes Flugblatt an die deutschen

Köchinnen, verschiedene Merkblätter über Ernährung in der Kriegszeit,

ein kleines Kriegskochbuch von Hedwig Heyl, die sämtlich in vielen Tau-

senden von Exemplaren über das ganze Deutsche Reich verbreitet wur-

1) Vgl. hierzu das Kapitel „ Die Kriegsarbeit des Bundes Deutscher Frauen-

vereine" S. 4.

2) Vgl. das Kapitel „Die Kriegsarbeit des Bundes Deutscher Frauenvereine"

S. 7.
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den. Besonderen Erfolg hatte auch ein büntes Plakat „ Krieg und Küche“,

das zum Aufhängen in der Küche bestimmt war (siehe Abbildung) und

in 33 000 Exemplaren versandt wurde. Neben der Aufklärung, die durch

diese Flugblätter über das ganze Land verbreitet wurde, begannen

um diese Zeit die Frauenorganisationen auch schon Rednerinnen über

Dolksernährungsfragen auszusenden, die die Saat, die durch die Schrift

bereits ausgefäet war, nun durch das Wort zur Reife bringen sollten.

So hat u. a. die Vorsitzende des Bundes Deutscher Hausfrauenvereine in

unzähligen großen und kleinen Städten Deutschlands über Volksernäh-

rungsfragen gesprochen und dort neue Mittelpunkte für die Aufklärung

der Hausfrauen geschaffen. Im Februar 1915, als seitens der Regie-

rung ernstlich mit den Maßnahmen begonnen wurde, die den Zweck

hatten, die vorhandenen Nahrungsmittel zu strecken und auf die Be-

völkerung gerecht zu verteilen, begann man von dieser Seite aus eine

systematische Aufklärung weiter Dolkskreise zu fördern. Zu diesem

Zwecke wurde in Berlin vom preußischen Miniſterium des Innern ein

Lehrkursus für Redner über den Stand der Volksernährungsfrage und

über die Notwendigkeit sparsamen Wirtschaftens abgehalten, an dem

sich auch eine große Anzahl von Frauen beteiligten, die dann ihrerseits

das Gelernte hinaustrugen in Stadt und Land. In sämtlichen Berichten

über die Mitarbeit der Frauen an der Förderung einer kriegsgemäßen

Lebensweise werden solche Vorträge erwähnt. In großen und kleineren

Städten war das Interesse der Bevölkerung überall so groß, daß die

Säle nicht ausreichten, um die Lernbegierigen zu fassen ; meist mußten

die ersten Vorträge wiederholt werden, um allen die Möglichkeit zu

geben, sie zu hören. Vielfach wurden ganze Vortragskurse abgehalten,

die die Kenntnisse über die neuen Verhältnisse vertieften und oftmals

dazu dienten, neue Redner und Rednerinnen zu schulen, die ihrerseits

von der betreffenden Stadt aus die umliegenden ländlichen Ortſchaften

und Bezirke bereiſten und die Aufklärung dorthin weitertrugen. So

wurde 3. B. von Göttingen aus der Regierungsbezirk Hildes-

heim, von Gotha das Herzogtum Sachsen - Coburg - Gotha , von

Arolsen das Fürstentum Walded, von Frankfurt a. M. der

Obertaunuskreis bearbeitet.¹) In den Großstädten berief man beson-

dere Köchinnenversammlungen ein, da es wichtig schien, auch

diese auf die Gestaltung des Küchenzettels der Wohlhabenden so außer-

ordentlich einflußreichen Persönlichkeiten von der Notwendigkeit einer

triegsgemäßen Lebensweise zu überzeugen. Auch hier ging der Natio-

1) Vgl. hierzu auch das Kapitel „Kriegsfürsorge auf dem Lande" S. 153.
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nale Frauendienst Berlin bahnbrechend vor. Bereits am 16. De-

zember 1914 fand im Plenarsaal des Preußischen Abgeordnetenhauses

die erste Köchinnenversammlung ſtatt, die bis auf den lezten Plak ge=

füllt war ; vor der Versammlung waren auf den Märkten und in den

Markthallen Handzettel mit der Einladung verteilt worden . Gleichzeitig

war man an die Hausfrauen mit der Bitte herangetreten, ihre Köchin-

nen zum Besuche der Versammlung anzuregen.

Die Frucht der Aufklärungsversammlungen war überall der rege

Wunsch der Hausfrauen nach Weiterberatung. Dem wurde auf verschie-

dene Weise entsprochen, am häufigsten durch die Einrichtung von Koch-

vorführungen , die zum Teil mit kurzen Vorträgen verbunden

waren, ferner durch die Vorführung von Kochkisten und Koch-

beuteln sowie durch die Begründung hauswirtschaftlicher Be-

ratungsstellen. Selbſt in den kleinſten Städten, ja vielfach ganz be-

ſonders in diesen, übten die Kochkurſe, die teils als Wanderkochkurse auch

auf das Land hinausgetragen wurden, auf die Frauen eine sehr große

Anziehungskraft aus. Meist waren sie so eingerichtet, daß sie das

Wiſſenswerte in möglichst kurzer Zeit beibrachten, so daß auch arbeiten-

den Frauen die Möglichkeit gegeben war, an dieſen Kurſen teilzunehmen.

Sie wurden immer wiederholt, vielfach auch in späte Abendstunden ge-

legt, paßten sich den jeweiligen neuen Bundesratsbestimmungen über

Ernährungsfragen mit großem Geſchick an und dauern fast überall

immer noch fort. Bei vielen der Kochkurse wurde das Hauptgewicht

auf das Vorkochen in der Kochkiſte und im Kochbeutel gelegt. Mit beson-

derem Nachdruck wurde auf die Einführung von Kochkisten und Koch-

beuteln hingearbeitet, die in vielen Städten teils in den Beratungs-

stellen, teils in besonderen zu diesem Zweck gemieteten oder zur Ver-

fügung gestellten Läden verkauft wurden. Nebenher ging dauernd die

hauswirtschaftliche Beratung der einzelnen Hausfrauen. In Berlin

wurden nach und nach in verschiedenen Stadtgegenden zehn Beratungs-

ſtellen eröffnet, die in den Monaten Januar und Februar 1915 am

stärksten besucht waren. Später war das Bedürfnis nicht mehr so drin-

gend, so daß drei Beratungsstellen wieder geschlossen werden konnten.

Die Besuchsziffer betrug von der Eröffnung bis zum 30. Juni 1915

rund 9000 Personen. In kleinerem Maßstab war es in anderen Städten

ähnlich. Der mündlichen Beratung lagen überall von Sachverständigen

ausgearbeitete Richtlinien zugrunde, die je nach der Entwicklung der

Lage Ergänzungen und Veränderungen erfuhren. Vielfach erfolgte die

Beratung durch Haushaltungslehrerinnen, die sich überhaupt in der

ganzen Arbeit zugunsten einer kriegsgemäßen Lebensweise ein großes
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NATIONALERFRAUENDIENST

BERATUNGSSTELLE

FUR HAUSFRAUEN

UNDHAUSANGESTELLTE BER DEN

KRIEGSDIENST

IM DEUTSCHEN HAUSHALT

Derdienst erworben haben. Den Leiterinnen der Beratungsstellen oder

anderen in den Abteilungen für Konsumfragen arbeitenden Frauen lag

es häufig auch ob, durch Bearbeitung der Presse weitere Kreise des

Publikums für diese neuen Fragen zu interessieren. So wurdenWochen-

speisezettel und Kochvorschriften in großer Anzahl an die Presse ge=

geben, die sich den jeweiligen wirtschaftlichen Notwendigkeiten anzu-

passen suchten: süße Speisen ohne Mehl, fleischlose Mahlzeiten, Ge

richte aus Klipp- und Stockfischen wurden auf diese Weise bekannt

gemacht.

Um für einige Nahrungsmittel noch größere Propaganda zu machen,

wurden seitens der Nationalen Frauendienste oder anderer

Frauenorganisationen vielfach Nahrungsmittelausstellungen

veranstaltet, die überall große Anziehungskraft ausübten. Dorzugsweise

wurden Speisen ausgestellt, die in Derbindung mit Gelatine zubereitet

waren, aber auch Gerichte aus neu eingeführten Mehlen, wie Tapioka-

mehl, Kastanienmehl, Maismehl und ähnlichem, Fischspeisen u. a. m.

kamen zur Ausstellung. Sämtliche Gerichte wurden in kleinen Mengen

vorgeführt, um Dergeudung von Nahrungsmitteln zu verhüten. Den

ausgestellten Speisen wurden fast überall genaue Kochvorschriften bei-

10*
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Obstverwertung

gefügt. In manchen Städten waren dieſe Ausstellungen auch enger um-

schrieben. So veranstaltete 3. B. der Nationale Frauendienst

Bochum eine Ausstellung wichtiger Nahrungsmittel und ihrer Der-

fälschungen und der Nationale Frauendienst Elbing eine Aus-

stellung von billigen Erſagmitteln, und zwar von Fleiſcherſaß, Fetterſaß,

Hülsenfrüchteersaß, Mandelersaß, Kaffee-, Tee- und Kakaoersag.

Auch der Obstverwertung wurde, nachdem im ersten Kriegs-

herbst bereits von einigen Frauenvereinen auf diesem Gebiete sehr

energisch, meist zugunsten der Lazarette, gearbeitet worden war, im

Jahre 1915 von allen Seiten sehr große Aufmerksamkeit geschenkt.

Fast in jeder deutschen Stadt bemühen sich die Frauen, zum Teil unter

weitestgehender Unterstützung der Stadtverwaltung, die neue Obſt=

ernte möglichst zweckmäßig und vielseitig zu verwerten. Dabei haben

sich in den verschiedenen Städten ganz verschiedenartige Organiſations-

formen ausgebildet. So arbeiten 3. B. die Wiesbadener Frauen,

die schon seit August 1914 eine mustergültige Einrichtung für die

Obstverwertung getroffen haben, ausschließlich für Lazarette und die

Heeresverwaltung. Große Mengen getrockneter Gemüse und eingekoch

ten Obstes gehen von hier aus an die Front. In Frankfurt a. M.

hat der Nationale Frauendienst Obstverwertungskurse veran=

staltet, in denen die Frauen einerseits durch Vorträge über die Art

der Konservierung belehrt wurden, andererseits aber auch selbst mit=

gebrachtes Obst unter sachgemäßer Leitung einkochen konnten. Sie

brachten auch selbst Töpfe oder Gläser mit und nahmen das Obſt

abends eingekocht mit heim. So genossen sie alle Vorteile der gro-

ßen Einrichtung : Saftpresse, Paſſiermaschine usw. und hatten da-

bei die Annehmlichkeit, sicher sein zu können, daß das Obst nicht ver

darb. Ähnlich wurde es in Frankfurt mit der Dörreinrichtung für

Obst und Gemüse gehalten. In Mannheim waren die Kurse wieder et-

was anders eingerichtet. Hier kauften die drei Kursleiterinnen an jedem

Markttag die verschiedensten Obstsorten ein, und zwar durchschnittlich

2 3entner pro Tag. Das Obst wurde in der nahegelegenen Küche mit

Hilfe freiwilliger Helferinnen so vorbereitet, daß nachmittags, wenn die

Kursteilnehmerinnen kamen, gleich mit dem Einkochen begonnen wer-

den konnte. An einem Tage durften immer nur 20 Frauen teilnehmen.

Die Leiterin erklärte zunächst die verschiedenen Arten der Konservierung

und besprach die Kochvorschriften, sodann wurde das Obst eingekocht,

die Frauen durften ſchließlich das eingekochte Obst zum Selbstkoſtenpreis

kaufen; dabei wurde von dem Grundsatz ausgegangen, das Obſt nur an

bedürftige Frauen abzugeben .
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Fast überall wurde seitens der Frauenorganisationen die Samm-

lung der Küchenahfälle in Angriff genommen, um dadurch dem

Futtermangel abzuhelfen. Die städtischen Hausfrauen und Köchinnen

wurden durch Flugblätter darauf aufmerksam gemacht, daß es eine

verhältnismäßig kleine Mühe ſei , die Küchenabfälle, die sich zur Vieh-

fütterung eignen, vor allem Kartoffelschalen, Gemüſe- und Obſtabfälle

sorgfältig getrennt von Asche, Kehricht, Knochen und Scherben in einem

besonderen Behälter zu sammeln und der Landwirtschaft der umlie

genden ländlichen Bezirke zugute kommen zu laſſen. In einigen Städten

wurde eine derartige Einrichtung in Gemeinschaft mit der Stadtverwal-

tung ins Leben gerufen, in anderen organisierten die Hausfrauen sel-

ber die Sammlung und Verwertung in größerem oder kleinem Maß-

stabe. Griff mit dieser Arbeit die Tätigkeit der Stadtfrauen schon in

das Gebiet der Landwirtſchaft über, so betätigten sie sich vielerorts

auch unmittelbar landwirtschaftlich durch die Förderung recht-

zeitigen Anbaus von Kartoffeln und Gemüsen in den eige-

nen oder in gepachteten Gärten in der näheren Umgebung der Stadt.

Nach dieser Richtung hin ſind vor allem die Gruppen der Pfad -

finderinnen sehr tätig gewesen. Ganz besonderer Beliebtheit er-

freute sich dieser Tätigkeitszweig in der Provinz Schlesien , in der

ja von jeher die Bestrebungen zugunsten des Kleingartenbaues zahlreiche

Anhänger gehabt haben. Aber auch anderwärts wurden gute Erfolge

erzielt, so bemerkenswerterweise auch in dem schon im Operations-

gebiet gelegenen Mülhausen i . E.

Verschiedentlich haben die Frauenorganisationen auch bei der Nah-

rungsmittelversorgung direkt mitgewirkt . So versandte 3. B.

der Nationale Frauendienst Bochum einen Fragebogen an alle

Kolonialwarengeschäfte der Stadt mit der Bitte um genaue Angabe

des vorhandenen Vorrates und des Preises der wichtigsten Nahrungs-

mittel. Auf Grund der eingegangenen Antworten wurden sodann Listen

angelegt, die einen guten Überblick über das Vorhandene gewährten.

Aus ihnen ging z. B. hervor, daß in Bochum zu wenig Haferflocken

vorhanden waren. Der Hausfrauenausschuß wandte sich daher in einer

Eingabe an die Stadt und bat, für die heiße Jahreszeit die als Säuglings-

nahrung unentbehrlichen Haferflocken zur Abgabe an die Bevölkerung

bereitzuhalten. Die Stadt entſprach diesem Antrage und bestellte das

Fehlende, so daß die Beratungsstelle des Nationalen Frauendienſtes

selbst nunmehr die Haferflocken zum Preise von 25 Pfennig für das halbe

Pfund verkaufen konnte. In Coblenz übernahm der Hausfrauen=

verband die Vermittlung von 3ucker, der ebenfalls durch die Stadt.



150 Kontrolle der Lebensmittelpreise. Hausfrauenorganisation

no

beschafft wurde, nachdem ein Anschreiben des Hausfrauenverbandes um

3uckerlieferungen an 24 Großbetriebe abschlägig beantwortet wor=

den war.

Auch bei der Kontrolle der Lebensmittelpreise sind die

Mitglieder des Nationalen Frauendienstes verschiedentlich behilflich ge=

wesen. So wurden ebenfalls in Coblenz schon im Auguſt 1914

sämtliche Lebensmittelgeschäfte von Mitgliedern des Nationalen

Frauendienstes besucht, die Preise unter der Hand festgestellt und

unerlaubte Preissteigerungen zur Anzeige gebracht. Als von der Polizei-

direktion das Aushängen von Preislisten in den Läden zur Pflicht ge-

macht wurde, konnte diese Arbeit als erledigt angeſehen werden. Auch

in Göttingen wurde seitens der Mitglieder des Nationalen Frauen-

dienstes wiederholt eine Kontrolle der Marktpreise vorgenommen. Eine

offizielle Anerkennung dieſer ſo echt hausfraulichen Tätigkeit wurde den

Frauen in Berlin , Bremen , Cassel , Gießen , Halle a. S., Hei-

delberg , Mannheim , Pforzheim und Worms a. Rh. zuteil,

wo Frauen zu Mitgliedern der städtischen Preisprüfungsstel =

len ernannt wurden. Die Ausgabe von Mehl- und Brotkarten, die in

vielen Städten durch ehrenamtliche Hilfskräfte geschieht, liegt ebenfalls

vielfach in Frauenhand.

Neben dieser großen praktischen Arbeit haben es die Nationalen

Frauendienste überall für ihre Pflicht gehalten, Fragen behördlicher

Regelung der Volksernährung in ihrem Kreise eingehend durchzusprechen

und Anträge an die Behörden zu stellen, die sich stets in der Richtung

bewegten, eine möglichst gerechte Verteilung der Lebensmittel auf alle

Bevölkerungsschichten durchzuführen und jeder Verſchwendung, aber auch

jedem Lebensmittelwucher, entgegenzuarbeiten. Bei der Arbeit auf die-

sem Gebiete ward es den Frauen von Tag zu Tag klarer, daß eine

blühende Hausfrauenorganisation die geeignetste Trägerin aller

dieser Bestrebungen ſein müßte. In vielen Städten sind daher während

des Krieges aus den „Gruppen für Konſumfragen“ , „ Abteilungen für

kriegsgemäße Lebensweise“, „Ausschüssen für hauswirtschaftliche Kriegs-

hilfe", oder wie sie auch immer heißen mochten, wirkliche Hausfrauen-

organisationen hervorgegangen. Wenn sie heute selbstverständlich immer

noch in erster Linie für eine zielbewußte innere Mobilmachung auf dem

Gebiete der Volksernährung wirken, so werden diese Kriegsschöpfungen

doch jedenfalls hinübergenommen werden in die 3eit des Friedens. Denn

unter den vielen Lehren, die der Krieg uns gegeben hat, hat sich kaum

eine dem Bewußtsein der Frau so eingehämmert wie die, daß die

Macht und die Verantwortung, die ihr als der Leiterin des nationalen
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Lebensmittelverbrauches in die Hände gegeben ist, für sie die ſittliche

Derpflichtung mit sich bringt, so zu handeln, daß ihr Tun vor den Augen

der Gesamtnation bestehen kann.

Kriegsfürsorge auf dem Lande.')

Während die Kriegsfürsorgearbeit der Frauen in der Stadt trok

ihrer ungeheuren Vielfältigkeit sich einigermaßen in ein Schema bringen

und infolgedessen auch ein Überblick über das Gesamtgebiet sich geben

läßt, ist die Kriegshilfe auf dem Lande kaum erfaßbar. Denn wer

vermöchte zu unterscheiden, was unter dem Namen der „nachbar-

lichen Hilfe“ im Laufe des ersten Kriegsjahres auf dem Lande als

Kriegshilfe zu betrachten wäre, was nicht ? Das Helfen hat ja auf dem

Land, wo man einander so gut kennt, einen ganz anderen Untergrund

als in der Stadt, wo man oft den Mitbewohnern des eigenen Hauses

ganz fernsteht ! Dazu kommt, daß Berichte über die Fürsorgearbeit auf dem

Lande nicht leicht zu erhalten ſind, da es an Kräften fehlt, die neben

der Arbeit auch noch eine wohldurchdachte Darstellung davon zu geben

imstande wären.

Da aber das Bild, das im Jahrbuch vom Heimatdienst der deutschen

Frauen gegeben werden soll, höchst unvollständig wäre, wenn die un-

geheuren Leistungen in den Landkreisen und Landgemeinden ganz aus-

geschaltet würden, so soll wenigstens versucht werden, an Hand weniger

Berichte Licht auch auf diese Seite der Fürsorgearbeit zu werfen.

Die Fürsorge für die Familien der im Felde befindlichen Krieger

scheint in Pommern , Schlesien , Sachsen , Ost- und Westpreu-

Ben auf dem Lande so ziemlich die gleiche Form angenommen zu haben.

Der Familie des Arbeiters, der als Soldat in den Krieg 30g, blieb die

freie Wohnung, blieben Garten und Ackerland, Kuh, Schwein und Hüh-

ner sowie das Deputat an Brennholz und Getreide, das der Mann be-

kommen hatte. Dazu trat die staatliche Kriegsunterſtüßung, ſo daß

ſich die Familie vielfach besser stand als früher, da die Lebenshaltung

des Mannes oder der erwachsenen Söhne den Hauptteil des Bargeldes

verzehrt hatte. Manche Landkreise haben allerdings neben der ſtaat-

lichen Kriegsunterstützung in besonderen Fällen auch einen kleinen

Mietszuschuß gewährt ; dies war vor allem für Arbeiterfamilien, die

kein Fleckchen Land ihr eigen nennen, bisweilen nötig, und der 3u-

schuß ist, wie aus einem Bericht über den Landkreis Liegniß u. a.

1) Vgl. hierzu auch das Kapitel „ Die Organisation und die Aufgaben der

Kriegsfürsorge" S. 17 und 31 .
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hervorgeht, in solchen Landkreisen, die ziemlich stark mit gewerblicher

Arbeiterbevölkerung durchsetzt sind , häufiger in Anspruch genommen

worden. Im allgemeinen kann man aber sagen, daß die Kriegerfrauen

und -familien auf dem Lande auch ohne besondere Maßnahmen während

des Krieges nirgends Not gelitten haben.

Dielfach haben die Ernte- und Bestellungsarbeiten, die die Kraft

der erwachsenen Landfrauen restlos in Anspruch nahmen, die Einrich-

tung von Krippen und Kinderſchulen nötig gemacht.

In Ost- und Westpreußen hat natürlich die Flüchtlingsfürsorge

auch die Landfrauen stark in Anspruch genommen. Darüber berichtet

die Vorsitzende des Verbandes ostpreußischer landwirtſchaftlicher Haus-

frauenvereine :

-

„Die Flüchtlingsfürsorge ist gerade auf dem Lande ganz ungeheuer

groß gewesen. Als Beispiel möchte ich ein mir bekanntes Gut anführen :

Der Mann im Kriege, Inspektor, Hofmann, Vorarbeiter — alle, alle

im Kriege ! Die Frau wirtschaftete allein und versuchte allem gerecht

zu werden. Nun kamen im November, als die Ostkreise Ostpreußens

geräumt werden mußten, 13 Familien kleiner Beſizer mit Sack und

Pack ihr als Flüchtlinge auf den Hof gefahren. Sie nahm sie alle auf,

schaffte Plak dadurch, daß immer zwei ihrer männerlosen Familien

in eine Wohnung zusammenzogen, während auch die Flüchtlingsfamilien

immer zu zweien sich in einer Wohnung behelfen mußten. Die Männer

wurden sofort in den Arbeitskontrakt des Gutes eingestellt, und auch

die Frauen konnten sich etwas verdienen, wenn sie es wollten. Dann

aber wurde eine große Schneiderstube eingerichtet, wo ankommende

Liebesgaben unter Anleitung der Dorfschneiderin für die Flüchtlinge zu

passenden Anzügen umgearbeitet wurden; die Frauen erhielten Ge-

legenheit, sich Leinwand zu Bettbezügen und anderer Wäsche zu weben,

Geldsammlungen wurden in der Verwandtschaft gemacht und davon

Schweine angeschafft ; Hühner mußte der Verband derHausfrauenvereine

liefern, so daß die Flüchtlinge mit voller Wirtschaft in die Heimat ziehen

konnten, als Hindenburg im Februar Ostpreußen von den Ruſſen rein-

gefegt hatte. Dies ist nicht etwa ein vereinzelter Fall, er iſt nur typisch

für die tüchtige, sachgemäße Fürsorge, die auf ungezählten Gütern den

Flüchtlingen gewährt worden ist.“

Große Verdienste haben sich die landwirtſchaftlichen Hausfrauen-

vereine überall durch Aufklärung über die kriegsgemäße Lebensweise,

die nach der Beschlagnahme des Getreides auch auf dem Lande nötig

wurde, erworben. 3unächst geschah dies durch Dorträge im Verein

selbst. In der Folge haben dann die Mitglieder dieser Vereine auf
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ihren Gütern, in ihren Dörfern das Erfahrene durch Besprechungen,

Vorkochen, Rezepteverteilen usw. weiterverbreitet. In vielen Gegenden

ist das ganz systematiſch in allen Gemeinden betrieben worden, ſo daß

man an jede einzelne Hausfrau herankam. Im Osten, wo die Kost

der Landarbeiterfamilien viel abwechslungsreicher ist als weiter nach

Mittel- und Süddeutſchland hinein, war die Einführung der Kriegskost

verhältnismäßig leicht . Weit schwieriger schon war es, den Bauern

die Tragweite der „Fütterungsfrage“ klar zu machen. Große Schwierig-

keiten machte die Aufklärungsarbeit über die Ernährungsfragen in

Bayern, wo die ländliche Bevölkerung hauptsächlich „Knödel “ ißt, was

für die einzelnen Familien oft einen täglichen Mehlverbrauch von 10 bis

12 Pfund bedeutete. Nun sollten die Leute mit einem male mit dem

fünften Teil davon auskommen, sollten lernen, Gemüse zu kochen und

zu essen, die sie früher nicht einmal dem Namen nach kannten. Und

alles das nur, damit die „ Städter" genug zu leben hätten. Das wollte

nur schwer in den bayrischen Bauernschädel hinein ! Aber die geduldige

Arbeit der gebildeten Landfrauen hat auch das schließlich zustande gebracht.

Auch Städterinnen haben sich hier und da mit Erfolg an der Auf-

flärungsarbeit über die Notwendigkeit einer kriegsgemäßen Lebens-

weise auf dem Lande beteiligt. Der folgende Bericht zeigt, wie eine

Frau dieſe Arbeit auf ſich nahm, die ſeit Jahrzehnten mit an der Spike

der organisierten Frauenbewegung Frankfurts a. M. steht und die

in 37 Landgemeinden des Obertaunuskreises mit Erfolg die Pro-

paganda für die Sparsamkeit mit Lebensmitteln aufgenommen hat.

„Ich will", so schreibt sie, hier nur über meine Erfahrungen be-

richten, die ich in Landgemeinden und Dörfern gesammelt habe, die in

geringer Entfernung oder nächſter Nähe von Städten liegen und dieſe

mit der Eisenbahn erreichen können, Landgemeinden, in denen die Be-

völkerung zum Teil Landwirtschaft treibt, zum Teil in der Industrie

beschäftigt ist. Als wir die Aufklärungsarbeit zuerst in kleinerem Kreiſe

besprachen, war man allgemein der Ansicht, daß eine Stadtfrau auf

dem Lande nichts erreichen könne, daß es beſſer ſei , Bäuerinnen ſelbſt

oder Pfarrer- und Lehrerfrauen zum Zwecke der Aufklärung im Heimats=

ort heranzubilden. Von diesem Gesichtspunkt aus habe ich meine Arbeit

begonnen. Ich suchte Bürgermeister, Lehrer, Lehrerinnen, Geistliche und

Vorstände von Frauenvereinen zu einer Besprechung zu vereinigen,

trug ihnen das Wichtigste über die Volksernährung im Kriege vor,

bat sie dann, mit mir zu überlegen, wie man am besten an die Bevölke-

rung herankommen könne, und drang vor allem mit größter Bestimmt-

heit auf die Errichtung von Beratungsstellen. Man war aber vielfach
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der Ansicht, daß ein Vortrag von einem in der Gemeinde Anfäſſigen

keinen Erfolg haben würde, und überredete mich, den Verſuch zu machen,

in gleicher Weise wie in dem kleinen Kreise auch der Bevölkerung die

Sache vorzutragen. Der Versuch gelang, ich habe in 37 Landgemeinden

und Dörfern gesprochen und dabei überall das Gefühl gehabt, daß man

den Ernst der Lage und die Wichtigkeit des Gegenstandes durchaus be-

griffen hat. Ich konnte auch überall die Einrichtung einer Beratungs-

stelle in die Wege leiten, abgesehen von einigen ganz kleinen Dörfern,

die in der Nähe von kleinen Städten liegen und deren Beratungsstellen

aufsuchen können. Aber selbst diese wollen doch auch im eigenen Ort

die Kochkiſte vorführen , neue Rezepte probieren und den Frauen Koſt-

proben verabreichen.

Seit längerer Zeit arbeite ich mit Unterſtüßung des Landrates des

Kreises; die Bürgermeister sind angewiesen, für den nötigen Raum

und ausgiebige Bekanntmachung zu sorgen, so daß ich mich nur wegen

Tag und Stunde der Versammlung mit ihnen zu verſtändigen habe.

Der Sonntagnachmittag und -abend eignet sich gewöhnlich am besten

dafür, ich habe daher öfters an einem Tag in zwei und drei benach-

barten Gemeinden gesprochen, nachmittags 3 und 5 Uhr in den einen,

abends in der anderen. Sehr wichtig ist die Art und Weise, wie man

die Einwohner zum Besuche der Versammlungen bringt. Auch hier hat

uns die Erfahrung den Weg gezeigt. Ich begann meine Aufklärungs-

arbeit in der Kreisstadt, die städtische und Landbevölkerung hat. Die

Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins hatte Geistliche der drei

Konfeſſionen, Rektoren, Lehrer, Lehrerinnen, Schweſtern und Vereins-

vorſtände eingeladen, ich berichtete über den Kursus in Berlin, dann

wurden die für die Stadt geeigneten Maßnahmen besprochen. Ein Vor-

trag wurde angesetzt, in Ermangelung eines großen geeigneten Saales

wurde die neue evangeliſche Erlöserkirche gewählt und der nächste Sonn-

tag (21. Februar) Abend dafür bestimmt. Gemeinschaftlich mit dem

Ausschuß für Kriegshilfe luden die drei Konfessionen ihre Gemeinde-

mitglieder ein, Fräulein 6. aus Frankfurt a. M. sprach, die Kirche

war überfüllt, und der Erfolg war ein glänzender. Eine Beratungs-

stelle wurde eröffnet, die ausgezeichnet arbeitet. Durch diesen Erfolg

ermutigt, ist in mehreren vorwiegend evangelischen Gemeinden die

Kirche als Vortragslokal gewählt worden, überall mit vollem Erfolg.

In jedem Orte muß man natürlich den besonderen Verhältnissen

Rechnung tragen; wo die Leute nicht gern zu Vorträgen kommen, ist

ein patriotischer Abend veranstaltet worden, in anderen Dörfern ver-

sammelte man die Kinder der oberen Klassen und ließ sie schöne Chor-
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lieder singen, weil dann die Eltern eher kommen, um ihre Kinder singen

zu hören. Die Kinder hörten dann gleich den Vortrag mit an, man

konnte ihnen bei der Gelegenheit den Verzicht auf die gefärbten Øſter-

eier ans Herz legen, ſie ermuntern, auch ihrerseits dem Vaterlande zum

Siege zu verhelfen, indem sie sich im kommenden Frühling und Sommer

überall nütlich machen : beim Suchen der wildwachsenden Pflanzen,

die wir als Nahrungsmittel verwenden können, wie Löwenzahn, Brenn-

nesseln, beim Dertilgen des Unkrauts, der Raupen und sonstiger Schäd-

linge. Die Kinder ſind empfänglich, sie bringen gern Opfer, es schadet

nichts, wenn sie mit anhören, wie wir jetzt mit Lebensmitteln sparen müssen.

Als den wichtigsten Teil unserer Aufklärungsarbeit betrachte ich,

wie schon gesagt, die Errichtung von Beratungsstellen auch im kleinsten

Dorf. Da gilt es vor allem, die geeigneten Persönlichkeiten heraus-

zufinden. In evangelischen Gemeinden iſt die Pfarrersfrau zu gewin-

nen, auch die Frau des Lehrers wird helfen, aber man muß auch Frauen

aus dem Dorfe heranziehen. In katholischen Gemeinden ist es schwerer,

aber um so mehr muß man alles versuchen. Da ist die Lehrerin, die

jezt öfters den abwesenden Lehrer vertritt, beim Vortrag selbst sucht

man sich ferner diejenigen Frauen heraus, die intereſſiert zuhören und

geeignet erscheinen. Man fordert sie auf, sich der Sache anzunehmen,

zeigt Mittel und Wege, ſich zunächst selbst zu belehren durch Besich-

tigung der Beratungsstelle einer kleineren oder größeren Stadt, durch

den Versuch mit der Kochkiſte uſw.; so wirbt man nach dem Vortrage,

bis man einige Frauen gefunden hat. Sind die Verhältnisse danach,

so muß die Gemeinde die Mittel beschaffen für die Fahrt in die Stadt,

für den Versuch mit der Kochkiſte, für die Lebensmittel, die für das

Probekochen gebraucht werden. Für die Beratung muß ein Raum zur

Verfügung stehen, wo es möglich ist, das Pfarrhaus oder eine leere

Wohnung mit einem Herd ; wo sich gar nichts anderes findet, gibt wohl

hier und da auch die Gastwirtsfrau Herd und Gaststube für die Be-

ratung und das Probekochen her. Man muß nur den guten Willen

wecken und an den Opfermut der Frauen appellieren, dann bleibt

der Erfolg nicht aus. Wenn man nach dem Vortrage noch Zeit findet,

an den verschiedenen Tischen persönlich mit den Frauen zu sprechen,

sie zu der Arbeit zu ermutigen, so ist das äußerst wertvoll, man ge=

winnt vor allem ihr Vertrauen.

Ich habe mit großer Befriedigung in der geschilderten Weise ge-

arbeitet und die Opfer, die diese Arbeit persönlich an uns stellt, gern

gebracht. Ich habe mehrere Male zehn bis zwölf Tage hintereinander je-

den Abend in einem anderen Dorfe gesprochen und Sonntags zweimal .
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Die Zugverbindungen ſind zurzeit derart, daß man den Heimweg meist

zu Fuß machen muß, oft zwei Stunden weit ; aber das Gefühl, dem

Vaterlande zu nüßen, auch in der Heimat mitkämpfen zu dürfen, läßt

jegliche Mühe gering erscheinen."

Im Landkreise Liegniß hat sich die dortige Wanderhaushaltungs-

ſchule auf Veranlaſſung einer im Landkreiſe anſäſſigen, in der organi-

sierten Frauenbewegung stehenden Frau vollſtändig in den Dienſt der

Kriegswohlfahrtspflege gestellt und schon im Herbst 1914 in groß-

zügiger Weise mit der Aufklärungsarbeit auf dem Gebiete der Ernäh-

rungsfrage begonnen. Eine Einrichtung, die sich ganz besonders be-

währte, waren die Kochabende für Kriegerfrauen. Im ganzen haben

an den Kursen von längerer Dauer 288 Frauen, an denen von kürzerer

Dauer (zwei bis fünf Tage) 400 teilgenommen. Auch Obst- und Gemüse-

verwertungskurse wurden im Sommer 1915 von dieser Schule einge-

richtet, an denen allein im Monat Juli 1915 in elf Gemeinden

310 Frauen teilnahmen.

Neben der Sorge für das leibliche Wohl ist aber auch auf dem Lande

die geistige Fürsorge , die Einwirkung auf das Gemüt, gepflegt

worden. In den meisten ländlichen Gemeinden sind wohl entweder

in den Gemeinde- oder Gasthäusern regelmäßige Zusammenkünfte der

Frauen und zurückgebliebenen Männer abgehalten worden, in denen

entweder die Briefe der Angehörigen aus dem Felde wechselseitig vor-

gelesen, über die Kriegslage gesprochen, auf Karten der Fortgang des

Krieges gezeigt, auch Vorträge von allgemeinem Interesse gehalten

oder Lichtbilderabende veranstaltet wurden, häufig unter Mitwirkung

oder aufVeranlassung vonFrauen. Auf manchen Gütern und in manchen

Landgemeinden fanden derartige Veranstaltungen allwöchentlich an einem

bestimmten Abende statt. Überall auf dem Lande haben sich die Frauen

auch eifrig am Bahnhofsdienst zugunsten der durchfahrenden Ver-

wundeten beteiligt. Unermüdlich wurde er Tag und Nacht und oft unter

viel schwierigeren Verhältnissen als in den Städten geübt, da große

Entfernungen und unzureichende Örtlichkeiten erschwerend wirkten.

In allen ländlichen Gemeinden sind ferner den ganzen Winter

1914/15 hindurch, teils von Vereinen veranlaßt, teils durch die Guts-,

Pfarrers- oder Lehrersfrauen organisiert, Socken gestrickt, Wäsche ge=

näht, Eßwaren und namentlich Eier gesammelt und versandt worden,

meist für die Lazarette in der Umgegend. Außerdem haben sich un-

endlich viele Landbewohner bereit erklärt, erholungsbedürftige Ver-

wundete bei sichaufzunehmen. Wieweit die Militärbehörden davon Ge-

brauch gemacht haben, konnte leider nicht in Erfahrung gebracht werden.
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Der Fürsorge für Kriegerwitwen und -waisen haben sich die länd-

lichen Frauenvereine selbstverständlich auch angenommen. Der Lan-

desverband wie die einzelnen Provinzialverbände der land-

wirtschaftlichen Hausfrauenvereine betrachten dies als ein

ganz besonders wichtiges Feld ländlicher Frauenarbeit. Es ist natürlich

dringend wünschenswert, daß die Kriegerwitwen vom Lande auf dem

Lande festgehalten werden, wo die Kinder in guter Luft, gesunder Um-

gebung und bei viel beſſerer Ernährung aufwachsen als in den Städten .

Für viele Kriegerwitwen ist leider die für ländliche Verhältnisse recht

hohe Rente, die sie beziehen, eine Versuchung - unter gänzlicher Ver-

kennung des Kaufwertes des Bargeldes, an das sie in allen Landes-

teilen mit vorherrschender Naturallöhnung nicht gewöhnt sind —, in

die Stadt zu ziehen. Die landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine laſſen

es sich, in richtiger Erkenntnis dieser Gefahr, daher angelegen sein,

diesen Frauen eine geeignete Berufsausbildung und in der Folge an=

gemessene Stellungen auf dem Lande zu vermitteln, wie z. B. als Gar-

tenfrauen, als Speicherverwalterinnen, als Geflügelwärterinnen oder

Schweinemästerinnen. Man ſieht darauf, Berufe auszuwählen, die einer

Familienmutter einmal die Möglichkeit gewähren, sich ihre Arbeit so

einzuteilen, daß ihr für den eigenen Haushalt und die Familie noch

Zeit bleibt und die sie andererseits zugleich herausheben aus der Masse

der eigentlichen Landarbeiterinnen.

So ist auch auf dem Lande, das wohl noch mehr von Männern

entblößt iſt als die Stadt, die Kriegshilfe von seiten der Frauen außer-

ordentlich tatkräftig in Angriff genommen worden und wird weiter fort-

gesezt. In jeder neuen Jahreszeit, mit jeder neuen Anforderung hat sie

andere Formen angenommen und iſt einer der unendlich vielen Beweise

für Deutschlands organiſatoriſche Leistungsfähigkeit und für die Kräfte-

anspannung der hinter der Front 3urückgebliebenen.

Die Kriegshilfstätigkeit einiger Berufs- und Fachverbände.¹)

A. Der deutschen Reichspoſt- und Telegraphenbeamtinnen.

Gleich nach Ausbruch des Krieges entwickelte sich in den Reihen der

Post- und Telegraphenbeamtinnen aus freier Entschließung

1) Leider haben nicht alle aufgeforderten Berufs- und Fachverbände Berichte

über ihre Kriegshilfstätigkeit eingesandt. Einige, u. a. der Allgemeine Deutsche

Lehrerinnenverein " lehnten die Berichterstattung unter der Begründung ab, daß

die Hilfstätigkeit des Verbandes sich in erster Linie auf den eigenen Mitglieder-

freis erstrede. Die Herausgeberin.
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"

heraus eine lebhaft einsehende, stetig und allerorts zunehmende Liebes-

tätigkeit. So entstand auf Anregung von Berliner Beamtinnen die

Kriegshilfe" des weiblichen Personals der Post- und Telegraphen-

verwaltung. Die „Kriegshilfe“ versorgt in erster Linie die Krieger im

Felde und die Lazarette mit Liebesgaben. Die Mittel für Wolle und

Stoffe zur Anfertigung der Kleidungsstücke werden durch laufende

Sammlungen innerhalb des Post- und Telegraphenpersonals aufge=

bracht, denen außerdem zahlreiche Spenden zufließen. Gleichzeitig wird

durch Verteilnug der anzufertigenden Sachen bedürftigen Frauen Gele-

genheit zu Arbeit und Verdienſt gegeben. Fast in allen größeren Orten

ſind Ausschüſſe für Familienfürsorge für die Angehörigen einbe-

rufener Telegraphenarbeiter eingerichtet worden, die notleidenden be-

reits vielfach segensreiche Hilfeleistungen angedeihen lassen konnten. Die

Geschäfte der Kriegshilfe werden durch einen Zentralausschuß geleitet,

dessen Sig in Berlin ist. Allmonatlich erscheint im offiziellen Organ

des Verbandes der deutschen Reichs-Post- und Telegraphenbeamtinnen,

der Zeitschrift Unter dem Reichsadler", eine Tabelle, durch die eine

laufende Übersicht über die gespendeten Gaben geschaffen wird. Bis An-

fang Juli 1915 gelangten folgende Sachen zur Verteilung :

95 520 Paar Strümpfe, 28 753 Paar Fußlappen und Fußwär-

mer, 25227 Paar Pulswärmer, 10184 Stück Halswärmer, 7867

Paar Ohrenschützer, 8211 Stüd Kopfwärmer, 7904 Paar Knie-

wärmer, 19155 Stück Leibbinden, 35 526 Stück Feldhemden, 6703

Stück Lazaretthemden, 3111 Stück Lungenſchüßer, 10853 Paar Un-

terbeinkleider, 1865 Stück Jacken, 332 Paar Schuhe und Pantoffeln,

5929 Stück Handtücher, 19605 Stück Taschentücher und Mundtücher,

3907 Paar Handschuhe, 3693 Stück Binden, 1692 Kiſſen verschie=

dener Art, 1929 Stück Bettücher und Bettbezüge.

Auf Anregung der Verbandsleitung wurden die Spenden für ein

Erholungsheim, das im Taunus erbaut werden soll, eingestellt und da-

für laufende Sammlungen für das „Rote Kreuz" veranstaltet.

Der Einfachheit halber führen die einzelnen Vereinsvorstände die Ergeb-

nisse dieser laufenden Sammlungen sogleich an die Sammelstelle des

Roten Kreuzes ihrer Stadt ab. Das Ergebnis der Sammlungen wird

der Geschäftsstelle des Verbandes in Berlin mitgeteilt. Sie beliefen

sich bis Anfang Juli 1915 auf 10645,55 Mark. Ein Teil der Heim-

fondsgelder (25 000 Mark) wurde in Kriegsanleihen angelegt.

An der Kriegsspende , die durch die Angehörigen der Reichs-Poſt-

und Telegraphenverwaltung eingeleitet wurde, beteiligen sich die Be-

amtinnen nach Selbsteinschätzung mit laufenden, monatlichen Spenden.
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In dem beratenden Ausschuß, der über die Spendenverteilung verfügt,

sind auch die Beamtinnen vertreten. Die Bahnhofsverpflegung

für die durchreiſenden Truppen fand allerorts vielfache Unterstützung

aus den Kreisen der Beamtinnen. Lebhafte Hilfe ließen die Poſt- und

Telegraphenbeamtinnen im Reich ihren ostpreußischen Berufs-

genossinnen , die auf der Flucht vor den Ruſſen Hab und Gut im

Stiche lassen mußten, angedeihen . Durch Geldbeihilfen unterſtüßte der

Verband besonders bedürftige Kolleginnen und deren Familienange=

hörige in den gefährdeten Grenzbezirken. Ferner wurde vom Verbande

ein Nachrichtendienst organisiert, durch den Auskunft über das

Befinden verwundeter oder kranker Angehöriger der Verbandsmitglie-

der vermittelt wird . Durch die Versendung von deutschen Zeitungen an

bekannte ausländische Adressen, insbesondere an die Beamtinnen- und

Lehrerinnenverbände, wird aus den Kreisen der Beamtinnen der Ver-

breitung der Wahrheit im Ausland gedient. Aus den Reihen

der Beamtinnen fand der „Nationale Frauendienst“ zahlreiche

Mitarbeiterinnen, die man im Hinblick auf ihre Vorbildung, besonders

bei Führung der Akten lebhaft begrüßte. Durch die Einrichtung von

Schreibstuben versuchten die Post- und Telegraphenbeamtinnen in

verschiedenen Orten bei Fertigstellung und Absendung von Briefen und

Liebesgabenpaketen ins Feld Beistand zu leiſten. Die sonst üblichen Ver-

einsweihnachtsfeiern wurden im Kriegsjahr 1914 fast überall durch

eine Bescherung für arme Kinder abgelöst. Flugblätter für

eine planmäßige Obstverwertung gelangten zum Verſand. Die

vom „Mitteldeutschen Verband zur Verbreitung wahrer

Kriegsnachrichten im Auslande" zu Weimar herausgegebenen

Emden-10-Pf.-Marken und -Karten, zur Sammlung eines Fonds für

eine neue „Emden" fanden lebhaften Anklang in den Mitgliederkreisen .

Der Verbandsleitung in Weimar konnten im ganzen 1000 Mark einge-

fandt werden. Durch Anschluß an den Kriegsausschuß für Kon =

sumenteninteressen und durch Aufklärungsarbeit, die im Verein

mit den männlichen Kollegen unternommen wurde, versuchten die Be-

amtinnen in Wort und Schrift dem Aushungerungsplane Englands

entgegenzuarbeiten. Der Verband hat sich dem Ausschuß zur Er-

langung eines Reichsgeseßes für Kriegerheimstätten an-

geschlossen. Neben dem Verband haben 50 Vereine und 23 Ortsgruppen

ihren direkten Beitritt zu diesem Ausschuß angemeldet. Insgesamt be-

trägt der Jahresbeitrag für diese 3wecke aus den Kreiſen des Ver-

bandes der deutschen Reichspoſt- und Telegraphenbeamtinnen bisher

828 Mark.
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B. Des Kaufmännischen Verbandes für weibliche Angestellte. E.V.

Bald nach Kriegsausbruch wurde die soziale Kriegshilfe des Ver-

bandes unter einheitlichen Gesichtspunkten in den 80 Ortsgruppen und

10 Derwaltungsstellen organiſiert . Sie iſt in drei Gebiete zu zerlegen :

1. Hilfe für die eigenen Mitglieder,

2. Hilfe für die nicht angeschlossenen Berufskolleginnen,

3. Mitwirkung an der allgemeinen Kriegsfürsorge.

Als charakteristisches Merkmal der Fürsorge innerhalb des Berufs=

kreises ist festzustellen, daß der Verband trok der völlig veränderten

Wirtschafts- und Lebenslage keinerlei neue Wege einzuschlagen brauchte.

Es waren vielmehr lediglich die längst aus ihm herausgewachſenen ſo-

zialen Einrichtungen zu benußen und zu erweitern. Geldmittel und

Arbeitskräfte wurden hierfür dadurch frei gemacht, daß alles Verfüg-

bare auf die Kriegsfürsorge konzentriert und alle nicht direkt dieſem

Ziele dienende Tätigkeit des Verbandes mit einem Schlage abgestellt

wurde. In den Ortsgruppen wurden fast keine Versammlungen ab=

gehalten, ſondern ausschließlich Zuſammenkünfte, um zu stricken oder

die Gedanken auszutauschen. Die Bearbeitung sozialpolitischer Fragen

wurde unterbrochen.

Die wichtigste Aufgabe hatte der Stellennachweis zu erfüllen.

Die Arbeitslosigkeit war in den ersten Monaten groß, wenn auch die

Arbeitslosenziffern nicht allzu ſehr über die des Vorjahres hinaus-

gingen. Die Bewerberinnen waren aber im Gegensatz zu anderen Zeiten

meist bereits stellenlos, wenn sie ihre Bewerbungen einreichten. Dor

allem ſtand nur eine überaus geringe Zahl von offenen Stellungen für

die Bewerberinnen zur Verfügung, 3. B. im

1914 zirka 370 Stellen für zirka 1900 Bewerberinnen,August

September

Oktober

" "

"

590

800

" "I "

" "

2360

1480

"

"

Um die Unterbringungsmöglichkeit zu erhöhen, wandte sich der Ver-

band an alle irgendwie für die Einstellung von weiblichem kaufmänni-

schen Personal in Betracht kommenden Behörden, Ministerien, öffent-

lichen Ämter, Krankenkaſſen, Vereine usw. Das geschah vielfach durch

persönliche Besuche. Etwa 700 Firmen wurden nach und nach tele-

phonisch angefragt. Ferner bekämpfte der Verband erfolgreich die Aus-

gabe von Arbeit ohne Entgelt, durch die Arbeitslose besonders im An-

fang erheblich geschädigt wurden. In den Monaten August-Dezember

1914 wurden 2702 Mitglieder, in den Monaten Januar—Juni 1915,

in denen die Arbeitslosigkeit derart abnahm, daß die Zahl der gemel-
-
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deten offenen Stellen die der Mitgliederbewerberinnen um ca. 20%

überſtieg, 4832 Mitglieder in festen Stellungen untergebracht.

Außerdem wurde in den ersten Monaten vielfach Erfolg mit dem Be-

mühen erzielt, Arbeitslosen vorübergehenden Erwerb durch Anstellung

bei Vereinen für Postkarten- und Abzeichenverkauf und Büchsensamm-

lungen oder Beschäftigung in Sanitätsdepots und Ausführung von Näh-

und Strickarbeiten zu verschaffen. Die Stellenvermittlungen wurden

als Kontrollstellen für die städtische Arbeitslosenunterstützung in einer

Reihe von Orten anerkannt, so 3. B. in Berlin , Berlin - Steglik ,

Berlin-Wilmersdorf , Frankfurt a.M.

In den im Anfang sehr zahlreichen Fällen, in denen Arbeit nicht

beschafft werden konnte, trat Geldunterstüßung ein. Der Derband

war hierauf vorbereitet, da er seit Jahren geregelte Stellenlosen =

unterstüßung gewährt. Troß der außerordentlichen Notlage wur-

den nicht nur keinerlei einſchränkende Bestimmungen getroffen, vielmehr

eine Beschränkung aufgehoben. So wurden in den Monaten Auguſt—

Dezember 1914 rund 23000 Mark Stellenloſenunterſtüßungen (im gan-

zen Jahre 1914 ca. 33 700 Mark gegen 20 100 Mark im Jahre 1913)

gewährt. Don Januar—Juni 1915 wurden ca. 5000 Mark ausgezahlt,

ein sehr erfreuliches Ergebnis. Don einigen Städten wurde dem Ver-

band auch die Auszahlung der städtischen Unterſtüßungen übertragen .

Für viele Mitglieder des Verbandes kam die Stellenlosenunter-

stütung aus irgendeinem Grunde nicht in Betracht. Es wurden daher

die Mitglieder, die ihre Arbeit behalten hatten, zu einer „ Kriegs =

hilfesammlung" aufgerufen, die bis Ende Juni 1915 den statt-

lichen Betrag von fast 21 600 Mark erreicht hat. Derausgabt wurden

bis dahin etwa 9500 Mark. Um den Stellenlosen durch Fortbildung eine

gute Derwendung ihrer Zeit zu ermöglichen, wurden in vielen Orts-

gruppen verschiedene Übungskurſe eingerichtet, 3. B. für Stenographie,

Maschinenschreiben, Buchführung, Deutsch und Schreiben. An kleinen

Hilfsmitteln sind noch zu nennen die Beschaffung von Freiquartieren

und Freitischen, Ausgabe von Strickarbeit, für welche Mitglieder Wolle

und Arbeitslohn gaben.

Dem Verbande nicht angeschlossenen weiblichen Ange-

stellten wurde direkte Hilfe insofern geleistet, als sie unentgeltlich

in die Stellenvermittlung aufgenommen wurden. Von diesen sog. „Not="

bewerberinnen" wurden bis Ende Juni 1915 rund 1300 in Stel-

lungen untergebracht.

Für die allgemeine Kriegsfürsorge haben sich die Orts-

gruppen überall dem Nationalen Frauendienst oder den ent-
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sprechenden Organiſationen angeschlossen, über die an anderer Stelle be-

richtet werden wird . Vielfach wurden die Räume der Geschäftsstellen

zur Verfügung gestellt und zahlreiche Beamtinnen und Mitglieder haben

hingebend mitgearbeitet. 3u Weihnachten und bei anderen Gelegenhei-

ten wurden Pakete ins Feld geschickt und Weihnachtsbescherungen in

Lazaretten veranstaltet.

Sehr wertvoll war ferner die, auch Nichtmitgliedern und Arbeit-

gebern zugängliche, Rechtsauskunft des Verbandes, insbesondere

bei der während der anfänglichen Bestürzung herrschenden Rechtsun-

sicherheit und den infolgedessen eintretenden vielen Rechtsbrüchen . Es

wurden im Jahre 1914 fast 6000 (gegen fast 5000 im Jahre 1913)

Auskünfte erteilt.

3u erwähnen ist noch, daß der Verband, troß der erhöhten Anforde=

rungen an Geldmitteln, keine einzige Gehaltskürzung bei

seinen Beamtinnen vorgenommen, vielmehr vom Frühjahr 1915

ab allgemeine Teuerungszulagen gewährt hat.

Die langjährige Erziehung zur Pflichttreue, zum Gemeinſchaftsge-

fühl und zum Opferſinn durch die Organiſation hat sich voll bewährt.

Dafür sprechen nicht nur die reichen Geldspenden, sondern auch die

Ruhe, mit der die Kriegsschwierigkeiten ertragen, und der Ernst, der

überall in der Mitarbeit bewiesen wurde.

C. Der Verbündeten Kaufmännischen Vereine für weibliche

Angestellte.

Der Weltkrieg stellte auch die Organisation der Verbündeten Kauf-

männischen Vereine für weibliche Angestellte vor große Aufgaben. Daß

sie sich ihnen gewachsen zeigte, verdankt ſie der Tatsache, daß alle ange-

schlossenen Vereine ihre Arbeit mit durch lange Schulung gewonnener

Tatkraft auf die neuen Verhältnisse einstellten. Um einen Überblick

über die Lage der Handlungsgehilfinnen gleich nach Ausbruch des Krie-

ges zu gewinnen, wurde eine Umfrage erlaſſen, aus deren Ergebniſſen

mit Deutlichkeit hervorgeht, daß leiſtungsfähige Kräfte verhältnismäßig

wenig unter den Kriegsverhältnissen zu leiden haben, da in der Stellen-

vermittlung der letzten Monate für besonders tüchtige Kräfte in erster

Reihe die Möglichkeit vorhanden war, wieder eine Stellung zu finden.

Schwer nur ließ sich die Maſſe der mittelmäßigen und wenig leiſtungs-

fähigen Bewerberinnen unterbringen. Ferner lehrte die Statiſtik, daß

zahllose Handlungsgehilfinnen durch Gleichgültigkeit und Unkenntnis

ihrer gesetzlichen Lage zu großem Schaden gekommen sind . Die Organi-

sation hat nach Kräften jeden Einzelfall verfolgt und dadurch häufig
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für ihre Mitglieder erreicht, daß eine bereits ergangene Kündigung ent-

weder zurückgezogen, oder eine Entschädigung gezahlt wurde, oder end-

lich daß, entsprechend der Gehaltskürzung, auch eine Kürzung der Ar-

beitszeit eintrat.

Infolge der aus dieser Umfrage gewonnenen Kenntnis der Lage der

Mitglieder erstreckte sich die Hauptwirksamkeit der Vereine auf folgen-

des: Derbreitung von Aufklärung über die Rechtslage im Angestellten=

verhältnis, Stellenvermittlung, Arbeitsbeschaffung, Einrichtung von

Fortbildungsgelegenheiten, Gründung einer Kriegsunterſtüßungskaſſe.

Um einerseits unberechtigten Entlassungen bei Beginn des Krieges zu

steuern und andrerseits die Mitglieder in frei werdende Stellungen zu

bringen, wurden zahlreiche Eingaben und Rundschreiben an die Ge-

ſchäftswelt, die Handelskammern und Behörden gerichtet mit dem er-

freulichen Erfolg, daß nach kurzer Zeit eine Besserung der Verhältnisse

eintrat und zahlreiche bisher stellenlose Mitglieder wieder gute Stellen

erhielten. Bei Fällen von unberechtigten Gehaltskürzungen, die zur

Kenntnis der Vereine gelangten, iſt es ihnen vielfach gelungen, die Wie-

dereinführung des Friedensgehaltes durch Zuſchriften an die Firmen

bzw. Vermittlung der Handelskammern und der Generalkommandos zu

bewirken. Ganz besonders ließen es sich die Verbündeten Vereine mit

Erfolg angelegen sein, durch Wort und Schrift Aufklärung über die

Schäden der freiwilligen Hilfeleistung auf Arbeitsgebieten zu geben,

auf denen arbeitslose Frauen auf Verdienſt hoffen konnten.

Während der Kriegszeit machten die Verbündeten Vereine folgende

Eingaben :

1. an den Reichstag betr. Schaffung von Notstandsarbeiten für

Frauen zu angemessener Bezahlung ;

2. an die Reichsversicherungsanſtalt für Angestellte, Berlin, um

Wiederaufnahme des Heilverfahrens auch während der Kriegs-

zeit (Antwort vom 6. November 1914 : Das Heilverfahren ist in

vollem Umfang wieder aufgenommen worden);

3. an den Bundesrat betr. Abänderung des Versicherungsgesetzes

für Angestellte .

Der Aufruf an die Mitglieder zur Schaffung einer Kriegsunter-

stützungskasse hatte erfreulichen Erfolg, und es konnten namentlich Mit-

glieder solcher Vereine, die durch den Krieg besonders schwer gelitten

hatten, dadurch vor bitterer Not bewahrt bleiben. Der Kriegsfonds er-

reichte eine Höhe von 8221 Mark. Seitens der Verbündeten und ihrer

angeschlossenen Vereine wurden insgesamt 15 100 Mark Reichsanleihe

gezeichnet. Sehr bewährt hat sich in diesen Kriegsmonaten die Stellen-

11 *
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losenversicherung , die viele Mitglieder in Anspruch nehmen muß-

ten, die früher nie geglaubt hatten, in dieſe Lage zu kommen. Die

„ Verbündeten“ haben durch ihre Zugehörigkeit zum Bund Deutscher

Frauenvereine mit diesem im Nationalen Frauendienst überall ge=

meinsam gearbeitet, so insbesondere in der Ernährungsfrage, in der

die Vorsitzende in 27 verschiedenen Städten aufklärende Vorträge hielt.

Neben der Kriegsfürsorge für den eigenen Mitgliederkreis iſt aus der

sonstigen Kriegshilfe der Vereine zu berichten über : Dersendung

von Liebesgaben , mithilfe in den Berufsberatungs-

stellen für Kriegerfrauen und -töchter , Mitarbeit als

Helferinnen in der Kriegsfürsorge bzw. bei der Aus-

zahlung der Kriegsunterſtüßung , Einrichtung von Näh-

und Strickabenden für stellenlose Mitglieder , Einrich -

tung billiger Mittagstische für erwerbstätige Frauen,

Abhaltung von Kursen zur Ergänzung der vorhandenen

Kenntnisse , volkswirtschaftliche Vorträge , Dorträge

über wichtige 3eitfragen , Weihnachtsbescherungen für

Kriegerkinder. Großen Erfolg hatten überall die von den Vereinen

für die Verwundeten veranstalteten Konzerte oder Vaterländischen

Abende, die zugleich bei den Mitgliedern die innere Anteilnahme an der

großen Zeit weckten und förderten.

Die lange Dauer des Krieges und die Einbeziehung eines großen Tei-

les der männlichen Bevölkerung bringt es mit sich, daß größere Nach-

frage nach tüchtigen Frauen im Handelsgewerbe vorliegt, denen nicht

immer die entsprechenden Bewerberinnen gegenüberstehen, während

überall trotzdem noch ein Überangebot an nicht gut ausgebildeten Be-

werberinnen vorhanden ist . Beim Wiedereintritt des Friedens und beim

Zurückströmen der Männer in ihre Stellungen wird für dieFrauenarbeit

im Handel eine neue unausbleibliche Krise eintreten, da es als ſelbſtver-

ständlich gelten darf, daß die heimkehrenden Krieger ihre Posten wieder

einnehmen, soweit es ihnen möglich ist. Daß damit ein großer Teil der

Frauen die jetzigen Stellen verlieren wird, ist anzunehmen. Die Ver-

eine sehen deshalb ihre größte Aufgabe darin, den 3ustrom des weib-

lichen Geschlechts in den kaufmännischen Beruf einzudämmen, der leider

durch die Erwerbsinstitute, die kaufmännischen Unterricht erteilen, im

Hinblick auf die vorübergehende stärkere Nachfrage nach weiblichen Kräf-

ten, sehr gefördert wird. Die Verbündeten Vereine ſind eifrig bemüht,

Aufklärung über die wahre Sachlage zu verbreiten und dahin zu wir-

ken, daß nur solche jungen Mädchen und Frauen den kaufmännischen

Beruf ergreifen, die in der Lage sind, sich eine sehr gute Ausbildung
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zu verschaffen, um später auch auf gute Stellungen rechnen zu können.

Um das zu erreichen, heißt es kämpfen gegen alle minderwertigen Aus-

bildungsinstitute durch gewissenhaft geleitete Berufsbera-

tungsstellen. Ferner gilt es, einzutreten für den kaufmännischen

Pflichtfortbildungsschulzwang, auch für weibliche Lehrlinge und An-

gestellte, für Schaffung guter Handelsschulen für Mädchen und wirk-

ſame Arbeit der Stellenvermittlungen gegen die Unterbietung im Ge-

halt, wie sie durch ungeeignete Bewerberinnen, denen der Rückhalt

einer guten Ausbildung und die Zugehörigkeit zu einer Berufsorgani=

sation fehlt, allzu leicht eintritt. Nie hat sich der innere Wert und der

praktische Nuken des Zusammenschlusses so gezeigt, wie seit Ausbruch

des Krieges. Die Werbearbeit für die Organiſation iſt deshalb auch

während des Krieges eine außerordentlich wichtige Aufgabe im Inter-

esse der Handlungsgehilfinnen selbst, wie in dem unserer gesamten Volks-

wirtschaft.

D. Des Landesvereins Preußischer Technischer Lehrerinnen.

Die technischen Lehrerinnen haben sich vom ersten Mobil-

machungstage an dem Vaterlandsdienst zur Verfügung gestellt . Bei

der Verpflegung und Erfrischung der durchziehenden Truppen bot sich

zuerst und noch später an vielen Orten ein reiches Arbeitsfeld . Drin-

gende Hilfe war aber auch zum Teil notwendig bei der Bekleidungs-

versorgung des Militärs . So halfen z . B. in Osnabrück und Bran-

denburg die technischen Lehrerinnen in den Nähſtuben die Uniformen

umarbeiten, damit sie zur Einkleidung der Freiwilligen verwendet wer-

den konnten.

Eine schwierige Aufgabe erwuchs den Orten, wo der Kriegsbeginn

in die Ferienzeit fiel. In den unruh- und spannungsvollen Mobil-

machungstagen war das Sammeln der unbeaufsichtigten Kinder nicht

leicht. In Elberfeld unternahmen die technischen Lehrerinnen Wan-

derungen mit Mädchen, ferner wurde gespielt, und Stridarbeiten wur-

den in Angriff genommen. 3u kleinen kostenlosen Wanderungen führ-

ten auch Barmer Lehrerinnen ihre Schülerinnen. Dort wurde außer-

dem schon am Schluß der Ferien das schöne Resultat von 100 Paar

Strümpfen, die durch Kinderhand hergestellt waren, verzeichnet . Die

Ortsgruppe Liegniß gründete einen Kriegshort. An anderen Orten

wurden Hortaufsichten übernommen.

Don den mannigfaltigen Neuerungen und Abweichungen vom ge-

wohnten Schulbetrieb wurden die technischen Lehrerinnen vielfach na-

turgemäß mitbetroffen und zur Erteilung wissenschaftlicher Stunden
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und der Leitung von Klassen herangezogen. Auch Turnunterricht in

Knabenklassen wurde von ihnen erteilt. Sehr stark waren die technischen

Lehrerinnen überall an der Herstellung von Liebesgaben für die Krieger

beteiligt. In den weitaus meisten Fällen vollzog sich diese Tätigkeit

des Vaterlandsdienstes im Schulbetrieb ſelbſt und trat dann überwiegend

an Stelle des Nadelarbeitsunterrichtes. Die Mittel zur Materialbeschaf=

fung wurden durch Sammlungen der Schülerinnen, des Schulkollegiums,

durch Vereinsspenden, durch die Hilfe der vaterländischen Frauenvereine,

durch Geld- und Materialspenden der Bürger aufgebracht. Die Kinder

arbeiteten aber nicht nur für die im Felde stehenden Krieger, sondern

sie gedachten auch der Verwundeten und halfen Lazarette und Laza=

rettzüge mit Kissen versorgen. Neben der Schulbeschäftigung wurde

viel in besonders angesezten Strick- und Nähnachmittagen und ſelbſtän-

dig im Hause gearbeitet. In den Näh- und Strickſtuben des Nationa =

len Frauendienstes oder der sonstigen Kriegshilfestellen der Ge-

meinde sind überall gleichfalls die technischen Lehrerinnen mit amWerke.

Don einigen Ortsgruppen sind selbst Nähstuben eingerichtet, in denen

unter der freiwilligen Hilfe der Mitglieder die Arbeit durch erwerbs=

lose Frauen geleiſtet und dieſen dadurch ein Verdienst ermöglicht wurde,

zu nennen sind hier Brandenburg , Görlik , Kiel , Liegniß und

Osnabrück.

Für die Hauswirtſchaftslehrerinnen eröffnete ſich die Möglichkeit zu

besonders reger Wirksamkeit in den Notſtands- und Volksküchen , bei der

Verpflegung der Truppentransporte, bei der Krankenküche und der Er-

nährungs- und Kriegskostbelehrung.

Die soziale Hilfsarbeit erstreckte sich allerwärts auf Dienste innerhalb

der Organisation des Nationalen Frauendienstes oder in von

den Gemeinden errichteten Kriegshilfsstellen . Lehrerinnen übernahmen

die Besuche bei Kriegerfrauen zwecks Nachprüfung der Unterſtüßungsge=

suche, andere die Vormundschaft über Kriegswaisen.

Für die Kriegshilfe wurden die Sammlungen meist gemeinsam mit

den wissenschaftlichen Lehrerinnen und oft auch mit den Lehrern ver-

anstaltet.

Für die Kriegsanleihe zeichnete der Landesverein Preußi-

scher Technischer Lehrerinnen 500 mark. Den Grundstock für

eine Klaſſe für Linderung der Kriegsnot bildeten 500 Mark, die dem

Vereinsvermögen entnommen wurden. Durch Zuwendungen einiger

Ortsgruppen und einiger Mitglieder stieg diese Summe bis 2688,50

Mark an. Es wurden der Kriegsfürsorge des Allgemeinen Deutschen

Lehrerinnen-Vereins 200 Mark, dem Elsaß-Lothringischen Lehrerinnen-
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verein 50 Mark und der Kriegsfürsorge des Deutschen Lehrervereins

100 Mark entrichtet. Außer diesen Ausgaben kamen an ostpreußische

Flüchtlinge, an ostpreußische bedrängte Familien und Kolleginnen über

700 Mark zur Auszahlung. An der in Königsberg eingerichteten

Beratungsstelle für die durch den Krieg in Not geratenen Lehrerinnen

besteht eine besondere Abteilung für technische Lehrerinnen.

E. Des Verbandes zur Förderung hauswirtschaftlicher

Frauenbildung.

Da man dort am erfolgreichsten helfen kann, wo man sich auf ur-

eigenſtem Gebiet befindet, war auch für den Verband zur Förderung

hauswirtschaftlicher Frauenbildung bei Kriegsbeginn das Arbeitsfeld

gegeben; ein reiches Feld eigentlicher Frauenarbeit, dessen Hauptauf=

gabe, die Aufklärung über die kriegsgemäße Lebensweise, von allen zum

Verband gehörenden Vereinen und Schulen mit großer Hilfsbereitschaft

und Ausdauer übernommen wurde.

Wie aus Umfragen an die einzelnen Schulen hervorgeht, stellte sich

allerorten bald das Bedürfnis der Ernährungsfürsorge für Krieger-

familien und sonst durch den Krieg geſchädigte Familien heraus. Das

veranlaßte die Verbandsſchulen zur Einrichtung zahlreicher Volksküchen,

in denen Mittagessen und oft auch Abendbrot für einen ganz geringen

Preis abgegeben wurde. Um rationeller zu wirtschaften und dem ver-

schiedenen Nahrungsbedürfnis von Erwachsenen und Kindern Rechnung

zu tragen, wurde häufig die Speiſung beider Gruppen getrennt und eine

besondere Kinderſpeiſung eingerichtet oder die vollständige Beköstigung

von Kinderhorten übernommen. Die Mittel für diese und alle anderen

Einrichtungen wurden größtenteils durch Sammlungen, regelmäßige

Abgaben der Lehrerinnen von ihrem Gehalt und durch Geschenke aufge=

bracht. Teilweise haben die Schulen ihre Tätigkeit als Schule ganz auf-

gegeben, ihr Haus- wo es nötig war der Militärverwaltung als

Lazarett zur Verfügung gestellt und ſich durch die Wirtſchaftsleitung an

der Arbeit darin beteiligt. Andere Schulen haben durch ihre Lehrerinnen

und früheren Schülerinnen den Wirtschaftsbetrieb in Lazaretten in der

Heimat und in der Etappe übernommen.

Damit die Lazarette und Erholungsheime auch genügenden Nugen

der guten Gemüse- und Obſternte der beiden Kriegsjahre haben, wurden

von Lehrerinnen und Schülerinnen möglichst große Nahrungsmittel-

mengen für diese Anstalten haltbar gemacht.

Für die Schulen besteht aber der Hauptruhm weniger darin, was sie

ſelbſt praktisch gearbeitet haben, sondern vielmehr geht ihr Streben
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dahin, anregend, aufklärend und belehrend auf möglichst weite Kreise zu

wirken und dadurch viel umfassender zu helfen. Dazu fand sich im ersten

Kriegsjahr dringendes Bedürfnis und häufige Gelegenheit . Um bei dem

völligen Abgeschnittensein von der Nahrungsmittelzufuhr den Feinden

durch vernünftige Einteilung und bestmögliche Ausnußung der inlän-

dischen Nahrungsmittel troßen zu können, mußte der vorhandene gute

Wille der Hausfrauenwelt erst zum richtigen Verständnis und zur Tat

geführt werden. Und sogleich waren die Verbandsschulen zu dieſer

Arbeit bereit.

Die Lehrerinnen leiſteten praktiſche Mitarbeit in den Hausfrauenbe-

ratungsstellen und hielten dort, in Vereinen der Heimatſtadt und außer-

halb, Vorträge über den Wert und die Verwendungsmöglichkeiten der

einheimischen, auch bisher wenig bekannte Nahrungsmittel, über deren

Zusammenstellung zu kriegsgemäßer Ernährungsweise, über Reſterver-

wendung und Verwertung der Küchenabfälle, vor allem auch über die

Bedeutung des Obst- und Gemüſegenuſſes und ihre günstigste Ver=

wertung.

Damit ihre Belehrungen auch praktisch zur Nacheiferung anregten,

wurden außer dieſen Vorträgen auch Kurſe eingerichtet, bei denen durch

Vorführungen oder durch Mitarbeit der Kursteilnehmerinnen das im

Vortrag Gelehrte den Zuhörerinnen praktisch veranschaulicht wurde ;

3. B. Kochkurse, in denen eifrig Kochkiſtenpropaganda getrieben wurde,

Krankenkostkurse, Kurse zur richtigen Fischverwertung, Einmachkurse,

in denen den Kursistinnen die einfachsten und besten Einmachmethoden

und die vielseitige Verwendung von Obst und Gemüse vor Augen ge-

führt wurden. Weitreichender noch als durch Vorträge und Kurse war

der Einfluß des Verbandes durch Verbreitung von Flugblättern, Kriegs-

küchenzetteln und Kriegskochbüchern. Auch der Krieger im Felde wurde

gedacht und die genesenden und noch in der Ausbildung befindlichen Sol-

daten zur Vermeidung einseitiger und ungenügender Ernährung über

die Herstellung möglichst vielseitiger Gerichte aus solchen Nahrungs-

mitteln unterrichtet, die ihnen in Feindesland zur Verfügung stehen,

oder die sich leicht verschicken laſſen .

Natürlich durfte sich die Arbeit des Verbandes nicht auf Ernährungs-

fürsorge und Belehrung beschränken, sondern mußte ergreifen, was

im Augenblick nötig und wichtig war. So wurden von den Schülerinnen

der Anstalten die Soldaten, Lazarette und Lazarettzüge mit selbstange-

fertigten Hemden, Strümpfen und anderen Gebrauchsgegenständen ver-

ſorgt; besonders reichlich floſſen dieſe Liebesgaben natürlich in der Weih-

nachtszeit.
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Eine Folge der Erwerbstätigkeit der Kriegerfrauen und -witwen, an

deren Arbeitsvermittlung und teilweisen Beschäftigung in den auch vom

Derband eingerichteten Arbeitsstuben die Verbandsschulen stark beteiligt

waren, war die vermehrte Kinderfürsorge. Es wurden Kriegskinder-

horte eingerichtet und freiwillige Helferinnen in der Kinderpflege aus-

gebildet, zu Weihnachten die Kinder mit Spielsachen und von den Schüle-

rinnen hergestellter oder geänderter Kleidung und Wäsche beschenkt.

Auch die Versorgung der ostpreußischen Flüchtlinge mit Kleidung und

Wäsche ließen sich die Verbandsschulen angelegen sein ; einige halfen

auch dadurch, daß sie jungen Ostpreußinnen Freistellen an ihren An-

stalten gewährten.

F. Der Vereinigung Deutscher Hebammen.

Die Vereinigung Deutscher Hebammen hat allerdings keine großen

selbständigen Kriegsfürsorgearbeiten aufzuweisen, aber die einzelnen

Hebammen haben in Stadt und Land als freiwillige Helferinnen unter

der Führung der großen Wohlfahrtsvereinigungen mannigfache Kriegs=

dienste geleistet.

Die Dereinigung versuchte seit Kriegsbeginn durch Artikel über

„Kriegsarbeit und Kriegshilfe" in der ,,Allgemeinen Deutschen Hebam-

menzeitung" die Hebammenschaft dauernd über ihre vaterländischen

Pflichten aufzuklären. Bei Eintreffen der ersten ostpreußischen Flücht-

linge veranstaltete sie mit den zu ihr gehörenden Landesverbänden

unter ihren Mitgliedern Sammlungen für die ostpreußischen Flücht-

linge. In der Berliner Geschäftsstelle erhielten 174 Flüchtlinge

in einzelnen Raten die Summe von 6129,42 Mark, außerdem Klei-

dungsstücke und Wäsche. 3weimal wurden die Flüchtlinge zu einer grö-

ßeren Feier eingeladen. Auch der Flüchtlingsberatung diente die Ber-

liner Geschäftsstelle der Vereinigung, an ſie wandten ſich naturgemäß

auch in not geratene ostpreußische Hebammen bald nach ihrem Ein-

treffen in Berlin. Im Auftrage des Vaterländischen Frauenvereins hat

die Vereinigung seit Oktober 1914 eine Wäscheausgabeſtelle für Krieger-

frauen in ihrem Bureau errichtet, die bis August 1915 solchen Zuspruch

hatte, daß sie eine volle Arbeitskraft beanspruchte. Für Recherchen

wurden in jedem Stadtteil hilfsbereite Mitglieder gewonnen. An die

ihr angeschlossenen 488 Hebammenvereine und an die Kriegerfrauen,

die sich in der Geschäftsstelle Wäsche abholten, versandte die Vereinigung

Kriegskochbücher. Die Geschäftsstelle gab sich die größte Mühe, die

Kriegerfrauen und ihre Angehörigen in jeder Weise über Kriegsunter-

ſtüßung, Unterſtüßungsbeihilfen, Herstellung billiger nahrhafter Kost
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und über den Besuch der Bürgerküchen, später auch über die Reichs-

wochenhilfe zu belehren . Den Belehrungen wurden die großen, vom

Nationalen Frauendienst herausgegebenen Anleitungen und Kar-

ten zugrunde gelegt. Eine Anzahl Hebammen widmete sich dem Kriegs-

pflegedienst, andere suchten sich im Nationalen Frauendienst nüß-

lich zu machen. Die Vereinigung Deutscher Hebammen beteiligte sich an

Sammlungen fürs Rote Kreuz und für die Kaiser-Wilhelm-Spende deut-

scher Frauen.

Zahlreiche Hebammenvereine veranlaßten ihre Mitglieder, bei Aus=

bruch des Krieges eine von den Mitgliedern beschlossene Kriegstare

anzuwenden und bedürftige Kriegerfrauen ohne Anrechnung der auf-

gewendeten Zeit und Schwierigkeit der Leistung dafür zu behandeln .

Bei Erlaß der Bundesratsverordnung vom 23. April 1915 über die

Reichswochenhilfe mußten die Hebammen wegen der eigenen wirtschaft-

lichen Notlage leider von einer freiwilligen Tarermäßigung absehen.¹)

G. Des Deutschen Fröbelverbandes. )

Weitesten Kreisen hat die Kriegszeit gezeigt, wie notwendig, ja wie

unentbehrlich die öffentliche Kleinkindererziehung und -fürsorge iſt, für

deren Förderung der Deutsche Fröbelverband seit Jahren ein-

tritt. So bildeten auch die dem Vorstand durch seine Vereine und An-

stalten angeschlossenen Volkskindergärten, die sich auf 37 verschiedene

Städte verteilen, nach Ausbruch des Krieges den feſten Kern, um den ſich

die erweiterte und vermehrte Arbeit dieser Art der Fürsorge zuſam-

menschloß. Es gelang den Mitgliedern des Verbandes, in zwei Städten

die gesamte Kleinkinderfürsorge von einer Zentralstelle aus zu regulie-

ren, so daß, solange noch Plätze in den bestehenden Anstalten vorhanden

waren, unnötige Neugründungen verhindert wurden. Denn die erſten

Wochen nach Kriegsbeginn brachten keineswegs den erwarteten 3uſtrom

von Kindern in die Volkskindergärten oder ähnliche Anstalten ;

im Gegenteil, es zeigte sich, daß die Mütter, deren Männer ins Feld ge=

zogen waren, sich jetzt nicht auch noch von ihren Kindern trennen woll-

ten, ein Gefühl, das, ſo natürlich es auch war, später doch vielfach der

bitteren Notwendigkeit, durch Erwerbsarbeit für die täglichen Be-

dürfnisse zu sorgen, weichen mußte. Nur eine kleine Zahl der Mit-

gliedsvereine hatte schon vor dem Kriege ihre Anstalten von morgens

1) Vgl. hierzu auch das Kapitel „ Wöchnerinnen und Säuglingsfürsorge"

S. 107.

2) Vgl. hierzu auch das Kapitel „Kinderfürsorge“ S. 116ff.
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früh um 7 oder 8 bis abends um 7 Uhr offengehalten. Jetzt wurde das

allgemein nötig, um den Müttern, die den ganzen Tag außerhäuslich

erwerbstätig waren, die Sicherheit zu geben, daß ihre vorschulpflich-

tigen Kinder während dieſer ganzen Zeit in jeder Weiſe gut verſorgt

würden. Deshalb entschlossen sich die meisten Mitgliedsvereine, 3. T.

unter großen petuniären Opfern, ihre Volkskindergärten zu Tages =

heimen umzugestalten. Das bedingte wiederum die Einrichtung einer

genügenden Mittagsſpeiſung für die Kinder und einer Schlafgelegenheit

nach der Speisung. In den meisten Fällen wird ein, wenn auch geringes,

Kostgeld erhoben, das zwischen 10 und 20 Pf. schwankt. Nur da, wo

Bedürftigkeit vorlag, wurde von der Bezahlung abgesehen, oder die

Zahlung durch den Nationalen Frauendienst bzw. die Kriegs-

fürsorge geleistet. Eine weitere Folge der erweiterten Erwerbstätigkeit

der Mütter war es, daß viele Volkskindergärten auch während der

Ferien offengehalten wurden, und wenn ein Verein es nicht für alle

seine Anstalten ermöglichen konnte, so wurden kombinierte Ferienbe-

triebe eingerichtet. Die erhöhte Arbeit in den Volkskindergärten und

Horten erforderte auch vermehrte Arbeitskräfte. In einigen dem Ver-

band angeschlossenen Kindergärtnerinnen-Seminaren waren Notprüfun-

gen abgehalten worden, um möglichst viel geschulte Kräfte für die

Arbeit frei zu machen. Viele von diesen jungen Mädchen stellten sich da

unentgeltlich zur Verfügung, wo sie gebraucht wurden. Auch freiwillige

Helferinnen meldeten sich in großer Zahl für die Kleinkinderfürsorge.

In einzelnen Städten wurden für diese jungen Mädchen Kurse einge-

richtet, um sie nicht ganz unvorbereitet in die Fürsorgearbeit zu schicken.

Auch hier zeigte sich, wie weit überlegen das geschulte junge Mädchen

der unvorbereiteten freiwilligen Hilfskraft gegenüber ist.

Auch neue Aufgaben traten an den Verband heran. Hier galt es,

eine Kleinkinderstube einzurichten, die Kinder vom 1. Jahre an beher-

bergte, um die Krippe für die Säuglinge frei zu machen, dann wieder

mußte eine Möglichkeit geschaffen werden, Kinder in Tag- und Nacht-

pflege zu nehmen, deren Mütter durch Krankheit oder Nachtarbeit (bei

der Straßenbahn, in Konserven- oder Munitionsfabriken) zeitweise

außerstande waren, für sie zu sorgen. An einigen Stellen wandten sich

Organisationen, Vereine oder Privatpersonen an Mitglieder des Ver-

bandes mit der Bitte, bei Einrichtung neuer Volkskindergärten oder Ta-

gesheime Rat und Hilfe zu erteilen. Vielfach kam es vor, daß Kinder-

gärten und Horte ganz ungenügend eingerichtet und von ungeschulten

Kräften geleitet wurden. Der Deutsche Fröbelverband versuchte

hier durch Wort und Schrift Abhilfe zu schaffen. Mit Hilfe eines von der

"
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Deutschen 3entrale für Jugendfürsorge herausgegebenen

Flugblattes über Kriegseinrichtungen und mit Hilfe seiner Mitglieder

gelang es ihm an mehreren Stellen, die Gründer dieser Anstalten zu

überzeugen, daß es nicht nur darauf ankommt, die Kinder vor Schaden

zu bewahren, sondern sie mit pädagogischem Verſtändnis zu erziehen,

um ihnen zu ersetzen, was ein geordnetes Familienleben, das leider jetzt

fehlt, ihnen geben würde, und daß nur erfahrene und gebildete Erziehe-

rinnen in diesem Sinne zu wirken vermögen. Auch zeigte sich vereinzelt,

daß die angestellten Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen nicht

ein ihrer Arbeit und den Verhältnissen entsprechendes Gehalt bezogen,

man verwies ſie auf die Kriegszeit und den guten Zweck der Einrichtung.

Auch hier trat der Deutsche Fröbelverband , wie schon seit Jahren, dafür

ein, daß die Arbeit dieser geschulten Kräfte auch den ihr gebührenden

Entgelt erhielte.

In fast allen Volkskindergärten, Horten und Tagesheimen wurde für

die Lazarette und für die Soldaten im Felde gearbeitet. Die Ausstellung

des Zentralinstitutes für Erziehung und Unterricht, Berlin , brachte in

ihrer Abteilung „Kind und Krieg" eine ganze Reihe solcher Kinder-

arbeiten. Auch die Unterhaltung und Beschäftigung der Kranken in den

Lazaretten, sowie die Unterweisung für diese Liebestätigkeit, haben zwei

Mitgliedsvereine in die Hand genommen.

H. Des Verbandes für Deutsche Frauenkleidung und

Frauenkultur.

Mit Ausbruch des Krieges geſtaltete ſich die Tätigkeit der Verbands-

vereine nach zwei verschiedenen Richtungen aus. Da die Verbandsbeſtre-

bungen immer mit sozialer Arbeit verbunden waren, so fand sich gleich

eine Anzahl Frauen unter den Vereinsleiterinnen, die bereit waren,

gemeinsam mit dem Nationalen Frauendienst oder unabhängig

davon im Inland oder sogar im beſeßten Auslande Kriegshilfsarbeit in

jeder Art zu übernehmen und zu organisieren. Auf dem Sondergebiete

des Verbandes gelang es verschiedenen Vereinen, durch die Beschäftigung

von Heimarbeiterinnen zugleich Arbeit und Verdienst zu geben, unge-

schulte Frauen im Nähen zu unterrichten, Bedürftige durch die in der

Heimarbeit geschaffenen Kleider zu beſchenken und durch gute Vorlagen

einfache, praktische und zugleich gute Bekleidungsgegenstände zu schaffen.

- Auch Ausstellungen mit Verkauf von Erzeugnissen deutscher Volks-

kunst und deutscher Spizen fallen in dies Gebiet.

Ein Teil der Mitglieder widmete sich der Aufgabe, an den von ver-

ſchiedenen Seiten einſegenden Bestrebungen zur Förderung einer
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deutschen Mode teilzunehmen, die durch den Verband ſeit seinem

Bestehen, also seit nahezu 20 Jahren, vertreten werden. Die frühere

Werbetätigkeit des Verbandes wurde durch Ausstellungen und Vorträge

auch während der Kriegszeit fortgesetzt, die Spalten der Tagespresse da-

für benugt, sowie durch das Derbandsorgan : Neue Frauenklei-

dung und Frauenkultur" versucht, das Verständnis für die Be-

deutung der deutschen Mode in weite Kreise zu tragen .

Die Vereine haben nach kurzer Pause bei Kriegsbeginn auch ihre

Turnübungen wieder aufgenommen in der überzeugung, daß es zu

den nationalen Aufgaben gehört, daß die Frauen für einen gesunden,

körperlich tüchtigen weiblichen Nachwuchs sorgen.

I. Des Deutschen Bundes abstinenter Frauen. E. V.

Der erste Mobilmachungstag fand auch die abſtinenten Frauen „mo=

bil". Schon am 2. August ging folgendes Telegramm an S. M. den

Kaiſer : „Der Deutsche Bund abstinenter Frauen beschwört Eure Maje-

ſtät untertänigst, anknüpfend an Ausfuhrverbot für Nahrungsmittel,

Entwertung von kostbarem Korn und Kartoffeln durch Destillation zu

Trinkbranntwein verbieten zu wollen. In schweren Zeiten scheint es

frevelhaft, ein Fünfzehntel deutschen Ackerlandes zur Gewinnung der

Rohprodukte für Rauschgetränke zu vergeuden, statt jede Scholle zur

Erzeugung gesunder, notwendigster Nahrungsmittel auszunußen. Zu-

versichtlich vertrauend auf Euer Majeſtät landesväterliche Fürsorge ehr-

erbietigst" (folgen die Namen der Vorsitzenden). Ein Telegramm mit

gleicher Forderung ging am 4. Auguſt dem Reichstag zu . Ein schrift=

liches, näher begründetes Gesuch, die maſſenhafte Entwertung der Ernte

an Feldfrüchten und Obst zwecks Herstellung alkoholischer Getränke

durch Verbot zu verhindern, wurde am 21. Auguſt an den Reichs-

kanzler gerichtet.

Nachdem das seitens des Bundes mit Genugtuung begrüßte Alkohol-

verbot auf den Bahnhöfen nach den erſten zehn Tagen der Mobilmachung

wieder aufgehoben werden und sogar von seiten des Roten Kreuzes alko-

holische Liebesgaben direkt verlangt wurden, beeilte sich der Bundes-

vorstand, die Abfassung von Flugblättern zu veranlassen, deren erstes

sich an die Soldaten wendet, um sie über die Gefahren des Alkohol-

genuſſes während des Krieges zu unterrichten, und deren zweites die Auf-

klärung deutscher Männer und Frauen über die Gründe gegen den Alko-

holgenuß für die Allgemeinheit bezweckt. Beide Flugblätter wurden in

einer Auflage von je 200 000 Stück gedruckt und auf den verschiedensten

Wegen verbreitet. Ebenso ein im Februar unter dem Eindruck der
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schonungsvollen Behandlung der Alkoholinteressenten gegenüber der ge-

botenen wirtschaftlichen Mobiliſierung gegen Englands Aushungerungs-

plan verfaßtes : 3hr aber trinkt Bier ..... Ihr aber trinkt Brannt-

wein . . . . ." , das auch in Plakatform vielfach verwendet wurde.

In einer Eingabe an den Hauptvorstand des Roten Kreuzes wurde

gegen die Forderung alkoholischer Liebesgaben Einspruch erhoben.

Gleichzeitig wurde dem Zentralausschuß zur Sammlung von Lesestoff

zur Verteilung im Feld und an die Lazarette alkoholgegnerische Bücher,

Schriften und Flugblätter im Gesamtwert von 570 Mark übermittelt.

Nachdem ein großer Teil von Belgien durch das siegreiche Vorgehen

unſerer Truppen unter deutsche Verwaltung gekommen war, richtete

der Bundesvorstand an den Statthalter und die deutschen Verwaltungs-

beamten eine Eingabe um energisches Vorgehen gegen die unverhältnis-

mäßig vielen Schankstätten Belgiens. Dahingehende Maßnahmen sollen

erfolgt sein.

Anfang März 1915 wurden der Bundesrat und der Reichstag ersucht,

angesichts der brennenden Ernährungsfrage ein sofortiges Verbot zu

erlassen, um die Umwandlung irgendwelcher Nahrungsmittel in Bier

oder Trinkbranntwein zu verhindern . Die Eingabe wurde dem Reichs-

kanzler als Material überwiesen. An den deutſchen Landwirtſchaftsrat

und sämtliche Landwirtschaftskammern der deutschen Bundesstaaten_er=

ging ein Gesuch, bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung den Anbau

von Braugerste, Hopfen, Tabak, Mohn und ähnlichen, nicht durchaus

notwendigen Pflanzen zu unterlassen . Hatten diese Eingaben auch nicht

immer einen unmittelbaren Erfolg, so dürften sie im Verein mit ähn-

lichen, von gleichgesinnten Organisationen ausgegangenen doch dazu bei-

getragen haben, daß mehr und mehr Generalkommandos einschränkende

Derordnungen über den Wirtshausbesuch der Mannschaften und über

den Branntweinausschank im besonderen erließen und daß wenigstens

die Erzeugung von Bier und Trinkbranntwein eingeschränkt wurde.

Praktische Arbeit wurde während des Krieges auch seitens der

Ortsgruppen geleistet, die sich sofort dem Nationalen Frauen-

dienst angeschlossen oder mit dem Roten Kreuz und sonstigen Vereinen

zusammengewirkt haben, sei es in Notstandsausschüssen aller Art, in

Lazaretten, bei der Sammlung von Liebesgaben oder der Bewirtung

durchziehender Truppen. Aus der besonderen Arbeit der Ortsgruppen

ist folgendes hervorzuheben : Alkoholfreie Soldatenrasten wurden einge-

richtet in Celle , Danzig , Detmold , Essen , Hannover , Kö-

nigsberg , Siegen und 3weibrücken ; Milchhäuschen in Tux-

haven , Halle und Stettin. In Bremen wurde auf einem Ka-



Praktische Arbeit 175

sernenhof ein Kaffeeausschank eingerichtet, der täglich einen Umsag

von durchschnittlich 1000 Litern Kaffee und 500 Litern Fruchtsaft

erzielte.

In den „Weißen Schleifen“ (alkoholfreien Speisehäuſern) in Bre =

men, Dresden, Hamburg und Königsberg wurden billige Mahl-

zeiten für Bedürftige zubereitet und abgegeben. Auch in Breslau

und Danzig hatten die Kaffeewagen einen guten Ümsah. - Das

vom Bund abstinenter Frauen beim Leipziger Völkerschlachtdenk-

mal errichtete Königin - Luise - Haus beteiligte sich, als erstes der-

artiges Unternehmen in Leipzig , vom 23. Auguſt 1914 ab an der

Dolkskriegsspeisung und verabreichte bis Ende Juli 1915 23 000 billige

Mittagsmahlzeiten.

Es erübrigt sich, zu sagen, daß alle Ortsgruppen sich an der plan=

mäßigen Verwertung von Obst beteiligten. Massenhaft wurden Frucht-

säfte und Marmeladen bereitet und versandt, noch bevor öffentlich be-

sonders dazu aufgefordert worden war.

Viele Ortsgruppen wandten sich mit Eingaben um Beschränkung

des Ausschanks und der Polizeiſtunde an die Behörden, und im allge=

meinen haben eine große Reihe behördlicher Maßnahmen während des

Krieges dem Bund die freudige Genugtuung verschafft, daß seine Forde-

rungen mehr und mehr Verſtändnis finden.
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Bund Deutscher Frauenvereine.

Gegründet 1894. Angeschlossen sind 58 Verbände, die etwa 3100 Dereine um-

fassen. Dem Bund direkt angeschlossen sind 315 Vereine. Der Bund Deutscher

Frauenvereine umfaßt etwa 601 000 Mitglieder.

Sagung und Geschäftsordnungen,

angenommen in der 10. Generalversammlung zu Gotha vom 2.-5. Oktober 1912.

§ 1. 3wed. Der Bund Deutscher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organiſationen

deutscher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geschlechtes in wirtſchaftlicher, rechtlicher,

geistiger und körperlicher Hinsicht und die Hebung des Allgemeinwohls anstreben, zu gemeinſamer

Derfolgung dieser Ziele und zu gemeinsamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung.

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbestrebungen zum Ausdruck bringen, indem

er a) einen steten Verkehr und Gedankenaustauſch zwischen den verschiedenartigen Organisationen

vermittelt und seinen Mitgliedern Gelegenheit bietet , ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihr

Verständnis auch für außerhalb ihrer besonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung

zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinsame Ver-

tretung in der Öffentlichkeit und bei den geseßgebenden Körperschaften Nachdruck verleiht, c) auf

feinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Ver-

handlung stellt.

Der Bund hat keinen parteipolitiſchen noch konfessionellen Charakter. Er sieht ab von jeder

Einmischung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeschlossenen Organisationen.

§ 2. Mitgliedschaft. Mitglieder können werden : alle den obengenannten 3wecken dienenden

Frauenorganisationen sowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange=

hören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen.

Diese Organisationen sind : a) Verbände, b) Vereine.

a) Ein Verband im Sinne des Bundes iſt eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder

Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Vorstand und eigene Kaſſenführung haben und

ein Ziel oder verſchiedene gemeinsame Ziele auf Grund einer gemeinsamen Sagung verfolgen. Als

Landes- oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesstaaten oder

eine oder mehrere Provinzen umfassen. Diese Verbände, ſowie Nationalverbände mit verschiedenen

Arbeitsgebieten müssen aus mindestens 10 Ortsgruppen oder Mitgliedsvereinen bestehen, die sich

auf mindestens 5 verschiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müssen aus mindestens

10 Verbandsvereinen bestehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der

Bundesſagung stehen.

Verbände (Nationalverbände mit verschiedenen Arbeitsgebieten, Landes- oder Provinzialver-

bände, Verbände für einzelne beſtimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei=

trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalversammlung.

b) Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Verbandes können sich

durch Dermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anschließen, sobald sie mehr als 30 Mit-

glieder haben. Wenn solche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören,

so haben sie zu entscheiden, durch welchen Verband ſie ſich dem Bunde anschließen wollen . Diese

Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schatzmeisterin

des Bundes dieſem direkt angeſchloſſen ſind , haben das Recht, eine stimmberechtigte Delegierte zur

Generalversammlung des Bundes zu entsenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von

höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark; für Vereine , die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark.

Dereine, die ihrem Zweck und ihrer Organisation entsprechend sich einem dem Bunde ange-

hörigen Verband nicht anzuschließen vermögen , können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden,

wenn sie über 30 Mitglieder zählen. Diese Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine

stimmberechtigte Delegierte zur Generalversammlung zu entsenden. Der jährliche Beitrag beträgt

1*
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für Vereine von höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder

zählen, 20 Mark.

Stadtverbände unterliegen denselben Bedingungen wie Vereine.

Verbände und Vereine, die auf der Generalversammlung ſtimmberechtigt ſein wollen, müſſen

dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten sein.

Aufnahmegesuche für die unter a) und b) genannten Verbände und Vereine sind an die Vor-

sigende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundesvorstand kann ein Auf-

nahmegesuch an den Geſamtvorſtand verweiſen . Bei Ablehnung iſt Berufung an die nächste Gene-

ralversammlung zulässig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Vorstand und

nach Zahlung des ersten Jahresbeitrages an die Schaßmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag

ist pränumerando , und zwar im ersten Monat des Geschäftsjahres zu entrichten. Das Geschäfts-

jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September.

Die Mitgliedschaft erlischt a) durch ſchriftliche Austrittserklärung mindestens 3 Monate vor

Ablauf des Geschäftsjahres , b) durch Ausschließung durch den Gesamtvorstand bei 3weidrittel-

mehrheit.

Berufung an die nächste Generalversammlung steht den Ausgeschlossenen frei.

§ 3. Dorstand. Der engere Vorstand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Vorsitzenden,

2 stellvertretenden Vorsitzenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schatzmeisterin). Der weitere Vorstand

wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Vorsitzenden oder

einem anderen vom Verbande bestimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Verbände.

Die Wahl des engeren Vorstandes iſt alle 4 Jahre durch die Generalversammlung vorzunehmen.

Die Vorsitzende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt ; ihre Wiederwahl ist für die ihrer

Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeschlossen. Die übrigen Ämter verteilt der Vor-

stand unter sich. Von den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Vorſtandsmitgliedern dürfen bei

der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder

wieder hervorgehen , so gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben.

Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch ſind ſie nach Ablauf

der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geschäftsperiode von den gewählten

Vorstandsmitgliedern eines aus, so hat der engere Vorſtand ſich durch Zuwahl zu ergänzen. Die

Wahl ist durch die nächſte Generalversammlung zu beſtätigen , bzw. neu vorzunehmen.

Der engere Vorſtand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen.

Jährlich einmal findet eine Sigung des Gesamtvorstandes ſtatt. Dem Gesamtvorstand liegt die

Ausführung der Beſchlüſſe der Generalversammlung sowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über

alle Maßnahmen des Bundes während einer Geschäftsperiode ob. Zu solchen Maßnahmen ist er

berechtigt, soweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalversammlung vorliegen. In außer

ordentlichen und dringlichen Fällen ist der engere Vorſtand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er

hat sich über seine Handlungsweise zunächst vor dem Gesamtvorſtand und dann vor der nächsten

Generalversammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeschlossenen Verbände und Vereine

werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geschäftsberichte sowie durch eingehende Be-

richte über die Sizungen des Gesamtvorstandes auf dem laufenden erhalten.

§4. Kommissionen. Die Generalversammlung oder der Gesamtvorstand setzen ad hoc Kom>

missionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen , Ausarbeitung von Petitionen, Vorbereitung

von Vorlagen uſw. ein.

In jede Kommiſſion müſſen mindeſtens 5 Mitglieder gewählt werden , von denen 3 an dem

ſelben Ort oder leicht erreichbar wohnen, so daß mündliche Beratungen möglich sind. Die Kom-

miſſonen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen dieſe Kooptationen der

Genehmigung des engeren Vorstandes. Die Kommiſſionen ſind nur der Instanz, von der sie einge-

sezt sind, verantwortlich.

Der Bund unterhält ständig ein Frauenberufsamt, dessen Aufgabe es ist, die mit den Berufs-

und Erwerbsverhältnissen des weiblichen Geschlechtes zusammenhängenden sittlichen, hygienischen

und wirtschaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach sorgfältiger Be

arbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten Organiſationen und Einzelpersönlichkeiten zur

Derfügung zu stellen.

§ 5. Generalversammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbst eine Generalver-

ſammlung ab. Der Ort wechselt, die Wahl trifft der Gesamtvorstand. Die Generalversammlung

wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Vereine nach Maßgabe der in § 2 feſtgeſtellten

Stimmenzahl gebildet.
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3um Geschäftskreise der ordentlichen Generalversammlung gehören : a) Wahl des Vorstandes ;

b) Feststellung des Kaffenhaushaltes ; c) Entlastung der von der Kassenführung aufgestellten Rech-

nung; d) Entgegennahme des vom Vorstand zu erstattenden Berichtes ; e) etwaige Abänderung der

Satzung; f) Beratung und Beschlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge ; g) etwaige

Auflösung des Bundes.

Anträge an die Generalversammlung können sowohl vom Vorstande als von Verbänden und

Dereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Vereinen eingebrachten Anträge können

nur auf die Tagesordnung geſetzt werden, wenn sie durch mindestens 10 Stimmen vertreten ſind.

Bemerkung: Mitglieder der Bundesvereine, welche nicht Delegierte sind, können ebenfalls an

den Sigungen der Generalversammlung und an den Diskussionen teilnehmen, besigen jedoch kein

Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Vorstandes können keine Delegationen eines Verbandes

oder Dereins für die Generalversammlung übernehmen und haben auch kein persönliches Stimmrecht.

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung ist zulässig, sobald derselben zu-

nächst die Mehrheit des Gesamtvorſtandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorſizenden

unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugestimmt hat. Sie muß einberufen

werden, wenn zwei Drittel der Bundesmitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine außer-

ordentliche Generalversammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird , so hat sie

dieselben Kompetenzen wie die ordentliche Generalversammlung.

§ 6. 3ugehörigkeit zum Internationalen Frauenbunde. Der Bund Deutscher Frauen-

vereine ist Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der sich

aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zuſammensetzt. Die Vorsigende des Bundes ge-

hört ex officio dem Vorstand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des Bundes Deut-

scher Frauenvereine an ; Stellvertretung ist zulässig .

Der engere Dorstand hat die definitive Tagesordnung ſpätestens 14 Tage vor der General-

versammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben.

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre ſtattfindenden Hauptversammlung des

3. F. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entsenden , die von der Generalversammlung zu wählen

find. Die Mitgliedsverbände und -vereine des Bundes haben das Recht, zu dieser Hauptversamm-

lung Anträge zu stellen. Dieselben sind vom Gesamtvorstand zu genehmigen und dann im Namen

des Bundes beim Vorstand des 3. F. B. einzureichen.

Die Mitglieder der Bundesverbände und -vereine haben das Recht, den Sizungen des Inter-

nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den

Verhandlungen teilnehmen.

Geschäftsordnung für die Generalversammlung.

1. Tagesordnung. Der engere Vorstand hat die Vorbereitung für die Generalver-

ſammlung zu treffen und, den Beschlüſſen des Gesamtvorstandes entsprechend, die Tagesordnung für

dieselbe zu entwerfen.

Die Verhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung sind

dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Leitsäße der Redner

3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen zugesandt werden.

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen minde.

ftens 2 Monate vor der Generalversammlung durch das Zentralblatt zugesandt, damit dieselbe in

ihren Vorstandsſißungen oder Mitgliederversammlungen besprochen werden kann.

2. Die Generalversammlung kann durch Mehrheitsbeschluß die Reihenfolge der Be-

ratungsgegenstände ändern.

3. Die Generalversammlung iſt öffentlich.

4. Öffentliche und geheime Sigung. Bei Beratung von Anträgen auf Sagungs-

änderung ist die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Ein Antrag auf geheime Sizung muß von 30

Stimmen unterstützt ſein und bei der Abstimmung eine Mehrheit von 2 , haben. Die Diskussion

über die Geschäftsordnung ist auf Anhörung von je einer Rednerin für und einer gegen den

Antrag beschränkt.

5. Dorsig. Die Vorsitzende oder deren Stellvertreterin leitet die Sizungen. Sie ist berech-

tigt, die Redner auf den Gegenstand der Verhandlung hinzuweiſen und ihnen nach zweimaligem

Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entziehen.

6. Die Vorsitzende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen ,

wenn sie den Vorsitz abgibt.
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7. Für den Fall der Abwesenheit der Vorsitzenden und der stellvertretenden Vorsitzenden in der

Generalversammlung wählt der engere Vorſtand eine Tagesvorsißende.

8. Protokoll Über die Verhandlungen der Generalversammlung ist ein Protokoll

zu führen. Dasselbe hat alle Beschlüsse im Wortlaut zu enthalten. Eine Protokoll-Prüfungs-

kommission hat seine Richtigkeit zu prüfen und festzustellen.

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenständen werden,

wenn schriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt.

Außerdem soll das Protokoll stenographisch geführt werden. Abschrift desselben können die

Dereine auf ihre Kosten erhalten, ohne daß eine Garantie für Fehlerlosigkeit und gegen Irrtümer

geleistet wird.

In der Generalversammlung haben die Protokolle der Vorstandsſißungen auf dem

Vorstandstisch zur Einsicht für die Delegierten auszuliegen.

9. Delegation und Anmeldung für die Generalversammlung. Die einem

Verband für die Generalversammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten ver-

treten werden , die Mitglieder des betreffenden Verbandes sind. Es steht dem Verband aber frei,

2 der ihm zustehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen.

Die einem Verein für die Generalversammlung zustehende Stimme kann einer Delegierten

übertragen werden, die nicht mitglied des betreffenden Vereins ist.

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben.

Die Namen der Delegierten für die Generalversammlung ſind ſpätestens 8 Tage vor der Gene-

ralversammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen.

Die Delegiertenliste ist durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats-

prüfungskommiſſion festzustellen.

muß eine Delegierte die Generalversammlung vor Schluß verlassen, so ist sie berechtigt, ihre

Stimme einer anderen Delegierten für den Rest der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß

schriftlich geschehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen.

10. Derantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Verbandes

oder Vereins ist dem Vorstand des Bundes gegenüber in der Generalversammlung die allein ver-

antwortliche Persönlichkeit. Es wird dabei vorausgesetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im Sinne

des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieser Beziehungen kann jedoch

der Vorſtand nicht übernehmen. Das muß dem Vorſtand des betreffenden Verbandes oder Vereins

überlassen bleiben.

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die

Generalversammlung können ſowohl vom Vorſtande als von Vereinen und Verbänden eingebracht

werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tagesord-

nung gesetzt werden, wenn sie durch mindestens 10 Stimmen unterſtüßt ſind. Sie sind bis zum

15. Juni des Jahres, in dem die Generalversammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die

ständige Vertreterin eines Verbandes oder Bundesvereins, die ſie der Vorsitzenden des Bundes zu

übersenden hat.

12. Interpellationen und Dringlichkeitsanträge , welche während oder kurz

vor der Generalversammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterstützung von 50 Stimmen

Wird ein solcher Antrag eingebracht, ſo muß von der Generalversammlung zunächſt feſtgeſtellt wer-

den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ist ; er gilt als solcher nur dann, wenn 2, der

anwesenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann

er zur Beratung kommen soll, doch darf nicht in der Sizung, in der er eingebracht wird, über ihn

verhandelt werden.

13. Alle Anträge und Interpellationen müſſen vorgelesen werden, ehe die Debatte zu er

öffnen ist, oder Amendements gestellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Interpellationen

dürfen Anträge und Amendements nicht gestellt werden.

14. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem Redner

dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, wenn ein

dahingehender Antrag von zwei Dritteln der anwesenden Delegierten angenommen wird.

15. Debatten. 3u jedem Punkt der Tagesordnung muß auf Verlangen das Wort erteilt

werden.

16. Antragsteller haben das Recht, ihren Antrag zu begründen. Antragsteller und Berichter-

statter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ist für Antragsteller, Berichter.
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statter und Diskuſſionsredner auf höchstens 10 Minuten beschränkt. Die Redezeit für Berichterstatter

zu den beiden Hauptverhandlungsthemen wird in jedem einzelnen Fall vom engeren Vorstand beſtimmt.

Die Redner sprechen in der Reihenfolge ihrer Meldung, jedoch ist Abtretung des Wortes an

einen später gemeldeten Redner zulässig.

17. Kein Redner erhält ohne Genehmigung der Versammlung das Wort öfter als zweimal zu

demselben Gegenſtande, es sei denn, daß neue Gegen- oder Unteranträge eingebracht sind.

18. 3ur Geschäftsordnung muß das Wort sofort erteilt werden. Persönliche Bemerkungen sind

erst nach Schluß der Debatte oder vor der Vertagung zulässig. 3ur Berichtigung wird das Wort

nur erteilt, wenn ein Mißverſtändnis aufzuklären ist.

19. Anträge auf Schluß der Debatte kommen erst zur Abstimmung, nachdem einem Redner für

und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden ist.

20. Alle Anträge und Amendements ſind ſchriftlich einzureichen. Die Amendements ſind vor

den Anträgen Annahme der letteren vorbehalten zur Abstimmung zu bringen. Die Ab.

stimmung über Anträge erfolgt in der Weise, daß der weitere dem engeren vorgeht.

21. Anträge auf Vertagung der Sitzung, der Debatte, oder zur Geschäftsordnung können münd-

lich gestellt werden.

22. Ein Antrag auf Dertagung der Sigung ist zu jeder Zeit zulässig . Der Mehrheitsbeschluß

entscheidet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung .

23. Der Generalversammlung darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach in

dieser Tagung bereits durch Abstimmung erledigt ist.

24. Jedem Mitglied ist gegen Entscheidung der Vorsitzenden in allen Geschäfts- und Ordnungs-

fragen die Anrufung der Generalversammlung gestattet.

25. In allen zweifelhaften Fällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur Generalversamm.

lung angemeldeten Verbände und Vereine und der von denselben schriftlich eingereichten

Namen der Delegierten vollzogen werden. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

26. Wahlverfahren. Zu der Vorstandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben

enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Dorstandes mit seinen Ämtern,

auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungsweise

wieder zu wählenden Personen zu schreiben, welche den engeren Vorſtand zu bilden haben.

Die Vorsitzende wird in einem besonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorstandsmitglieder

werden in einem gemeinsamen Wahlgange gewählt, doch darf in diese Wahlhandlung erst einge-

treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der ersten Vorsitzenden verkündet ist.

27. Die Stimmzettel werden vor der Vorstandswahl von einem Mitgliede des engeren Vor

standes ausgegeben.

Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die sie abzugeben hat, einen Stimmzettel.

Keine Delegierte erhält einen zweiten Stimmzettel, wenn ſie den erſterhaltenen nicht zurüɗgibt.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß die Schriftführerin die angemeldeten Delegierten

aufruft und jede ihre Stimmzettel zusammengefaltet in die Wahlurne legt. Die Wahlvorſteherin

hat den Schluß des Wahlaktes vorher anzukündigen.

28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalversammlung gewählten Kom-

miſſion von fünf Mitgliedern zur Feststellung des Wahlreſultats übergeben. Das Ergebnis der

Zählung wird nach Feststellung von der Vorsitzenden verkündet.

Hat sich bei der Wahl der ersten Vorſizenden keine abſolute Majorität ergeben, ſo iſt zur Stich-

wahl zu schreiten ; dazu ſind neue Stimmzettel auszugeben.

In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie Personen zu wählen

sind, und zwar diejenigen, welche im ersten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten.

Sollte sich bei der Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder ergeben, daß an sechster Stelle zwei

Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl stehen, so ist ebenfalls zur Stichwahl zu schreiten.

29. Schluß. Nachdem die. Vorsitzende die Generalversammlung für geschlossen erklärt hat, darf

niemand mehr das Wort ergreifen.

Geschäftsordnung für den Vorſtand.

I. Konferenz des Vorstandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Ge-

samtvorstandes statt, der eine Sitzung des engeren Vorstandes vorauszugehen hat. Der Gesamt-

vorstand ist beschlußfähig bei Anwesenheit der Hälfte seiner Mitglieder. Jeder Verband hat das

Recht, zu den Vorſtandskonferenzen außer seiner stimmberechtigten Vertreterin im Gesamtvorstand

eine zweite Vertreterin zu entsenden ; dieselbe ist jedoch nicht ſtimmberechtigt und darf sich an der
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Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung iſt zuläſſig, doch darf kein Mitglied des Ges

samtvorstandes Träger von mehr als einer Stimme sein. 3eit und Ort der Konferenz werden durch

den engeren Vorstand bestimmt.

Über die Verhandlungen ist ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sigung von der

Vorsitzenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Vorstandes

unterzeichnet wird. Vor Schluß der Konferenz ist festzustellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit

bekanntgegeben werden sollen.

II. Mitteilungen an den engeren Vorstand und den Gesamtvorstand.

Die notwendigen schriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Vorstandes beſorgt die

Dorsigende oder deren Stellvertreterin durch Rundschreiben oder gleichzeitige Anschreiben. Die Mit-

teilungen an den Geſamtvorſtand beſorgt im Auftrag der Vorſizenden die korrespondierende Schrift-

führerin durch gleichzeitige Anschreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anschreiben festzu-

sezenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort aus, ſo gilt das als

Stimmenthaltung. Die Antworten, sowohl auf die Anſchreiben und Rundſchreiben an den engeren

Vorstand wie auf die Anschreiben an den Gesamtvorſtand, ſind an die Vorſigende oder die Schrifts

führerin zu richten.»

III. Mitteilungen und Anträge der Vorstandsmitglieder. Etwaige Mit.

teilungen, Anträge, Interpellationen und Resolutionen von Mitgliedern des engeren Vorstandes

oder von Verbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Gesamtvorstandes ſind direkt an die Vor-

figende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzusenden, die ſie entweder der nächſten Konferenz

oder, falls sie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anschreiben dem engeren Vorstand,

bzw. durch die Schriftführerin dem Gesamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat.

In allen Fällen entscheidet Stimmenmehrheit. Bei etwaiger Stimmengleichheit entscheidet die Stimme

der Vorsitzenden.

IV. Derantwortlichkeit der Verbandsdelegierten. Die Vertreterin eines Der-

bandes im Gesamtvorſtand hat während einer Geschäftsperiode den Verkehr aller durch dieſen Ver-

band dem Bunde angeſchloſſenen Vereine mit dem Bundesvorſtand zu vermitteln. Sie ist dem Vor-

stand gegenüber für diesen Verband die allein verantwortliche Person.

Geschäftsordnung für den Verkehr des Vorstandes mit den Verbänden und

Vereinen innerhalb der Geschäftsperiode.

I. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Verbänden und Vereinen hat unter Ein-

sendung der Sagungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor- und Zuname) und der

Wohnung der Vorſigenden, der Schazmeisterin, ſowie der ständigen Delegierten und unter Hinzu-

fügung einer Abschrift des Beschluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden ist, zu

erfolgen.

Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den

Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mit-

zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes ſie dem Bunde zugehören wollen.

II. Schriftliche Abstimmungen. Innerhalb der Geſchäftsperiode erhalten weder solche

dem Bunde angeſchloſſene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum Bunde gehörigen Verbandes

noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abstimmung zuge.

sandt. Die Abſtimmungen über Petitionen, sowie anderweitige Beschlußfassungen erfolgen inner-

halb der Geschäftsperiode nur durch die Mitglieder des Gesamtvorstandes. Es bleibt den durch die

Dermittelung eines Verbandes dem Bund angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen solcher

Verbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Bestimmungen herbeizuführen, wie weit

der Verband ſie in den auf den Bund bezüglichen Beschlußfassungen zu befragen hat. Der Bund

kann für diese Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen.

III. Orientierung über die Bundesarbeit für die Generalversamm-

Iung. Die einem Verbande angeschlossenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund

außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, sowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen

Einzelvereine erhalten dagegen vom Bund direkt solche Zusendungen, die ihrer Orientierung über die

Bundesarbeit dienen ſollen, sowie alle die Zusendungen, die sich auf die Generalversammlung beziehen.

IV. Beitragszahlung . Alle Zahlungen, auch von solchen Ortsgruppen und Mitglieds.

vereinen, die einem dem Bunde angeschlossenen Verbande angehören, haben direkt von dem ange-

schlossenen Verband oder Verein an die von der Schaßmeisterin angegebene Zahlstelle zu erfolgen.
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V. Anmeldung zur Generalversammlung. Die Anmeldung zur Generalversamm-

lung hat von allen Körperſchaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht

durch die Vermittelung eines Verbandes) an die Schriftführerin zu erfolgen.

VI. Bundesforresponden 3. Von allen Schriftstücken, die von der Vorsitzenden und der

Schriftführerin in offizieller Eigenschaft geschrieben werden, sind Kopien für die Bundesakten her.

zustellen und aufzubewahren.

Geschäftsordnung für die Kommiſſionen und für das Frauenberufsamt.

1. Die Mitglieder der Kommiſſionen werden vom Gesamtvorſtand gewählt, der auch deren Vor-

figende bestimmt.

2. Beschlüsse, Anträge, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem Vorstande zu weiteren

Maßnahmen zu unterbreiten ſind, müſſen die absolute Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder haben.

Bet Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der Abſtim=

mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden.

Beschlüsse der Kommiſſionen sind für den Vorstand nur gültig, wenn bei der Übersendung diese

Vorbedingungen erfüllt ſind.

3. Die Vorsitzende des Bundes hat dem engeren Dorstande, in wichtigen Fällen dem Gesamt-

vorſtande, von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommiſſion Kenntnis zu geben und darüber ab-

stimmen zu lassen.

4. 3st im ersteren Falle die Majorität des engeren Vorstandes gegen die eingebrachte

Vorlage, so kann die Minorität beantragen, daß der Geſamtvorſtand die Entſcheidung zu treffen hat.

Das gleiche Verlangen kann die Majorität der Kommission an den Gesamtvorſtand ſtellen.

5. Ist die Mehrheit im engeren Vorſtande für die Vorlage, so ist dem Gesamtvorstande

davon Kenntnis zu geben.

6. Grundsägliche Änderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet iſt, dürfen

vom engeren Vorstand nicht ohne Zustimmung der betr. Kommiſſion_vorgenommen werden. Die

Vorlage ist, falls sie die Majorität des Vorstandes nicht findet, mit Änderungsvorſchlägen an die

Kommission zurückzuverweisen.

7. Alle Eingaben sind im Namen des Bundes durch den Vorſtand einzureichen. Keine

Kommission hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſion einzureichen und von Kommiſſions-

mitgliedern unterzeichnen zu lassen.

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig gefaßte Beſchlüſſe ſind durch die Vorsitzende der

Kommiſſion an die Vorſizende des Bundes zu richten.

9. Der engere Vorstand setzt für jede Kommiſſion und für das Frauenberufsamt eine Summe

für Schreibwerk und kleinere Ausgaben fest.

Anträge auf größere Geldbewilligungen bleiben dem engeren Vorſtand zur Entſcheidung überlassen.

Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entscheidung des Gesamtvorſtandes zu verlangen.

10. Die Kommissionen haben dem Vorſtand mitzuteilen, wenn sie ihre Aufträge erledigt haben,

und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erstatten. Die Auflösung der Kommiſſionen

erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieselbe Inſtanz, die ſie eingeſetzt hat.

11. Die Leiterin des Frauenberufsamts wird von der Generalversammlung für die Dauer einer

Geschäftsperiode gewählt. Ste zieht sich nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Sie hat das Recht,

an den Sigungen des Gesamtvorstandes mit beratender Stimme teilzunehmen.

12. DieBundesvereine und Verbände verſorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit.

13. Die Auskunftsstelle hat alle Anfragen, die sich auf die Organiſation und die Arbeit des

Bundes, sowie auf den Verkehr des Vorſtandes mit den Vereinen beziehen, der Schriftführerin des

Bundes zu überweisen.

14. Die Leiterin des Frauenberufsamts ist befugt, dem Vorſtand des Bundes Petitionen und

andere Vorlagen zu unterbreiten. Für die in solchen Fällen von der Vorsitzenden zu treffenden

weiteren Maßnahmen und für eine Abstimmung über solche Vorschläge gelten die Bestimmungen

der Punkte 3-7 dieſes Absatzes.

Geschäftsordnung für die Mitarbeit im Internationalen Frauenbund.

Ist die Vorsitzende des Bundes Deutscher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder

Sizungen des Internationalen Frauenbundes teilzunehmen, so übernimmt die stellvertretende Vor-

fizende oder ein anderes vom engeren Vorstand zu bestimmendes Vorſtandsmitglied dieſe Aufgaben.
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Die Korrespondenz des Bundes Deutscher Frauenvereine mit dem Internationalen Frauenbund

wird von der korrespondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Vorſtand aus

seiner Mitte zu wählenden Persönlichkeit geführt.

Die Generalversammlung oder der Vorstand des Bundes Deutscher Frauenvereine beschließt

darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ſtändigen Kommiſſionen des Internationalen Bundes

teilnimmt. Der Vorstand ernennt die Mitglieder für die internationalen Kommiſſionen für die

Dauer einer Geschäftsperiode des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Dieſe haben alle Berichte für

den Internationalen Bund der Vorsitzenden des Bundes Deutscher Frauenvereine einzureichen, ehe

fie die Berichte an die Vorſizenden der internationalen Kommiſſionen übersenden. Sie haben all-

jährlich dem Gesamtvorstand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von den Vor.

ſizenden der internationalen Kommiſſionen zugehen und über die Schritte zu berichten, die sie als

Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutschen Mitglieder

der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sizungen ihrer Kommission teilzunehmen, so

wählt der Vorstand des Bundes ihre Stellvertreterinnen.

Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine:

Die Frauenfrage.

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Bundesorgan, herausgegeben vom Vorſtand. Redaktion : Frau Marie Stritt, Dresden-A., Rei-

Bigerstraße 17. (Verlag : B. G. Teubner in Leipzig.) Erscheint am 1. und 16. jeden Monats. Be-

zugspreis jährlich 3 Mark, durch die Poſt vierteljährlich 80 Pf.

Außerdem erscheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände :

Ausgabe B : mit den Mitteilungen des Rheinisch- Westfälischen Frauenverbandes.

Herausgegeben von Anna Bohn - Engelhardt - Eſſen a. R. Ausgabe C : mit den Mitteilungen

des Vereins Frauenbildung - Frauenstudium. Herausgegeben im Auftrage des Vereins von

Dr. Marie Bernays-Mannheim. Ausgabe D : mit der Beilage „Frau und Staat" , Organ der

deutschen Vereinigung für Frauenstimmrecht. Herausgegeben von Ida Dehmel-Blankenese.

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben „Frauenberuf und -Erwerb“ . Organ der Aus-

kunftsstelle für Frauenintereſſen, Berlin und anderer gemeinnüßiger Auskunftsstellen. Herausge

geben von Josephine Levy-Rathenau-Berlin.

Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Berlin NW 23, Brückenallee 33. Leiterin : Frau Josephine Levy-Rathenau.

Mitarbeiterinnen : Frl. Dr. phil . Marie Bernays-Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus, geb. Huch.

Frl. cand. jur. Anna Mayer- Berlin. Frau Dr. phil. Life Thurmann -Herrmann - Berlin. Für die

Bibliothel : Frl. Käte Rosenheim.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine unterhält ständig ein Frauenberufsamt , deſſen Aufgabe es

ist, die mit den Berufs- und Erwerbsverhältnissen des weiblichen Geschlechts zuſammenhängenden

sittlichen, hygieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln

und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten

Organisationen und Einzelpersönlichkeiten zur Verfügung zu stellen, sowie gutachtliche Berichte zu

Berufs- und Bildungsfragen zu erstatten.

Die Arbeitsstelle, das Archiv sowie die Bibliothek des Frauenberufsamtes befinden sich in der

Groß-Berliner Auskunftsstelle für Frauenberufe Berlin, Genthinerstraße 19, Gartenhaus parterre.

Die Leiterin des Frauenberufsamtes wird von der Generalversammlung auf die Dauer einer

Geschäftsperiode gewählt.

Das Kollegium hat das Recht, für bestimmte Arbeitsgebiete ständige Mitarbeiterinnen nach

eigenem Ermessen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorschlag der Leiterin

für die Geschäfte des „Kartells der Auskunftsstellen für Frauenberufe" , und für die Verwaltung

der Bibliothek gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt selbst beschließt oder die ihm vom

Bund deutscher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufsamt Sachverständige. Mit

diesen werden vor Übergabe der Arbeit resp. nach Beendigung derselben Besprechungen geführt,
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damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten 3wecken und Zielen vertraut werden

und die Arbeiten in seinem Sinne ausführen können.

Die Bundesvereine und Verbände versorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit.

Das Frauenberufsamt hat alle Anfragen, die sich auf die Organiſation und die Arbeit des

Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu überweisen.

Im Anschluß an die im Herbst 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera .

tung des weiblichen Geschlechtes haben sich eine große Zahl von örtlichen und fach-

lichen Auskunftsſtellen zu einem

Kartell der Auskunftsstellen für Frauenberufe

zusammengeschlossen. Geschäftsstelle : Berlin NW 23. Brückenallee 33.

Das Kartell bezweckt, die Auskunftsstellen für Frauenberufe zur gegenseitigen Förderung und

Dertretung gemeinsamer Intereſſen zuſammenzuſchließen, ihnen eine dauernde, ſachkundige Beratung

zu sichern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden

Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorganiſation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen-

heit zum Erfahrungsaustauſch bieten und bei der Gründung neuer Auskunftsstellen durch zweck-

dienliche Vorschläge und Anregungen mitwirken.

Die Geschäftsstelle des Kartells ist das Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Die Geschäfte des Kartells werden durch den geschäftsführenden Ausschuß geführt, der aus der

Leiterin und einer Mitarbeiterin des Frauenberufsamts, sowie aus drei vom Ausschuß zu wählen-

den Mitarbeiterinnen besteht.

Die Geschäftsstelle ist zur Unterſtüßung der angeschlossenen Auskunftsstellen verpflichtet und

sucht die 3wecke des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen :

a) Propaganda für die Idee der gemeinnützigen Berufsberatung des weiblichen Geschlechts ;

b) Einwirkung auf Behörden und gemeinnüßige Organiſationen, damit dieſe zweckdienliche Maß-

nahmen für die Beratung unterſtüßen und im besonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden

Mädchen zu einer ständigen Einrichtung gestalten ;

c) Veranstaltung von Konferenzen zur Erörterung einschlägiger Fragen, Einrichtung von Aus-

bildungskursen für Auskunftsstellenleiterinnen , öffentliche Versammlungen zur Aufklärung des

Publikums ;

d) Herausgabe von Flugschriften , Merkblättern zur Berufswahl , Verzeichnissen anerkannter

Bildungsanstalten, Berufsſtatiſtiken uſw.;

e) Herausgabe eines periodiſch erscheinenden Organs :

Als Organ dient „Frauenberuf und -Erwerb “ , Beilage zu „Die Frauenfrage", Zentralblatt des

Bundes Deutscher Frauenvereine.

f) Bekämpfung und Unterdrückung von Mißſtänden, z. B. irreführende Inserate, gewiſſenlose

Anpreisung von Nebenerwerb, Schnellpreſſen usw.

Die Selbständigkeit der einzelnen Auskunftsstellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten

wird durch das Kartell nicht berührt.

Dem Kartell gehören zur Zeit etwa 80 Auskunftsstellen an. Verzeichnisse der dem Kartell an-

geschlossenen Auskunftsstellen ſowie alle einſchlägigen Drucksachen sind durch die Kartellgeschäftsstelle

erhältlich.

Die Bundeskommissionen.

Innerhalb des Bundes bestehen zurzeit 2 Kommissionen:

a) Kommission für die Dienstbotenfrage. Dors.: Frl. Margarete Friedenthal,

Berlin W 35, Derfflingerstr. 17. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion ſind : Frl. Paula Mueller-

Hannover, Frau Paſtor Haarbed-Thallichtenberg, Frau Haberkorn-Hannover, Baronin Horn-München,

Frau Dr. Kesten-Conrad-Nürnberg, Frau Lenel-Mannheim, Frl. Richter-Hannover, Frl. Hildegard

Sachs-Berlin, Frl. Uedind-Münster, Frl. Eliſabeth Full-Berlin.

b) Kommission zur Vorbereitung des Gemeindebestimmungsrechtes.

Dors. Frl. Gustel von Blücher , Dresden - A. , Liebigstr. 13. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion

find : Frl. M. Deneke - Wienhusen bei Celle , Frau Milka Fritsch - Königsberg i. Pr. , Frau Camilla

Jellinek Heidelberg, Frl. Maria Liſchnewska-Berlin-Wilmersdorf, Frau Martha Voß-Zieß-Schwartau,

Fretin Emily von Hansen-Dresden, Frl. Wilhelmine Lohmann-Bielefeld, Frl. Anette Schlüter-Hildes-

heim, Dr. med. Strecker-Waren a. Müriß, Rechtsanwalt Medem-Berlin.
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des engeren und erweiterten

Bundesvorstandes

Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes :

Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Vor-

fizende, Berlin- Grunewald , Gillſtr. 9.

Frau Helene von Forster, stellvertr.

Vorsitzende, Nürnberg, Egidienplay 35.

Fräulein Dr. Alice Salomon, stell-

vertretende Dorsigende , Berlin W 30,

Luitpoldstraße 27.

Frau Alice Bensheimer, korrespond .

Schriftführerin , Mannheim , L 12, 18.

Fräulein Anna Pappris , proto=

follierende Schriftführerin, Berlin-Steg-

lig, mommsenstr. 23.

Frau Martha Voß - 3ieß, protokol.

lierende Schriftführerin, Bad Schwartau

(Fürstt. Lübed), Elisabethstraße 2.

Frau Dr. Elisabeth Altmann-Gott:

heiner , Schatzmeisterin , Mannheim,

Rennershofstraße 7.

Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes :

Frl. Elisabeth Altmann , Soest in

Westfalen, Freiligrathſtr. 7.

Frau Martha Back, Frankfurt a. M.,

Darrentrappstr. 38.

Frau Julie Bassermann , Mann-

heim, L 10, 13.

Frau Margarethe Bennewiz , Halle

a. S., Albrechtstr. 41.

Frau Hedwig Beyer, Leipzig, Kron-

prinzstr. 21.

Frl. Gustel von Blücher, Dresden-A.7,

Liebigstr. 12.

Frl. Rosa Böhm , München , Alt-

heimered 20.

Frau Ida Dehmel , Blankenese bei

Hamburg, Westerstr. 5.

Frau Regine Deutsch, BerlinW 15,

Pariserstr. 58.

Frau Gertha Diedmann, Villa Lie-

benburg, Sonnenberg (Bez . Wiesbaden) . |

Frl. Martha Dönhoff, Crengeldanz

(Bez. Dortmund).

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge-

orgsplatz 15.

Frl.M.Eleonore Drenkhahn , Altona,

Turnstr. 43.

Frau Dr. Li Fischer-Eckert , Hagen-

Eppenhausen in Weſtf., Haus Raft.

Frau Hella Flesch, Frankfurt a. M.,

Rüsterstr. 20.

Frau Olga Gebauer , Berlin S 61,

Bergmannstr. 68.

Frl. Dr. Agnes Goſche, Halle a. S.,

Heinrichstr. 1.

Frau Hedwig Göße, Braunschweig,

Kaiser Wilhelmstr. 28.

Frau Kathi Haymann , Augsburg,

Dölkstr. 29.

Frau Hedwig Henl , Berlin W 10,

Hildebrandstr. 14.

niz.

Frl. Elsa Hielscher, Panten bei Lieg-

Frau Elise von Hopffgarten, Berlin

W 30, Heilbronnerstr. 18.

Frl. Gertrud Ifrael , Berlin W 30,

Eisenacherstr. 103.

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg,

Bunsenstr. 15.

Schwester Agnes Karll, Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28.

Frau Luise Kiesselbach, München,

Kurfürstenstr. 44/0.

Frl. Else Kolshorn , Berlin N 58,

Schönhauser Allee 63.

Frau Elsbeth Krukenberg , Kreuz-

nach, Salinenstr.



Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes

Frl. Eva Kulke , Berlin SO 36,

Glogauerstr. 19.

Frau Clara Lang , Monbijou bei

Hornbach (Pfalz).

Frl. Helene Lange , Berlin - Grune-

wald, Gillstr. 9.

Frl. Ella Lau, Dresden, Lüttichau-

straße 28.

Frau Marie v. Leyden , Exzellenz,

Berlin W 10, Hohenzollernstr. 6.

Frl. Dr. Maria Elisabeth Lüders,

Berlin W 9, Eichhornstr. 1 .

Frl. Therese Lüdide, Leipzig, Brau

straße 2.

Frl. Marie Meyer, Danzig , Reits

bahn 2.

Frl. Paula Mueller, Hannover, We=

dekindstr. 26 part.

Frl. Elisabeth Müller, Gotha, Rein-

hardsbrunnerstr. 12.

Frl. stud. med. Irmgard Müller,

Charlottenburg, Berliner Str. 54.

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaiser-

Wilhelm-Ring 16.

Frau Dr. Johanna Nauhaus, Caffel-

Wilhelmshöhe , Wilhelmshöher Allee

257.

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt

a. M., Liebigstr. 27c.
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Frl. Mathilde Pland, Stuttgart,

Kronenstr. 4.

Frl. Direktorin Margarethe Poehl-

mann, Tilſit, Kirchenstr. 11 .

Frl. Anna Ramsauer , Hannover,

Georgsplatz 15.

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9,

Potsdamerstr. 124.

Frl. Febronia Rommel, Straßburg,

3ornstaden 12.

Frl. Dr. Alice Salomon, BerlinW30,

Luitpoldstr. 27.

FrauKatharina Scheven,Dresden-N.,

Angelikaftr. 23.

Frau Helene Schneidewin , Magde-

burg, Beethovenſtr. 4.

Frl. Helene Sillem , Hamburg 39,

Sierichstr. 84.

Frau Léontine Simon, Mannheim,

L 12, 18.

Frau Marie Stritt , Dresden -A.,

Reißigerstr. 17.

Frau Martha Voß - 3ieß , Bad

Schwartau (Fürstent. Lübec), Eliſabeth-

straße 2.

Frau Johanna Waescher , Caffel,

Diktoriaſtr. 4.

Frau Marie Wegner, Breslau 13,

Kaiser-Wilhelm-Str . 109.



Dem Bund angeschlossene Verbände

Dem Bund angeschlossene Verbände:

(Die mit dem bezeichneten Vereine ſind dem Bund auch direkt angeſchloſſen.)

Allgemeiner Deutscher Frauenver:

ein: Vors.: Frl. Helene Lange, Grune-

wald -Berlin , Gillſtr. 9. Gegr. 1865.

Schriftführerin: Frau Otto Traun,

Hamburg , Heilwigstr. 3. Vertreterin

beim Bund: Frl. Dr. Agnes Gosche,

Halle a. S., Heinrichſtr. 1. 1200 direkte

Mitglieder in 14 Ortsgruppen und

57 angeschlossenen Vereinen , Summa

ca. 14000 Mitglieder (ohne die Ver-

bände).

3wed: Der Allgemeine Deutſche Frauen-

verein bezweckt den Zuſammenſchluß von Per-

ſonen und Vereinen, die ihre Bestrebungen auf

Einsetzung der Frau in die volle Mitarbeit an

den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne

des von ihm aufgestellten Programms : „Ziele und

Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbesondere

erstrebt er eine planmäßige Erweiterung der

Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde.

Organ: Neue Bahnen". Redaktion : Dr.

Elisabeth Altmann-Gottheiner - Mannheim (Ver-

lag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei , Karls-

ruhe i. B.), erſcheint monatlich zweimal, Jahres-

abonnement M. 3.—

°Berlin

Ort

a) Ortsgruppen.

Braunschweig

"Darmstadt

"Frankfurt a. M.

Gera

Gießen

Halle a. S.

Dorsitzende

Frl. Helene Lange,

Berlin Grunewald,

Gillstr. 9.

Frau C.Wernice, Hin-

ter den Brüdern 30.

Frau Karoline Balser,

Landskronstr. 81.

Frau Jenny Apolant,

Bockenheimer Land.

str. 109 III.

FrauMargareteKirch-

ner, Blücherstr. 49.

minna Nau-

mann, Seltersweg89.

Frl. Dr. A. Gosche,

Heinrichstr. 1.

Frau

Ort

°Hamburg

Köln a. Rh.

Leipzig

Nürnberg

Stettin

°Tilsit

°Worms

Vorsitzende

no

Frl. Helene Bonfort,

Altona Ottmar.

schen, Beselerstr. 8.

Bureau:Kuriohaus,

Roterbaumchauſſee

9/15.

Frau Adele Meurer,

Filzengraben 2b.

Frau Dumstren-Fren-

tag, Nikolaistr. 17.

Frau Helene v. For,

ster, Egidienplak35.

Frl.Elisabeth Albrecht,

Birkenallee 13.

Frl. Margarete Poehl-

mann, Kirchenstr.11 .

Frau Marie Heiden-

hain, Renzstr. 28.

b) Mitgliedsvereine.

Ort und Name

des Vereins

Allendorf-Sooden,Ver-

ein f. Fraueninter-

eſſen

Apenrade, Verein

Frauenwohl

"Berlin, Lehrerinnen-

verein

"Berlin , Allgemeiner

Deutscher Lehrerin-

nenverein

"Berlin, Derein Ber

liner Dolksschulleh-

rerinnen

"Berlin, Letteverein

"Berlin, Bund Deut-

scher Pfadfinderin-

nen

Braunschweig,Frauen-

hilfsvereinElisabeth

"Bremen, Derein Ju-

gendschutz

Vorsitzende

Frau Dr. Kranz, Soo-

den a. Werra.

Frau Dr. E. Huß.

Frl. Helene Lange,

Berlin Grunewald,

Gillstr. 9.

Frl. Helene Lange,

Berlin - Grunewald,

Gillstr. 9.

Frl. Gertrud Kunze,

S. 59, Planufer 95.

Frauprof.Kaselowsky,

Lettehaus , W 30,

Dittoria-Luise-PL. 6.

Frau E. von Hopff-

garten, W 30, Heil

bronnerstr. 18.

Frl.HeleneEngelbrecht,

Schleinigstr. 8 1.

Fraum.Eggers-Smidt,

Kreftingstr. 10.
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Ort und Name

des Vereins

Charlottenburg,Kom-

munalerFrauenver-

ein

Charlottenburg, Leh-

rerinnenverein

Darmstadt, Großher-

30gl. 3entrale für

Mutter und Säug.

lingsfürsorge inHeſ-

sen

Düsseldorf,Waisenpfle=

gerinnenverband

"Eisenach, Frauenbil-

dungsverein

Elmshorn, Städtischer

Frauenverein

Erlangen, Derein

Frauenwohl

Eschwege, Derein für

Frauenbestrebungen

Forst i. E., Derein

Frauenwohl

Frankfurt a. Main,

Frauenbildungsver-

ein

Frankfurt a. Main,

3weigverein desAll-

gemeinen Deutschen

Dereins für Haus-

beamtinnen

Gießen, Kaufmännisch.

Derein für weibliche

Angestellte

"Gotha, Frauenbil-

dungsverein

"Hadersleben, Verein

Frauenwohl

Hamburg, Verein Ge

werbesch. für Mäd-

chen

"Hamburg , Soziale

Hilfsgruppen

Hamburg , Dienst

mädchenlehranstalt

Annaheim

Vorsitzende

Frau Anna Jastrow,

Berlinerstr. 137.

Frl. Alwine Reinold,

Königin-Luiſeſtr. 10.

Oberin : Frl. v. Gor

don, Heinheimerstr.

21.

FrauM.C.Brors, Düſ-

seldorf Oberkaſſel,

Kaiser-Wilhelm-

Ring 37 II.

Frl. Elisabeth Claus,

Emilienstr. 13.

Frl. C. Kölln, Mühlen-

damm 21.

Frau Geh. Rat Varn,

hagen, Löwenichſtr.

26.

Frau Marie Ritter,

Reichensächserstr. 11.

3. D.: Frau Lilli

Schneider.

Frl.OberlehrerinAnna

Bener,Friedrichſtr.4.

Frau Goldschmidt-

Bacher, Bockenheimer

Anlage 37.

Frau Geh. Rat Fraas,

Grüneburgweg 36.

Frau Marie Schmidt,

SchiffenbergerWeg 8.

Frl. Elisabeth Müller,

Reinhardsbrunner-

str. 12.

Frau Helene Jablo-

nowski, Haus Hei

matfreude.

Frau S. Oates, Bren

nerstr. 77.

Frl. Maria Philippi,

Hochallee 1101.

Frau Dr. H. Wait,

Badestr. 46.

Ort und Name

des Vereins

Hamburg , Verband

für Waisenpflege,

Armenpflege und

Vormundschaft

Hamburg, Jugend,

gruppen des Allge

meinen Deutschen

Frauenvereins

°Hannover, Frauenbil-

dungsverein

°Hannover, Verein zur

Förderung weiblich.

Bildung

Harzburg,Helferinnen-

verein zu Bad Harz-

burg

Herford , Verein für

Frauenbildung

Hildesheim, Verein für

Frauenfortbildung

"Kassel, Frauenbil-

dungsverein

Kassel, Allgemeiner

DeutscherVerein für

Hausbeamtinnen

"Königsberg i.Pr.,Der-

ein Frauenwohl

"Leipzig , Frauenbil-

dungsverein

"Leipzig, Frauenge-

werbeverein

"Leipzig, Lehrerinnen-

verein

Leipzig, Verein Au-

guste-Schmidt-Haus

Leipzig , Fachverband

selbständiger Schnei-

derinnen

London, Deutscher Leh-

rerinnenverein

England

in

"Magdeburg , Rechts-

schutzverein

"Marienfeldeb.Berlin,

Derein 3. Förderung

des Frauenerwerbs

durch Obst- u. Gar

tenbau

Vorsitzende

13

Frau K. Fride, Große

Allee 24.

Frl. Else Storch, Pau-

linenstr. 10.

Frl. M. Richter, Gras.

weg 39.

Frl. Agnes Tholen,

Kirchwenderstr. 12.

Frau Therese Roth.

Frau Direktor Steus.

loff, Elisabethstr.11.

Frl. Elisabeth Gersten.

berg, Schillerstr. 7.

Frl. Auguste Förster,

Gießbergstr. 11 .

Frau Dr. Neuhaus,

Wilhelmshöh. Allee

257.

Frau Professor Bohn,

Dorder Roßgarten

51/52.

=

Frau Doris Heide-

mann, Königſtr. 14.

Frau G. Dumſtrey-

Freytag, Nikolaiſtr.

17 III.

Frl. Magdalene Focke,

L.-Reudnik, Hohen-

30llernstr. 6b.

Frau Hauptmann Dr.

Schultz, Schmölen bei

Wurzen.

Frau Jos. Neidhardt,

geprüfte Meisterin,

L.-Reudniß, Löhrstr.

25 III.

Frl. Magdalene Gau-

dian, 16 Wyndham

Place, Bryanston

Square.

Frau Johanne Birn

baum,Scharrnstr.10.

Frl. Dr. Elvira Cast.

ner.
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Ort und Name

des Vereins

Meiningen, Derein

Frauenarbeit

°München, Institut für

Soziale Arbeit

Nürnberg , Verein

Frauenwohl

Osnabrück, Verein für

Frauenbildung

Potsdam, Frauenver-

ein

in

Schleswig , Derein

Frauenarbeit

"Straßburg, Verein für

Frauenbildung

Elsaß-Lothringen

Stuttgart, Schwäbisch.

Frauenverein

°Tilsit , Lehrerinnen-

Derein

Degesack, Verein Ju-

gendschutz für Au-

mund-Grohn-Dege-

sad

°Witten a. d. Ruhr,

Rheinisch -Westfäli-

scherFrauenverband

Würzburg , Derein

Frauenheil

°3ittau, Derein 3. För-

derung der Frauen-

bestrebungen

Vorsitzende

Frau Major Lacroix,

Wettinerstr. 2 a.

Frl. L. Willich, Max-

Josephstr. 1/0.

FrauHelene v. Forster,

Egidienplatz 35.

Frl. Berta Reinecke,

KI. Domfreiheit 13.

Frau Martha Schulz,

Alte Luisenstr. 331.

Frau Mimi Horn,

Plessenstr. 1.

Frau Dr.Tauber, Rup-

prechtsauer Allee 69.

Frau Albert Koch,

Reinsburgstr. 42.

Frl. m. Poehlmann,

Kirchenstr. 11 .

Frau Rektor 3enmer,

Bahnhofstr. 52/54.

Frl. Martha Dönhoff,

Crengeldanz b. Wit

ten a. d. Ruhr.

Frau Kommerzienrat

E. Heim, Ludwig-

str. 24.

Frau Marie Preibisch,

Georgstr 24.

Allgemeiner Deutscher Lehrerinnen =

verein: Dors.: Frl. Helene Lange, Ber-

lin-Grunewald, Gillstr. 9. Gegr. 1890.

150 3weigvereine. Ca. 39 400 Mit-

glieder, darunter ca. 1300 direkte.

3wed: Der Allgemeine Deutsche Lehre=

rinnenverein bezweckt die Pflege der Schule und

die Hebung des Lehrerinnenstandes nach jeder

Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller

Schulgattungen und Fachgebiete zusammenschlie

ßen zur Arbeit für eine den Anforderungen der

3eit entsprechende Jugend-, insonderheit Mäd-

chenbildung und für eine Beteiligung der Leh-

rerin am nationalen Unterrichtswesen, die der

erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einflusses

gerecht wird. Im Sinne dieser Forderung ver-

tritt der Verein auch die Hebung der Lehrerinnen-

bildung und die Förderung der materiellen In-

teressen der Lehrerinnen.

Organ: „Die Lehrerin“ mit den Beiblät

tern : A. der Sektion für höhere und mittlere

Schulen; B. des Verbandes deutscher Volksschul-

Lehrerinnen; C. der Sektion für technische Fächer.

Schriftleitung : Margarete Treuge u. Franziska

Ohnesorge. (Verlag : B. G. Teubner, Leipzig.)

Erscheint wöchentlich. Jahresabonnement 9,60 M.

Name und Ort

des Dereins

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Bergisch Land

Derb. akad. gebild.

Lehrerinnen, Abt.

Berlin

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Breslau

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Göttingen

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Hamburg

Derb. akad. geb. Leh-

rerinnen,Abt.Han

nover

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Königsberg

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Rheinland-Hessen=

Nassau

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Sachsen

Anhaltischer Lehre

rinnenverein

Badischer Lehrerin

nenverein

Barmer Lehrerin

nenverein

Vorsitzende

Frl. Frida Ehrich, Bar-

men, Neuer Weg 25

Frl. Selma Siebert,

Berlin =

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

43

Friedenau,

Büsingstr. 201
208

Frl. Anna Schmitt, Dik=|

toriastr. 122

Frl. Anni Beheim-

58

Schwarzbach, Hain=

holzweg 17 65

Frl. Emmy Beckmann,

Hamburg 23, Ham-

merstr. 8 III

Frl. Anna Ramſauer,

Hannover , Georgs

platz 15

FrauMarie Osterroht,

Tranzer Allee 51

Frl. M. Sadée, Bonn, |

Weberstr. 82

Frl. Dr. Doris Hert

wig, Dresden - A.,

Johannstädter Ufer

13

Frl. Oberl. A. Müller,]

Dessau , Friedrich=|

Schneider-Str. 72

Frl. Hauptlehrerin Ot=

tilieKlein,Wertheim|

a. main

Frl.H.Schermeng, Bar-

71

69

55

98

278

1690

men, Schwanenſtr. 1 52

Unterbarmen, Bis-

marckstr. 104

Frl. Helene Sumper,

30

2264

Barmer3weigverein Frl. Vidi Tiemann,

f. höh. u. mittl.

Schulen

Bayerischer Lehre

rinnenverein

Derein deutsch. Leh-

rerin. in Belgien

München, Theresien-

str. 29III

Frl. R. Coupette, Ant-

werpen, 31 rue

Quellin
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Name und Ort

des Vereins

"Berliner Lehrerin

nenverein

Verb. d. Lehr. an den

höheren Mädchen=

schulen i. d.Vorort.

Berlins

Derein der an städt.

höh.Mädchenschu-

len Berlins ange=

stellt. Lehrerinnen

Derein Berl. Dolks

ſchullehrerinnen

Dolksschullehrerin

nenverein von

Berlin-Pankow u.

Umgegend

Vorsitzende

=
Frl. Helene Lange,

Berlin Grunewald,

Gillstr. 9

Frl. Alwine Reinold,

Charlottenburg, Kö-|

nigin Luisestr. 10

Frl.Oberlehr. G.Schal-

horn, Berlin-Pan-

fow, Breitestr. 4b
m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Name und Ort

des Dereins

Cottbuser Lehrerin

nenverein

Vorsitzende

Frl. Johanna v. Pol-

heim,Bonaskenstr.51

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

=

56

198 Lokalverein Christl.

Lehrerinnen

Frl. H. Marquard,

Herzberg a. Harz,

Kirchengasse 42

Trefelder Lehrerin Frl. Eliſe Strater, Hu-|

250 nenverein bertusstr. 195 30

Danziger Volksschul- Frl. K. Stelter, Brot= |

lehrerinnenverein bänkengasse 14 III

MusikgruppeDanzig Frl. Diller, Breitgaſſe

19/20

185

78

Darmstädter Lehre Frl. Else nic, Hein-

rinnenverein

Dresdener Lehrerin=

nenverein

rid[tr. 71 179

125

Frl. G. Kunze, Berlin

S 59, Planufer 95 1550

Frl. Julie Huver, Ber-

lin-pantow , Wis

byerstr. 44

Musikgruppe Berlin Frl. Hedwig Ribbed,

Potsdamerstr. 124

Verein „Lehrerin Frau Lassar , W 10,

E. D.

nenheim" 3. Berlin

Derein

Drakestr. 2

str. 20

BonnerLehrerinnen- Frl. J.Gottschalk, Ries=

Brandenburger Leh- Frl. E. Ulrich, Trauer-

rerinnenverein

BraunschweigerLeh- Frl. E. Mollenhauer,

rerinnenverein

462

174

berg 33 60

Gliesmaroderstr. 6 156

Braunschweig, Ber-

nerstr. 1 158 nach

wickring 35

Braunschweigischer Frl. Sophie Lerche,

Landes -Lehrerin=

nenverein

Braunschw. Musik- | Frl.Else Petersen, Alte-

Der.Bremischer Leh- Frl. M. Böttner, Rem- ཛྱསྒྲ

gruppe

rerinnen bertiſtift 16 510

Breslauer Lehrerin

nenverein

Frl. E. Schmidt, ſtädt. |

Lehrerin, Feldstr. 38 160

Derein Breslauer Frl. Anna Schmitt,

Lehrerinnen an Breslau, Diktoria=

höh.u.mittl. Schu=| str. 122.

Ien 30

Verein Casseler Leh- Frl. A. Nothnagel,

rerinnen Parkstr. 31 66

Musikgruppe Caſſel Frl. M. Riß , Hohen- |

zollernstr. 34 88

Allgm. Charlotten- Frl. Alwine Reinold,

burger Lehrerin=|

nenverein

Charlottenburg, Kö-|

nigin-Luiſeſtr. 10 380

verein

rinnenverein

Celler Lehrerinnen- Frl. Elisabeth Haber-

Chemnitzer Lehre Frl. E. v. Graba, Hein-|

Chemnitzer Musik- Frl. Käthe Weider,

lehrerinnenverein Theaterstr. 10

Jahrbuch der Frauenbewegung V

ling,AmBahnhof6A 48

rich-Beckstr. 7

80

8
8
8
8
8

82

DresdenerMusikleh-

rerinnenverein

DereinDresd. Nadel-

arbeitslehrerinnen

Düsseldorfer Lehre

rinnenverein

Eberswalder Lehre

rinnenverein

Eisenacher Lehrerin

nenverein

Musikgruppe Eise-

Elberfelder Lehre

rinnenverein

Elbinger Lehrerin

nenverein

Elsaß -Lothr. Lehre

rinnenverein

Dereindeutscher Leh-

rerinnen in Eng-

land

Frl. Oberl. Thekla Gil-

bert,Dresd.-Striesen,

Pohlandstr. 10 III

Frl. AugusteRathenau,

Reißigerstr. 26 pt.

Frl. Marta Lein, Dres-

den-A., Windel-

mannstr. 31 II

Frl. Manon Coulon ,

Schützenstr. 22

Frl. Helene Kalmus,

Oberlehr., Caprivi- |

str. 6a

Frl.H.Reinecke, Wörth-

str. 40

300

117

2
2
2
2
2
2
3
0 73

40

90

Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8 30

Frl. E. Genser, Mo-

zartstr. 66 II 82

Frau Ella Carstenn,

Spieringstr. 30 178

Frl. Rommel, Sasbach-

walden , badischer

Schwarzwald

16 Wyndham Place ,

Bryanston Square,

London W

Der Verein hat wäh-

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein

gestellt. Auskunft er

teilt bis auf weite

res die Geschäfts=

stelle des A. D.L.-D.,

Berlin W 62, Ban-

reutherStr.38,Gh.pt.

Erfurter Lehrerin Frl. A. Panse, Damm-

nenverein

Lehrerinnenverein

Essen

452

227weg 9

Frl. Oberl. Neumann,

Bernhardstr. 26 170

2
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Name und Ort

des Vereins Vorsitzende m
t
t
-

g
l
i
e
d
e
r

ForsterLehrerinnen- Frl. A. Ide, Cottbuſer-

verein

Verb.DeutscherFort

bildungs- u. Fach-

schullehrerinnen

Derb. deutsch. Fort-

bildungs- u. Fach-

schullehrerinnen.

str. 26 31

Frl. Helene Sumper,

München,Theresien-

ftr. 29 170

Name und Ort

des Vereins

Lehrerinnenverein

zu Halle a. S.

Verein Hamburger

Fachlehrerinnen

Vorsitzende

Frl. Anna Schubring,

Karlstr. 15

Frl. Eugenie Reinhard, |

Hamburg 39 , Cäci

lienſtr. 6

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

364

60

Frl.Meta Mandowsky,

Berlin Charlotten

burg, Weimarerſtr. |

Verein Hamburger Frl.ChristineDollbehr,

Haushaltungsleh=

rerinnen

Wallstr. 32

143

Zweigverband für 14

Gr. Berlinu.Umg. 160

Musikgruppe Ham-

burg (E. D.)

Frl. Emilie Müller-

Flügger , Mühlen-

Derband deutscher Frl. D. Brede , Kiel, kamp 4 452

Fortbildungs und Schillerstr. 151

Fachschullehrerin=|

nen, 3weigverein

Kiel 35

Verband deutscher Frl. Erna Müller,

Fortbildungs- u. Königsberg i. pr.,

Fachschullehrerin=

nen, 3weigverein

Herderstr. 2

Verein Hamburger

Dolksschullehre-

rinnen

Hannov. u. Lindener

Lehrerinnenverein

Musikgruppe Han-

nover

Harburger Lehre

rinnenverein

Verband 3. Hebung

hauswirtschaftli

cherFrauenbildung

burg 19 , Bei der

Apostelkirche 24

Frl. E. Langer, Linden,

Jakobstr. 3

Frl. KätheHoebel, Mi-

litärstr. 9 III

Frl. A. Schäfer , Am

Irrgarten 6

Frau Hedwig Henl,

Berlin, Hildebrand=

ſtr. 14

Hess.Landeslehrerin, Frl. Luiſe Schweisgut,

Frl. O. Petersen, Ham-

807

72

49

༩ཝཙ

Ostpreußen

Derein der Lehre Frl. Oberl. Auguste

37

rinnen und Er-

zieherinnen in

Frankfurt a. M.

furt a. m.

Musikgruppe Frank- Frl. S. Henkel , Hum-

Lehrerinnenverein 3.

Frankfurt a. O.

Dereindeutscher Leh-

rerinnen in Frank-

reich. 8 rue de

Villejust , Paris

16 e

Der Verein hat wäh-

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein-

gestellt. Auskunft

erteilt bis auf wei- |

Barth, Niedenau 52

517

nenverein Darmstadt , Stein-

boldtstr. 19 88 aderstr. 17 563

Frl. Elsbeth Noad,

Anger 34 99

Verein hess. Musik-

Lehrerinnen

Frau Julie Walther,

Landesverein hess.

teres die Geschäfts=

stelle des A. D.L.-D., |

Berlin W 62, Ban-

reutherStr.38,Gh.pt. Insterburger Lehre

nenverein

Gießener Lehrerin Frl. m. Dingeldein,

Glogauer Lehrerin= | Frl. Helene Schors,

Nordanlage 31 35 Verein deutscherLeh-

rerinnen inItalien

nenverein Tschammerhof 50

Görlitzer Lehrerin Frl. Clara Dominik,

nenverein Leipziger Str. 27 68

Görlitzer Linn“- Frau Olga Föhr, Blu-

Derein menstr. 3 260

Derein Göttinger Frl. Sophie Lorenz,

Lehrerinnen Wiesenstr. 4 II 37

Lehrerinnenverein f. Frl.M.Nöldeke, Damm-|

d. Herzogt. Gotha weg 12 118

Graudenz. Lehrerin= | Frl. Oberl. Ortr. Hoge,

nenverein Gartenstr. 37 III 64 Kindergärtnerin-

Grünberger Lehre Frl. Elis. Donath, nenverein, E. V.

rinnenverein Breitestr. 74 30

Pappenheim, Berlin

SW, Kleinbeeren=

str. 26 1700

techn. Lehrerinnen

Hildesheimer Lehre

rinnenverein

geb. Baur, Darm-

stadt, Nedarstr. 28 43

Frl. Luise Herrmann,|

Darmstadt, Mathil=

denstr. 28

Frl. Oberl. E. Bobrik,

Sedanstr. 24

Lehrerinnenvereinf. Frl. A. Schuchardt,

Hinterpommern

rinnenverein

124

73

Stolp,Quebbenstr.21 110

Frl. A. Carganico,

Wichertstr. 5

Der Verein hat wäh-

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein-

gestellt. Auskunft er-

teilt bis auf weite

res die Geschäfts=|

ſtelle des A. D. L.-V.,

Berlin W 62, Bans

reutherstr.38, Gh.pt.

Kieler Lehrerinnen- Frl. D. Brede, Schiller-

verein str. 15

Allgem. Deutscher Frau Anna Wiener-

143

257
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Name und Ort

des Vereins Dorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Allgemeiner Deutsch. Frl. Joh. Sider, Berlin

Kindergärtnerin, W 30, Karl Schra

nenverein. Orts- derstr. 8.

gruppe Berlin W 229

Name und Ort

des Vereins Dorsitzende

Lehrerinnenverein f. Frl. Agnes Berger,

Lissa u. Umgegend Seminar-Oberlehr.,

Lehrerinnenseminar

Lissa

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

30

Allgemeiner Deutsch. Frl. Regine Strobel, Luckenwalder Lehre

Kindergärtnerin. Friedenstr. 29

nenverein. Orts

rinnenverein

Lübecker Lehrerin= |

Frl. Clara Pohl, Park- |

str. 5 39

gruppe Köln 53 nenverein

Frl. M. Kolze, Perce-

valstr. 31 I 235

AllgemeinerDeutsch. Frl. Marie Hertsch,

Kindergärtnerin- Dresden, Schillerstr.

Lüneburger Lehre

rinnenverein

Frl. Elis. Ruſtmann,

nenverein. Orts- 27 I

Dor d. Bardowider

Tore 47 42

gruppe Dresden 53 Magdeburger Leh-

Allgemeiner Deutsch. Frl. Emma Vöhl, rerinnenverein

Frl. Oktavia v . Flott-

well, Magdeburg.

Kindergärtnerin. Feuerbachstr. 25 West, Annastr. 401 336

nenverein. Orts-

gruppe Frankfurt

a. M. (Derein für

Mainzer Lehrerin= | Frl. S.Walter, Frauen.

nenverein (E. D.)

Verein d. Musikleh- Frl. Aug. Schumacher,

Lobstr. 39 III 202

Kindergärtnerische rerinnen Mann- Mannheim, Prinz-

Interessen.) 175

Allg. Deutsch. Kin- Frl. Rosa Grünbaum,

heim -Ludwigs=

hafen

Wilhelm-Str. 15

104

dergärtnerinnen-

verein. Ortsgrup

pe Mannheim

Ludwigshafen (E.

D.)

Mannheim, P. 1. 7a Marienburger Leh-

rerinnenverein

Frl.Oberl.Suſanne£in.

denau, Marienburg

(Westpr.), Mühlen=|

graben 6 32

56

KölnerLehrerinnen- Frl. G. Wegner, Schul-

Mecklenburg. Volks-

schullehrerinnen-

Frl. M. Wittholz, Ro-

verein vorsteh. a. D., Köln-|

Lindenthal, Cre-

mengstr. 7 59

Königsberger Lehre Frl. Maria Roquette,

rinnenverein (E. Fr3. Schulstr. 11

D.) 440

KönigsbergerMuſik- Frau Luiſe Dehmlow,

lehrerinnenverein Frenstr. 17 241

Kreuznacher Lehre FrauDirektorinHilger,

rinnenverein Kreuznach, Salinen-

Str. 61 80

Lehrerinnenverein Frl. A. Frost, Hinden

Lehrerinnenverein i.

Mühlhausen i.Th.

Lehrerinnenverein

Derein

Memeler Lehrerin

nenverein

Kreislehrerinnen-

verein zu Minden

i. w.

Mittelfränk. Kreis-

lehrerinnenverein

stod, Haedestr. 24II

Frl. Julie Fischer,

Schulvorsteherin

Frl. Oberlehr. Käthe|

Krickau, Beſſelſtr. 21

Frl. Käthe Günther,

Volksschull. , Nürn-

berg, Fröbelstr. 8 I

Frl. Klara Goldnic,

145

30

47

145

Frohnestr. 13 67

Frl. Marie Maurer,

Landsberg a. W. burgstr. 9 II 51 München

Leipziger Lehrerin Frl. Magdalene Focke,

nenverein L.-Reudnis, Hohen-

30llernstr. 6bl 450 Nassau (E. D.)

Leipziger Musikleh- Frl. Anna Held, Leip-|

München 7, Albani-

str. 3

Lehrerinnenvereinf. Frl. Dr. Emma Hoff-

mann, Wiesbaden,

Adelheidstr. 47

63

302

rerinnenverein zig, Marschnerstr. 2, Naumburger Lehre Frl. Sophie Seiffert,

Erdgeschoß 50

lehrerinnen für

Nadelarbeiten

nenverein

DereinLeipzig.Fach- Frl. Lucie Kretschmar,

Liegnizer Lehrerin Frl. E. Poſchmann,

Lippischer Lehrerin= | Frl. E. Schroeter, Det-

rinnenverein

Neuköllner Lehre

Kirschberg 6 70

Gustav-Adolfstr.5 III rinnenverein

120

Frl. Martha Bohn,

Neukölln-Berlin,

Saalestr. 10 104

Dittoriaſtr. 17 84

Niederrhein. Lehre

rinnenverein

Frau Dir. A. Schmidt,

Düsseldorf, Hohen=

zollernstr. 32 180

nenverein mold, Neue Leopold= | Niederrh.westfäl. Frl. Agnes Ar, Siegen,

str. 14 36 Musiklehr.-Derb. Kölner Tor 6 57

2*
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Name und Ort

des Vereins

Lehrerinnenverein

Nord-Schleswig

Nürnberger Muſik-

gruppe

Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Frl. A. Bossen, Schul-

vorsteher., Deezbüll 30

Frl. ChriſtianeReuter,

Lauf o./Pegnitz, Wie-

senstr. 16 82

Derein techn. Lehre Frl. Regina Gran,

rinnen Nürnberg Langegasse 1 120

Oldenburger Lehre- | Frl . Henny Böger,

rinnenverein Meinardusstr. 8 316

Osnabrücker Lehre Frl. Alwine Schütte,

rinnenverein Jahnplatz 2 225

ßischer Volksschul- SO 36, Glogauer-

lehrerinnen str. 19 4800

3450

"LandesvereinPreu- | Frl. Eva Kulke, Berlin

Landesverein Prß. Frl. E. Altmann, Soest,

techn.Lehrerinnen Freiligrathstr. 7

Lehrerinnengruppe Frl. Anna Uhthoff,

d. Frauenvereins Roonstr. 24

zu Rostock

Sachsen-Altenburger Frl. A.Bock, Altenburg,

Lehrerinnenverein Schützenstr. 16 a

Verband sächs. Leh- Frl. F. Ohnesorge,

rerinnen

Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien,

430

111

Name und Ort

des Vereins

Wormser Lehrerin

nenverein

Württemberg. Leh-

rerinnenverein

3weigverein Würz-

burg des Dereins

der Privatlehre-

rinnen Bayerns !

(E. V.)

Vorsitzende

Frl. Joh. German,

Burkardſtr. 4

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

54

Frl. M. Planđ, Stutt-

gart, Kronenstr. 44 1443

Frl.Guſti Kirchdorffer,

Würzburg, Ludwig-

str. 24

55

Allgemeiner Deutscher Pensionsbe

fiterinnen - Verband : Vors.: Frl. The-

rese Lüdide, Leipzig, Brauftr. 2. Gegr.

1906. 11 Ortsgruppen , ca. 500 Mitgl.

3wed: Der Verband will einerseits das

Pensionswesen heben und fördern , andererseits

dem pensionsuchenden Publikum Garantie für

Unterkunft in wirklich guten Häusern geben.

Sein Ziel ist Betonung des Berufes als voll-

wertiger Frauenberuf.

Organ: Allgemeine Rundschau für Frem-

den- und Familienpenſionen." Redaktion und

Geschäftsstelle: Berlin SW 11 , Schöneberger-

straße 23. Erscheint zweimal monatlich. Bezugs=

preis vierteljährlich M. 1,50.

Ortsgruppe Vorsitzende

Frau F. Ruscheweyh SW 48,

Wilhelmstr. 30/31

Cöln a. Rh. Frl. Dora Besler, Weiden-

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Dresden, Aleman=

nenstr. 1 1143

Provinz. Lehrerin.- Frl. Marie Kaenser,

Verein f. Schlesien Breslau XIII., Goe-

u. Posen thestr. 72 450

Lehrerinnen u.Er- Schelfmarkt 4

zieherinnen, E. V. 170

Spandauer Lehre Frl. Marie Koene, Pre-
Berlin

rinnenverein digergarten 31 32 156

Stargarder Lehre- Frl. M. Block, Star-

rinnenverein gard/Pomm., Schuh- bach 34 18

str. 37 30 Dresden Frl. A. Meinde, Eisenstud

Stendaler Lehrerin Frl. Frida Hübner, str. 47 37

nenverein Priesterstr. 30 Freiburg i. Frau von Gillet , Erbprin-

nenverein (E. D.)

Stettiner Lehrerin= Frl. Oberl. Wally Kro-

Stettiner Musikleh- Frl. Margarete Kuck,

Br. zenstr. 13 18

biell,Pestalozzistr.13 683

rerinnenverein Karlstr. 8

TilsiterLehrerinnen- Frl. M. Poehlmann,

ལ
ྕ

Hannover Frau Joh. Münter, Masch-

str. 6 21

60 Königsberg i. Frau Professor Bohn, Vord.

pr. Roßgarten 51/52 30

verein Kirchenstr. 11 140 Leipzig Frl. Cl. Schneidewind, Elster-

Lehrerinnenverein Frl. Horstmann, Lehe, ftr. 201 16

d. Unterweserorte Birkenweg 5 108 °München Frl. J. Hennighausen, Kaul- |

Weimar-JenaerLeh- Frl. Antonie Ludewig, bachstr. 401. 60

rerinnenverein Jena 100

Verein weſtf. Lehre- Frl. Anna Marie Ri-
Germania

rinnen anhöheren stow, Dortmund,
Weimar

u. mittleren Mäd=| Friedensstr. 10 play 2

chenschulen 140 °Wiesbaden

Musikgruppe Wies- Frl. Helene Heuzeroth,

baden
Herderstr. 7

49

Warnemünde Frau v.Arnim-Pleſſen, Villa

frl. E. Buhle , Bismard-

Frau de Grach, Leberberg 8 60

Außerdem Mitglieder in Abbazia, Budapest,

Rauschen i. Samland, Stockholm und Wien.

16

36
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Allgemeiner Deutscher Verein für

Hausbeamtinnen (E. V.) : Vors.: Frau

Dr.JohannaNauhaus,Caffel-Wilhelms-

höhe, Wilhelmshöher Allee 257. Ehren-

vors.: Frau Direktor Pache , Groß-

Röhrsdorf. Schagmeisterin : FrauHaupt-

mann Niemann , Hannover , Hildes-

heimerstr. 37. Gegr. 1894. 6 3weig=

vereine, 16 Ortsgruppen und Geschäfts-

stellen, 24Sprechstellen, 5771 Mitglieder.

3wed: Hebung der Berufsbildung, För-

derung des materiellen Wohles der Angestellten,

Darlehns- und Hilfskaſſen, billige Pensionen für

Ortsfremde, Nachweis von Erholungsheimen, Be-

gründung von Feierabendhäusern, eigenen Aus-

bildungsanstalten undHeimen, Fortbildungskurse,

Unterhaltungsabende im Winter.

Organ: „Die Hausbeamtin". Redaktion:

Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Robert Schumann-

str. 4. (Druck von Karl Daberkow, Groß-Röhrs-

dorf i. S.) Erscheint sechsmal jährlich. Für Mit-

glieder kostenfrei.

3weigvereine : Ostpreußen. Königsberg.

Dors.: Frau Marg. Keil, Schönſtraße 18. Tilſit.

Dors.: Frl. Klara Müller, Königsbergerſtraße 7.

Cassel. Dors.: Frl. Mathilde Hente , Ter-

raffe 30. 542 Mitglieder.

Frankfurt a. M. Vors.: Frau Geheimrat

Fraaß, Sachsenlager 14. 852 Mitglieder.

Bonn. Dors.: Frau Bürgermeister Schulz-

Jond, Kirchen a. d. Sieg. 178 Mitglieder.

Tübingen. Dors.: Frau Präsident v. Bon-

höffer. 192 Mitglieder.

München. Dors.: Frl. Hedwig Engelhardt,

Nymphenburgerstr. 32. 1017 Mitglieder.

Zentrale der Stellenvermittelung:

Leipzig , Königsstr. 26. Leiterin: Frl. Jenni

Schwabe, Leipzig, Robert-Schumannſtr. 4.

Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und

Geschäftsstellen für Stellenvermittelung in

Berlin-Charlottenburg. Vors.: Frau Ge-

heimrat Lassar, Drakestr. 2. Leiterin : Frau M.

Jordan, Uhlandstr. 50. 297 Mitglieder.

Bonn. Leiterin der Geschäftsstelle : Frl. Ida

Thiel, Weberstr. 15. 178 Mitglieder.

Dresden-A. Dors.: Frau Dr. Anna Cohn,

Pragerstr. 25. Leiterin : Frl. M. Streicher, Wai-

senhausstr. 9. 423 Mitglieder.

Taſſel. Leiterin des 3weigvereins siehe oben.

Frankfurt a. M. Leiterin : Frl. A. Wilde,

Grüneburgweg 36.

Frankfurt a. O. Leiterin : Frau Dr. Men-

ger, 3immerstr. 4. 17 Mitglieder.
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Freiburg i. B. Leiterin : Frl. Betty Hir-

schel, Eisenbahnstr. 33. 59 Mitglieder.

Hannover. Leiterin : Frl. Else Nagel, Les=

singstr. 7. 78 Mitglieder.

Hechingen. Leiterin : Frl. Clotilde Pfriemer.

Hildesheim. 10 Mitglieder.

Königsberg. Leiterin : Frau Prof. Marold.

Leipzig. Leiterin : Frl. Marie Rübner, Kö-

nigstr. 26. 279 Mitglieder.

Oldenburg i. Großh. Leiterin : Frau A.

Lemde, Steinweg 41. 120 Mitglieder.

Stettin. Leiterin : Frl. Eliſe Ludewig, Bent-

lerstr. 5/6. 163 Mitglieder.

Straßburg i. E. Leiterin : Frl. Merz, Dor-

nengasse 1. 63 Mitglieder.

Stuttgart. Leiterin : Frl. Sophie Heß, Azen-

bergerstr. 40 I.

Tilsit. Frau Rechtsanwalt 3kert.

Tübingen. Leiterin : Frl. Hopfengärtner,

Hechingerstr. 20. 182 Mitglieder.

Würzburg. Leiterin : Frau Dr. van Boemmel,

Friedenstr. 15 II . 20 Mitglieder.

Badischer Fürsorgeverein für bil:

dungsfähige Krüppel : Vorf.: Herr Geh.

Oberreg.- Rat Dr. Becker, Freiburg i. Br.

Del.: Frau Léontine Simon,Mannheim,

L. 12, 18. Gegr. 1909. 50 Ortsgruppen

mit 3700 Mitgliedern.

3wed: 3wed des Vereins ist die Fürsorge

für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung

und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen

Heilstätten, in denen Krüppel jeden Standes und

jeder Konfession gegen möglichst geringes Ent.

gelt Aufnahme , ärztliche Behandlung , Schul-

unterricht und gewerbliche Ausbildung finden

sollen.

Ortsgruppe

Achern

Name und Stand des

Vorsitzenden

Großh. Oberverwaltungs-

sekr. Schoder

Pfarrer Goldschmit inKorb

Frau Sofie Diß , Präſ. d.

Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Adelsheim

Baden-Baden

Bonndorf

Borberg

Breisach

Bretten Frau Stadtpfarrer Renz

Bruchsal

Buchen

Bühl

Donaueschingen Großh. Amtsvorstand

Durlach Pfarrer Wolfhard

Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsvorstand

Frl. Marie Lumpp , Pri-

vatiere

Stadtpfarrer Bopp

Großh. Amtsvorstand
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med.-Rat Dr. E. Gutsch

Frau Privatiere B. Jockers

Bürgermeister Nimis

F.C.Freudenberg,Privatier

Frau Dr. Marg. Camerer

Frau Elise Steingötter,

Dorf. d. Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Ortsgruppe Ortsgruppe
Name und Stand des

Dorsitzenden

Name und Stand des

Dorsitzenden

Eberbach Bürgermeister Dr. Weiß Überlingen Großh. Amtsvorstand

Emmendingen Frau R. Ringwald Dillingen Großh. Amtsvorstand

Engen Großh. Amtsvorstand Waldkirch Großh. Amtsvorſtand

Eppingen Bürgermeister Alb. Wirth Waldshut Frau C. v. Hermann

Ettenheim Großh. Amtsvorstand Walldürn

Ettlingen Frau Major v. Landwüst Weinheim

Freiburg med.-Rat Dr. Beder Wertheim

Gernsbach Frl. Marie Geiger Wiesloch

Heidelberg Bürgermeister Prof. Dr.

Walz u. Stadtrat Max Wolfach

Liebhold

Karlsruhe

Kehl

Konstanz Direktor E. Burger

Ladenburg

Lahr

Lörrach

Mannheim

Meßkirch Großh. Amtsvorstand

Mosbach Großh. Amtsvorstand

Müllheim Großh. Amtsvorstand

Neustadt Großh. Amtsvorstand

Oberkirch Frl. Emma Kühndeutsch,

Offenburg

Pforzheim

Pfullendorf

Philippsburg

Frl. M. Firnhaber

Karl Nestler senior

Großh. Amtsvorstand

Direktor May Hesse u.

Frau Léontine Simon

Dorf. des Frauenvereins

Frau Privatiere M. Glam

ser, Dorst. d. Frauen.

vereins

Frau Anna Bech

Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsrichter Ein-

wächter

Frau Emilie Pfaff, Dorf.

d. Frauenvereins

Frau Geh. Rat E. Frech,

Dors. d. Frauenvereins

Frau Anna Goegg , Dor-

fizende d. Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Radolfzell

Rastatt

Renchen

Säckingen

St. Blasien Großh. Amtsvorstand

Schönau i. W. Großh. Amtsvorstand

Schopfheim

Schwetzingen

Singen

Sinsheim a. E.

Staufen

Stockach

Triberg

Großh. Amtsvorstand

Frau Marie Hartmann,

Rechnerin d. Frauenver-

eins

Frau A. Mayer , Präf. d.

Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Frau Med.-Rat Lydia Le-

derle

Großh. Amtsvorstand

Tauberbischofsheim Frau Geh. Rat Bizel

Bürgermeister J. de Pel-

legrini

Badischer Verband für Frauenbe-

strebungen : Dorf.: Frau Julie Baſſer-

mann, Mannheim, L 10, 13. Del .: Frau

Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunsen-

str. 15. Gegr. 1911. 25 angeschlossene

Dereine. 7321 Mitgl.

3wed: Der Zuſammenſchluß der Frauen-

vereine Badens, die um die Hebung des weib-

lichen Geschlechts auf geistigem, wirtſchaftlichem,

rechtlichem und sozialem Gebiete ſich bemühen

oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der

Derband sucht diese Bestrebungen zu fördern

unter besonderer Berücksichtigung der Verhält-

nisse des Landes und unter Wahrung der Selb.

ſtändigkeit jedes einzelnen Vereins.

Ort Dorsitzende

nburgstr. 1

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

87

Baden-Baden, Abt. d. Frl. Ella Berendt,

Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstud.

Freiburg i. B. , Abt.

des Vereins Frauen=

bildung-Frauenſtud.

"Freiburg i. B., Rechts-

auskunftsstelle für

Frauen

"Heidelberg, Abt. des

Dereins Frauenbil-

dung-Frauenstud.

Frau EmmaSchulze-

Wegscheider, ma=

ria-Thereſiaſtr. 9 216

Frau Elisabeth Les=|

sing, Erwinstr. 87

Frau MarianneWe-

85

ber, Ziegelhäuſer-

Landstr. 17 265

°Heidelberg. Rechts- Frau Camilla Jel-

schußstelle f. Frauen

Heidelberg,

linek,Bunsenstr.15 150

Kaufm. Frl. MarieWellhau- |

Dereinweibl.Angest.

Karlsruhe, Abt. des

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstud.

Karlsruhe, Kaufm.

Dereinweibl.Angeſt.

sen, Leopoldstr. 50 191

Frau Luitgard Him-|

melheber, Beiert-

heimer Allee 6 227

Frau Albert Braun,

Roonſtr. 21 188
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Ort Vorsitzende

Karlsruhe, Badischer Frau Emilie Caden-

Landesverb. f. Der- bach,Wiesloch i.B.

besserung d. Frauen-

Rechts- Frau M. A. Reb-

Karlsruhe, Ortsgr. d. 3. 3t. unbesetzt

"Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron-
m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

647

8
8
8
8
8
8
0

Hleidung

Karlsruhe,

schutzstelle f. Frauen mann, Gartenstr.

und Mädchen 5a

Jüdischen Frauenb.

Dereins für Frauen= stein,Mathystr. 18

stimmrecht

Karlsruhe, Derein für

deutsche Frauenklei=

Frau A.Richter, Ett-

lingerstr. 67.

dung und Frauen-

fultur

°Mannheim, Abt. des Frau Julie Baſſer=

Vereins Frauenbil- mann, L 10, 13

dung-Frauenstud. 424

Mannheim, Fürsorge- Frau Eliſabeth Post,

heim Mannheim- Kaiserring 18

Nedarau

°Mannheim, Frauen- Frau Alice Bens

bund Caritas

°Mannheim, Frauen- Frau Anna Mann,

=

140

445

21

Berufsorganisation der Kranken:

pflegerinnen Deutschlands : Vorsigende :

Schwester Agnes Karll , Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. Gegr. 1903. 3 Lan-

des- und 4 Ortsgruppen , 3674 Mit-

glieder.

3wed: Die Berufsorganiſation der Kran-

kenpflegerinnen Deutschlands ist der einzige

deutsche Fachverband gebildeter, geschulter, ſelb-

ständiger, interkonfessioneller Krankenpflegerin-

nen. Sie erstrebt die wirtſchaftliche und ideelle

Hebung derselben durch Förderung der beruf-

lichen Ausbildung , sorgfältige Auswahl des

Schwesternmaterials, Maßnahmen zum Schutz

gegen die in Deutschland übliche unerhörte Über-

anstrengung und Sicherstellung der Zukunft durch

jederzeit fällige Invaliditäts- und Penſionsver-

sicherung als Ergänzung der ſtaatlichen. Die

Berufsorganisation ist dem Weltbund der Kran=

kenpflegerinnen und dem Bund deutſcher Frauen-

vereine angeschlossen.

Organ: Unterm Lazaruskreuz." Redak-

tion: Schwester Agnes Karll , Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. (Verlag : Deutscher Verlag,

Berlin SW 48, Wilhelmstr. 8.) Erscheint zwet-

mal monatlich. Preis 3.50 m. Inland, 4.50 m.

Ausland jährlich.

265

heimer, L 12, 18 140

bund geg. d. Mißbr. Prinz Wilhelm=

geistiger Getränke Straße 6 100

Mannheim, Bund für FrauElisabethBlau- |

Landes-

gruppen
Vorsitzende

Mutterschutz stein, B 1, 7b 180

Mannheim , Haus- Frau Emma Kro-
Württemberg

frauenbund mer, Rheinvillen=

straße 8 510
Sachsen

°Mannheim, Derein Frau Fanny Boeh-

Schwester Martha Desterlen,

Stuttgart, Lorenzstr. 10

Schwester ElisabethStorp, Dres-

den-A., Sedanstr. 17

Rechtsschutzstelle für ringer, L 9, 1 a Baden Schwester Frieda Werner, Hei-

Frauen u. Mädchen | 40

Mannheim, Kaufm. Frau Dr. Elisabeth
Bremen

Derein weibl. Ange Altmann-Gotthei

stellter ner, Rennershof-
Hamburg

str. 7 910

Pforzheim, Abt. des Frl. Anna Ganz, Ar-

Dereins Frauenbil- faden I

dung-Frauenstud. 66
Leipzig

Rastatt, Ortsgr. des Frau Anna 3wiebel-

Bad. Derbandes für hofer

Frauenbestrebungen 61

Weinheim, Ortsgr. des Frl. E. Andreae,Bis-

Bad. Verbandes für marckstr. 12

Frauenbestrebungen 24

Wertheim a. N., Badi Frl. Ottilie Klein,

scher Lehrerinnen= Hauptlehrerin

verein 1700

delberg, Hauptstr. 46

Bremen, Wöchnerinnenaſyl

Schwester G. Köhnke, Wands.

beker Chaussee 26

Frankfurt a. M. Schwester Käthe Wandſchneider,

Grünestr. 28

Schwester Emmy Schlimpert,

Leipzig-Leutsch,König-Georg-

str. 14

Bund der Hebammenvereine im

Königreich Sachſen : Vorſ.: Frau Hed-

wig Bener, Leipzig, Kronprinzſtr. 29.

Gegr.1909. 29 Vereine mit 1560 Mitgl.

3wed: Der Bund bezweckt : Die im König.

reich Sachſen lebenden und tätigen Berufsschwe

Schwester Elisabeth Schmidt,
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stern zur gemeinsamen Vertretung ihrer Berufs-

und Standesinteressen zusammenzuschließen, un-

ter den Berufsschwestern freundschaftliche und

follegiale Beziehungen anzubahnen , die wirt-

schaftliche Lage aufzubeſſern , den Hebammen-

stand in Ansehen und Achtung zu erhalten , die

Berufsschwestern gegenseitig mit Rat und Tat

zu unterstützen , die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

der Berufsschwestern , entsprechend den höheren

Ansprüchen an ihre Leistungen und den teueren

Lebensbedingungen , zu verbessern , die Berufs-

schwestern durch ſtändigen Meinungsaustauſch in

bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere

Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und

geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Besten

der Berufsschwestern zu treffen, Hilfs-, Kranken-

und Sterbekaſſen zu begründen.

Ort Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Riesa

Ort

Erzg.

Werdau

Vorsitzende m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Frau Lieberwirth , Gröba

b. Riesa 46

Sanda im Frau A. 3immermann

40

Frau Cl. Häberer , Neue-

gasse 4 28

Frau 3. Pietschmann, Al-

bertstr. 47

3wiđau

34

3ittau

Annaberg J. Freiesleben , Karten-

gaffe 12 48

Aue Frau Cl. Seidel,

Auerbach Frau Karich 34

Bautzen Frau Engemann 47

Borna Frau Kurth, Geithain 39

Chemnitz Frau H. Reinstein, Joſefi-

nenstr. 12 112

Dippoldis- Frau Heftheuer

walde 37

Döbeln Frau Gehre, Frohngasse 38

Dresden Frau Weißbach, Augsbur-

gerstr. 37 232

Freiberg Frau A. Liebscher 38

Flöha Frau Münzner, Ebersdorf,

Bez. Flöha
45

Glauchau Frau Liebscher 45

Grimma Frau Strehle 36

Kamenz Frau Trautmann , Groß-

röhrsdorf b. Kamenz 42

Leipzig FrauCl. Gutsche-Zechmeier,

Schüßenstr. 8 190

Leipzig Verband sächs. Hebammen,

Frau Louise Wankel,

L.-Gohlis, Lothringerſtr.

Löbau Frau E. Ehrentraut, Neu-

42

*
*
*
*
*

2
5
8

2
8

9
9
8

Frau L. Bauer, Altenbur

gerstr. 5

Bund Deutscher Pfadfinderinnen

(Deutscher Pfadfinderbund für

junge Mädchen) E.V.: Dors.: Frau

Elise von Hopffgarten , Berlin W 30,

Heilbronnerstr. 18. Gegr. 1912. 29 an-

geschlossene Dereine, ca. 1720 erwach-

sene Mitglieder, u. 14Pfadfinderinnen-

abteilungen ohne kompletten Dorstand.

3wed: Gesundung unserer heranwachsenden

weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen=

kung von den mancherlei Gefahren des modernen

täglichen Lebens , besonders in der Großstadt.

Körperliche Kräftigung der durch Schule und

frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angestrengten

Mädchen. Förderung und Pflege von gefunden

Lebensidealen , von Energie und Fähigkeit zur

Ausdauer bei geistiger und körperlicher Arbeit.

Organ: „Die Pfadfinderin“. Herausgebe-

rin und Schriftleiterin : Frau Eliſe von Hopff-

garten , Berlin W 30 , Heilbronnerstr. 18 , Der-

Lag : Otto Spamer in Leipzig R. , Täubchen-

weg 26. Bezugspreis M. 1,50 jährlich. Erscheint

einmal monatlich.

Ortsvereine des Bundes Deutscher Pfadfinde

rinnen.

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

salzerstr. 4 50

Marienberg Frau Baldauf 35 Baugen, Ortsgruppe Oberstaatsanwalt

Meißen Frau Conrad 54 des Deutschen Pfad- | Dr. Böhme , Lefs

Mittweida Frau K. Dreißig 38 finderbundes f.junge singstr. 2

Ölsnitz Frau A. Nestler 28 Mädchen 8

Oschatz Frau A. 3ocher

Pirna Frau L. Lehnert, Dohna b. (Verwaltungsstelle)

Pirna 50

Berlin, Bundesleitung Berlin W. 30, Heil-

Berlin,OrtsvereinGau Frl. Anna v. Gierke,

Plauen Frau CI. Schuster, Annen- Groß-Berlin

str. 33 80

bronnerstr. 18

Charlottenburg,

Goethestr. 22 200

180
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ein Beuthen (0.-S.)

nenkorps Bonn Meckenheimer-

allee 55

Breslau Frau Geheimrat

Ort und Name

des Vereins

Beuthen i. Oberschles.,

Pfadfinderinnenver=

Dorsitzende

Frau Landgerichts-

direktor

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Klein-

wächter, Parkstr.6 16

Bonn, Pfadfinderin= Frau v. Gottberg,

Ort und Name

des Vereins
Dorsigende

Münster i. W. , Pfad- Frau Geheimrat

finderinnenverein

Münster i. W.

Neustadt a. d. Haardt,

Pfadfinderinnenver-

ein Neustadt a. d. H.

Offenbach a. M.

Seed, Gertruden-

str. 43 74

Frau Rechtsanwalt

Riffel , Friedrich-|

str. 41

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

28

FrauProfessor Volt-

Marie Wegner, mar

=Kaiser Wilhelm- Reutlingen , Pfadfin=| Hauptlehrer Chr.

str. 109 20 derinnenkorps der Wirsching, Burg-

Bischofswerda, Orts Dr. de Guehern Jugendbünde, Reut- str. 66

ausschuß f. Jugend= Lingen 9

pflege

1
5
1
7

Colmar, Pfadfinderin- Handelsschuldirektor

nenverein Wilhelm Geib,Do- ben

gesenwall 1 107

Crefeld, Ortsgruppe | Frl. Käthe Grafen, Hei

Stuttgart, Pfadfinde- Lehrer Max Spohn,

rinnenverein Schwa=| Weißenburgstr.21 |

Stuttgart, Pfadfinde- Frl. H. Denzel, Mo-

rinnenverein

57

serstr. 12

Crefeld Neuerweg 164 12 mat 30

Darmstadt, Ortsgr. d. Frau Ing. A. Loren, |

Deutschen Pfadfin= |

derbundes für junge

Mädchen

des Deutschen Pfad

finderbundes f.junge

Mädchen

Martinstr. 9

Thorn, Verein Deut Kgl. Gewerbeschul

scher Pfadfinderin= lehrerin Frl.

nen Anna Giepke,

10 Mellienstr. 72 8

Dresden, Ortsgruppe Frau Edithav. Send- Wiesbaden, Wiesbade- Freifrau v. Wit

lit, Exz., Wein-

traubenstr. 4

ner Pfadfinderinnen zingerode, Adel-

E.V. heidstr. 79 50

Essen-West, Pfadfinde- Margarethenstr. 20

Zittau i.S.,Ortsgrupp. Frau Luise Wolff,

Wettin d. B.Deutsch. Georgstr. 15

rinnengruppe der

Kruppschen Jugend-

pflege 80

Frankfurta.M., Frank-= | Frau Juſtizrat Kall= |

Pfadfinderinnen

Angeschlossene Pfadfinderinnenabteilungen ohne

kompletten Dorstand.

51

furter Pfadfinderin= mann, Mendels

nenverein E.V. ſohnstr. 47 296
Ort

Namen der Leiter und

Wandereltern

Gleiwitz, O.-S.

Hamburg-Altona,

Hamburger Pfad=

finderinnen

Karlsruhe i. B., Orts-

gruppe d. Deutschen

Pfadfinderbundes f.

junge Mädchen

mann, Kreidelstr.1

OberlehrerDr.Foer-

ster , Hamburg,

Roonstr. 34

Frau Prof. Fischer,

Neue Bahnhofstr.7

Kezberg, Post Foche- Herr Pfarrer Brach-

Frl. Elisabeth Hoop- |

12 Altenburg, S.-A. Frl. G. Blasius , Lehrerin,

Ziegelstr. 24

1
1
7
7

Arolsen, Pfadfinder.

gruppe Jung-

Arolsen

Frau Elisabeth von Schme-

ling, Wetterburgstr. 26

Diedenhofen i.Lothr. 3. 3t. frei

24 Frankenberg i . S. Frl. Emmy Fischer, Reich-

str. 10

Solingen, Ortsgrup= mann Jena Arthur Langenberg ,

pe des Deutsch. Pfad

finderbundes f. i.m. 27

Lutherstr. 61

Klotzsche, Bez. Dres- Frau Dr. Böttcher , Quer-

Leipzig, Pfadfinderin- Frau Geheimrat den

nenverein Leipzig Bruns, Univerſi= Mannheim

E.V. tät 178

Lübeck, Ortsgruppe Frl. Cl. Stoh mann,

Lübec

München, Der. Münch. Frau Gräfin Both-

Mezz

Reiherstieg 25 III 14

Oldenburg (Groß- Hauptfeldmeiſter

allee 20

Frl.Marie Geber, Rheinau,

str. 26

Frl.Aggi v. d. Hende, Theo-

baldplatz 31

Horr-

Pfadfinderinnen mer, Bauerstr. 28 21 herzogtum) mener
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Hameln, Reichsbank

str. 27

Frau Ernestine Schläger, Wil-

Ort Ort
Namen der Leiter und

Wandereltern
Dorsitzende

Regensburg Lehrer Otto May , Geor-

genplag , Oberführerin

Frl. Anna Gippe, Lud-

wigstr. 1

Hannover Frau Emma Meyer, Voßstr.

45

Hildesheim Frau Martha Wachhausen,

Reichenbach i. Vogtl . Bürgerschullehrer

Reichenberg i.Böhm. Hortleiter Karl Weide

Kurt Heidelberg Frau Morgenthal, Gaisberg-

Kizing , Bahnhofstr. 48

Kassel

Teplitz

Ulm a. D

C. Bohaczek, Poſtgaſſe 1

Assistent Aug. Wirſching,

Vorsitzender d. Guttemp.

lerordens, Stauffenring2

str. 10

Magdeburg

Mannheim Dors. i. Dertr. Frl. Luise Oet-

München

Nürnberg

Stettin

Deutscher Bund abstinenter Frauen

E.V.: Dorf.: Frl. Gustel v . Blücher,

Dresden-A. 24, Liebigstr. 22. Ehrenvor=

sigende : Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen,

Dobben 28a. Gegr. 1900. 52 Ortsgrup-

pen und 2 korporative Mitgliedsvereine.

Ca. 2500 Mitglieder. Dazu 6 Jugend-

u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mit-

gliedern.

3wed: Der Verband hat den 3weck, dem

Alkoholismus, welcher Familienglück und Volks-

wohlfahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu

Gebot stehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies

soll erreicht werden : 1. durch Alkoholenthaltsam-

feit, 2. durch Aufklärung, 3. durch Belehrung

der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Trink-

sitten , 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt-

schaften , 6. durch Trinkerfürsorge, 7. durch Be-

einflussung der Gesetzgebung.

Organ : „Die Abſtinenz." Schriftleitung

und Derlag : Dr. med . Karl Streder, Berlin N 28.

Erscheint monatlich. Preis vierteljährlich 75 Pf.

Ort

Augsburg

Berlin

Braunschweig

°Telle

"Danzig

Frankfurt a. M.

Freiburg i. Br.

Halle a. S.

Dorsitzende

Frl. Ida Hornung , Maxi-

miliansplatz

Frau Hedwig Kaupisch, Ber-

lin W 57, Bülowstr. 5

Frau Sölter, Sidonienſtr. 2

Frl. Marie Greiling, Har

burgerstr. 1

Frl. Clara Loche, Laſtadie 40

Frau Baronin von Stosch,

Soden i. Taunus

Frau Jula Hoffmann , Hol-

beinstr. 7

Frau Marie von Oerzen,

Advokatenweg 48

helmshöhe, Landgraf Karl-

"Königsberg i. Pr. Frau Ida Wittschell , Unter

Laat 21

Frl. M. R. Schwarzlose, Al-

brechtstr. 6

tinger, Lehrerin, Bachstr. 3

Frl.HedwigLindhamer, Kaul-

bachstr. 6

Frau Albus , An der Maut,

Halle 1 V

Frl. Agathe Heinlé, Augusta-

str. 61

Norddeutscher Verband:

Dors. Frl. Ottilie Hoffmann , Bremen.

Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-°Bremen

Bremerhaven und

Umgegend

Cuxhaven

Delmenhorst

ben 28a

Frl. Mahlich, Geestemünde,

Ludwigstr. 9

Frau Anna Kamps-Groden,

Abschnede 14

Ehrenvors. Frau Kommer-

zienrat Lahusen. Vorſ. Frl.

Dahle, Kinderheim I, Bre-

merstr.

"Ellen, PostHeme Frau Oberin Brauns

Frau Louise Didal, Magda,

str. 45

Lingen

°Hamburg

Ienenstr. 68a

Kiel Frl. Anna Dannmeyer, Irene-

Schwerin i. M.

Wandsbek

Wilhelmshaven

Frau Marie v. Baſſewiz,

Slüterufer 3

Frau Paulina Kohn, Ham.

burgerstr. 29

Frau Behn, Kaiserstr. 74

Derband Königreich Sachsen:

Dors.Freiin Emily vonHausen, Dresden.

Altenburg, S.-A.

Auerbach i. Erzg.

°Themnitz

Frl. Helene Brieger, Schüßen-

str. 16a

Frau Pfarrer Burk

Frl. Behr, Henriettenſtr. 2
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Ort Vorsitzende

a.
25

Schlesischer Derband:

Dors. Frau Elfriede Möller , Breslau.

°Dresden I Freiin Emily v. Hauſen, Si-

donienstr. 18 I Ort Dorsitzende

Dresden II

Leipzig

Frau Ludewig , Tagberg 31

Frau Anna Heppe, Schleußig,

Seumestr. 19

°Breslau Frau Elfriede Möller, 3win-

gerplatz 2
Mittweida Frl. Gertrud Gesell, Garten-

str. 1

Görlit

Derband Rheinland -Westfalen:

Dorf. Frl. Wilhelmine Lohmann,

°Bielefeld

Bonn a. Rh.

Bochum

°Elberfeld-Barm.

°Detmold

Dortmund

°Effen

Essen-Borbed

Münster i. W.

Siegen i. W.

Bielefeld .

Frl. W. Lohmann, Roonstr. 5

Frau Elisabeth Gudden ,

Buschstr. 2

Frau Pawlowsky, Bismarck-

str. 5

Frl. Dr. Agnes v. Sobbe

3. 3t. frei

Frau Hof, Roonstr. 26

Frau Bartling, Rüttenscheid,

Klarastr. 21

Frau Katharina Hagenguth,

Borbed- Frintrop , Ober-

hausenerstr. 140

Frau Rademacher, Lazarett-

str. 13

Frau Frida Humbert, Giers-

bergstr. 30

Derband Thüringen:

Dorf. Frl. Marie Preller, Jena.

Gotha

Jena

Weimar

Frau Hedwig Rabich, Spohr.

str. 2

Frl. Marie Preller , Wörth-

str. 11

Frau Olga v. Scholz, Kurth-

str. 1

Württembergischer Landesver-

band : Dors. Frau Eliſe v. Oßwald,

Stuttgart

Ulm

Frau Helene Sauer , Flur-

weg 5

Einzelmitglieder in 130 Städten und

Ortschaften.

Deutsch-Evangeliſcher Frauenbund :

Vors.: Frl. Paula Mueller, Hannover,

Bureau: Wedekindſtr. 26 pt. Gegr. 1899.

131 Ortsgruppen und 32 angeſchloſſene

Dereine, zirka 15600 Mitglieder (Orts-

gruppen und Einzelmitgl. des Bundes).

3wed: Der Verband arbeitet auf dem

Grunde evangelischen Bekenntniſſes an derLöſung

der Frauenfrage und an der religiös - sittlichen

Erneuerung und sozialen Hebung des Dolkslebens.

Organ: ,,Evangelische Frauenzeitung". Re-

daktion: Paula Mueller , Hannover, Wedekind-

straße 26. (Verlag : Edwin Runge, Berlin-Lichter-

felde.) Erscheint zweimal monatlich. Abonne-

mentspreis vierteljährlich M. 1.— (exkl. Porto)

Ort

Aachen

*,,Altes Land"

(Hann.)

*Altona a. Elbe

Anklam i.Pomm.

Ansbach i. Bay.

Vorsitzende

Frau General Hedert

Frau Pastor Meyer,

Borstel i. Alt. Land

Frau Senator Baur,

Palmaille 75

Frau Helene nagel

Frl. Wündisch

Frau Geh. Konf.-Rat

Petri

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

85

1
1
315

སྒ
ྲ

ཨ 3ྠ

Arnstadt i. Th.

125

Augsburg Frl. £. Fürst, Maxi-

milianstr. 5 180

Stuttgart.

Frau Elise v. Oßwald, Reins-

burgstr. 152

Trurnit 59

"Bennigsen

Frau C. Arnold, Heinrichstr. (Hann.)

Frl.Clothilde von Ben-

nigsen

"Berlin Frau GräfinSchwerin-

*Aurich(Ostfrsld.) Frau Gewerberat

Pfälzischer Verband : Vors. Frau

Clara Lang, Monbijou bei Hornbach

(Pfalz).

Löwig, Ex3., W 66,

Leipzigerstr. 4, im

Sommer : Löwih in

Pommern 485

Die mit * bezeichneten Vereine bilden den „ Nordverband des D.-Ev. Frauenbundes“ (f. S. 55).



26 Dem Bund angeſchloſſene Verbände

Ort Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Betzdorf a. Sieg. Frau Pastor Axenfeld 38 Erlangen

"Bielefeld Frau Erich Delius,

Wertherstr. 1 c. 550 Eflingen

"Bonn Frau Charl. Schumm-

Dorsitzende

Frl. Hender, Luitpold.

platz 3

Frau Anna Grün,

Nedarstr. 24

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

101

61

Walter, Joachimſtr. Frankfurt a. M. Frau Schepeler , Im

10 243 Truk 16 360

Boppard a. Rh. Frau Gen.-Sup. Dr. Freiberg i. Sa. Frau Apotheker Stard,

Ernst 82 Obermarkt 23 31

"Braunschweig stellvertr.: Frau Kri- Fürth

cheldorff, Parkſtr. 9 111

Frl. Emmy Humbser,

Helmplatz
198

• *Bremen Frl. Anna Iken, Hor-

nerstr. 74

Gardelegen Frau Pastor Heine 80

210 **Geestemünde

Brüssel Frau Elis. Momm,

Frl. Pragmann,

Deutscher Ring 6
200

Forest-les- Bruxel- M.-Gladbach Frau Boezelen 73

les, 214, Chaussée

de Neerstalle

Goslar Frau Pastor Bormann 124

41 Gotha Frau Oberhofprediger

Bunzlau i. Schles. Frau Landrat von Scholz, Alte Münze 180

Hoffmann 78 °Göttingen Frau Major Waſſer.

*Buxtehude FrauKomm. RatWin-

ter 36

schleben , Düsterer

Eichenweg 1
205

°Celle Frl. von Dannenberg, °Greifswald Frl. Julie von Wolff-

Triftstr. 23 170
radt, Kapaunenſtr.

Coblenz Frau Prof. Dr. Heid- 30 85

sied, Mainzerstr. 133 350 Gronau (Hann.) Frau Major Lohde 20

Cöln Frauv. Redlinghausen Hagenau i. Els. Frau Hauptmann Hü-

Overstolzenstr. 17 150 ter, Bischweileri.Elf. 47

"Danzig-Lang- Frl. Helene Sauer- °Halberstadt Frau Sup. Hermes,

fuhr hering, Hermanns- Domplatz
123

höferweg 9 135 °Halle a. S. Frl. v. Nathusius, Ad-

Darmstadt Frl. Marie Sonne, vokatenweg 39 115

Martinstr. 13 150 **Hamburg 39 Frl. HeleneSillem, Sie-

Deffau i. Anh. Frl. Klinghammer 54 ridtr. 84 325

°Detmold Frl. Ölrichs, Kl. Pa- °Hameln Frau Dr. Theilkuhl,

laisstr. 3 148 Mühlenstr. 84

Dortmund Frau Paſtor Schnapp, °Hannover

Olpe 10 90

°Dresden-A. Frau v. Kiel, Wiener-

str. 48 282 Hann. Münden

Duisburg-Ruhr Frau Justizrat Ten-

ort bergen 146 **Harburg a. E.

Dt.-Enlau (West- Frau Gymn.-Dir.

preußen) Ganste 43 Heidelberg

°Düsseldorf Frau Geheimrat

Waldheder, Schäfer- 132

str. 8

°Eberswalde Frl. v. Knobelsdorff- Hildesheim

Brenkenhoff 66

°Eisenach Frl. Schmelzer, Seba- Hönningen-

stian-Bachstr. 3 118 Rheinbrohl

Elbing

*Emden

Erfurt

Frau Pastor Heuer 76
Ilfeld a. Harz

Frau Lehrer Harms 85

Frau Pastor Bösner,

Anger 80

Iserlohn

74

Gräfin W. Find von

Findenstein, Hohen-

zollernstr. 28

Frau Direktor Leist,

Dogelsangweg

Frl. Marie Kroos,

Buxtehuderstr. 48

Frau Stadtpfarrer

Schlier

°Herzberg a.Harz Frau Amtsgerichtsrat

Frl. Annette Schlüter,

Rathausstr. 11

Frau Dir. Heinrichs-

dorff, Rheinbrohl

Frau Fabritbesizer

Keferstein

FrauFr.Seiffart, Sten-

nerstr.

637

Lindemann
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36

100

145

25
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Ort Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

*JBehoe Frau von Ahlefeld 22 Nürnberg

Jena

Kassel

Frau Dir. Dr. Meyer 15

Frl. Elisabeth Cons= Oberlahnstein

bruch, Königstor 55 203

Kaufbeuren Frau Apotheker Stau-

der

Oeynhausen

100

o *Kiel Frau Ing. Behrmann,

Winterbeferweg 32 73

*Otterndorf (Un

terelbe)

Ort Vorsitzende

Frl. Elisabeth Mes-

thaler, Jahnstr. 6

Frau Herz-Lohöfer,

Lahneckstr.

Frau Eisenbahndirek

tor Kaltschmidt

Frau Pastor Rühm-

forf

252

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

60

42

Kolberg Frau Gräfin Clairon Öttingen i. Ban.

d'Hauſſonville 59 Paderborn

°Köslin Frau von Puttkamer, *Pinneberg

Frau Kirchenrat Hopf

Frau Landrat v. Laer

Frau Rechtsanw. Block

geb. von Wedel 73 *Plön i. Holst.

Kreuznach, Bad Frl. E. von Muelmann, Posen

Dilla Palatia 95

Langendreer stellvertr. Dors.: Frl.

Frau Prof. Petersen

Frau Oberreg.-Rat

Galleiske, Neue Gar-

tenstr. 45

2
1
5
2
4

55

49

Paula Schrub 51 °Potsdam Frl. v. Kleist, Moltke-

Lauenburg i.Pom. Frau Fabrikbesitzer str. 11 120

Durège 70 *Preez i. Holst. Frau Gräfin Bülow-

*Leer (Ostfrsld .) Frl. Oberlehrerin Kühren 34

Schnake 48 Rhendt Frau Pastor Pog
81

Leipzig FrauDr.Beier, Gohlis, Riesenburg i. Frl. Frieda Branden-

Richterstr. 12 200 Westpr. burg, Lehrerin
20

"Lüdenscheid Frau Gustav Schulte,
Rinteln stellvertr.:

Humboldtstr. 101 Frau H. Stoevesandt
11

*Lüneburg Frau Geheimrat Spandau Frau Geheimr. Strauß
90

Bastian 170 °Spener Frau Kons.-Rat Dre-

°Magdeburg Frl.Hedwig Seelmann, scher 70

Oranienstr. 1 235 **Stade Frau Oberzollreviſor

°Marburg Frau Prof. Joseph, Wulff
75

Barfüßertor 38 190 Stargard Frau San.-Rat Beder,

Marienwerder Frau Justizrat Schrock i. Pomm. Pyrizerstr. 19
57

(Westpr.) Stendal

Merseburg

Minden

*Mölln i. Lbg.

Mülheim a. RH.

München

*Neumünster

Meinersen(Hann.) Frau Amtsgerichtsrat

Rehse

Frl. Oberlehrerin

Hahn

Frl. Ohlemann, Oberl.,

Stiftstr. 28

Frau Otto Michelsen,

Haus Michelstein

stellvertr.: Frau Di-

rektor Florin

Fraumed.-Ratmüller,

Schönfeldstr. 30

Naumburg a. S. Frau Sup. 3ſchimmer,

Frau Oberstabsarzt

Schröder, Luisen-

Stettin

Karlstr. 6

ཝ
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24

Frau Dir. Wernicke

Frau Oberin Gräfin

Rittberg, Städtisches

Krankenhaus

105

60

135 "Stolp i. Pomm. Frl. A. v. Kleiſt, KI.

Auderstr. 24 135

300 Stralsund Frau Prof. Hahn
115

Straßburg i. Els. Frl. Hedw. Winnecke,

40 Ruprechtsau, Schüt-

zenbergerstr. 11 200

85 Stuttgart Frl. Marie Schmidt,

Panoramastr. 4
177

statt

194 Stuttgart Cann Frau General v. Det-

123 **Syke b. Bremen Frau Amtsgerichtsrat

tinger, Erz. 60

v. Bennigsen 34

Thorn Frau Generalmajor

str. 39 46 v. d. Landen 102

Neustettin Frau Prof. Wille 70 Treptow a. Regal Frau Sup. Salzwedel

Neustrelit

Neuwied
Frl. Luise von Engel (Pomm.)

30

Frau Landgerichts- °Torgau Frau Oberstleutnant

präsidentBacmeiſter 37 Haedrich 120
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Ort

°Tübingen

Ulm a. D.

Vorsitzende

Frau Prof. v. Froriep,

Neckarhalde

Frau San.-Rat Dr.

Prinzing

Frau Gerichtsr. Clauf-

*Ütersen in Holst. Frau Gerichtsr. Vitali

Verden a. Aller Frau Dr. Köster

*Wandsbek

sen, Hofstr. 2

°Weimar

*Wilhelmsburg

a. Elbe

Frl. H.Hahn, Lehrerin,

*Wilhelmshaven

°Wolfenbüttel

Frau v. Doigt, Lassen-

str. 2b

Chaussee 45

FrauHauptmannFink

Frl.Selwig, NeuerWeg

63.

7
7
U

g
l
i
e
d
e
r

100

180

26

36

ཎཊྜཿ  ླ  ཱཿ
8

60

208

42

96

Wülfinghausen- Frau Oberin Poten

Eldagsen (Hann.) ] 31

Frau Louise verw. En-

gelhardt,Albertſtr.31

no

Deutscher Fröbelverband : Dorf.:

Frau Marta Back, Frankfurt a. M., Var-

rentrappstr. 38. Gegr. 1873. 70 Der-

eine und Einzelmitglieder, ca. 7000 Mit-

glieder.

3wed: Der Deutsche Fröbelverband iſt ein

Zusammenschluß von Vereinen und Personen, die

sich die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel-

schen Erziehungsideale zur Aufgabe gestellt haben.

Der Verband arbeitet für dieHebung des Berufes

der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch die

Forderung vertiefter , einheitlicher Ausbildung

in allen deutschen Bundesstaaten und tritt für

größere materielle Sicherstellung und allgemeine

soziale Anerkennung dieses Berufsstandes ein.

Organ: „ Kindergarten. " Schriftleitung :

G. Pappenheim , Berlin SW 11 , Kleinbeeren-

straße 26. Verlag: L. Oehmigte , Berlin SW,

3immerſtraße 94.

3widau i/Sa.

27

Deutscher Frauenbund : 1. Vorſ.:

FrauGerthaDieckmann, Berlin. 2. Dorſ. :

Frau Wirkl. Geheimrat Dr. Kügler Exz.,

Berlin W 30 , Neue Winterfeldſtr. 30.

Gegr. 1909. 9 Ortsgrupp. 3000 Mitgl.

3wed: Der Deutsche Frauenbund hat den

3weck, die deutschen Frauen und Mädchen aller

Kreise, unbeschadet ihrer Aufgaben in Familie,

Haus und Beruf, ohne Unterschied ihrer reli-

giösen und politiſchen Richtung in die staatlichen

und sozialen Aufgaben des nationalen Lebens

einzuführen. Dieses Ziel soll verfolgt werden :

a) durch Aufklärung in Wort und Schrift, b) in

gemeinsamer Arbeit mit den Männern durch

Pflege der Bestrebungen, die geeignet sind , die

deutschen Frauen in geistiger , wirtschaftlicher

und sozialer Beziehung zu fördern.

Organ: „Deutſcher Frauenbund“, Bundes-

zeitschrift. Herausgegeben vom Vorstand. Er-

ſcheint 2mal monatlich.

Vorsitzende

Ort Dorsigende

Frl. Thyssen, Paß=

ſtr. 25

Aachen, Verein zur Leiterin d. Fröb.-Sem.

Beförder. der Ar-

beitsamkeit. Abtei=

lung Kindergar=

tenwesen

Barmen

Berlin,Berl. Fröbel-

verein (Korpora-

tion)

Berlin, Kindergärt

nerinnenſeminar

d. Kgl. Elisabeth-

Ober -Enz., SW,

Kochstr. 65

Berlin,BerlinerDer

ein für Dolkser

ziehung , Pesta=|

lozzi-Fröbelhaus I

Karl Schraderstr.8

Frl.Anny Heusner, Lei=

terin d. Kg. Se

minars d. Städt.

Frauenschule, Sonn

tagstr. 13

Frau Anna Wiener-

Pappenheim, SW 11, |

Kleinbeerenstr. 26

Leiter : Herr Dir. Kan=

negießer

Leiterinnen : Frl. £.

Droescher und Frl.

J. Sider

Berlin, Derein der Herr Stadtverordneter

Berlin, Allg.Deutsch. Frau Wiener-Pappen-

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

30

244

Ortsgruppe

861

Altena Frau Gerdes

Berlin Frau Stadtrat Luther Volkskindergärten 3.E.Jastrow, Schlü-|

Brandenburg Frau Karom (E. D.) terstr. 42 580

Essen fehlt 3.3.

Eisleben Frau Riese Kindergärtnerin- heim, SW. 11 , Klein-

Leipzig Frau Meiner nenverein,Berufs=| beerenstr. 26

Magdeburg Frau Pinoff organisation 2346

Naumburg

Neu-Ruppin

Frau Dahlmann

Frau Bölte

Berlin Frau Dr. Th. Barth,

Tiergartenstr. 37
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Ort

Berlin

'Berlin

Berlin

Bad Blankenburg i.

Th., Fröbelverein

Bonn a. Rh., Come-

nius-Fröbelverein

Bonn

Bonn

Braunschweig , Wi-

senederscheKinder-

gärt. u. Bildungs=

anstalt Fallers-

lebertorwall 4

Bremen

Breslau, Kindergar=

tenverein

Cassel , Ev. Fröbel

seminar (E. D.)

Caſſel, Kinderpflege-

rinnenschule, Wei-

gelstr. 3

Charlottenburg

Charlottenburg

Dorpat

Vorsitzende

Frau EliseHenl, Moz= |

str. 69

Frau Marie Maas,

Hildebrandtstr. 23

Fräulein Dr. Sieme

ring,Abteilungsvors

steherin in der 3en-

tralstelle für Dolts-

wohlfahrt,W, Augs=

burgerstr. 61.

Herr OberpfarrerAne-

müller

Frl. Direktorin Helene

L.Klostermann,Ries=

str. 1

Frl. H.L. Klostermann

als Direktorin des

privaten Lηzeums

und Kinderg.-Sem.,

Maarflachweg 7-9

Herr Rektor Lessenich,

Rektor d. Hilfsschule, |

Friedrichstr. 2a

Inhaberin : Frl. Lilly

Hende

Frl.M. Böttner, Lehre-

rin, Rembertiſtift 16

Inspizientin: Frl. 6.

Laßwit, II , Malte-

ſerstr.20. Dorſ.: Geh.

Justizrat Dr. Weil

Vorst. Direktor Pau-

Ius, Lessingstr. 5

Dorst. Frl. Susette Ste-

bert

CharlottenburgerVer=

ein für Volkskinder-

gärten.Dorsitzender :

Herr Stadtschulrat

Dr. Neufert, Weſt=

end, Eichenallee 37

Derein Jugendheim.

Vorsitzende: Frl.

Anna von Gierte,

Goethestr. 22

Frl. Elly Schüße, Lei-

terin d. Kindergärt-

nerinnen-Seminars,

Jacobstr. 56

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

41

Ort Dorsitzende

Dresden, Fröbelscher Herr Oberschulrat

Erziehungsverein

Dronßig bei Zeit

Dronßig bei Zeit

Dr. Priegel, A. 16,

Ludwig Richterſtr.

20

=

Herr Oberlycealdirekt.

Dr. v. Kozlowski

Frl. Cora Schulze,

Oberin

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

118

°Eisenach, Frauen- Frau Lydia Stiebel,

bildungsverein. Barfüßerstr. 15

350nen-Seminar

Volkskindergar

148

Eisenach, Nordstädt.

(E. D.)

Elberfeld

bert, Obere Predi-

gerstr. 1 30

Kindergärtnerin-

Eisenach, Südstädt. Herr Archidiak. Tra-

tenverein

Volkskindergarten

Herr Eduard Schäfer,

Bürgerschullehrer,

Hospitalstr. 7

Frl. Johanna Reins,

Kindergärtnerinnen= |

Seminar d. Städt.

Jugendleiterin am

Frauenschule, ma-

rienſtr. 121

Thiele

Emden, Maatschap- Herr Senator Carl

pη: Tot Nut

van't Algemeen"

Frankfurt a. M.

280

Frankfurt a. M.,

Frauenbildungs-

verein (E. D.)

375

Frankfurt a. M.

204

1275

Frankfurt a. M.,

Kleinkinderschulen

Frankfurt a. M.,

Derein f. Kinder-

gärtnerische In-

tereſſen

Frankfurt a. m.,

Derein f. Dolks

kindergärten

Frankfurt a. M.

Frl. Irma Dresdner,

Leit. d. Einf.-KI. a.

d. höh. israel. Schule

(Philanthropin),

Humboldtstr. 11

Leit. d. Kind.-Gärtn.-

Sem. d. F.-B.-D. Frl. |

Ella Schwarz, Un-|

terweg 4

Herr Prof. Keller, Dir.

d. städt. Lehrerinn.-

Sem., Dogtstr. 33

Herr Hektor Rößler,

Untermainkai 23

Frl. E. Döhl, Feuer-

bachstr. 25

Frau Geheimrat Os=

walt, Leerbachstr. 23|

Frl. Elisabeth Noad,

Leiterin d. Kinder-

gartens d. Frauen=

schulklassen. Frank-

linstr. 30

50

182

582

300

600
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enschule mit ange=

gliederten Kursen

zur Ausbildung von

Kindergärtnerinnen,

Heinrichstr. 1

ger Fröbelverein senhagen , Bundes

str. 41 74

Hamburg,Vereinigte Herr G. Hoffmann,

Fröbelkindergärten Eppendorferweg 121 81

Hamburg, Verein 3. Direktorin FrauOakes,

Förderung weibl. Brennerstr. 77

Erwerbstätigkeit

Haubinda b. Hild- Herr Dr. Lietz (Leit. d.

Ort Vorsitzende

Freiburg i./B. Frl. Hegemann, Lei-

Gießen

Göttingen

Grankulla

terin des Kinder-

=garten Seminars,

Marienstr. 4

Frl. L. Moeser , Lei-

terin d. Kindergärt-

nerinnen-Seminars,

Gartenstr. 30

Frl. Anna Reitemeier,

Leiterin d. Kinder-

pflegerinnenschule,

Logestr. 14

Frl. Thyra Gahmberg,

Finnland

Jhringhausen , Kr. Frl. Eleonore Lemp.

Caffel

Halle/Saale Frl. Dr. Gosche, Lei-

terin d. städt. Frau-

Hamburg, Hambur- Dorst. Frl. Clara Ro-

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Kreuznach,

Dorsitzende

Städt. Dorst. Fr. Direktorin

Seminar f. Kinder- Hilger, Salinenstr.61

gärtnerinnen

Leipzig, Bund ehe- Herr Georg Zeifing,

malig. Keilhauer

Leipzig, Fröbelver-

ein

"Leipzig, Verein für

Familien-u.Dolts=

erziehung

Leipzig

Mainz, Mainzer

Frauenarbeits-

ſchule", E.V. Abt.

Kindergärtn.-Sem.

Leibnizstr. 15

Herr Direktor Hänig,

Marienstr. 13

Frau Dr. Goldschmidt,

Weststr. 16

Herr Dr. Joh. Prüfer,

Derwaltungsdir. d .

Hochschulef. Frauen,

pöligstr. 16

FrauSanitätsratHeß-

dörfer , Gr. Bleiche

19

Frl. R. Grünbaum,

Seminarvorsteherin,

B 5, 19

Frl. D. Grünbaum,

Seminarvorsteherin,

B 5, 19

Herr Dr. med. Neter,

Q 1, 9

tor Joseph Lipp,

Gümbelstr. 2

Frl.Käthi Levi,Klenze-

str. 38
m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

607

400

Rosengasse 12 370

Mannheim

Mannheim

Mannheim

München Herr Stadtschulinspek-

München, Derein

städt. Kindergärt-

burghausen deutsch. Landerzieh.-| nerinnen 131

Heime Isenburg, Nürnberg, Fröbel- Frl. F. Lohmann,

Haubinda, Bieberst., verein Friedrichstr. 24 73

des Landwaisenhau= Oberweißbach, Frö- Herr E. Franke

ſes zu Deckenſtedt

a. H.)

belverein

Saarbrücken Kinderg. d. vereinigten

Heidelberg, Fröbel- Frl. M. Eberlin, Berg- Hüttenwerke Bur-

verein

Helsingsfors

Str. 57 190 bach-Eich-Düdelingen |

Frl. Elisabeth Alander, |

Leiterin d. Kinder-

gärtnerinnen -Semi-

nars, Helsingegatan

3/5

Jena, Erziehungsh. Leiter Herr Direktor

Sophienhöhe

Kaiserslautern, Kin=| Herr Bezirkslehrer

dergartenverein

Kiel, Pestalozzi-Frö- Leiterin Frl. C. Hirſe-

belsche Bildungs- forn, Mühliusſtr. 79

anſtalt

Speyer, Fröbelver Herr Dr. med. Beder

Stettin, Daterländ. Frau Sanitätsrat Dr.

Rue Alex. Lange 16

Frl. A. Krüger, Sem.-

Dorst., Kaiſerin-Au-

gustaſtr. 13

3ürich, Kindergärt= | Frl. Clara Carpentier,

nerinnenverein

„Fröbelstübli“

Gloriaſtr. 90

ein 95

Frauenverein,Abt.

Dolkskindergärten

Niesel, Kaiser-Wil-|

helmstr. 4 196

Versailles mile. Adèle Fanta,

Trüper

Weimar

Carl Klein, Finken= |

str. 18
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Deutscher Verband für Frauen-

stimmrecht: Dorf.: Frau Marie Stritt,

Dresden-A., Reißigerstr. 17. Gegr. 1904.

21 Landes- und Provinzialvereine und

72 Ortsgruppen. Ca. 8000 Mitglieder.

3wed: Der Verband verfolgt den 3wed :

1. für die deutschen Frauen die politische Gleich.

berechtigung zu erkämpfen und den Frauen die

Ausübung der politischen Rechte zu sichern ;

2. die Frauen derjenigen deutschen Länder, Ge

meinden und Berufsklaſſen, welche im Besitz po-

litischer oder sonstiger Stimmrechte ſind , zur

Ausübung derselben zu veranlaſſen.

31

Lübecker Landesverein : Vors. Frau

Emma Buzemann, Lübed, Israels=

dorfer Allee 10a.

Medlenburger Landesverein :

Vors. Frl. Klara Schleker, Marlow

i. Mecklenburg.

Ortsgruppe

Arendsee Bruns-

haupten

Organ: Die Staatsbürgerin. " Redaktion :

Frau Adele Schreiber-Krieger (Verlag S. H. Herr-

mann, Berlin). Erſcheint monatlich. Preis jähr»

lich M. 1,—.

Güstrow

Rostod

Schwerin

Warnemünde

Bremer Landesverein : Dors. Frl.

Louise Koch, Bremen, Häfen 79.

Elsaß-LothringischerLandesver-

ein: Dors. Frau J. Hebberling, Met

Montigny, Viktorplay.

Ortsgruppe

Colmar

Meg

Straßburg

Dorsitzende

Frau Benede, Belchenstr.

Frau Hulda Wolff, Bahn-

hofstr. 7.

Frau Boß, Univerſitäts-

str. 8

Hamburger Landesverein : Dors.

Frau Hedwig Weidemann, Hamburg,

Parkallee 10.

Hessischer Landesverein : Dors.

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaiſer-

Wilhelm-Ring 16.

Alzen

Friedberg

Bad Nauheim

Gießen

Mainz

Worms

Frl. Poepperling, Bahn-

hofstr. 67

Frl. Toni Naumann

Frl. Toni Naumann, Fried-

berg

Vorsitzende

Frl. Beder, Pension See-

heim, Poststr.

Frau Herz-Strauß, Plauer-

str. 14

Frau E. Schmidt-Reichhoff,

Alexandrinenſtr. 94

Frau Marie Türd , Ro

stockerstr. 30

Frau Burchard, Moltkestr.7

*Preußischer Landesverein : Dorf.

Frau Regine Deutſch, Berlin W. 15,

Pariserstr. 58

Provinzialverein Brandenburg:

Dorf.Frau Regine Deutsch, Berlin W. 15,

Pariserstraße 58.

"Berlin

Berlin Charlot-

tenburg

Berlin-Grune=

wald

"Berlin-Schöne-

berg

Berlin, Südwest-

vororte

"Berlin -Wilmers.

dorf

Frau Alma Działoszynski,

Berlin Grunewald,

Hohenzollerndamm 100

Frau Ulla Brode, Dahl.

mannstr. 29 I

Frl. Salz, Teplikerstr. 24

Frl. Käthe Wedel, Haupt-

str. 19

Sachs,Frau Täc. Seler =

Steglitz, Kaiser-Wilhelm-

str. 3

Frau Klara Regenhardt,

Halensee, Westfälische

Str. 27

Frau Emmy Fride, Bahn-

hofstr. 16

Croffen a. D.

Frl. Else Plant, stud. med., Frankfurt a. O.

Mühlstr. 3

Frau Budhath, Bonifazius- Landsberg a. W. Frau Martha Rehmann,

str. 40

Frau Marie Michel, Fest- Rathenow Frau Martha Schwinge,

Paradeplay 5hausstr. 23

* Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, f. S. 55.

Jahrbuch der Frauenbewegung V

Steinstr. 26

3
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Provinzialverein Hannover:

Dorf. Frau Constanze Bade, Hannover,

Walderfeestr. 15.

Provinzialverein Rheinland :

Vors. Frau Feist , Aachen , Theater-

platz 1.

Ortsgruppe Dorsitzende Ortsgruppe

°Hannover

Göttingen

Frau Hedwig Sehlmeyer,

Am Schatzkampe 31

Frau Ida Marie Sollt-

wann , Nikolausberger

Weg 112

Aachen

Düsseldorf

Elberfeld

Eſſen a. d. R.

Köln a. Rh.

Provinzialverein Hessen - Naſ=

sau: Dorf. Frau Joh. Schnapper-Arndt,

Frankfurt a. M. , Bockenheimer Land-

straße 97.

Caffel

Cronberg i. T.

Frankfurt a. M.

Frau Regina Pastorff,

Kaiserstr. 59

Frau Elisabeth Graul

Frau Pauline Neubürger,

Wiesenau 2

Frl. Oberlehrerin Kappes,

Wilhelmstr. 20 II

Marburg

Wiesbaden Frau Alexander, Schlichter-

str. 5

Provinzialverein Ostpreußen:

Dors. Frau Else Migge , Königsberg,

Münchenhofstr. 10/11.

Königsberg

memel

Frau Else Migge, Mün-

chenhofstr. 10/11.

Frl. Huhn, Littauerstr.

Provinzialverein Pommern :

Vorſ. Frau Berndt, Stettin, Falken-

walderchauſſee 79a.

Stargard

Stettin

Stralsund

FrauBerndt, Falkenwalder-

Vorsitzende

Frau Johanna Gillet-

Wagner, Elſaſſerſtr. 72

Frl. Menn de Lassauly,

Oberkassel, Luegallee 35

Frl. Goebel, Müzenberger-

str. 31

Frau Markus, Schubert-

str. 11

Frau Clara Speyer-Kauf-

mann, Brüsselerstr. 102

Provinzialverein Sachsen :

Dors.Frau Balzer, Magdeburg, Olven-

stedterstr. 5

Aschersleben

Halle a. S.

Magdeburg

Nordhausen

Frau Franziska Schmidt-

mann, Schmidtmannstr. 6

Frl. Louise Bodien , Ge-

seniusstr. 35

Frau Balzer, Olvenstedter.

str. 5

Frau Raade , Hohekreuz-

str. 9

Provinzialverein Schlesien :

Vors. Frau Hedw. M. Stein, Breslau,

Breslau

Kattowitz

Gutenbergstr. 30.

Frau Karin Schumilow,

Neudorfstr. 113

Frau Hads, Goethestr. 11

Provinzialverein Schleswig-

Holstein: Vorſ. Frl. von Harbou,

Gr.-Flintbed b. Voorde.

Frau Helene Meyer, Ja-

kobstr. 91

Altona

°Kiel

chaussee 79a

Frau Emma Berndt, Teich-

str. 6

Provinzialverein Posen : Dors.

Frau Peltesohn, Posen, St.-Martinstr. 25

Posen

Hohensalza

Frau Peltesohn , St.-Mar-

tinstr. 25

Frau Dora Arter

Frl. Dr. Marquart

Frau Lüthje , Düstern-

brook 42

Provinzialverein Westfalen :

Dors.Frau Schulz-Blensdorf, Dortmund-

Gartenstadt, Freiligrathstr. 11

Bielefeld

Bochum

Dortmund

Frau Klara Dogt, Kaval-

Ieriestr. 9

Frl. Toenne, Clemensstr.

Frau Schult - Blensdorf,

Dortmund Gartenstadt,

Freiligrathstr. 11

=
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Ortsgruppe

Minden

Münster

Witten a. d. Ruhr

Vorsitzende

Frau Clara Meuermann,

Obermarktstr. 2

Frau Buht,Herwarthstr.19

Frl. Oberlehrerin Kro-

mayer, Wilhelmſtr. 42

Sächsischer Landesverein : Vorſ.

FrauMarie Stritt,Dresden-A., Reißiger

straße 17.

Chemnitz

Dresden

Leipzig

Frl. Marie Heydenreich,

Würzburgerstr. 37

Frau Marie Stritt, Reißi-

gerstr. 17

=Frau Ph. Wolff - Arndt,

Gustav-Adolfstr. 17

Landesverein Sachsen- Weimar-

Eisenach: Dorf. Frl. Isabella Sommer,

Eisenach, Philosophenweg 8.

Eisenach

Weimar

Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8

Frau Lina Kühn, Junker-

str. 22

Württembergischer Landesver

ein : Vorſ. Frau Anna Lindemann,

Degerlochbei Stuttgart, Panoramastr. 6.

0
•Stuttgart

Tübingen

Ulm

Frau Anna Lindemann,

Degerloch, Panorama-

str. 6

Frau Bärlocher, Neustr. 12

Frau Laupheimer - Guter-

mann, Neu-Ulm, Augs-

burgerstr. 45 .

Einzelne Ortsgruppen :

Braunschweig

Bruchsal

•Karlsruhe i. B.

Mannheim

München

Nürnberg

Pfälzer Gruppe

Frau Elsbeth Diesing,

Genſoftr. 11

Frau Johanna Hambſch

Frau Kronstein , Rhein-

bahnstr. 18

Frau Selma Wolff-Jaffé,

Heidelberg , Hotel zum

Schiff

Frau Clementine Krämer,

Trautenwolfstr. 4

Frau Dr. phil. Berlin,

Fürth, Dambach 141

Frl. Klingel, Landstuhl

33

Deutscher Verband der Hausfrauen-

vereine (Hamburg) : Vorſ. Frau Martha

Doß-Ziet, Bad Schwartau (Fürſtent.

Lübed) , Elisabethstr. 2. Gegr. 1915 .

29 angeschlossene Vereine. 14945 Mit-

glieder.

3wed: 1. Der Zusammenschluß der be-

stehenden Hausfrauenvereine in Stadt und Land

und die Gründung von neuen Hausfrauen-

vereinen; 2. Aufstellung von Richtlinien zur

Förderung einheitlicher Arbeit der angeſchloſſe.

nen Vereine in bezug auf hauswirtschaftliche

Bildung und Vertretung der volkswirtschaftlichen

Interessen der Hausfrauen als Konsumenten.

Organ: „Die Deutsche Hausfrau“. Schrift-

leitung Dr. Käte Asch, Hamburg, Hochallee 128.

Erscheint zweimal monatlich. Für Mitglieder

unentgeltlich. Für nichtmitglieder beträgt der

Bezugspreis 3 M. jährlich.

Ort und Name

des Vereins

Arnstadt

Vorsitzende

Frau de Nolte,

g
l
i
e
d
e
r

M
i
t
-

Wachsenburgallee 250

son, Brahmsstr. 14 720

Bremen, Hausfrauen- Frau Minna Bahn-

Chemnitz,Hausfrauen Frl. Lucie Mecklen

verein

verein

Charlottenburg

Dresden, Hausfrauen

burg

Frl. Anna v. Gierde,

Goethestr. 22 400

Frau Reuter, Ra-

dezlystr. 5 603

Frau Dr. Albrecht 1000

1800

300

°Eisenach,Hausfrauen- Frau v. d. Groeben,

bund

Düsseldorf

verein

verein

Marienstr. 58

Freiburg,Hausfrauen- Frau GeneralRohde

Gießen, Hausfrauen=

verein

Godesberg

°Halle , Hausfrauen-

verein

Hamburg, Bund Ham-

burger Hausfrauen

Frau von Essen,

Diktoriaſtr. 14 400

Frau Franz. Hün-

dorf, Gr. Stein-

str. 16 350

Frau N.Goldschmidt,

Rothenbaum-

chaussee 15 1900

Hannover, Haus- Fri. Klara Neuß,

frauenverein

Hann. Linden

Umgegend

für Hegelstr. 4

und

500

Hameln, Hausfrauen Frau Bünther,

Deretn Redenallee 1 100

3*
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Harburg, Hausfrauen Frau Oberstleut-

verein

Karlsruhe, Haus-

frauenbund

Kölner Hausfrauen-

bund

Lüneburg, Haus-

frauenverein

Magdeburg , Haus- FrauGeh.-Rt.Hirsch,

frauenverein

Mannheim, Haus- Frau EmmaKromer,
M
i
t
-

||g
l
i
e
d
e
r

nant Wohlfahrt,

Schloßstr. 46

Frau S. Bott,

Dersammlungen, 2. die Errichtung einer Ge-

schäftsstelle, die alle Berichte der Gruppen ſam-

melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunſch

in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und

unterstützt.

Ort und Name

der Gruppe

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Vorsitzende

Lechnerstr. 3 350

Frl. Louise Wenzel, Altona , Jugendgruppe Frau Elisabeth

Hansaring 31 600 Altona und Umgegend Cimbal, Allee-

Frl. Endemann, des Derbandes Nord- str. 87

Hädlingen b/L. 175 deutsch. Frauenvereine 20

Arnstadt, Jugendgruppe Frl. Meng, Stadt-

Heilige Geiststr. 3 375 des deutsch - evangeli- ilmerstr. 1

schen Frauenbundes.

frauenbund Neues Rathaus Evangelische Jugend-

3. 17 gruppe für soziale

Rheinvillenstr. 510 Hilfsarbeit 46

Marburg i/Hessen,

Hausfrauenverein

Neumünster , Haus

frauenverein

Oldenburg , Haus-

frauenverein

Frau Noemi Joseph, Aschaffenburg, Jugend- Frl. Ady Ehren-

Barfüßertor 38 1505 gruppe des Vereins für feld, Hanauer-

Frau Pühls
300

Fraueninteressen str. 24a 20

Frl. Herford,
1

Blumenstr.
500

•Osnabrüc, Haus-

frauenbund

Frau FranziskaWie-

mann , Johannis-

str. 90 a 532

Rostock, Hausfrauen-

verein

Frau Dr. Koch,

Kaiser Wilhelm-

str. 3 375

Schwerin , Haus- Frau Schmidt-Bü=

frauenverein sing, Jungfern=

stieg 5 300

verein

Knopf, Herder=

play 16 100

0

800

Weimar, Hausfrauen- Frau Wolke -Meu-

rer, Amalienstr.29 200

Weimar, Hauswirt Frau Geh. Mediz.

schaftlicher Verein

•Wuppertaler Haus- Frau Blank -Bauer,

frauenbund Elberfeld, Ditto-

riaſtr. Nr. 87

Deutscher Verband der Jugend-

gruppen und Gruppen für soziale

Hilfsarbeit: Dorf.: Frl. Dr. phil. Alice

Salomon, Berlin. Geſchäftsstelle : Berlin

W 30, Barbarossastr. 65. Gegr. 1912.

87 angeschlossene Dereine. 7420 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt, die in Deutsch-

land bestehenden Jugendgruppen und Gruppen

für soziale Hilfsarbeit zum Austausch ihrer Er-

fahrungen und zur gegenseitigen Förderung zu-

sammenzuschließen. Der Erreichung dieses 3weckes

dienen: 1. dieVeranstaltung von Konferenzen und

Augsburg, Jugendgrup-

pe d. Deutsch-Evangel.

Frauenbundes

Barmen, Jugendgruppe

des Vereins Frauen-

wohl
0
Berlin , Mädchen- und

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Frl. Hanna Schrei-

ner, Schützen-

str. 33

Frl. Dr. Alice Sa-

lomon,. W 30 ,

Beuthen O.-Schl.,Gruppe Frl. Marianne

Bochum, Jugendgruppe Frl. Selma Cra-

Bonn, Jugendgruppe für Frl. Dora Loh-

Breslau, Gruppe für so-

ziale Hilfsarbeit des

Dereins Frauenwohl

Breslau , Jugendgruppe Frau Bial, Eichen-|

des Jüdischen Frauen-

bundes

allee 5

Coblenz , Jugendgruppe Frau Prof. Heid-

des Deutsch - Evangel.

Frauenbundes

Cöln, Jugendgruppe des

Allgemeinen Deutschen

Frauenvereins

siec

Frau Jenny Wie-

ruszowski, Cöln-

Lindenthal,

Wüllnerstr. 29 47

Frl. Pauline

Herbst, Calm=

bergstr. 4 24

Barbarossastr.

65 1200

für soziale Arbeit Cohn, Ring 26

d. Dereins Frauenwohl mer, Rothstr. 45 60

soziale Hilfsarbeit des mann, Argelan=

Dereins Frauenbil- derstr. 3

dung-Frauenstudium 47

Braunschweig, Jugend- Frl. Lisa Gerloff,

gruppe für soz. Arbeit

des Allgem. Deutschen

Frauenvereins

Löwenwall 16

62

Frl. Clara Pasch,

Breslau 13,Gu=

tenbergstr. 11 141

58

76
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Ort und Name

der Gruppe
Vorsitzende

Danzig, Soziale Hilfs- Frau Helene

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Deutschmann,

Jopengasse 23 20

Darmstadt, Jugendgrup- Frl. Maria Herr-

gruppen des Dereins

Frauenwohl

ped.Allgemeinen Deut- mann, Roquet-

tenweg 17 40

Frl. Jda Schön-

dorf, Töllner=

str. 10

schen Frauenvereins

Dortmund , Jugend-

gruppe für soziale

Hilfsarbeit

Düsseldorf, Jugendgrup- Frl. Addy Schill,

pe f.sozialeHilfsarbeit Ehrenstr. 5.

Eisenach, Jugendgruppe Frl. von Goßler,

des Deutsch-Evangeli=

Ort und Name

der Gruppe Dorsitzende

Hamburg, Jugendgruppe Frl. Else Storch,

des Allg. Deutschen Paulinenstr. 10

Frauenvereins

Hamburg,Jugendgruppe Frl. Klara Wachs,

des Verbandes fort- Hbg. 31 , Rel

schrittlicher

vereine

Frauen- lingerstr. 16

Hamburg,Jugendgruppe Frl. G. Baer, Han-

d.Israelitisch-Humani=

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

122

ca.

40

fastr. 76

tären Frauenvereins 120

74 Hannover , Vereinigung Frau Dr. Grone-

ehemaliger Religions = mann, Degen- ca.

៖

Kapellenstr. 13 str. 8 30

28 Frl. Heinke, Han-

von Tiling,

Oberlehrerin ca.

am Oberlηzeum 30

1397

Elberfeld, Jugendgruppe Frl. Magdalene

schen Frauenbundes

d.Dereins Freundinnen

junger Mädchen

161

schülerinnen

Hannover , Verband der

evangelischen Jugend-

gruppen

Harburg, Jugendgruppe

des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes

Heidelberg, Mädchen- u.

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Heilbronn a. N., Jugend-

gruppe f. so3. Hilfs

arbeit

Hildesheim, Evangelische

Jugendgruppe

Kaiserslautern, Jugend-

nover = Döhren,

Lindenhof

Frl. Erika Rose,

Eißendorferstr.

35

Frau Dr. phil . So-

phie Edardt,

Bunsenstr. 24

Frau E. Heuß

Knapp, Lerchen=

str. 31

Frl. Grete Crome,

39

38

113

258 Wollenweberstr.

40

Frau Dr. E. Knit-

86 gruppe d. Vereins f.

Fraueninteressen

tel,Südendstr.24|

40

66

Erfurt, Mädchen- und

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Erlangen, Jugendgruppe

des Vereins Frauen-

wohl

Frankfurt a.M., Jugend-

gruppe der Frankfur-

terloge

Frankfurt a.M., Jugend-

gruppe des Allg. Deut.

schen Frauenvereins

Freiburg i. B., Jugendgr.

für soziale Hilfsarbeit

des Vereins Frauenbil=

dung-Frauenstudium

Frl. Grete Heil-

brunn, Johan=

nesstr. 177

Frl. Luise Stein,

Bismarckstr. 12

Frl. Else 3edner,

Eschersheimer

Landstr. 44

Frl. Annemarie

Andrae, Mez-

lerstr. 25

Frau Dr. Baader,

Schillerstr. 10

Gera,Jugendhilfsgruppe Frl. Elise Etold,

Talstr. 2

5
5
5
5

35

59

Gießen, Jugendgruppe d. Frl. König, Wil-

Allgemeinen deutschen helmstr. 39

Frauenvereins 35

Göttingen, Jugendgrup- Frl. Auguste

pe des Deutsch-Evang. Braun, Wilh.

Frauenbundes

Görlitz, Jugendgruppe

Weberstr. 40 60

Frau von Voß,

Karlsruhe, Jugendgr. d. Frau Pauline

Dereins Frauenbil- Haas, Burgstr.

dung-Frauenstudium 61

Kempten, Jugendgruppe Frau Schulrat

des Vereins f. Frauen-

interessen

Königsberg i. pr., Mäd-

chen- u. Frauengruppe

für soziale Hilfsarbeit

Kreuznach, Jugend

gruppe f. fo3. Hilfs=

arbeit

Landau i.Pfalz, Jugend-

gruppe des Vereins für

Fraueninteressen

Leer i. Ostfrsld. , Jugend-

" gruppe des Deutsch-Ev.

Reindl, Kotter-

nerstr. 6 39

Frau Anna Krie-

ger, Steindamm

178 56

Frl. Minnie Mül-

Ier, Rüdes-

heimerstr. 20

Fri. Emmy Zahn,

Südring I

60

Frl. Theda Dieck-

mann, Neuestr.

31 22

Leipzig, Jugendgruppe f. Frl. von Pille

Hagen, Jugendgruppe f.

soziale Hilfsarbeit des

Dereins Frauenwohl

Halle a. S., SozialeHilfs-

gruppe 3eitsteuer"

Emmerichstr. 57

Frl. Elli Brand,

Bergstr. 119

47

Frl. Hedwig Rich-

ter, Blumental="

str. 15 30

"Hamburg, SozialeHilfs- Frl. Maria Phi-

gruppen

Frauenbundes

soz. Hilfsarbeit

lippi, Tesdorpf-

str. 4 220

ment, Leipzig-

Eutritsch, mö-

rikestr. 13
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m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

20

d.Allgemeinen Frauen= rig, Kaiserstr.

vereins 40a

Magdeburg, Jugend- Frau Birnbaum-

ſchutzverbandes für

Frauenintereſſen

gruppe des Rechts- Kadisch, Katha-

Mannheim, Jugendgr. d. Frau Hildegard

Ort und Name

der Gruppe

Lübed,

des

Dorsigende

Jugendgruppe Frl. Erna Dietig,

Neuen Frauen=| Königstr. 95

vereins

Magdeburg , Jugendgr. Frau Marg. The=

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

65

Ort und Name

der Gruppe
Vorsitzende

Rostock, Soztale Jugend- Frl. Hanni Ficht-

gruppe des Rostoder ner, Lloydstr. 6

Frauenvereins

Schweinfurt, Jugendgr. Frl. Eliſ. Schmidt,

des Vereins f. Frauen- Marienbach 6

interessen

Schwerin, Jugendgruppe | Frl. Erna Frels,

d. Schweriner Frauen-

30

Friedrich.

rinenstr. 2/3 vereins Franzstr. 24 48

26 Solingen, Jugendgruppe Frl. Dörſchel,

Friedrichstr. 52 22

Vereins Frauenbil
Matthn,Heidel= Spener a. Rh. , Jugend- Frl. Lina Brandel,

dung-Frauenstudium berg, Schloß

Wolfsbrunnen-

gruppe des Dereins für

Fraueninteressen

Hauptstr.

26

weg 23 72 Speyer a. Rh., Jugend Frau E. Thon,

München, Jugendgruppe Frl. Charlotte

Prag,Brienner ca.

str. 37

des Dereins f. Frauen-

intereſſen 25 des

München,Institut fürso- Frl. Lotte Willich,

ziale Arbeit Briennerstr. 37 215

der Ortsgruppe Mün-|

chen des Jüdischen

Frauenbundes

16

München, Jugendgruppe Frl. Rosa Stegel,

Lessingstr. 4

66

München, Jugendgruppe Frl. Berta Keitl-

d.Frauenvereins gegen mann, Karlstr.

den Alkoholismus

München, Derb. Baneri-

ſcher Jugendgruppen

Neuwied a. Rh., Jugend-

gruppe f. soz. Hilfsarb.

Nordhausen,

gruppe

35 24

Frau Gerstle.

Katzenstein,

-Briennerstr. 37 885

Frl. Clotilde

Knecht, Heddes

dorferstr. 19

Jugend- Frl.Frize, Peters

berg 18 27

Northeim,Jugendgruppe Frl. Käthe Spa-

des Dereins Frauen- nuth

bildung-Frauenarbeit

Nürnberg , Jugendgrup- Frl. Elſa Neukirch,

pe für soziale Hilfs= Birkheimerstr.

arbeit

Oldenburg, Jugendgrup,

pe für soziale Arbeit

Osnabrück, Jugend-

gruppe des Vereins

Frauenbildung - Frau-

enstudium

Potsdam, Jugendgruppe Frl. Lademann,

Regensburg, Jugend- Frl. Minna Witt

des Deutsch- Evangel.

Frauenbundes

gruppe desDereins für

Fraueninteressen

gruppe des Deutsch- Maximilianstr.

Evangel. Frauenbun-

Stettin, Vereinfürsoziale Frau

Hilfsarbeit

26

Meyring,

Friedrich -Karl-

str. 37 37

Stettin,Jugendabteilung Frau Rosa Rosen-

des Israel. Frauen=

vereins

Straßburg i.E., Mädchen-

und Frauengruppen f.

soziale Hilfsarbeit des

Dereins für Frauen-

bildung in Elſ.-Lothr.

Straßburg i. E., Sozialer

Jugendbund

Stuttgart, Israel. Mäd-

chenkranz

Stuttgart , Ev. Jugend-

gruppe f. soziale Hilfs=

arbeit

Tilsit, Frauengruppen f.

Jugendpflege, E. V.

baum, Moltte

ftr. 19

Frau Prof. Hen

ning, Sterne

wartstr. 16

30

Frl. Elis. Graner,

Sternwartstr.17 54

Frl. Marta Gut=

mann, Olgastr.

121

Frl. Heidi Denzel, |

Moserstr. 12

Frl. Reta Midert,

Heinrichswal-

derstr. 14

Ulm, Evangelische Ju= Frl. Wauer, Olga-

gendgruppe für soziale

Hilfsarbeit

str. 35

Wandsbek, Jugendgrup- Frl. Hanna Beck-

pe d. Deutsch-Evangel. mann, Ham

Frauenbundes

72

50

23

burg, Kammer-

str. 6 25

56 130

Frl. E. Lüschen,

Moltkestr. 14 25

Frau Gertrud OI-

dermann, Lür-

mannstr. 31

47

Neubabelsberg, Gumprecht,

Kaiserstr. 66 22 Frauenbundes Berthastr. 1 30

Wiesbaden, Mädchen Frl. Frida Lauß,

ner, Sedanstr. 9 und Frauengruppe f. Goethestr. 3

86 soz. Hilfsarbeit

Weimar, Jugendgruppe Frl. Elisabeth

des Deutsch -Evangel.
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Ort und Name

der Gruppe
Vorsitzende

Wismar, Jugendgruppe Frl. Lina Mars

des Frauenbildungs-

verein

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

mann,

str. 7

Linden-

25

Würzburg, Jugendgrup. Frl. Blum, Alte

pe des Vereins Frauen= Kasernstr. 16

40heil

3weibrücken , Jugendgr. Frl.LuiseReisinger

d.Der.Frauenintereſſen 20

Deutscher Verein gegen den Miß-

brauch geistiger Getränke (E. V.) : Ver-

treterin im Bunde: Frau Elsbeth Kru-

kenberg, Kreuznach, Salinenstr. 61. Ge

schäftsstelle: BerlinW 15, Uhlandstr.146.

Gegr. 1883. 11 Landes- bzw. Pro-

vinzialverbände. 244 Bezirksvereine,

darunter 12 selbständige Frauengrup-

pen, 11 Frauenkommissionen, insgesamt

etwa 35-36000 Mitglieder.

3wed: Der Verein ist bestrebt, im Kampf

gegen den Alkoholismus durch Aufklärung in

Wort und Schrift, praktiſche Arbeit verschiedenster

Art und auf sonstigen Wegen bessere Anschau-

ungen, bessere Sitten, bessere Einrichtungen, bes=

sere Gesetze herbeizuführen.

Organ:,,mäßigkeits-Blätter". Schriftleiter :

Prof. J. Gonser : Berlin W 15. (Verlag : Mäßig-

feits-Verlag, Berlin W 15.) Erſcheint monatlich,

Jahrespreis M. 2.--.

Berlin

Ort

Frauengruppen:

Vorsitzende

Frau Toni Schering, Exzellenz

Beuthen (M.-S.) FrauLandgerichtsdirekt. Klein-

Bielefeld

Braunschweig

Cöln

wächter

Frau Prof. Tümpel

Frau Prof. Götze

Frau Kommerzienrat Schütte

Cöln-Marienburg

Frankfurt a. M. Frau Professor Neisser

Hannover

Lübeck

Mannheim

Münster

Frau Schatrat Drechsler

Frau Isolde Cyrus

Frau Dr. L. Mann

--Allenstein: Frau Justizrat Graß. Barmen :

Dr. med. Blank. - Coblenz : Frau Prof. Heid-

Heilsberg : Frl. Valentin. Hildesheim :

Lüneburg: Frau Fa-

fied.

Frl. Annette Schlüter.
-

-

-

brikant Brauer. Meg: Frau Prof. Jacobs .

Neisse: Frau Elisabeth Steinkopff. Pforz

heim: Frau Prof. Riester. — Plauen i. D.: Frau

Marie Fröhlich. Saarbrüden: Frau Erste Bei.

geordnete Schlosser.

-

Deutsche Vereinigung für Frauen=

stimmrecht: Vorſ.: Frau Dr. Li Fiſcher-

Eckert, Hagen-Eppenhausen in Westf.,

Haus Rast. Vertreterin im Bunde: Frau

Ida Dehmel, Blankenese bei Hamburg,

Westerstr. 5. Dier Landesverbände,

37 Gruppen, 3500 Mitglieder.

3wed: Die Vereinigung hat den Zweck,

durch praktische und theoretische Arbeit das Ver-

ſtändnis für das Frauenstimmrecht zu fördern,

ohne ihre Mitglieder auf ein bestimmtes poli-

tisches Programm festzulegen.

Organ: Frau und Staat. " Schriftleitung :

Frau Ida Dehmel. (Verlag von B. G. Teubner,

Leipzig.) Erscheint monatlich, Abonnementspreis

m. 1-.

Frauenstimmrechtsverband

für Ostdeutschland : Sit Liegnitz :

Vors.: Frl. Elsa Hielscher, Panten bei

Liegnitz. Gegr. 1908. 14 angeschlossene

Gruppen, ca. 1000 Mitglieder.

3wed: Der Verband bildet einen Zusammen-

schluß von Vereinen und Einzelmitgliedern, die

für die staatsbürgerliche Gleichberechtigung der

Frauen eintreten. Die praktiſche Tätigkeit des

Verbandes erstreckt sich 3. 3. hauptsächlich auf

die Vorarbeit zur Erlangung des kirchlichen und

kommunalen Wahlrechts sowie der Gleichstellung

der Frau in der beruflichen Intereſſenvertretung.

Organ: Frau und Staat."

Ort und Name des Vereins Dorsitzende

Beuthen,O.-S., Ortsgruppe Frau Else 3mmer-

Breslau, Ortsgruppe

wahr, Boulevard

30 II

Frau Marie Weg.

Frau Eisenbahnpräs. Richard

Oldenburg i. Gr. Fräulein Frida Lübsen

Osnabrück Fräulein A. Niemann.

Außerdem bestehen Frauengruppen bzw.

-kommissionen ohne eigene Kaſſenverwaltung in:

ner, 13 , Kaiser,

Wilhelmstr. 109

Kronheim,Parkstr.

Glaz , Gruppe Grafschaft Frau Margarete

Glatz

Gleiwitz,O.-S., Ortsgruppe Frau Else Daith,

Wilhelmstr.
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Liegnit, Verein f. Frauen- Frl. Elsa Hielscher,

Ort und Name des Vereins

Görlig, Ortsgruppe

Vorsitzende Ortsgruppe Vorsitzende

Frau Marie Raup-

bach, Augustaſtr.

Hagen i. W.

28 Hamm i. W.

Hirschberg, Ortsgruppe FrauMargareteLü-

Jauer, Ortsgruppe

dersdorff, Poſtſtr.

Herr Zahnarzt Leo

Gaßmann, Ring

Kreuznach

Frau Dr. Li Fischer-Edert, Ma-

rienstr. 7

Frau Thea Popperoth, Often-

allee 16

Frau Elsbeth Krukenberg, Sa=

Linenstr. 61

Linz-Neuwied

Münster i.W.

Frau Helene Feld, Linz a. Rhein

Frau Geheimrat Erman, Nord-

stimmrecht Panten b. Liegniz

Frau Steinkopff, Ohligs

Kochstr. 65

str. 6

Frau Direktor Weiland , Gas-

anstalt

Frau Gertrud Solingen Frau Adele Kronenberg , Ka=

Modrze, Zollstr. ternbergerstr.

Frau Paula Kämp-

fer, Sternstr.

Wiesbaden

Frau Baſſenge,

Friedrichstr. 1

Neiße, Gruppe

Neiße , Ortsgruppe des

Schles. Frauenverbandes

Oppeln, Gruppe f. staats-

bürgerl. Erziehung der

Frau

Schweidnitz , Gruppe für

staatsbürgerliche Erzie

hung der Frau

Waldenburg, Ortsgruppe Frl. Wanda Hahn,

Gartenstr. 3

Frauenstimmrechtsverband

für Westdeutschland: Dors.: Frau

Elsbeth Krukenberg , Kreuznach , Sa=

linenstr. 61. Vertreterin im Bunde:

Frau Dr. Li Fischer-Eckert, Hagen i . W.,

Marienstr. 7. Gegr. 1909. 16 Orts-

gruppen, ca. 1600 Mitglieder.

3wed: Erziehung der Frauen zu tüchtigen

Staatsbürgerinnen , Beseitigung der politischen

Unmündigkeit der Frau.

Organ: Frau und Staat", Organ der

Deutschen Vereinigung für Frauenstimmrecht,

redigiert von Ida Dehmel. Beilage zur „Frauen-

frage", Centralblatt des Bundes DeutscherFrauen-

vereine. (Verlag von B. 6. Teubner , Leipzig.)

Erscheint monatlich.

Ortsgruppe

Bielefeld

Bochum

Bonn-Godes=

berg

Coblenz

0
°Cöln

Crefeld

°Düsseldorf

Duisburg

Dorsitzende

Frau Rechtsanwalt Faßbender

Frl. M. Kauß, Freiligrathstr.

Frau Steffenhagen - Elbers,

Godesberg, Kronprinzenſtr. 4

Frl. Helene Sudhoff, Ludwig-

str. 7

Frl. Mathilde v.Mevissen, 3eug-

hausstr. 2a

Frau Olly Tamm

Frl. Alwine Clason, Poststr.18

Frl. Gertie Erkelenz, Wallſtr. 12

Frl. A. Pagenstecher , Fischer-

str. 3

Norddeutscher Verband für

Frauenstimmrecht : Dors.: Frau

Agnes Mend, Großflottbeď bei Ham,

burg, Bogenstr. 17.

Ortsgruppe

Berlin

°Hamburg-Al-

tona u.Umgeb.

°Harburg

Wismar

Dorsitzende

Frl. Dorothea von Velsen,

Zehlendorf-Weſt, Leſſingſtr.

Frau 3. Dehmel, Blankenese

Frau Trine Grube, Feldner-

str. 10

Frl. von Plessen.

Mitteldeutscher Verband für

Frauenstimmrecht : Dors.: Frau

Prof. Auerbach, Jena, Mozartstr. 1 .

Ortsgruppe

Erfurt

°Jena

Naumburg

Sonneberg

Vorsitzende

Frau Anna Kern-Ludewig, 3.

3. Cassel, Elfbuchenſtr. 22½

Frau Elisabeth Schüding,

Moltkestr. 3

Frau Antonie Ahringsmann

Domplat

Frl. Olga Blache

Deutscher 3weig der Internatio

nalen Abolitionistischen Föderation :

Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres-

den N., Angelikastr. 23. Gegr. 1904.

16 3weigvereine, ca. 1200 Mitglieder.
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3wed: Der deutsche Zweig der Internat.

Abolit. Föderation bekämpft : 1. die staatliche

Reglementierung und Organisierung der Pro-

ſtitution, in welcher er die Grundlage der dop-

pelten Moral und eine den ſittlichen Fortschritt

hemmende Verwirrung des Volksgewissens er-

blict; 2. die Prostitution an sich als ein Laster

und eine soziale Krankheit, die durch sittliche

und soziale Reformen überwunden werden muß.

Organ: „Der Abolitionist". Schriftleitung :

Katharina Scheven, Dresden-N., Angelikaſtr. 23.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50.

Ort

"Berlin

"Bremen

Breslau

Colmar

Vorsitzende

Danzig

"Dresden

Frl. Anna Papprig, Berlin-

Steglitz, Mommſenſtr. 23

Frl. J. Heidelberg Remberti

Stift B

Frau M. Wegner , Kaiſer-

Wilhelmstr. 109

Herr Pfarrer Strohl, Schlüſ-

felgaſſe

Frl. Clara Loche, Lastadie 40

Frau Katharina Scheven, An-

gelikaſtr. 23

Frau Justizrat Wirt, Kreuz-|

str. 37

Frl. Marie Beder, Moltke-

str. 40

Frankfurt/M. Frau Meta Hammerschlag,

Röderbergweg 96/100

Frau Hedwig Weidemann,

Parkallee 10

Frau André - Hoff, Markirch

(0.-Elsaß)

Düsseldorf

Elberfeld
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83

32

110

2
2

2
2
8
2

39

3wed: Der Verband bezweckt den Zuſam-

menschluß aller elsaß - lothringischen Frauenver-

eine, die sich die Aufgabe gestellt haben , den

Kultureinfluß der Frau zu steigern und nach

außen hin zur Geltung zu bringen. Er sucht

hauptsächlich zu wirken durch Mitgliederver-

sammlungen und öffentliche Frauentage, durch

gemeinsame Vertretung der Frauenintereſſen bei

Behörden und gesetzgebenden Körperschaften,

durch Gründung von Ortsgruppen.

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Colmar, Frauenbund Frau Koenig-Scheu-

Markirch, Frauen=

bund

Meg,Landesverein für

Frauenstimmrecht

Mülhausen , Frauen-

bund

Mülhausen , Kaufm.

Derein weibl. An-

gestellten

Mülhausen, Oberelsäs-

sischer Lehrerinnen=

Frau Hauth

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

rer,Bartholdistr.1 52

15

113

Frau Hebberling,

Montigny

Frl. Ida Schwarz,

Altkirchervorstadt

140

Frau Schwarz-

Schlumberger,Alt= |

116

kirchervorstadt 140 138

Frl. Haenner, Dor

90 Straßburg , Vaterlän- Frau Dr. Back, Exz.,

Straßburg , Elsaß Frl.F.Rommel,3orn-

nacherstr. 148
25 verein 196

Saarburg , Frauen Frl. Overbed
25

gruppe 60

Straßburg, Verein für Frau Dr. Tauber,
75

Frauenbildung Ruprechtsauer-
"Hamburg-

Altona

Markirch

allec 69 300

discherFrauenverein Taulerring 25 1025

70

Mülhausen

i. E.

München

Herr Pfarrer Stricker , Bar-

füßerstr. 28

Lothringischer Leh- staden 12
87

Frl. Felicitas Buchner, Mün- |

chen-Neuberghausen,Maria-

Straßburg/E. Herr, Pfarrer Bruns , Kro-

Theresiastr. 35 75

rerinnenverein

Straßburg , Unitas

Loge Frauenbund

Straßburg , Kaufm.

450

Frau Knopf , Schil-

lerstr. 6 100

Frau Frieda Müller,

nenburg 74

Derein weibl. An-

gestellter

Stephansgasse 3

650

Stuttgart

°Wiesbaden

Frl. M. Pland, Kronenstr. 44

Frau Dr. Alexander, Herrn=

gartenstr. 16

57
Straßburger Haus- Frau Neidhardt,

frauenverein Neuhof, Altenhei=
72

merstr. 36 213

Elsaß - Lothringiſcher Frauenver-

band: Vors.: Frl . Febronia Rommel,

Straßburg, 3ornstaden 12. Schriftf.:

Frl. Ida Schwartz, Mülhausen, Alt-

kirchervorstadt 140. Gegr. 1909. 16 an=

geschlossene Vereine, ca. 4000 Mitglieder.

Straßburg, Reichslän-

discher Hebammen=

verband

Straßburg, Derein der

Post- und Telegra=

phenbeamtinnen

Straßburg, Verein der Frau Kan, Nieder-

Reichseisenbahnbe-

amtinnen

Frau Pauline Mül-

ler, Allerheiligen

gasse 5 470

Frl. Klara Hölscher,

Strauß -Dürd-

heimstr. 14 113

bronnerstr. 7 3
3
3
5
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Frauenbund der Deutſchen Kolonial:

gesellschaft: Dorf.: Frau Hedwig Henl,

Berlin W 10, Hildebrandſtr. 14. Ver-

treterin beim Bund : Frau Hedwig Heyl.

Geschäftsstelle: Berlin W 35 , Karls-

bad 10. Generalsekretärin : Frau Else

Frobenius von Boetticher. Gegr. als

Deutsch-Kolonialer Frauenbund 1907.

146 Abteilungen, ca. 18000 Mitglieder.

3wed: 1. die Frauen aller Stände für die

folonialen Fragen zu interessieren, 2. deutsche

Frauen und Mädchen, die sich in den Kolonien

niederlassen wollen, mit Rat und Tat zu unter-

ſtützen und Fraueneinwanderung in die Kolonien

anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder

in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kin-

dern in den Kolonien, die schuldlos in Not ge

raten sind, beizustehen, 5. den wirtschaftlichen

und geistigen Zusammenhang der Frauen in den

Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu

stärken. Mindestjahresbeitrag ohne ev. Abtei

lungszuschlag M. 4.—.

Organ: „ Kolonie und Heimat." Heraus-

geber : Dr. Eduard Buchmann. (Verlag Kolonie

u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmſtr. 45.) Er-

ſcheint wöchentlich.
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Ort

Bochum

Bonn

Borkum

Vorsitzende

Frau Kommerzienrat Korte,

Kaiser-Wilhelmſtr.

Frau General Wiederhold,

Simrockstr. 10

Braunschweig Frau v. Salmuth, Steintor-

wall 6

Frau Sonny v. Engelbrechten,

Breslau 13 , Birkenwäld

-
7
1
2
1
7

g
l
i
e
d
e
r

187

224

Frau Emilie Köhler, Strand- |

hotel 28

393

Bremen

Mathildenstr. 95 293

Breslau Frau Geheimrat Minkowski,

chen 3 209

Bromberg Frau Geh. San.-R. Dr. Aug- |

stein, Danzigerstr. 162 93

Bückeburg Frau Maj. Rabe v. Pappen-

heim 42

Frau GeheimratJäckel,Kreuz-

203

91

30

58

341

105

188

139

2

Burgb.Mag-

deburg

Burgsteinfurt

Calbe a. S.

Cannstatt

Caffel

Coblenz

gang 7

Frl. v. Beulwitz, Schloß

Frau Fabrikbef. Anna Nicolai,

Bernburgerstr. 69/70

Frau Kommerzienrat Daim-

ler, Taubenheimſtr. 13

FrauJustizratCaspari, Wein=

bergstr. 12

FrauOberpräs.v.Rheinbaben,

Erz., Kronprinzenſtr.

Cöln a. Rh. Frau Ludwig Grabau, Deuts

Cottbus

scher Ring 19

Frau Oberst von Jakobi

Croffen a. O. Frau Rittergutsbes. Jeschke,

Hospitalstr.

Frau Korv.-Kap. v. Holleben,

Kais. Werft

Daressalam Frau Generaloberarzt Dr.

Ort Vorsitzende

Aachen

Allenstein

Altona

Frau Prof. Hertwig, Preuß-

weg 99

Frau Geh. Reg.-R. v. Hate,

Bergfriede bei Großbuch-

walde, Kreis Allenstein

Frau Hedwig Heidmann, Al-

tona-Othmarschen, Eichen-

allee 1

105

Danzig

75

353

Aschersleben Frau Reg.-R. Eggers, Bahn-

Detmold

Döbeln

Berlin

hofstr. 10

Frau Vize-Admiral Winkler,

Exz., Würzburgerſtr. 12/13 633

Westl.Vorort. Frl. Gabriele von Held, W,

43

Dortmund

Dresden

Berlins Fasanenstr. 42 266

Barmen Frau Dr. Wesenfeld , Otto-

str. 31 106

Bergedorf Frau Jenny Bach

Duisburg

Düsseldorf

Beuthen, fehlt 3. 3.

O.-Schl. 48 Eberswalde

Biedenkopf Frau Landrat Daniels

b. m. 48

Bielefeld Frau Erich Delius, Werther-

Eisleben

Elberfeld

str. 1 c 166

Meigner

98

83

Freifrau v.Werthern, Schanze 104

Frau v. Beulwik, Bahnhof-

str. 72

Frau Landrichter Staeps,

Märkischestr. 29

Frl. Margarete v. Holleben,

Räänigstr. 12

Frau Albert Lütgen , Mühl-

heimerstr. 58

Frau Konsul Günther, Beets

hovenstr. 19

Frau Dr. Helene Roemer,

Donopstr. 19

Frau Dr. Böhmer

Frau Eduard Gebhard,

Moltkestr. 67

92
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130

369

100

101

146
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Kreuznach

Krotoschin

22

Leipzig

150

312

Liegnitz

85 Lübec
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46
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Ort

Kolberg

Königsberg

1. pr.

Köslin

Rad.-Solbad

Dorsitzende

Frl. v. Braunschweig , Wil-

helmstr. 7

Frau Justizr. Alice Hennig,

Hintertragheim 1911

Frau Gym.-Dir. Olga Jonas,

Mühlentorstr. 24

Frau Prof. Witte, Baumstr.5
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FrauHauptmann Haevernic,

3dunnerstr.

18

104

169
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8

26

Frau Hildegard Bleichert,

Leipzig - Gohlis , Kaiſer.

Friedrichstr. 126

Frau Oberpoſtdirekt. Goerke, 1

Holteiſtr. 6 60

Frau Dr. Görg , Am Burg-

feld 12 174

Ort

Erfurt

Eſſen a. Ruhr

Eflingen

Frankf. a. O.

Fraustadt

i. p.

Dorsitzende

Frau Geheimrat Schlomka,

Diktoriaſtr. 19

Frau von Bemberg-Flamers-

heim, Juliusstr. 10

FrauRegierungsratPommer,

Ritterhaus

Frau General Friedrichs, So-

phienstr. 78

Frau Pastor Gürtler

Gelsenkirchen Frau Oberbürgermeister

Goslar

Göttingen

Gronau i. W.

Hagen i. W.

Halberstadt Frau Oberstleut. v. Hanſtein,

Spiegelsstr. 56

Gießen

Machens

Frau Dr. Jeß, Alicestr. 31

Glogau

Gnesen

#

fehlt 3. 3.

Frau Postdirektor Stryd, Lin-

denstr. 20, Post

Gobabis (D. Frau Stella Rund

P S.-W.-A.)

Godesberg

Görlitz Freiin Marie v. Dogten, Lin-

denweg 10

Frau Generalsup. Schröter

Frau Prof. Göppert, Hanſſen-

str.

Freifrau v. Elverfeldt

Frau Landrat Hartmann

Frl. Margarete Schmidt,

Rüngsdorferstr. 37

8
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(D.-S.-W.-

111 A.)

Lüderitzbucht Frl. Marie Anna Wehlmann

Ludwigsburg Frau Fabrikant Made,

175

99

Holzstr. 21 64

End, Ostpr. Frau Prof. Dr. Scheffler,

Bahnhofstr. 19 25

162 Magdeburg Frau Eisenb.-Direktionsprä-

24

234

sident Sommer , Fürsten-

wallstr. 6 186

Marburg Frau Geheimrat Lehmann ,

63 Barfüßertor 16 108

Hamburg Frau Helga Bonsen , Ham-

burg-Harvestehude,

Meiningen Frau Dr. Schomburg-Schaller

Sachsenstr. 16 83

Brahmsallee 74 280 Meißen Frau Privatiere Ida Emme-

Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter- rich, Tonberg 17 40

str. 3 144 Memel Frl. Ida Krüger, Turnplat

Hamm i. W. Frau Juſtizrat Funke, Brü-

derstr. 44 66 Meserik

6 II.

fehlt 3.3.

8
8
8
8
8

38

83

Hannover Frau von Tschirschky -Bögen-

dorff, Lärchenberg 4 165 München Frau Gräf. Theodor Montge=

Hattingen Frau Paula Wittich

a. R. 73 Münster i.

Heidelberg Frau Geh.-R. Wagenmann, Westf.

Bergstr. 80 97

las, Habsburger Play 5 II 170

3. Durchlaucht Frau Fürstin

zu Bentheim-Steinfurt,

Schloß Burgsteinfurt 203

Heilbronn Frau Hedwig Bruckmann, Naumburg

Charlottenstr. 31 120 a. S.

Frau General v. Fiedler,

Bismarckplatz 2
116

Hendelrug FrauMühlenbesitzerSchlimm 41 Neu-Guinea

Karibib (D. Frau Ed. Hälbich (Deutsch)

Frau GouverneurHahl, Exz.,

Rabaul 270

S.-W.-A.) 37 Neumünster Frau Dr. Thode, Mühlenhof|

Keetmanns Frau Bezirksrichter Göbbels 63 78

hoop(D.-S. Neunkirchen 3. 3t. frei

W.-A.) 97 (Saar) 55

Kiel Frau Admiral Hornung, Neuruppin fehlt 3. 3. 102

Düppelstr. 60 119 Nienburg Frau Rechtsanwalt Frucht, |

Kissingen fehlt 3. 3. 45 a. w. Wilhelmstr. 29 37
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Norderdith-

marschen

Ort Vorsitzende

Frau Geheimrat Behnde,
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t
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r

Solingen

Heide i. Holstein 124

Frau Peter Liesendahl, Hoch-

str. 42

Nordheim fehlt 3. 3.
55 Spandau Frau Oberstleutnant Scende,

i. Hann. Munitionsfabrik

Bad Oeyn-

hausen

Frau Julie Scheller , Her-

forderstr.

Sprottau

169

Frau Landrat Freifrau von

Kottwit

Oppeln Frau Oberforstmeister Alt= Stargard i.p. Frl. Maria Karow

mann, Turmſtr. 5 38 Stettin

Osnabrück Frau Reg. -Präs. Boetticher,

Frau Malbranc , Petrihof-

str. 23 214

Klubstr. 20 151 Stolp i. p. Frau Gymnasialdirektor Dr.

Pforzheim Frau Privatiere Hauber,

Luisenstr. 33 122 Straßburg

Pillkallen Frau Oberamtm. Ornhorst, i. E.

Moerner, Wasserstr. 4

Frau Geh. Rat Stilling,

Murnerstr. 1

Dominium Uszpiaunen bei Stuttgart

Pillfallen 11 Tilsit

Kreis Pinne Frau Geheimrat Dr. Scheiff

Frau Major CharlotteBlume 385

FrauJustizrat Jenny Meyer,

Königsbergerstr. 49

berg 41 Trier 3. Exz. Frau von Lindenau,

Pirna FrauFinanzrat Zenker, Grol-

mannstr.

St.-Marien b. Trier

5
2
2
2
9

2
8

2

57

78

70

46

52

72

25

20 Tsumel Frau Miſſionar Lang

Plauen i. V. Frau Oberbürgermeister Dr. Unna i. W.

Dehne, Breitestr. 133

Frau Rechtsanwalt Luise von

Mayer 43

Posen Frau Präsident_Carthaus, Unterweser Frau Stadtdirektor Koch, Bre-

Wilhelmstr. 31 294 orte merhaven 73

Potsdam Frau Anna v. Klizing, Beh=| Usakos(D.-S. Freifrau v. Huwald

lertstr. 27 103 W.-A.) 25

3
2
2

3
3
5

Pyrit i. Po. Frau Baumſtr. Clara Hansen 29 Warmbad Frau Bezirksamtmann Thea

Ragnit Frau Fabrikbesizer P. van

Setten

(D.-S.-W.- Bener

12 A.) 23

Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf- Warmbrunn Frau v. Rosen 76

fenberg, Bismarckplatz 8 107 Weimar

Reutlingen Frau Dr. Appenzeller
213 St. Wendel

Rottweil Frau Oberstaatsanwalt Werden a. R.

Kreuser, Königstr. 64 Wesel

Frau Gräfin von Zech

fehlt 3. 3.

Frau Tilla Krieg , Kaiser=

74

21

Frau Otto Feulgen, Heckstr. 106

Rudolstadt Frau Landrat v. Baumbach,

Gelindstr. 2

ring 16 120

127 Windhuk (D.- Frau Frieda Voigts

Saarbrücken Frau Geh. Kommerzienrat S.-W.-A.) 80

A. Böcking, geb. v. Ammon,

Brebach b. Saarbrücken

Witten a. R. Frau Major Gaupp, Johan-

135 nisweg 20 92

Sagan Frau Rittergutsbes. Mießner, Würzburg Frau Rechtsanwalt Meisner,

Küpper, Kreis Sagan 78 Domstr. 69

Schlawe i. P. Frau Oberst Görliß , Kuſſe- 3ittau Frau Oberbürgermeister Dr.

row, Kreis Schlawe

Schleswig Frau Oberpräsident v. Motke

Exzellenz

Schmölln S.A. Frau Fabrikbesiger M. Jahn

Schorndorf Frau Landgerichtsrat Hart-

mann

Schwedt a. O.

Schweidnitz

Frau San.-R. Eliſe Quehl

ན
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51 Külz 74

3widau

144

63

Freifrau v. Richthofen, Strie-

gauerstr. 10 51

Schwerin Frau Staatsminister Lang-

feld, Exz., Alexandrinenſtr.

19 37

Frau Generalmajor v. Sende-

witz, Hohenzollernstr. 79 177

Frauenstimmrechtsverband für Oft:

deutschland: Vors.: Frl. Elsa Hielscher,

Panten bei Liegnit. Gegr. 1908. 13

angeschlossene Gruppen, ca. 1000 Mit-

glieder.

3wed: Der Verband bildet einen Zusammen-

schluß von Vereinen und Einzelmitgliedern, die
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für die staatsbürgerliche Gleichberechtigung der

Frauen eintreten . Die praktische Tätigkeit des

Verbandes erstreckte sich bisher hauptsächlich auf

die Vorarbeit zur Erlangung des kirchlichen und

kommunalen Wahlrechts sowie die Gleichstellung

der Frau in der beruflichen Intereſſenvertretung.

Die Namen der Mitgliedsvereine des Frauen-

stimmrechtsverbands für Ostdeutſchland ſiehe bet

der Mitgliederliste der Deutschen Vereinigung

für Frauenstimmrecht (S. 37).

Frauenstimmrechtsverband für West-

deutschland : Vors.: Frau Elsbeth Kru-

fenberg, Kreuznach, Salinenstr. 61. Der=

treterin im Bunde: Frau Dr. Li Fischer-

Eckert, Hagen-Eppenhausen, Haus Raſt.

Gegr. 1909. 14 Ortsgruppen, ca. 1500

Mitglieder.

3wed: Erziehung der Frauen zu tüchtigen

Staatsbürgerinnen , Beseitigung der politischen

Unmündigkeit der Frau.

Organ: „Frau und Staat", Organ der

Deutschen Vereinigung für Frauenſtimmrecht,

redigiert von Ida Dehmel. Beilage zur „,Frauen-

frage",Centralblatt des Bundes Deutscher Frauen-

vereine. (Verlag von B. G. Teubner , Leipzig .)

Erscheint monatlich.

Die Namen der Mitgliedsvereine des Frauen-

stimmrechtsverbands für Westdeutschland ſiehe

bei der Mitgliederliste der Deutſchen Vereinigung

für Frauenstimmrecht (S. 37).

Frauenverband der Prov. Sachſen :

Dorf.: Frau Helene Schneidewin , Mag-

deburg, Beethovenstr. 4. Gegr. 1908.

24 Dereine, 5473 Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt unter voll-

ster Wahrung ihrer Selbſtändigkeit den Zuſam-

menschluß aller Frauenvereine der Provinz, die

fördernd für Ausbildung , Fortbildung , wirt-

schaftliche Hebung der Frau und andere Frauen-

interessen eintreten. Er gründet neue Vereine,

verbreitet Flugblätter, Propagandaſchriften, das

Zentralblatt des Bundes , die „ Frauenfrage",

sucht die Teilnahme der Frau an öffentlichen

Ämtern und sozialer Hilfsarbeit zu fördern und

das Interesse für Frauenbildungs-Anstalten und

-Möglichkeiten zu heben. Er veranstaltet Frauen-

tagungen in der Provinz und unterhält in Mag-

deburg, Gr. Münzstr. 7, 1 , eine Auskunftsstelle

für Frauenberufe.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Bernburg, Verein für Frl. Mezel, Karls-

Fraueninteressen play 35

Töthen,VereinFrauen-

wohl

Erfurt, Mädchen- und

Frauengruppe für

soziale Hilfsarbeit

Erfurt, Verein für

Mutterfürsorge

Halle a. S., Rechts-

schutzverein für

Frauen

Frl. Kopsel , Lachs-

fang 9

Frau Stürcke, Anger-

str. 55; Geschäfts=

führerin : Frl. A.

Keller,Arnstädter=

ſtr. 30a

Frl. Göring , Fried-|

rid (tr. 15

Leopoldshall, Frauen- Frau Oberbergrat

verein

Magdeburg, Allgem. Frl. Rose Meyer,

Magdeburg, Abstinen-

ter Frauenbund

Magdeburg , Frauen- Frau Kathar. Som-

43

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

26

91

300

32

Frau Margarethe

Bennewiz,

Albrechtstr. 41 72

Gante 135

Frauenverein Karlstr. 7 298

Magdeburg , Derein

Jugendschutz (E. D.)

Frau Helene Schnei-|

dewin, Beethoven-

str. 4 310

Frl. Maria Schwarz-

lose, Albrechtstr. 6 41

bart, Brückstr. 12 70

well, Annastr. 40 349

wes, Fürstenwall-

str. 17 94

Frau Oberbürger

meister Schneider,

Werner-Frißestr.3 340

Kolbigerstr. 8

25

97

verein Friedrichstadt

Magdeburg, Lehrerin Frl. Octavia v.Flott-

nenverein

Magdeburg, Künſtle= | Frl. Margarete Kol-

rinnenbund

Magdeburg, Verein 3.

Unterhaltung eines

Wöchnerinnenasyls

Magdeburg , Frauen- Frau Marg. Becker,

gewerkverein Hirſch-

Dunder

Magdeburg , Frauen- Frau Balzer, Olven=

stimmrechtsgruppe städterstr. 5

Magdeburg , Verein Herr Direktor Busch,

Kinderschutz für die . Lorenzweg 3

Provinz Sachsen

Magdeburg,Landwirt- Frl. Vibrans, Cal-

schaftlicher Haus-

frauenverein für

Magdeburg u. Umg.

Mühlhausen i. Th.,

Derein Frauenwohl

Neuhaldensleben, Der

ein f. Fraueninter-

eſſen

Neuhaldensleben,

Landwirtschaftlicher

Hausfrauenverein

vörde

2700

110

Frl. Eberlein, Son-

dershäuserstr. 8 99

Frau Dr. Herzberg,

Calvörderstr. 28

Frl. Dibrans, Cal-

vörde

137

92
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Ort und Name

des Vereins

Niederndodeleben,

Ortsgruppe des Da

terländischen Frau-

envereins

Dorsitzende

M
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

Frau Sanitätsrat

Schröder

66

Frau zur Linde,Frie-

drichstr. 72

Frl. Else Caspar

80

52

37

Schönebec a. E., Verein

f. Frauenintereſſen

Staßfurt, Derein für

Frauenintereſſen

Wernigerode , Verein FrauTeophilaWitt,

Frauenwohl Schülerstr. 17

Hauptverband Bayerischer Frauen=

vereine: Dorf.: Frau Luise Kiesselbach,

München, Kurfürſtenſtr. 44/0. Schriftf.:

Frl. Rosa Böhm, München , Brienner-

ſtr. 37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände

mit 79 angeschlossenen Vereinen und

20800 Mitgliedern ; Zentrale für Be-

rufsfragen; Derband der bayr. Jugend-

gruppen.

3wed: Der Zuſammenſchluß aller baneri.

schen Vereine, die der Frauenbewegung ange

hören und in ihrem Sinne arbeiten. Aufgabe

des Verbandes ist es, die gemeinsame Arbeit zu

zentralisieren, d. h. alle Agitation in die Hand

zu nehmen, die für das ganze Land gilt.

Organ: ,,Frauenstreben." Redaktion : Frau

Clara Lang, München. (Druck von Ernst René

Grosser -Frankenthal, Pfalz.) Erscheint monat-

lich zweimal. Bezugspreis vierteljährlich 35 Pf.

1. Kreisverband Oberbayrischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Luise Kiessel.

bach, München , Kurfürstenstr. 44,0. Geschäfts-

stelle : Briennerstr. 37/0.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

*BadAibling, Verein f. Frau Marg. Heiß

*Berchtesgaden,Verein Frau Alice Kiendl,

Frauenintereſſen

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

57

f. Frauenintereſſen Fachschule

u. Jugendgruppe 156

*Fürstenfeld - Bruck, Frl. Sofie Lang, Ka-

Derein für Frauen= puzinergaſſe 7

intereſſen 70

+ Dem Bund auch direkt angeschlossen, s. S. 52.

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

*Garmisch- Partenkir- Frau Kathar. Hanf-

chen, Verein f. Frau-

enintereſſen

*Landsberg a. C., Ver.

f. Frauenintereſſer

*München,Verein für

Fraueninteressenmit

seinen Abteilungen :

Rechtsschutzstelle ,

Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Ver-

einigung akad. geb.

Frauen, Jugend-

gruppe

stängl, Dilla Kain

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

65

zenfranz,Garmisch 47

Frau F.Weber, San-

dau b. Landsberg

Frau Luise Kieffel-

bach, Kurfürsten-

str. 44/0

*München, Künſtlerin . Frau Martha Giese,

nenverein

925

Neu-Paſing, Ru-

bensstr. 13 703

Frau Luise Kolb,

Konradstr. 9

229

*München, Kinderfür-

forgeverein f. d.Land

in Bayern

*OberbayrischerKreis- Frl. Margarete 3lg-

lehrerinnenverein, meier , München,

Siz München Fraunhoferstr. 21 1027

*München , Vereinig. Frl. Hedwig Kell-

chemal. Schülerin. d. hammer, Frauen=

städt. Riemerschmid=| str. 24, 11. Dor-

schen Handelsschule sigende

*Verein der Privatleh- Frl. Luise v. Heyden-

rerinnen Bayerns, aber, Tengstr. 40

Siz München

*München,Verein städt. Frau Käthi Levi

Kindergärtnerinnen Klenzestr. 38/III

Reichenhall, Derein f. Frau Dr. Senninger

Fraueninteressen

1212

500

139

12

zoni, Königsstr. 9 36

Hausenstr. 11

*Rosenheim, Verein für Frau Emmyv.Scan=|

Fraueninteressen

*Traunstein, Verein f. Frau Helene Merd,

Fraueninteressen

u. Jugendgruppe

*Weilheim, Verein für Frau v. Schab

Fraueninteressen

35

115

2. Kreisverband Niederbayrischer

Frauenvereine. Vors.: Frau Luise Ungerer,

Paſſau, Grünauerstr. 16.

Deggendorf, Verein f. Frau Marie Kinsko-

Fraueninteressen fer,ObererHaupt=

plat 60

Landshut, Derein für Frau Geheimrat

Fraueninteressen u. v. Dent

Jugendgruppe 208
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Ort und Name

des Dereins Vorsigende

Paſſau, Verein für Frau Eliſabeth Dei-

Fraueninteressen mit

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Regensburg , Verein Frau Bertha Schlei-

45

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

desheimer, Hoch-

den Gruppen Strau str. 6

bing, plattling u.

Obernzell

Einzelmitglieder

Freundinnen junger zer, Straubinger-

Mädchen Straße 48

Regensburg, Damen- Frau MarieStumpf,

110

25

+3. Kreisverband Schwäbischer Frauen .

vereine. Dors.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg, Dölkſtr. 29.

*Augsburg, Verein für Frau Kathi Han-

gefangverein

Regensburg, Bezirks-

lehrerinnenverein,

Siz Regensburg

Regensburg, Frauen-

Wilhelmstr. 140

Frl. Reyscher , Be-

zirksoberlehrerin,

Trogengasse 750

Frau Hanna Geißen-

zweigverein d.Kran- dörfer

kenhilfsvereins 100

Fraueninteressen u . mann, Völkſtr. 29 Privatlehrerinnenver Frau Studienrat Dr.

Jugendgruppe 222 ein Regensburg Winter, Weißen=

*Augsburg, Verein

Wöchnerinnenheim

Frau Berta From burgerstr. 43

*Augsburg , Haus-

pflegeverein

*Augsburg, Verein zur

Beloh. treuer weibl.

Dienstboten

*Augsburg , Kaufm. Frau Ida Bingen,

Der. weibl. Angest. Maximilianstr. 15 99

*Augsburg, Waiſen- FrauDinaHeymann,

mel, Oberer Gra

ben 307

Frau Schöller, Fröh

lichstr.

Frau Lydia Rosen=

Weiden, Derein für Frau Luiſe Neumül-

526 Fraueninteressen u. ler, Regenstr.

680

dahl, Kaiserstr. 25

260

Jugendgruppe

Einzelmitglieder

5. Kreisverband Oberfränkischer

Frauenvereine. Vorſ.: Frau Oberregierungs-

rat Rauchalles, Bayreuth, Leopoldſtr.

Bamberg,VereinFrau- | Frau Klara Leſſing,

131

20

enwohl Sophienstr. 8 150

Bayreuth , Derein Frau Hermanna
pflegerinnenverband Kaiserstr. 49. 65

Frauenarbeit und Lienhardt, Wil-

*Augsburg, Derein der Frl.Agnes Güriching

Privatlehrinnen
Jugendgruppe helmstr. 15 1476

122

*Augsburg, Damenste- Frl. Marie Gentner,
°Hof, Verein Frauen Frau Berta Schei

nographenverein Fuggerstr. 3
wohl und Jugendgr. ding 370

146

*Augsburg , Damen- Frau Fanny Rödel-
Frauenintereſſen

turnklub heimer,Beethoven=

straße 1 102

*Schwäbisch. Kreis- Frl. Lina Buder,

lehrerinnenverband,

Sitz Augsburg

Augsburg,Garten-

str. 17
0

306

*Immenstadt, Derein f. Frau Mathilde Fren

Wunsiedel, Verein für Frau Hedwig Joeße

6. Kreisverband Mittelfränkischer

Frauenvereine. Vors.: Frau Helene von

Forster, Nürnberg, Egidienplatz 35.

Erlangen, Derein Frau Helene Darn=

Frauenwohl

40

hagen, Löwenich-

Fraueninteressen 112 ſtr. 26 252

*Kempten, Derein für Frau Marie Reinsch

Fraueninteressen u.

Jugendgruppe 204

*Lindau, Verein für Frl. Sina Gözger,

Fraueninteressen Linggstr. A 88 165

*Memmingen,Verein f. Frau Ida Schropp,

Fraueninteressen Ralchstr. 5 85

46

*Nördlingen,Derein für Frl. Marie Malsch

Frauenintéressen

4. Kreisverband Oberpfälzischer,

Frauenvereine. Vors.: Frau Hanna Geißen-

dörfer, Regensburg, Prüfeningerſtr. 74.

Regensburg, Derein f. Frau Marie Rehm, |

Fraueninteressen u. Pfauengasse 1

Jugendgruppe
500

Nürnberg, Derein

Frauenwohl

•Nürnberg, Ortsgrup

ped. Allgem.Deutsch.

Frauenvereins inkl.

Jugendgruppe

Nürnberg, Musikgr. d.

Allg. deutsch. Lehre-

rinnenvereins

Magstr. 11

Frau Helene v. For-

ſter, Egidienpl. 35 2056

Frau Helene v. For-

ster, Egidienpl. 35

215

Frl. Christiane Reu

ter , Lindenaſtſtr.

65 150

mann, Friedrichs

ſtr. 24

Nürnberg, Fröbelver. Frl. Frieda Loh-

ein

Nürnberg, Verein tech- Frl. Regine Gran

nischer Lehrerinnen

1
2
2
2
2
2
3
5

Fürth, Derein Frauen-

fürsorge

FrauLuiſeErdmann,

1416

0
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7. Kreisverband Unterfränkischer

Frauenvereine. Vors.: Frau Emma Heim,

Würzburg, Ludwigstr. 24.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende m

i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name®

des Dereins Vorsitzende

Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. Merkel,

Verein f. Frauenint. Magstr.

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

m. Jugendgruppe 140

für Frauenintereſſen

u. Jugendgruppe

Aschaffenburg, Verein Frau Emma Schaaf,

Schweinfurt, Verein Frau Hedwig Fichtel

Bezirkslehrerinnen- Frl. Berta Till-

Würzburgerstr.56 vereinLudwigshafen mann, Maxstr. 56

500 Pirmasens , Derein f. Frau Anna Linn

Fraueninteressen m.

für Fraueninteressen Jugendgruppe 360

u. Jugendgruppe 205 Spener a. Rh., Verein Frl. Hoffmann,
0
Würzburg, Verein Frau Emma Heim, für Fraueninteressen prakt. Zahnärztin

Frauenheil u. Jus Ludwigstr. 24 m. Jugendgruppe 110

gendgruppe 406 Derein Freundinnen Frau Kirchenrat

Bezirkslehrerinnenver- Frl. Marie Krapf,

ein, Sitz Würzburg Petersstr. 5

Würzburg, Privatleh- Frl. Auguſte Kirch-

rerinnenverein dorffer,Ludwigstr. 60

8. Kreisverband Pfälzischer Frauen-

vereine. Dors.: Frau Clara Lang,

Monbijou b. 3weibrücken.

3weibrücken, Verein f. Frau Rechtsanwalt

junger Mädchen, Hoffmann

Spener 140

Fraueninteressen m. Rosenberger

Jugendgruppe 210

Verein weibl. kaufm. Frau Johanna

Angestellter 3wei- König

brücken 80

Annweiler , Verein f. Frau Kommerzien»|

Fraueninteressen m. rat Ullrich

Jugendgruppe 70

Dürdheim , Verein f. Frau Bürgermeister

Fraueninteressen m. Bart

Jugendgruppe 126

Frankenthal, Verein f. Frau Oberamts-

Fraueninteressen m. richter Raithel

Jugendgruppe 163

Damenstenographen Frl. Marie Seyfried

verein Frankenthal 80

Grünstadt, Verein f. Frau Bürgermeister

Fraueninteressen Bordollo 124

Hochspeyer, Verein f. Frau Minna Janus

Fraueninteressen 80

Homburg , Verein f. Frau Obersekretär

Fraueninteressen Schlimmer 138

Kaiserslautern, Verein Frl. Marie Stähle,

für Fraueninteressen Rummelstr.

m. Jugendgruppe 370

Pfälzischer Lehrerin Frl. Hauptlehrerin

nenverein

Bezirkslehrerinnen-

Daum, Kaisers

lautern, Hackstr. 526

Frl. Kath. Emrich

ver. Kaiserslautern 131

Landau , Verein für Frau Dr. v. Schöne

Fraueninteressen m. bed

Jugendgruppe
187

Landstuhl, Verein für Frau Oberamts=

Fraueninteressen m. richter Petri

Jugendgruppe

PfälzischerKreisverein Frl. Marie Klingel,

f. Frauenstimmrecht|_Landstuhl

108

60

PfälzischerKreisverein Frau Clara Lang,

abstinenter Frauen Monbijoub.3wei-

brüden 24

9. Bayerischer Verein wirtschaft-

licher Fachlehrerinnen (3weigverein des

Verbandes deutscher Fortbildungs- und Fachschul-

lehrerinnen, E. V.) , Sig München. Vors.: Frl.

Olga Mooner, Miesbach (Oberbayern). Gegr.

1911. 65 Mitglieder.

3wed: Ausgestaltung und Ausbildung des

Fach- und Fortbildungsſchulunterrichts , Förde-

rung der ideellen und materiellen Intereſſen

seiner Mitglieder.

Jüdischer Frauenbund : Vorſ.: Frl.

Bertha Pappenheim, Frankfurt a. M.,

Liebigftr. 27 c. Schriftleitung : Frau

Henriette May, Berlin - Wilmersdorf,

Gieselerstr. 16. Gegr. 1904. 3.3. 181 an-

geschl. Vereine , ca. 44000 Mitglieder.

3wed: Der 3weck des Bundes ist Zusammen-

schluß der deutſch -jüdiſchen Frauenvereine und

weiblicher Einzelpersonen zu gemeinſamer Arbeit

im Interesse der jüdischen Frauenwelt. Der Der-

band fördert Bestrebungen, die 1. die Erziehung

des Volkes bezwecken, 2. das Erwerbsleben jü-

discher Frauen und Mädchen erleichtern wollen,

3. auf Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung des

Mädchenhandels hinwirken und 4. geeignet ſind,

das jüdiſche Gemeinſchaftsbewußtſein zu ſtärken
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Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Aachen, Isr. Frauenver. Rabbiner Dr. Jaulus

Achim, Isr. Frauenver. Frau Grete Alexander

Augsburg, Isr. Frauen- | Frau Kathi Haymann,

verein f. Wohltätigkeit

u. Sterbefälle

Dolfstr. 29

Bamberg, Jfr. Frauen- Frau Juſtizr. Werner

verein

Barmen , Jr. Frauen Frau Lina Mosheim

verein

Berlin, Ortsgruppe

Berlin, Luisenstädtischer

Frauenverein

Berlin , I. Jfr. Dolks.

kindergarten und Hort,

Gipsstr. 3

Schriftf.: Frau Paula

Meyer, Nassauiſche.

str. 21

Frau Egers,stellvertr.

Dors.: Frau Berg-

mann, Elisabeth.

Ufer. 28

Dorst.: Frau Gertrud

Wolf

Berlin, Verein „Isr . Leh- | Frl. Pauline Münch-

rerinnen-Heim" Groß-

Lichterfelde West,

Karlstr. 112 a

Berlin, Judas Töchter

Berlin, Jüd. nationale

Frauenvereinigung

Berlin , Wöchnerinnen-

verein

Berlin, Komitee f. Cha

nukahbescherung

Berlin , Frauenverein

„Westen"

Berlin, Israel. Frauen-

unterstützungsverein

Berlin, Derein f. jüdiſche

Krankenpflegerinnen

Berlin N, Exerzierstr.,

Ede Schulstr.

Berlin , Ahawas Scho-

Iaum

hausen, Frau Hen-

riette Man

Frau Dr. Eschelbacher,

Oranienburgerstr.22

Frau Wagner-Tauber,

Uhlandstr. 116/117

Frau MarieWeisbach,

Magdeburgerstr. 4

Frau Julie Neumann,

Potsdamerstr. 121 e

Frau Anna Jacob,

Knesebecstr. 94

Frau H. May, Berlin.

Wilmersdorf, Giese-

lerstr. 16

Ort und Name

des Vereins

Berlin, Derband jüdiſch.

Frauenf. Kulturarbeit

in Palästina

Vorsitzende

47

Frau Dr. Leſzynsky,

Bayreutherstr. 36

Berlin, Vereinf.Arbeits- Monbijouplak 10

der

nachweis

Berlin , Derband

Frauenvereine der U.

O. B. B.-Logen

Berlin, Isr.Frauenverein

der südwestlichen Vor-

orte

Berlin, Mädchenklub, Ro-

senthalerstr. 40/41 Hof

Berlin, Jüdisches Kinder-

heim, E. D., Berlin N.,

Fehrbellinerstr. 92

Bochum , Isr. Frauen

verein

Braunschweig, Jüdischer

Frauenverein

Bremen, Schwesternbund

der Kaiser- Friedrich-

Loge

Breslau , Ortsgruppe

Breslau, „Peah" Jüd.

Brodenhaus , E. V.,

Kleine Holzstr. 8/10

Frau Dr. Eschelbacher,

Oranienburgerstr.

22.

Frau Dr.Cohn, Berlin-

Friedenau, Stuben-

rauchstr. 58

Frau Adele Saalfeld,

Kurfürstendamm212

Frau Gertrud Selig-

sohn

Frau Jenny Anschel,

Kaiser-Wilhelmſtr.18

Frau Lina Hamburger

Frau Rabb. Dr. Rose-

nad, Parkallee

15/17

Frau Stadrat Mard,

stellvertr. Dors.: Frau

ProfessorGuttmann,

Anger 8

Frau Justizrat Hen-

schel,Landsbergſtr. 6

Breslau, Israelit. Jungs | Frl. J. Spiegel, Kaiser-

frauenverein

Breslau, Dorstand des

Frauenvereins d. Les-

Breslau,Jüd.Schwestern- | Kaſſierer : Herr Adolf

Wilhelmstr. 18

Frau Glaß , Agnes-

singloge str. 5

heim, E. V. Bial,Tauenzienplatz

11

Breslau, Iſr. Frauenver Kassierer : Herr Franz

Frau R. Caro , Alte

Jakobstr. 47

ein für arme Wöchne-

rinnen

Kohn, i . f. Frit

Sachs & Co., Karl-

str. 36

Berlin, Jüdisch.Mädchen- Frau Julie Neumann,

stift Potsdamerstr. 121 e

Berlin, Ifr. Frauenhilfs- Frau Jenny Caſſirer,

verein

Berlin, Frauenverein der

Berliner Logen U. O.

B. B., E. D.

Charlottenburg,

Kantstr. 69

Frau Minna Schwarz,

Schlüterstr. 53

Berlin, Derein Nächsten- | Frau H. Graetzer,

Itebe

Berlin ,

„Gewul Taum“

Exerzierstr. 13

munderstr. 10

Frauenverein Frau H. David, Dort-

Jahrbuch der Frauenbewegung V

Breslau , Isr. Mädchen- Kassierer : Herr Ernst

heim

Breslau, Haushaltungs-

u. Kochschule f. israel.

Mädchen

Breslau,Kindergarten u.

Kinderhort. Dereinig.

jüd. Frauen E. V.,

Sonnenstr. 30

Breslau, Isr. Lehrerin

nenheim

Muhr, Körnerſtr. 10

Juſtizrat Hirschberg,

Wallstr. 13

Frau Cäcilie Lands

berg, Agnesstr. 11

FrauDirektorManaſſe,

Kaiser Wilhelmstr.

47

=



48 Dem Bund angeschlossene Verbände

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Breslau, Ifr. Mädchen- Kassiererin : Frau

hort

Breslau, Schwesternver-

ein d. Gesellschaft Ein-

tracht

Briesen (Westpr.), Isr.

Frauenverein

Bromberg, Isr. Frauen-

verein

Baender,Kaiſer-Wil-

helmstr. 63pt.

Frau Hulda Hirsch,

Neue Schweidniker-

str. 4

Frau Aſcher, Kirchen-

straße

Frau Hedwig Ruſſak

Bühl (Baden), Isr. Fr. Frau Babette Wert-

Kr.-Derein

Burgkundstadt, Israel

Frauenverein

heimer

Frau Roſa Kupfer

Cham in Bayern, Isr. Frau Julie Teller

Frauenverein

Charlottenburg, Israel.

Frauenunterstützungs-

verein

Coblenz, Frauenloge

„ Eintracht"

Coblenz, Jüd. Frauen-

verein

Cöln, Israelit. Kinder-

sparverein, E. V.

Cöln, Israelit. Frauen-

verein

Cottbus, Israel. Frauen-

verein

Danzig, Israel. Frauen

Pflegeverein

Danzig, Jüdischer

Schwesternbund

Dessau, Jüdisch. Frauen-

verein

|

Frau Prof. Deſſau,

Leibnizſtr. 57

FrauHeleneLöb,Mar-

kenbildchenweg 12

Frau Louis Bermann,

Schloßstr. 33

Frau E. Marx, Mars-

play 10/14

Frau B. Auerbach,

Rheinaustr. 28

Frau Rabb.Dr.Posner,

Kaiserstr. 74

Frau H. Simſon, Lasta,

die 36 a

Frau H. Schönfeld,

Hansagasse 3

Rabbiner Dr. Walter

Deutsch- Krone, Israel. Frau Therese Brann

Frauenverein

Dresden, Schwesternver- Frl. Täcilie Toeplit,

ein d. Fraternitasloge

Dresden, Israel. Frauen-

verein

Münchenerstr. 3

Frau Therese Priſter,

Marschnerstr. 22

Düren, Israel. Frauen- | Frau S. Hartoch, Wir-

verein

Eisenach, Israel. Frauen-

verein

telstr.

Frau Martha Wein-

stein, Karlsplatz 27

Elberfeld, Isr. Frauen- Frau Adolf Loewen=

verein

Elberfeld, Ortsgruppe

Elmshorn b. Hamburg,

Israel. Frauenverein

Emmerich a. Rh., Israel.

Frauenverein

Ems (Bad) Isr. Fr. Der.

stein, Roonstr. 37

Frau Clara Samuel,

Kastanienstr. 32

Frau Frieda Oppen-

heim

Lehrer Lilienfeld

Ort und Name
Dorsitzende

Erfurt , Schwesternver- Frau RechtsanwaltDr.

des Vereins

einigung der Erfurt- Heilbrun, Goethe-

Loge str. 10

Eschwege,Israel.Frauen Frau Rabb. Dr. Cohn

verein

Effen-Ruhr, Israel.Frau- | Frau Dr. Samuel,

enverein

Essen, Frauenloge

"Frankfurta.m.,Frauen-

vereinigung d. Frank-

furt-Loge

Frankfurt a. M. , Weib-

liche Fürsorge

Frankfurt a. M., Israel.

Frauenverein (Mäd-

chen-Waisenhaus)

Steelerstr. 29

Frau Doris Herzberg,

Huyssenstr. 20

Frau Dr. Seligmann,

Friedrichstr.29, Frau

Martha Schlesinger,

Brentanoftr. 6

Frl. Bertha Pappen-

heim, Liebigstr. 27c

Vorsigender Dir.Adler,

Hebelstr. 15, Schrift-

führerin : FrauPau-

line Geiger, Cron-

bergerstr. 30

°Frankfurt a. M., Mäd- | Kaſſiererin :FrauClem.

chenklub, Langeſtr. 30

Frankfurt a. M., Jüdische

Haushaltungsschule,

Königswarterstr.18/20

Frankfurt a. M., Orts-

gruppe Frankfurt des

Jüdischen Frauenbun-

des

Cramer, Fellnerstr. 7

Frau Hanna Gold.

schmidt, Eschenhei-

mer Anlage 28,

Schriftführerin :

Frau EmmaMainz,

Uhlandstr. 46

Frau Paula Naſſauer,

Rheinstr. 25

"Frankfurt a.M., Kinder- Frau Bertha Holz-

haus der weibl. Für

forge

Friedberg (Hessen), Isr.

Frauenwohltätigkeits-

verein

Glogau, Israel. Frauens

verein

Gotha, Isr.Frauenverein

Gera (R.) Isr. Fr.-Der.

Graet, Israel. Frauen-

verein

Halle a. S., Isr. Frauen-

verein

Hamburg, „Heim f. jüd .

Mädchen"

Hamburg, Israel. Wöch-

nerinnenverein

mann, Mainzer

Landstr. 5

Frau Sabine Meyer,

Kaiserstr. 140

Frau Hedwig Lands-

berger

Frau Clara Grünſtein,

Hohestr. 11

FrauMargareteHirſch

Frau Fanny Koppen=

heim

Frau Dr. Froehlich,

Reichardtstr. 5

Frl. Werner, Huſumer-

str. 1

Schriftführerin :

Frau Clara Rosen-

stern, Frauenthal 27

Frau Cl. Rosenstern,

Frauenthal 27
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Ort und Name

des Dereins

"Hamburg,Israel.Huma

nitäts-Frauenverein,

E. V.

Hamburg, Verein ehem.

Schülerinnen d. israel.

höherenMädchenschule,

Lnzeum, Bieberſtr.

Hameln, Isr. Fr. Verein

Hannover, Schwestern-

bund der 3ionsloge

U. O. B. B.

Vorsitzende

Frl. S.Werner, Schrift-

führerin : Frau

Mary Fink, Hoch-

allee 114

Frl. Flora Flörsheim,

Düsternstr. 50

Frau Rosa Bernstein,

Gröningerstr. 4, Kaſ-

senführerin : Frau

Milly Frankenſtein,

Neumarktstr. 13

Frau Henny Buchholz,

Friesenstr. 19

Hannover, Isr. Frauen- Frau Martha Hirsch,

verein

Hannover, Jüdischer

Stellen- und Arbeits-

nachweis,Bahnhofstr.9

Heidelberg,Isr.Mädchen-

verein

Prinzenstr. 21

Frau Senator Fischer

Frl. Selma Kaufmann,

Jähringerstr. 37

Hildesheim, Isr. Frauen- Schriftführerin : Frau

Davidson , Binder-

str. 8

verein

Kaiserslautern, Israelit.

Frauenwohltätigkeits-

Frau Nathan Kahn,

Schubertstr. 11

verein

nenstr. 13

Karlsruhe, Isr. Mädchen- FrauHamburger, Kro-

verein

Karlsruhe, Ortsgruppe Lammſtr. 4

Karlsruhe

Kassel, Jüdischer Jugend-

verein,Mädchengruppe

Kassel, Isr. Frauenver-
ein

Bahnhofsmission :

Frau R. Ettlinger,

Herrenstr. 11. Frau

R.Forchheimer, Ett-

lingerstr. 17

Frl. Elsa Moses,

Luisenstr. 7

Frau Eugenie Wert-

heim, Kaiserplak 30

Kattowit 0.-Schl. , Isr. | Frau Willner

Frauenverein

Kattowik , Isr. Jung-

frauenverein

Kiel, Israel. Frauenver-

ein

Frl. Elly Brauer,

Schillerstr. 18

Frau Henriette Tan-

nenwald, Schuhma-

cherstr. 7

Kolberg, Israel. Frauen- Frau MinnaBernſtein,

verein

Königsberg i. Pr., Isr.

Frauenverein f. Kran-

tenpflege und Beerdi-

gung

Markt 8

Fran Clara Arendt,

Gollgallee 10

Ort und Name

des Vereins

Königsberg i. Pr.,

Schwesternbund der

Kantloge

Vorsitzende

49

Frau Nathan Lands-

berger

Konstanz,Israel.Frauen- Frau L. Stern , Gott-

verein

Köslin, Ifrael. Frauen-

verein

Köslin, Ortsgruppe

Landsberg a. W., Israel.

Frauenverein

liebenstr. 32a

Frau Helene Heinsius,

Bergstr. 26

Frau Helene Heinsius,

Bergstr. 26

Dors.: Rabbiner Dr.

B. Elsaß

Laupheim i. Würt., Isr. Frau Fanni S. Steiner

Frauenverein

Lauenburg i. P., Israel,

Frauenverein

Leipzig, Israel. Frauen

verein

Leipzig, Israel. Frauen-

verein „Ruth"

Leipzig, Israel. Spar- u. |

Versicherungsverein f.

schulentlassene mäd-

chen

Leipzig, Ortsgruppe

FrauGoldschmidt-Bon,

Humboldtstr. 9

Frau Pfefferblüth, Ni-

kolaistr. 39/45

Frau Julie Blumen-

thal, Lessingstr. 11

Frau Mathilde Gold-

schmidt-Bon , Hum-

boldtstr. 9

Liegnitz, Israel. Frauen- FrauAuguſteDanziger

verein

Lissa i. P., Jüd. Frauen Frau Regina Eisen-

verein

Lübeck, Jüd. nat. Frauen- Frau Rechtsanwalt

verein

Magdeburg, Isr. Lehre Frl. RegineGoldmann,

städt

Charlotte Landau,

moislingerallee 21

rinnenheim Breiteweg 129

Magdeburg,Frauenbund

der Mendelssohnloge

Frau 3. Heymann,

Kaiserstr. 44

Rosenheim, Große

Münzstr. 12

Königstr. 36

L 12, 18

Magdeburg, Ifr. Frauen- | Vors.: Herr Georg

verein

Magdeburg, Ortsgruppe Frau 3da Schwarz,

°Mannheim,Frauenbund FrauAliceBensheimer,

Caritas

Mannheim, Isr. Frauen-

vereinigung

Marburg, Isr. Frauen-

verein

Memmingen,Israelitisch.

Frauenverein

mez, Isr. Frauenwohl

tätigkeitsverein

Mogilno, Isr. Frauen

verein

Frau C. Gutmann,

L 3, 3

Frau Rabb. Dr. Munk

Frau Rosa Gerstle

Frau Oberrabb. Dr.

Netter

Frau Paula London

4*
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

München, Isr. Frauen- Frau Johanna Kohn,

verein

München, Ortsgruppe

München, Jugendgruppe

d.OrtsgruppeMünchen

des J. Fr.-D.

München-Gladbach, Isr.

Frauenverein

Nakel(Netze),Isr.Frauen-

verein

Luiſenſtr. 21

Frau Clara Oppen-

heimer, Landwehr-

ſtr. 4

FrauJenny Baerwald

Richard-Wagnerſtr.

16

Frau Alexander Coh-

nen

Frau Elsbeth Baer.

wald, Berlinerstr.

239 a

Neiße, Israelit. Frauen- Frau Sophie Hahn,

verein

Neu-Isenburg b. Frank-

furt a. M. Heim des

Jüd. Frauenbundes.

Isenburg, Taunusstr.9

Neukölln ( Berlin) , Isr.

Frauenverein

Neustädterstr. 15

Frl. Bertha Pappen=

heim

Frau Rabbiner Kame-

rase, Kaiser - Fried-

ridffr . 40

Neuwied a. Rh. , Isr. Frau Baruch, Mittel-

Frauenverein str. 85/87

Nienburg a. Weser, Isr. Frau Sophie Edelstein

Frauenverein

Nordhausen (Harz), Isr. Frau FannyWarburg,

Frauenverein Töpferstr. 25

Nürnberg, Isr. Frauen- | Frau Isabella Heim, •

wohltätigkeitsverein

Nürnberg, Verein für

jüdische Krankenpfle-

gerinnen

Nürnberg, Isr. Lehre

rinnenheim,Ortsgrup-

pe Nürnberg

Offenbach a. M., Offen-

bacher Frauenstift

Osnabrück, Isr. Frauen-

verein

Württemberger Hof

Vorſ.: Rabb. Dr. Freu-

denthal

Frau CI. Forchheimer

Blumenstr. 9

Frau Eliſe Devries,

Frankfurterstr. 31

Frau M. Wittgen-

steiner, Johannis-

str. 67

Paderborn, Isr. Frauen- Frau Bertha Grüne-

verein

Pirmasens i. Pfalz, Isr. Frau Roſa Hirſch,

Frauenverein

Pleß, O.-Schl., Israelit.

Frauenverein

Posen, Israel. Verein

baum

Schriftf.: Frl. Selma

Kiwi

Frau Alwine Timen-

dorfer

Frau Flora Ephraim,

Ritterstr. 18

Posen, Frauenverein der Frau Clara Waltner,

"Frauenhilfe"

Amicitialoge

Potsdam, Isr. Frauen-

verein

Wittelsbacherstr. 2

Frau Anna Zielenzi=

ger,Burggrafenstr.34

Ort und Name

des Vereins
Dorsitzende

Prenzlau, Isr. Frauen- Frau Rabb. Dr. Baehr,

verein Prinzenstr.

Rawitsch (Posen) , Isr. Frau Rabb. Dr. Cohn

Frauenverein

Regensburg , Isr. Fr.- Frau Gertrud Roſen-

Der. blatt

Rybnik, O.-Schl. , Isr. Frl. Edith Schindler

Jungfrauenverein

Saarbrücken, Isr.Frauen-

verein

Schivelbein, Isr. Frauen-

verein

Frau Leopold Weil,

Bahnhofstr. 80.

Frau Rosa Wolff

Schneidemühl, Israelit. Frau Henriette Edel

Frauenverein

Schrimm, Isr. Frauen- Frau Emma Peiser

verein

Soldau, O.-Pr., Israelit.

Frauenverein

Spandau, Isr. Frauen-

verein

Stargard i. p. , Orts

gruppe

Stargard i. P., Israelit.

Frauenunterstützungs-

verein

Frl. Nanny Seliger,

Breitestr. 47

Frau Rabb. Dr. Silber-

stein

Frau Rabb. Dr. Silber-

stein

Stettin, Israel. Frauen- Frau Dr. Vogelstein,

verein

Stettin , Jugendgruppe

des isr. Frauenvereins

Stolp i. P., Ifr. Frauen

verein

Stolp i. P., Ortsgruppe

Stuttgart, Derein 3. Aus-

steuer ist. Bräute

Stuttgart, Isr. Frauen

verein

Stuttgart, Mädchenkranz

(Ifraelitischer Kinder-

garten)

Thorn, Israel. Frauen-

verein

Barnimstr. 1

Frau Ella Roſenbaum,

Moltkestr. 19

Frau Dr. Joseph,

Schillerstr. 17

Frau Dr. Joſeph,

Schillerstr. 17.

Frau Mathilde Lep=

mann, Blücherſtr. 7

Frau Hermann Gut-

mann, Olgastr. 121

Frl.Martha Gutmann,

Olgastr. 121

Tilsit, Ifraelit. Frauen Frau 3. Ehrenwerth

verein

Trier , Isr. Schwestern- Frau Baßfreund.

verein

Ulm a. D., Jfr. Frauen

verein, E. V.

Weilburg a. L., Israel.

Frauenverein

Kassiererin : Frau

Leopold Loeb

Frau Pauline Hirsch,

Neuthorstr. 19

Frau Bauer, Frau

Sternberg. Schriftf.:

Frau Dr. Landau

Wolfenbüttel, Isr. Frau- Vors.: Realschullehrer

enverein Gustav Eichengrün

1
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Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

Wongrowik, Isr.Frauen- Frau Cäcilie Becher

verein

Worms, Isr. Witwen

unterstützungsverein

Worms, Israel. Frauen-

frankenverein

Zabrze, O.-Schl., Israel.

Frauenverein

Frau Marie Michel,

Festhausstr. 23

Frau Lina Rothschild,

Moltkeanlage 12

Frau Rabb. Dr. Kaat

Kartell der Deutschen Frauenklubs:

Dorf.: Frau Marie von Leyden, Exz. ,

Berlin W 10, Hohenzollernstraße 6.

Schriftf.: Frl. Minna Blanderg, Düſſel-

dorf, Bahnstr. 29. Gegr. 1910. 18 an=

geschlossene Klubs. Etwa 7100 mit.

glieder. Die dem Kartell nicht ange-

schlossenen Klubs f. S. 185.

3wed: Das Kartell bezweckt den Zuſammen,

schluß der deutschen Frauenklubs zur Förderung

gemeinsamer Interessen. Die Selbständigkeit der

einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht

berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell an=

gehörenden Klubs ist berechtigt , wenn es den

heimatlichen Klub nicht besuchen kann, während

zweier aufeinanderfolgender Monate in einem

Kartellklub unentgeltlich zu verkehren.

Ort und Name

des Klubs Dorsitzende m
i
t

=
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r
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i
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t
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r
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s
-

b
e
i
t
r
a
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Ort und Name

des Klubs Vorsitzende

FrauenklubElber- Fr. W. Englän

feld, E.D., Bril-

lerstr. 16, 18

Frankfurt. (a. M.) |

Frauenklub,

Hochstr. 14

der

Freiburger (i. B.) Fr. Major

Frauenklub, E.

D., Eisenbahn= |

str. 33

Hamburg , Neuer

Frauenklub, E.

D., Gr. Theater=

str. 23

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

E
i
n
t
r
i
t
t

J
a
h
r
e
s

b
e
i
t
r
a
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m. m.

324 - 10

365 2 12

Kuenzzle

329

T

12

195 2 10

Frauenklub Han- Fr. Prof. Pres=

nover 1900, Ge- ler-Flohr

orgspl. 15 440 3 12

nigsberg i. pr., Warkentin

Frauenklub Kö- Frl. Elisabeth

Hohenzollern-

str. 10

Frauenklub Leip=

zig 1906, Felix=

ſtr. 6

Frauenklub Stet Fr. Stadtrat

tin, Moltkestr.18 Klitscher

Stuttgt. Frauen- Fr. Laura v.

tlub , Alleenstr. Burkhardt-

290 2 5

373 5 15

160 2 10

25

Wiesbad. Frauen-

Möricke

Fr. Helene Kra-

810
T

4

flub, E.D., Ora- winkel

nienstr. 15 160 20 20

Kr.

450 20

Aachen, Frauen Frl.Emma Lang

flub, Aurelien-

str. 3

Berlin, Deutscher Fr. v. Lenden

Frauenkl., Kur- Ex3.

fürstenstr. 88

Berliner Frauen- Fr. J. Levy-Ra-

flub von 1900, thenau

E.D.,Genthiner-

str. 13

Bremen, Frauen- Frl. C. Suſe-

flub 1908,Fedel- mihl

Cölner Frauen Fr. v. Engelken

hören 11

flub E. V., Am

Hof 36

nischer Frauen=

flub, E. D., Ro-

senstr. 20

Düsseldorf, Rhei- Frl. Minna

Wien,Neuer Frau Fr. Jella Herz-

enklub,Tuchlau= fam. m.

ben 11

201 ----- 10

250 20 30

800 -

230 www-da

575

Blandery

1029

1

8

15

16

10

Kaufmännischer Verband für weib-

liche Angestellte, E. V.: Vors.: Frl. Agnes

Herrmann , Berlin. Vertreterin beim

Bund : Frl. Gertrud Israel, BerlinW30,

Eisenacherstr. 103. Gegr. 1889. Über

31 000 Mitglieder. Geschäftsstelle : Ber-

lin SO 16 , Köpenickerſtr. 74.

3wed: Der Kaufmännische Verband für

weibliche Angestellte ist eine zentrale, über das

ganze Deutsche Reich verbreitete Berufsorgani-

sation von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen

Angestellten, die unter Ausſchluß parteipolitiſcher

und religiöser Bestrebungen die gemeinsamen ge

sellschaftlichen und wirtschaftlichen Standesinter-

essen auf Grund eines zu dieſem Zwecke aufge-
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stellten sozialen Programms wahrnehmen und

gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch

besondere Einrichtungen fördern will.

Organ: 3eitschrift für weibliche Hand-

lungsgehilfen." Schriftleitung : Clara Mleinek.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.80. Be-

sondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder

(unter 18 Jahren). Schriftleitung : Dr. J. Silber-

mann. In Dierteljahrsheften erscheint : „Archiv

für Frauenarbeit. " Schriftleitung : Dr. J. Silber-

mann. Jahrespreis M. 6.— ; Preis des einzelnen

Heftes M. 2.--.

Derwaltungsstellen :

Bremen, Rückertstr. 1211 ; Breslau, Feldstr. 19 ;

Danzig, Brotbänkengaſſe 38 ; Dortmund, Ostwall

27; Dresden-A., Trompeterstr. 10 ; Düſſeldorf, Am

Wehrhahn 39 ; Frankfurt a. M., Gr. Hirſch-

graben 11 ; Halle a. S., Neue Promenade 16;

Hamburg, Gr. Burstah 8'; Hannover, Georgs-

plat 7; Königsberg i. P., Bergplatz 18 ; Leipzig,

Dresdnerstr. 7 ; Magdeburg, Kaiſerſtr. 29 ; Poſen,

Halbdorfstr. 17 ; Stettin, Auguſtaſtr. 51 .

Ortsgruppen:

Aachen, Altona, Apolda , Barmen, Baußen,

Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Bremen, Bres-

lau , Chemnitz , Coblenz , Cöln , Cöpenic , Cott-

bus, Danzig, Deſſau, Dortmund, Dresden, Düſſel-

dorf, Eisenach, Elberfeld, Erfurt, Essen, Frank-

furt a. M., Frankfurt a. O., Görlitz, Göttingen,

Greifswald, Guben, Hagen i. W., Halberstadt,

Halle, Hamburg, Hamm, Hannover, Hildesheim,

Kiel, Königsberg i. Pr. , Krefeld , Landsberg a.

W., Leipzig, Luckenwalde, Lübeck , Magdeburg,

Meißen, Mülheim (Ruhr) , Münster i. W., M.-

Gladbach-Rhendt , Neuhaldensleben , Offenbach

a. M., Oldenburg, Oppeln, Osnabrüd, Plauen,

Posen, Potsdam, Ratibor, Rostoc, Saarbrücken,

Sagan, Solingen , Spandau, Stettin, Stralsund,

Thorn, Trier , Uelzen , Weimar , Wiesbaden,

Witten (Ruhr), 3ittau.

Kreisverband oberbayer. Frauen-

vereine: Dorf.: Frau Luise Kieffel-

bach, München. Dertreterin beim Bund:

Frl. Rosa Böhm, München, Altheimereck

201. Gegr. 1909. 16 angeschl. Vereine,

5328 Mitgl.

3wed: Der Kreisverband bezweckt den Zu-

sammenschluß aller oberbayerischen Frauenver-

eine und Verbände, die der Frauenbewegung

angehören und in ihrem Sinne arbeiten. Er

gehört dem Hauptverband bayerischer Frauen-

vereine an.

Die Namen der Mitgliedsvereine sind bei der

Mitgliederliste des Hauptverbands bayer.Frauen-

vereine mit * bezeichnet (f. S. 44).

Kreisverband schwäbischer Frauen=

vereine: Dors.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg , Dölkstr. 29. Gegr. 1909.

6 Ortsgruppen und 9 angeschlossene

Dereine, 3283 Mitgl.

3wed: Der Verband gibt bei einer all

jährlichen Kreisversammlung Gelegenheit zu Bes

richten, Vorschlägen und Anträgen. Er ist an

den Hauptverband bayer. Frauenvereine an=

gegliedert, verfolgt die gleichen Ziele wie dieser

und vermittelt den Verkehr zwischen dem Haupt-

verbande und den Einzelvereinen.

Die Namen der Mitgliedsvereine sind bei der

Mitgliederliste desHauptverbands bayer.Frauen-

vereine mit * bezeichnet (s . S. 44).

Landesverband Preußischer Tech-

nischer Lehrerinnen : Vors.: Frl. Elisa-

beth Altmann, Soest i . W., Freiligrath=

str. 7. Gegr. 1895. 47 angeſchl. Vereine

mit faſt 3500 Mitgl.

3wed: Pflege und Förderung der Fächer :

Handarbeit, Zeichnen, Turnen, Haushaltung ;

Unterstützung sozialer Bestrebungen, welche diese

Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der

idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen

Lehrerinnen. Der Verein tritt für eine vertiefte,

gründliche Ausbildung der genannten Fach-

lehrerinnen ein sowie für Gleichstellung der=

selben mit den Volksschullehrerinnen.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S.94), Beilage C.

Herausgeberin: E. Altmann, Soest i. W.

Ort und Name

der Ortsgruppen

Altona

Barmen

Berlin

Bielefeld

Bonn

Vorsitzende

Frl. Frida

Düppelstr. 7

Nomens,

Frl. Hulda Thabe,

B.-Wichlinghausen,

Burgstr. 21

Frl. Clara Feller, Els-

holzstr. 34

Frl. Anna Schneider,

Siegfriedstr. 16a

Frl. Cläre Heyermann,

Hohenzollernstr. 18

Breslau, Derein Frl. E. Schröter, Kreuz-

techn. Lehrerin=|

nenfürSchlesien

str. 5

Brandenburga. H. Frau Agathe Schulze,

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

63

52

420

2222

42

24

162

Neustädtischer Markt 4 18
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Ort und Name

der Ortsgruppen Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Charlottenburg Frl. E. Tobien, Wilmers-

dorferstr. 155

Stendal

40

Cöln-Kalt

Crefeld

Dortmund

Duisburg-Ruhr-

Frl. Lina Keller, Thumb- |

str. 68

Frl. Martha Thurm,

St. Antonſtr. 178

Frl. Dorothea meinede,

Dresdenerstr. 16

Frl. Pauline Wienholt,

Fabrikstr. 38

Frl. Clara Küppers, Blu-

Stettin

31

Wiesbaden

2
2
2

75

53

Ort und Name

der Ortsgruppen
Vorsitzende

Frl. Margarete Nachti- |

gall, Bahnhofstr.

Frl. Olga Linke, Lange-

str. 43

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

7

74

Frl. Göbel, Riehlstr. 20 | 21

Turnlehrerinnengruppen:

ElberfelderLehre= | Frl. Maria Bunge, Ham= |

rinnenturnver- burgerstr. 48

Turnvereinigung | Frl. Ida Lehmann, SO.,

57

ort

1
6

Elberfeld ein

menstr. 35 42

Erfurt Frl. Gertrud Knabe, Berliner Lehre Kaiser Franz-Grena=

Nordhäuserstr. 5 78 rinnen dierplatz 4 440

Essen a. R. Frl. Marie Werth, Drei- Königsberger Frl. Rosa Weyl, Kalt=

lindenstr. 75 30 Turnlehrerin höfische Str. 15

Flensburg Frl. Alma Blümede, nenverein 163

Bauerlandstr. 25 5
Magdeburger Frau Ludewig, Breiter

Frankfurt a. M. Frl. Klara Valentin, Turnlehrerin= Weg 77/88

Ulmenstr. 5 76 nenverein 100

Frankfurt a. O. Frl. Lina Werner, Leip-

zigerstr. 107 24

Glogau Frl. Wanda Rosemann,

Poststr. 2 8
Berlin-Grune-

Görlitz Frl.Helene Krid, Annen-

gaffe 4

wald

Hagen i. W.

Halle a. S.

Hannover

Kiel

Frl. Frida Aders, Busch-

hofstr. 1

Frl. Elise Bauch, Anker-

str. 9

Frl. Toni Eicke, Bleichen =|

str. 2

Frl. Emma Kuhlgaz,

Cornsenstr. 67

Königsberg i. Pr. Frl. Hedwig Schmidt,

Königshütte

Sadh. Kirchenstr. 25

Frl. Gabriele

Girndtstr. 10

R
⌘

ཆ
➢

ཎྜ
Ś

༔

117

104

30

Breslau
55

3eichenlehrerinnengruppen :

Frl. Margarete Martus, |

Kaspar - Theißstr. 24,

Gartenhaus II

Frl. Eva Promnik, Klo-

sterstr. 22/24

Königsberg i. Pr. Frl. Alma Naumann,

Ziegelstr. 14

Haushaltungslehrerinnen-

gruppen :

Verein Westfäli- Frl. F. Aders,Hagen i.W.,

scher Haushal

32

133

Wahl,
Buschhof 1

i. O.-Schl. tungslehrerin=77

Liegnitz Frl. Gertrud Horn,
nen 64

Weißenburgerstr. 3 38
Derein Westpreu Frl. Clara Schiemann,

Lüneburg Frl. Marie Meyer, BischerHaushal Danzig-Langfuhr, Ro-

Lauenſteinſtr. 43 10 tungslehrerin bert-Reineckeweg 6

Magdeburg Frl. Erna Gleißberg,

Gitschinerstr. 1

nen 17

115 Verein der Haus- Frl. Emmi Pickler, Gue-

Neukölln Frl. Edith Linke, Stutt=
haltungslehre- rickestr. 2

garterstr. 7
rinnen immag

Osnabrück Frl. Anna Merkel, Bel
deburger Lehre-

26

Posen

Potsdam

Solingen

2
2
2
8

fortplatz 211

Frl. Minna Scharffen-

orth, Neue Gartenstr. 2|

Frl. Bau, Hohewegstr. 9 23

Frl. Adele Hüser, Breite-

str. 2

Landesverein Preußischer Volks-

schullehrerinnen : Dorf.: Frl. Eva Kulke,

Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Gegr.

rinnenverein 21
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1894. Ca. 4800 Mitglieder in 60 Orts-

gruppen und 5 Provinzialverbänden.

3wed: a) Pflege der Volksschule, b) Unter-

stützung sozialer Bestrebungen , welche in den

Kreis des Verbandes fallen , c) Förderung der

Bestrebungen der Volksſchullehrerinnen.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 94) und „Die

Preußische Volksſchullehrerinnen-Zeitung".

Ort

Altona

Barmen

Berlin

Groß-Berlin,

Süd-West

Bielefeld

Bochum

Breslau

Bromberg

Buer i. Westf.

Ortsgruppen.

Vorsitzende

Frau Agnes Klamm, Hamburg

91, Osterstr. 142

Helene Schermeng , Schwanen-

str. 1

Gertrud Kunze S 59, Plan-

ufer 95

Auguste Neste, Berlin - Lichter-

felde, Auguſtaſtr. 4 a

LuiseTaden, Brandenb. Str.24, I

J. Winkler, Roonſtr. 12

Brandenburg/H. Gertrud Becker, Trauerberg 13

Elisabeth Schmidt, Feldstr. 38

Gustava Schwarze, Dorotheen-

str. 5

Frl. Haupt, Erle b. Buer,

Seitenstr. 2

Charlottenburg Frida Haun, Kantſtr. 46

Cöln u. Umg.

Cöpenic

Crefeld

Danzig

(Privatstr.)

MarthaHugen, Mülheim a.Rh.,

Sedanstr. 21 a III

MetaSchirmer, Gutenbergstr.13

Frl. Strater, Hubertusſtr. 195

Katharina Stelter, Brotbänfen-

gaffe 14

Dortmund-Hörd. B. Cleven, Dortmund, Uhland-

Duisburg

Düsseldorf

Elberfeld

Elbing

Essen a. Ruhr

Flensburg

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. O.

Gelsenkirchen

Glogau

Görlitz

Hagen

str. 47

Frl. Bosser, Meiderich, Meter-

str. 35

Manon Coulon, Schüßenſtr. 22

Frl. Genser, Mozartſtr. 66

Frau Ella Carſtenn, Spiering-

ſtr. 30

Marie Edler, Kaupenſtr. 26

E. Iversen, Südergraben 73

Ida Hilf, Niedenau 52

Meta Hopp, Gubenerstr. 2

OttilieHalfmann,Königgräßer.

str. 89

Helene Schors, Tschammerhof3

Martha Dominik, Leipzigerſtr.

27

E.Friedemann,Frankfurterstr.8

Ort

Halle a. S.

Hannover 1

Hannover II

Kaffel

Kiel

Dorsitzende

Martha Schumann, Besener-

str. 15 Ell

Anna Dörries, Lutherstr. 30 c III

(Dolksschullehrerinnenverein)

Toni Eide, Bleichenſtr. 2 (Ver-

ein Techn. Lehrerinnen)

MinnaMalcomes, Königstor 13

Toni Schöttler , Hohenzollern-

ring 85

Königsbergi.Pr. Clara Richter, Maraunenhof,

Lichtenberg,

Berlin

Lüdenscheid

Marburg

a. Lahn

Neukölln

Neumünster

Ober-Schöne

weide

Osnabrück

Posen

Potsdam

Remscheid-

Dieringhausen

Rendsburg

Saarbrücken

Schleswig und

Umgegend

Schneidemühl

Schöneberg

Herzog-Albrecht-Allee 3

Anny v. Kulesza, Möllendorfstr.

86 III

Agnes Haun, Leſſingſtr.

Dora Kniese, Schloßstr. 4

Martha Bohn, Saalestr. 10

Marie Niemax, Luiſenſtr. 10

6. Winger, Wilhelminenhof-

str. 13

Frl. Fugmann, Roonstr. 18

Frl. Storaczewska , Hohenstau,

fenstr. 14

E. Haedice, Wollnerstr. 10

Luise Fehr, Blumenstr. 46

D. Wulf, Gerhardstr. 15

A. Stier, Talstr. 15

Frl. Wenzel, Friedrichstr.

Marg. Gossow, Brunnenstr. 1

Frl. Hannemann, Freiſingſtr. 12

Ob.-Schönweide G. Wintrer , Wilhelminenhof-

Schwelm

Solingen

Spandau

Stettin

Strausberg

Striegau

Waldenburg

Wiesbaden

Wilmersdorf

str. 13

Frau Kröner, Gasstr. 100

Frieda Gazke, Kurfürstenstr.14

ClaraLischnewska,Wilhelmstr.2

Else v. d. Nahmer , Kronenhof-

str. 13

Helene Kuhnert, Sturmhaube

Hedwig Liebig, Bahnhofstr. 22

E. Pohl, Gartenſtr. 3a

Marie Stuce, Walramſtr. 28

m. Bundt, Bingerstr. 85

Witten a. Ruhr | Fr. Hermerding

Vereine.

Ort Vorsitzende

Untere Stöden 15

Prov. Verein rheinläns SophieRoth, Elberfeld,

discher Volksschullehre-

rinnen
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Ort Dorsitzende

Prov. Ver.schlesw.-holst. E. Kiesbye , Altona-

Volksschullehrerinnen

Prov.-Ver. westf. Volks-

schullehrerinnen

Prov. Der.brandenburg.

Lehrerinnen

Prov. Der. Posener

Volksschullehrerinnen

Ottensen , Fischers-

allee 37 III

Auguste Hielscher,

Schwelm, Gasstr. 7

Elfriede Schäfer, Frie-

denau b. Berlin,

Fregestr. 9

Elise Ekke, 0.5, Bitter-

str. 26

Nordverband des Deutsch-Evangeli:

schen Frauenbundes : Vors.: Frl .Helene

Sillem, Hamburg 39, Sierichstr. 84 pt. ,

24 Ortsgruppen, ca. 2100 Mitglieder.

3wed: Der Verband arbeitet aufdemGrunde

evangelischen Bekenntnisses an der Lösung der

Frauenfrage und an der religiös-sittlichen Er-

neuerung und sozialen Hebung des Volkslebens.

DieNamen der 24 Ortsgruppen des Nordver-

bandes des Deutsch-Evangeliſchen Frauenbundes

sind aufderOrtsgruppenliſte des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbunds ( ſ. S. 25) mit * bezeichnet.

Preußischer Landesverein für

Frauenstimmrecht : Vors.: Frau Regine

Deutsch, Berlin W 15 , Pariſerſtr. 58.

Gegr. 1907. 11 Provinzialvereine, 42

Ortsgruppen, 4200 Mitglieder.

3wed: Der Preußische Landesverein für

Frauenstimmrecht verfolgt als 3wed die Er-

langung des vollen Staatsbürgerrechts für alle

Frauen.

Die Namen der Mitgliedsvereine sind in

der Mitgliederliste des Deutschen Verbandes für

Frauenstimmrecht verzeichnet (1. S. 31).

Rechtsschutzverband für Frauen :

Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz ,

Halle a. S., Albrechtstr. 41. Gegr. 1904.

102 Mitgliedsvereine.

3wed: Der Verband soll nach innen durch

die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den

deutschen Frauen und durch die praktische An-

wendung derselben erfolgreich wirken und einen

möglichst regen Verkehr der einzelnen Stellen

untereinander anbahnen; nach außen durch

Dermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich

im Verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt

55

dienen und vor allem durch gemeinsames Vor-

gehen der Rechtsschußtätigkeit größeres Ansehen

und mehr Nachdruð verſchaffen.

Organ: „Mitteilungen des Rechtsschutzver-

bandes." Verantwortlich : Margarethe Bennewiz,

Halle a. S., Albrechtstr. 41. Erscheinen zweimal

vierteljährlich. Preis m. 1.- pro Jahr für

Mitglieder, m. 2.- für Nichtmitglieder.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Aachen, Rechtsschutzverein Frau Adele Delius

für Frauen, Kloſtergaſſe

3

Altenburg, Rechtsschutzst. f. Frau Anna Ger-

Frauen, Brüdergasse 11.

Altona, Rechtsschutzstelle d.

Vereins Frauenwohl,

Sommerhuderstr. 12

hardt

Leiterin Frl. Ottilie

Kluge

Merkli

Augsburg,Rechtsschutzstelle Frl. Charlotte

des Vereins für Frauen-

interessen, Kesselmarkt

D 75 I.

Baden-Baden, Rechtsschutz- Frau Lotte Holl-

stellef.Frauen u.Mädchen

d. Ortsgruppe f. Frauen.

stimmrecht, Merkurstr. 8

mann

Barmen, Rechtsschutzstelle Frl. Anna von En-

d. Vereins Frauenwohl,

Oberdörmen 52 a

nern

ziska Cohn

Frl. AnnaHundhau-

sen

BeuthenO.-S.,Frauenwohl, Leiterin Frau Fran-

Stadthaus, 3immer 2

Bielefeld, Rechtsschutzstelle

d. Ortsgr. d. Deutsch.-Ev.

Frauenbd., Volkskaffee-

haus

Bocholt, Rechtsschutzstelle d.

3weigvereins Bocholt d.

kath.Frauenbundes,Lan-

genbergstr. 16

Bochum, Rechtsschutzstelle f.

Frauen u. Mädchen, Rat-

haus, 3immer 5

Bonn a. Rh., Auskunfts-

und Rechtsschugſtelle für

Frauen der Ortsgruppe

des Deutsch-Ev. Frauen-

bundes, d. Kath. Frauen-

bundes und des Vereins

Frauenbildung- Frauen-

studium , Franziskaner-

str. 80

Frau Bürgermeister

Wesemann

Frau Agnes Mum.

menhoff

Frau Charlotte

Schumm und Frl.

Buehl

Braunschweig, Rechtsschutz- Frl. Helene Engel-

stelle d. Frauenhilfsv . brecht

Elisabeth, Schleinigſtr. 8 |
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Breslau, Rechtsschutzstelle Frau Marie Weg-

d. Vereins Frauenwohl,

Basteigasse 6 a

ner

Bromberg,Rechtsschutzstelle Leiterin FrauFanny

d. Dereins Frauenwohl, Israelowicz

Elisabethstr. 4

Brünn, Frauenbd. (Rechts- | Frau Eleonore Si-

schußfektion), Basteigaſſe naiberger

5

Buer i. W., Rechtsschutzſtelle ||Leiterin Frau Mar-

für Frauen, Rathaus. garethe Neidhart

Bunzlau, Rechtsschußstelle | Leiterin Frau Mar-

des Vereins für Frauen- garethe Laub.

intereſſen, Alte Mädchen- hardt

schule.

Cassel, Rechtsschußſtelle für

Frauen u. Mädchen, Al-

Frau Helene Gold.

schmidt

tes Rathaus

Celle , Rechtsschutz für | Frl. E. Krüger

Frauen d.Deutsch-Evang.

Frauenb., Hannoversche

Str. 15

=
"Charlottenburg Berlin , Frau Recha Ham-

Rechtsschutzverein für

Frauen,Krummeſtr.87pt.

burg u. Frau Her-

mine Lesser

Chemnitz, Rechtsschutz- Frl. Oberlehrerin

verein für Frauen und

Mädchen, Mühlenstr.7 pt.

Elise Bräuer

Coblenz, Rechtsschutzstelle Frau Selma Heidsick

der Ortsgruppen des

Deutsch- Ev. Frauenb. u.

des Kath.Frauenbundes,

Hohenfelder Schule,Löhr-

str. 38

Töln a. Rh., Vereinigung | Frl. Luiſe Wenzel

Rechtsschusst. f. Frauen,

Neumarkt 46-50

Cöln-Mülheim, 3weigstelle Leiterin Frl. Mie

der Rechtsschutzstelle für

Frauen, Cöln, Friedrich-

Wilhelmstr. 77II

megen

Rechts- Frl. Elisabeth Kopſel

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Dessau, Rechtsschutzverein Leiterin Frl. Luiſe

für Frauen, Kirchhof 2pt. 3rmer

Detmold, Rechtsschutzstelle

der Ortsgruppe des

Deutsch-Evang. Frauen-

bundes, Luiſenſtr. 71

Frau Bürgermeiſter

Petri

"Dortmund , Rechtsschutz- Leiterin Frau Pro-

stelle des Dereins für

Frauenbildg. u. Frauen-

erwerb, Markt 12

fessor Sartori

"Dresden- A., Rechtsschutz- Frau Julie Salinger

vereinf. Frauen, Waiſen-

hausstr. 9 III

Düren,Auskunfts- u.Rechts- Frau Max Hoesch

schußstelle f. Frauen u.

Mädchend.3weigvereins

Düren d. Vaterl. Frauen-

vereinsvom RotenKreuz,

Holzstr. 3/5

"Düsseldorf, Auskunfts- und Leiterin Frau Ida

Rechtsschutzst. f. Frauen,

Immermannstr. 391

Wedell

"Eberswalde, Rechtsschutz- Frau H. Peters

stelle des D.-Ev. Frbds.,

Christl. Hospiz.

Eisenach, Rechtsschutzstelle Frau v. d. Groeben

für Frauen, Rathaus,

3immer 17a

Elberfeld, Auskunfts- und Frau Anna Grüne

Rechtsschutzstelle für

Frauen, Städt. Arbeits-

nachweis

Erlangen, Auskunftsstellef.

Rechtssachen des Vereins

Frauenwohl, AltesGym-

nasium, Theaterſtr. 3

Essen a. R., Rechtsschutz-

stelle für Frauen, Burg,

str. 10

baum

Leiterin Frl. Erna

Mud

Frau Bohn-Engels

hardt

Flensburg , Rechtsschußst., Frau Clara Peter-

Schiffbauecke 12.

"Frankfurt a. M., Rechts-

schußstelle für Frauen,

E.D., Hochstr. 44 II

kunftsstelle für Frauen,

Töthen -Anhalt,

schutzstelle des Vereins

Frauenwohl, Rathaus

"Danzig , Kommiſſion Frl. Marie Meyer "Freiburg i. B., Rechtsaus

Rechtsschutz d. Vereins

Frauenwohl, Jopengaſſe

231

Darmstadt, Auskunfts- und Frau Karoline Bal-

Rechtsschutzst. f. Frauen,

Altes Theater

ser

Rathaus

ſen

Leiterinnen der

Sprechst. Frl. Dr.

jur. A. Schulz u.

Frl. Ida Kirch

Frau Eliſabeth Lef=

fing

Fürth i. B., Auskunftsstelle Frl. Emmy Humbſer

für Rechtssachen für un-

bemittelte Frauen des

Dtsch. Ev. Frauenbundes
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Ort und Name

des Vereins

Ort und Name
Dorsitzende

Gießen, Rechtsschutzſtelle d. | Frl. M. Taſché

Allgem. Deutsch. Frauen-

vereins, Rathaus

Gleiwit, Rechtsschußstelle Frau Dr. Biberstein

d. Vereins Frauenwohl,

Rathaus

Glogau , Auskunfts- und Frau Math. Graek

Rechtsschutzstelle d. Ver-

eins Frauenwohl, Tau-

benstr. 811

Godesberg , Rechtsschußft. | Frl. Paula Riefen-

für Frauen, Friesdorfer-

str. 6

Görlig, Rechtsschutzstelle f.

Frauen, Jüdenring 15pt.

Gotha, Rechtsschutzstelle d.

Ortsgr. Gotha d. Dtsch.-

Ev. Frauenbundes, Er-

furterstr. 21.

stahl

Frau v. Voß

Leiterin Frl. Ida

Giesler

Göttingen,Rechtsschutzstelle | Frau Anna Tho-

für Frauen der Orts=

gruppe des Deutsch-Ev.

Frauenbundes,

Gaismarſtr. 19

Lange

mann

Hagen i. W., Rechtsschutz- Frl. Clara Köppern

stelle für Frauen, West-

str. 23

°Halle a. S., Rechtsschutz- Frau Margarethe

verein für Frauen, Rat-

haus

Bennewiz

Hamburg, Rechtsschutzver- Frau Julie Eichholz

ein, E. D., Abcſtr. 571

Hamburg, Rechtsschuß für Frau Lotte Abra

Frauen, Abt. d. Ortsgr.

d. Allg. Deutsch. Frauen-

vereins, Curio-Haus, Ro-

terbaumchaussee 9/15

ham

Hameln, Rechtsschutzstelle Leiterin Frau Liſa

d. Vereins Frauenwohl,

Rathaus

Rosenberg

Hannover, Rechtsschußſt. f. | Leiterinn. Frl. Ma-

Frauen der Grtsgruppe

des Deutsch-Ev. Frauen-

bundes u. des Frauen-

bildungsvereins , Lein-

str. 111

rie Kühne u. Frl.

Anna Delkeskamp

Harburg, Rechtsschußstelle Leiterin Frau Anna

d. Ortsgruppe d. Deutsch-

Ev.Frauenbundes, Eiſen-

dorferstr. 8

Hasenkamp

"Heidelberg, Rechtsschußſt. Frau Camilla Jel-

f. Frauen u. Mädchen,

E. D., Anlage 43

linet

des Vereins Vorsitzende

Hildesheim , Rechtsschußst. Leiterin Frl. Elisa

f. Frauen, Kommiſſion d. beth Gerstenberg

Dtsch.-Ev.Frauenbundes,

d. Kath. Frauenbundes u.

d. Vereins f. Frauenfort-

bildung, Marktstr. 25

Hirschberg i. Schl., Rechts-

schutzstelle des Vereins

Frauenhilfe, Am Markt

Karlsruhe, Rechtsaus-

kunftsstelle, Lindenſchule

Leiterin Frau Mar-

tha Daehmel

Frau Mary Agnes

Rebmann

Königsberg , Rechtsschuß- Leiterin Frau Eliſa-

gruppe, Koggenſt. 151 beth Neumann

Konstanz, Rechtsschußstelle | Frl. Maria Schieß

für Frauen und Mäd-

chen (Verein fürFrauen.

stimmrecht), Wallgutstr.

5

Krefeld, Rechtsschußstelle f. Frau Elise Simon

Frauen und Mädchen,

Westwall 10

Keller

Lahr i. B., Rechtsschutzstelle Leiterin Frl. Emma

für Frauen u. Mädchen

der Ortsgruppe d. Bad.

Dereins f. Frauenstimm-

recht, Luisenschule

Leipzig, Rechtsschußstelle f.

Frauen, Dresdnerstr. 71,

Auguste-Schmidt-Haus

Liegnit, Rechtsschutzstelle

des Vereins für Frauen-

interessen , Neues Rat-

haus, 3immer Nr. 8

Leiterin Frau Mar-

tha Kleinknecht

Frau Elisabeth

Hirsch

Lörrach, Rechtsschußstelle f. Leiterin Frau Hed-

Frauen u. Mädchen (Ver-

ein f.Frauenstimmrecht),

Hebelschule, 3immer 23

wig Lettau

Lüneburg, Rechtsschutzstelle Leiterin Frl. Olga

d. Ortsgruppe d. Deutsch-

Ev. Frauenbundes, Ge

meindehaus

Pöschmann

Magdeburg, Rechtsschußst. | Frl. Rose Meyer

d. Allg. Frauenvereins,

Spiegelbrüde 16

Mainz, Rechtsschutzstelle f. Frl. E. Bernays

Frauen, Stdt. Arbeits-

amt

°Mannheim, Verein Rechts- Frau Fanny Boeh

schußst.f. Frauenu.Mäd-

chen E. D., Alt. Rathaus,

3immer 12

ringer
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende
Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Merseburg, Rechtsschußſt. Frau Johanna

d. Ortsgr. Merseburg d.

Dtsch.-Ev. Frauenbund.,

Brockensammlung

Steinkopff

München, Rechtsschutzſt. f. Frl. Sophia N. 3.

Frauen, D.-d.-Tannstr.2a | Goudstikker

Münster i. W., Rechtsschuß- Leiterin Frl. Anna

stelle d. Kath. Frauen- ||

bundes, Domplat 37/38 |

Ueding

Herzberg

Neuhaldensleben , Rechts- Leiterin Frau Dora

schußstelle d. Vereins f.

Fraueninteressen,Lehrer-

zimmer d. landw. Schule

Neuwied, Rechtsschutzst. f.

Frauen, Schulhaus neb.

der evang. Kirche

Frau Gertrud Sef=

tels

"Oldenburg, Rechtsschußſt . Leiterin Frau Mina

f. unbem.Frauen, Julius-

Moserplatz I

Oppeln, Rechtsschußstelle d.

schlesischen Frauenverb.,

Volksschule, Nikolaiſt. 32

von Buttel

Plauen, Auskunfts- und Frau Kurzwelly

Stargard i./P.,Rechtsschuß- | Frau Luise Rasch

stelle des Vereins Frau-

enbewegung. Gr. Müh-

lenstr. 32. Lucht.

Staßfurt-Leopoldshall,

Rechtsschutzst. d. Vereins

für Fraueninteressen,

Schloßstr. 14

Frau Marie Reiß

Stettin, Frauenrechtsschutz- Frau Therese Klit-

stelle d. Stettiner Frauen-

vereins , Grüne Schan-

3e 8

ſcher

St. Gallen, Dereinigung f. Frl. B. Bünzli

Kinder- u. Frauenschutz,

Schulhaus am Kloſterpl.

Stuttgart, Rechtsschußſt. d.

Frauenlesegruppe, Eber-

hardtschule

Leiterin Frl. Helene

Landerer

Thorn, Rechtsschutzstelle d. Leiterin FrauMeiſel

Dereins Frauenwohl,Leiterin Frau Agnes

Jungmann Lehrerzimmer der Ge-

meindeschule, Bäckerstr.

Troppau, Rechtsschußst. d. Leiterin Frau Paula

Rechtsschutzst. d. Frauen- Dereins f. Fraueninter- 3iffer

vereins, Frauenheim essen, Bismarckstr. 39

Potsdam, Rechtsschutzst. f.

Frauen d. Frauenvereins

Potsdam, Rathaus

Ratibor, Rechtsschutzst. d.

Schles.Frauenverbandes,

Jungfernstr. 12

Leiterin Frau Mar-

tha Schultz bruch

Frauenverbandes der

Leiterin Frau Anna

Greinert

Remscheid, Rechtsschußstelle FrauElenitavon der

d. Remscheid. Frauenbun-

des, Altes Krankenhaus

Riga, Rechtsauskunftsst. f.

Frauen d.Vereins 3. För-

derung der Volkswohl-

fahrt, Gr. Küterſtr. 4

Rostocker Frauenvereins,

Neuer Markt 2911

Rechtsstelle f. Frauen im

Nahmer

Vertreterin Frau

Klara Held

Rostock, Rechtsschußstelle d. Leiterin Frl. Ma-

rianne Labes

Saarbrücken, Auskunfts- u. | Leiterin Frl. Ida

Saargebiet, Rathaus zu

Alt-Saarbrücken

Koch

Schleswig, Rechtsschutzst. d . Leiterin Frl. W. Jo-

Dereins Frauenarbeit, hannsen

Stadtweg 54

Linde

Schönebeck a./Elbe, Rechts- Frau Antonie zur

schutzstelle d. Ortsgruppe

des Frauenverbandes der

Provinz Sachsen, Fried-

xiftr . 72

Wernigerode, Rechtsschutz. Frl. Helene Cons

stelle der Ortsgruppe des

Provinz Sachsen, Neue

Mädchen-Volksschule.

Wesel, Rechtsschutzstelle des Leiterin Frau Else

Daterl. Frauenvereins v.

Roten Kreuz

Wien, Sektionf. Rechtsschuß

d. Allg. Österr. Frauen-

vereins,Wien XIX, Dega-

gasse 15

Wien- Ottakring, Frauen-

Rechtsschutzstation, Wien

XVI/1 , Klausgaſſe 32

Witten a. R., Rechtsschutz-

stelle f. Frauen, Bredden-

ſchule

"Würzburg, Frauenheil",

Kapuzinerstr. 17½

3ittau i. S., Rechtsschußst.

d. Vereins zurFörderung

der Frauenbestrebungen,

Innere Oybinerſtr. 22

Röttger

Leiterin Frau Marie

Rosenthal

Leiterin FrauEmma

Hönigsberg

Frau EmmaBricken-

stein

Leiterin Frau Frieda

Stern

Leiterin Frl. Martha

Kretschmar

3weibrücken (Rheinpfalz), | Frau H. Rosenberger

Rechtsschußst. d. Vereins

für Fraueninteressen,

Stadthaus,



Dem Bund angeschlossene Verbände

Rheinisch -Westfälischer Frauenver:

band : Vors.: Fräulein Martha Dön-

hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund).

Gegr. 1901. 73 angeschl. Organisationen,

ca. 19000 Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam-

menschluß aller Vereine , die in Rheinland und

Westfalen im Sinne der Frauenbewegung ar

beiten, und will die Ideen der Frauenbewegung in

die weitesten Kreiſe der beiden Provinzen tragen.

Organ: Mitteilungen des Rheinisch-West-

fälischenFrauenverbandes“ , Beilagezur „Frauen-

frage", Zentralblatt des Bundes deutscher Frauen=

vereine. Redaktion : Frau Anna Bohn - Engel-

hardt, Essen, Julienſtr. 67. Erscheinen in zwang-

loſer Folge (4-6 mal im Jahr).

Ort und Name

des Vereins

Aachen, Ortsgruppe

Vorsitzende m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins

Dortmund, Derein

westf. Lehrerinnen

an mittl. u . höheren

Mädchenschulen

Duisburg, Ortsgruppe

"Düsseldorf, Stadtver-

band f. Frauenbestr.

Dorsitzende

Frl. A. M. Riſtow

59

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

138

260

Frau Geh.-RatLehr, |

SendungenanFrl.

B. Doermer

Frl. Alw. Clason, 4-

Poststr. 18

"Düsseldorf, Rheinisch. Frl. Minna Blan-

Frauenflub

Düsseldorf,Auskunfts- FrauDr.Wedell, Im-

u. Rechtsschutzstelle

f. Frauen

ein d. intern. abol.

Föderation

fert, Bahnstr.

mermannstr. 39I

Kreuzstr.

Düsseldorf, 3weigver- Frau Justizr. Wirk,

Düsseldorf, Niederrh. Frau Dir. Annal

Lehrerinnenverein

5000

28

Frau Luise Mathée 82

Schmidt, Rethel=

str. 33 190

Düsseldorf, Ortsgr. d. Del. Frl. Plewe,

Arnsberg i. W., Orts- Frau Reg.-Rat

gruppe

Barmen, Ortsgruppe Frau Tilde Karcher,

Kaufm. Derbandes Büro : Wehrhahn

Thenssen 39

Besenbruchstr. 17 180

"Bielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. Laer

"Bielefeld, Rheiniſch=| Frl. Wilh. Lohmann,

westfäl. Derband ab-

stinenter Frauen

Roonstr. 5

Bielefeld, Ortsgr. des Frl. Wilh. Lohmann,

rhein.-westf. Derb.

abstinenter Frauen

Roonstr. 5

Bielefeld , Frauengr. Frau Tümpel, Miſ-

des deutsch. Vereins

geg. den Mißbrauch

geist. Getränke

"Bochum, Derein

Frauenwohl

rhein.westf. Derb.

abſtinenter Frauen

sundestraße

Frau A. Mummen-

hof, Bismarckstr. 80

Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlikowski

Bonn, Abt. d. Vereins Frau Adelheid Stein-

Bonn, Hausbeamtin- Frl. Josef. Schäfer,

f. weibl. Angestellte

"Düsseldorf, Ortsgr. d. Frl. A. Claſon, Poſt-

Stimmrechtsverb. f. str. 18

Westdeutschland

"Elberfeld, Verein für Frau Maria Eng-

Frauenbestrebungen länder, Briller

höhe 8

Elberfeld, 3weigverein Frau Maria Becker,

der intern. abol. Fö-

deration

Moltkestr. 40

Elberfeld, Verein zur Frau Dr. Bickenbach

Verbesserung der!

Frauenkleidung

Elberfeld, Rechtsschuß- Frau E.Grünebaum,

ſtelle Mozartstr.

"Elberfeld-Barmen, Frau Hof, Roon-

Abstin. Frauengr. str. 46

Scheffner

Elberfeld, Hauspflege Frau Annafrieda

verein

Elberfeld, Rhein. Pro- Frl. S. Roth, Untere

Stöcken 15

Frauenbildung- mann, Poppels= |

Frauenstudium dorfer Allee 98 160

vinzialverein des

Landesvereins Prß.

Dolksschullehrerinn.

nenverein Riesstr. 11 techn. Lehrerinnen

"Bonn, Rheinisch-westf. Frau Laura Frost, Elberfeld -Barmen,

Frauengr. f. Dolfs=

bildung

"Dortmund, Derein

Frauenbildung-

Frauenerwerb

Blücherstr. 10 Wuppertaler Haus-

90 frauenbund

FrauM.Hoesch, Oft=|

wall

Elberfeld, Gruppe der Frl. Käppers, Blu-

menstr. 35

Frau Eugen Blank,

Elberfeld , Ditto-

riastr.82. 2. Dorf.:

Frau Emmy Bü-

cher, Barmen, Kö-

425 nigstr. 94

172

25
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Essen a. R. , Verein Frau A. Bohn - En-

Frauenwohl gelhardt, Julien-

str. 67

Eſſen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn-

EngelhardtFrauenbestrebungen

Essen, Rheinisch. Prov.

Verein für das höh.

Mädchenschulwesen

"Godesberg , Frauen- Fr. v. Eſſen , Vik-

verband toriaftr. 14

Godesberg, Rheinische i. V. Frau Bächer-

Obst- und Garten-

bauschule
g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Krefeld, Ortsgruppe Frau Seebach,

Brahmsstr.

Hilger

Kreuznach, Lehrerin= Frau Direktorin

nenverein

Kreuznach, Frauenbil- Frau E. Krukenberg

dungsverein

Kreuznach, Frauen- Frau E. Krukenberg

stimmrechtsverband

für Westdeutschland

Radiumsolbad Kreuz Del. Frau pies,

nach, Ortsgruppe d.

Imhäusser. Lett.: Stimmrechtsverbds.

für Westdeutschland|Susanne Wiehe,

Ed. Gunnell

°Hamm i. W., Ortsgr. Frau Franziska

Hamm i. W., Ortsgr. Frau E. Popperoth,

desStimmrechtsver-

bandes für West=

deutschland

Weingut pies,

Langenlonsheim

Lennep, Abt. Frauen- Frau Marie Lands-

hilfe d. vaterländ.

Frauenvereins

berg

Merzig a. d. Saar, Frau Herdiekerhoff|

Ortsgruppe

Münster i. W., Orts- Frau Prof. Seek

gruppe

Münster i. W., Abstin. Frau Rademacher,

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

350

250

35

Eickenbusch

Ostenallee 45

°Hagen i. W., Verein Frl. Klara Köppern,

Frauenwohl Badstr. 12 195

"Hagen i. W. , Verein Frl. Aders , Busch-

Westfälischer Haus- hofstr.

haltungslehrerinn.

Köln, Ortsgr. d. Allg. Frau Adele Meurer

Frauengruppe Lazarettstr.

Neuwied, Ortsgruppe Frau von Runkel,

Haus Heddesdorf 110

Ohligs, Ortsgruppe Frl. Grete Droz 110

Remscheid,Frauenbund

11

Frau ClaraSchmidt,

deutsch. Frauenver Mühlbach 56 Gewerbeschulstr. 380

Saarbrücken, Verein f. Frau Geh.-Rat Bök-

für Frauen Hansaring 61

Frauenbestrebungen

im Saargebiet

fing, Brebacha.S.

289

Schwelm , Westf. Pro- Del. Frl. LinaKorte,

Frauenkleidung und

Frauenkultur

kussion

haus, Rheingasse8 vinzialverband des Bochum, Friedhof=

390 Landesvereins Prß. ſtr. 8

eins

Köln, Rechtsschutzstelle Frl. Luise Wenzel,

Köln, Verein Deutsche Frau Elſe Wirming-

Köln , Gesellsch. Dis- Frl. E. E. Dawſon,

Köln, Lehrerinnenver- Frl.Schulvorſteherin

ein

Spichernstr. 18

Wegner , Königs=

weg 9

Baumstr. 10

Köln, Frauenklub Am FrauFrißFermeren,

Hof 34/36

Köln, Verbünd. kaufm. Frl. E. von Mumm,

Dereine für weibl. Obermarspforten

Angestellte , Bezirk 3

Nord-Rhld. u.Weſtf.,

Geschäftsstelle Klap-

perhof 26/30

Dereine für Deutsche

Frauenkleidung und

Frauenkultur

Köln , Gauverband d. Frau Clara Sander

Köln, Derein Frauen- Frau Prof. Hansen,

studium Köln -Lindenthal,

Lindenth. Allee 35

1428

1250

Volksschullehrerinn.

100

Schwerte, Ortsgruppe Frau Alwine Doerth 170

Soest, Ortsgruppe Frau Dr. Schwarz

Soest, Rheinisch -westf. Frl. El. Altmann,

Gruppe des Preuß. Freiligrathstr. 7

Dereins techniſcher|

Lehrerinnen

Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin

Haeder, Elisenstr. 144

Solingen, Ortsgruppe Frau Dr. Kronens

des Stimmrechtsver= berg

band. f. Westdeutsch-

land

Unna, Derein Frauen- Frauprof.Wilshaus

wohl

Wesel,Rechtsschutzstelle Frau Else Röttger

Wezlar, Ortsgruppe Frl. Heidsieck

Witten a. R. , Verein Frl. Martha Dön-

Frauenwohl

117

hoff, Post Cren-

geldanz 130



1
3
3
5
3
5

Frl.Frida Ehrich, Bar-

Dem Bund angeschlossene Verbände

Sektion für höhere und mittlere

Schulen des Allgemeinen Deutſchen

Lehrerinnenvereins : Dors.: Frl. Ma-

thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15.

Gegr. 1900. 44 3weigfektionen , ca.

2700 Mitgl.

3wed: Die Sektion bezweckt die Pflege des

gesamten über die Ziele der Volksschule hinaus,

gehenden Mädchenschulunterrichts und der Ange

legenheiten der daran beteiligten Lehrerinnen.

Ort

Altenburg

Anhalt

Vorsitzende

Baden

Barmen

Bergisch-Land,

Frl. Magdal. Seeberg

Frl. Emmy Klauß, Tö-

then, Kastanienſtr. 2

Frl. Anna Jungk ,

Karlsruhe, Darholz-

ſtr. 20, I

Frl. Didn Tiemann,

Bismardstr. 104

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

1
2

2
0

Ort

Eſſen

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. D.

Hamburg, Abt.des

Verbandes

Hannover, Abt.

des Derbandes

Hannover -Linden

Hessischer Landes-

verein

Vorsitzende

frl. W. Neumann,

Bernhardstr. 26

Frl. Reishaus , Ober-

linden 118 a

Frl. Thea Schwarz,

Gubenstr. 31 a

Frl. Emmy Beckmann,

23, Hammerstr. 8 III

Frl. Anna Ramsauer,

Georgsplatz 15

Frl. Emmy Langer,

Linden, Jakobstr. 3

61

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

110

142

9

81

92

64

Frl. Sofie Walter,

Mainz, Frauenlob-

27 str. 39 98

Hinterpommern Frl. H. Arnold, Stolp,

Damenstift 10

Königsberg Frl. Maria Roquette,

Frz. Schulstr. 1 85

30 Königsberg, Abt.

des Verbandes

Abt. des Derb. men, Neuerweg 15 a Kiel

akad. gebildeter

Lehrerinnen 46 Leipzig

Frau MariaOsterroth,

Kranzer Allee 51

Frl. Anna Ehlers,

Muhliusstr. 56 II

Frl. Emma Martens,

48

50

Berlin , Abt. des Frl. Selma Siebert, Löhrstr. 35

Verbandes Friedenau , Büsing-

str. 20

Magdeburg Frau E. Kühn, Ber

208

Bonn Frl. Johanna Gott- München Frl. Maria Löwened,

schalk, Riesstr. 20 99

Rheinland-Hessen- Frl. Maria Sadée, Niederrhein Frl. Anna Schmidt,

Nassau, Abt. des Weberstr. 82

Verbandes 52

Breslau, Abt. des Frl. Anna Schmitt, Nürnberg

linerstr. 30/31

Hiltenspergerstr. 2

Düsseldorf, Rethelſtr.

33

Frl. Dr. Berta Kipf-

8
8
2
2

80

163

Verbandes XIII, Diktoriaſtr. 122 58 müller, Labenwolf-

Breslau Frl. Anna Schmitt, str. 4 7

XIII, Diktoriaſtr. 122 16 Oldenburg im Frl. Emmy Lüschen,

Caffel Frl. A. Nothnagel, Großherzogt. Moltkestr. 14 57

Caſſel, Abt. des

Kölnerstr. 54

Frl. Dr. M.Heinemann,

66 Osnabrüc Frl. Charlotte v. Len=

gerke, KL. Domsfrei-

Derbandes Weigelstr. 10 heit 13 15

Charlottenburg

Danzig

Frl. Alwine Reinold, Posen Frau Direkt. Wegener,

Königin-Luiſeſtr. 10 80 Karmeliterwall 2 108

Frl. Clara de Deer, Stettin

Burgstr. 20 a 32

Fri. Kath. Balsam,

Arndtstr. 36 21

Dresden Frl. Martha Laſche, 19, Stettin, Mittel- Frl. Elisabeth Herbst,

Wittenbergerstr. 4 22

Elberfeld Frl. Olga Schillmann,
0

schule

•Tilsit

Prinzenstr. 19 26

Elsaß -Lothringen Frl. Febronia Rommel, Westfalen

Straßburg, Jornſta=

den 12 54

Erfurt Fri. Margarethe Röll, Wiesbaden

Blumenstr. 2 32

Pölizer Str. 99

Fri.Margarete Poehl-

mann, Fabrikſtr. 83

Frl. Anna Maria Ri-

stow, Dortmund,

Friedensstr. 10 II

Frl. Emma Schmidt,

Karlstr. 8

17

31

3
3
5
3
5
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Ort Vorsitzende m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Wilmersdorf Frl. Martha Bandau,

Halensee, Seeſener=

str. 54 31

Württemberg Frl. Pfaff, Eflingen,

Martinstr. 13 76

Verband akademisch gebildeter Leh-

rerinnen: Vors.: Frl. Anna Ramsauer,

Hannover, Georgsplatz 15. Gegr. 1903.

9 Abt. ca. 600 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt die Pflege

der höheren Mädchenbildung und die Förderung

der idealen und materiellen Interessen der aka-

demisch gebildeten Lehrerinnen : a) durch Zusam-

menschluß zu gemeinſamer Arbeit und zum Aus-

tausch der gemachten Erfahrungen , b) durch

regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im

Vereinsorgan. Der Verband gliedert sich der

Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins an.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 94) .

Abteilung M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Verband der Deutschen Musiklehre:

rinnen (Musiksektion des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins) : Vorſ.:

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, Pots=

damerstr. 124. Gegr. 1896. 44 Orts-

gruppen , eine Gruppe für Einzelmit-

glieder, 2423 ordentliche Mitglieder.

3wed: Der Derband bezweckt den Zusam

menschluß der Muſiklehrerinnen zur Hebung des

Standes und Förderung der geistigen und ma-

teriellen Intereſſen der Musiklehrerinnen. Die

Sektion erstrebt beſonders gründliche Ausbildung

und Fortbildung für alle 3weige des muſikali-

schen Lehrberufes , Einführung einer ſtaatlichen

Prüfung , Anstellung von Fachlehrerinnen zur

Erteilung des Gesangsunterrichtes in Mädchen-

ſchulen , sowie des Muſikunterrichtes in Lehre-

rinnenſeminaren , Bildung von Frauenchören

unter weiblicher Leitung , Einführung möglichst

einheitlicher Geſchäftsprinzipien für die Unter-

richtstätigkeit der Muſiklehrerinnen in Familien

fowie an Konservatorien und Musikschulen , Be-

teiligung an Altersversorgung , Kranken- und

Unterstützungskaſſe.

Organ: Monatsblatt des Verbandes der

Deutschen Musiklehrerinnen“, im Auftrag des

Vorstandes herausgegeben von Sophie Lederer,

erscheint am 25. jeden Monats und wird durch

die Gruppenvorſtände an sämtliche ordentliche

Mitglieder versandt. Abonnement für außer-

ordentliche Mitglieder M. 1.- jährlich. Das

Blatt wird nicht an Außenstehende abgegeben.

(Verantwortlich für Verlag und Schriftleitung :

FrauSophieLederer, Charlottenburg, Kirchſtr. 7.)

Ortsgruppe Dorsitzende

Frau Gottschall-Keubler,

Löbauerstr.

Frl. Hedwig Ribbed,W.9,

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Vorsitzende

Bergisch-Land Frl. Frieda Ehrich,

Barmen, Neuer Weg

15 a 44

Berlin Frl. Selma Siebert,

Friedenau, Büsing-

str. 20 195

Breslau Frl. Anna Schmitt,

XIII, Diktoriastr. 122 59

Bauten i. S.
Cassel Frl. Dr. Marg. Heine- 8

mann, Weigelſtr. 10 12
"Berlin

Hamburg Frl. Emmy Bedmann, 525

Hammerstr. 8III 60 Bonn

Hannover Frl. A. Ramsauer,
38

Georgsplatz 15 90 Braunschweig Frl. Else Petersen, Alte-

Königsberg Frau Maria Oster-
wickring 35 75

roth, Tranzer Allee
Bremen Frl.FriederikeKalkmann,

51 66 Besselstr. 25 65

Breslau Frl. Elisabeth Simon,
Rheinland- Frl. Maria Sadée,

Teichstr. 5 101

Hessen-Nassau Bonn, Weberstr. 82 50
Caſſel Frl. Minna Rik, Hohen

Sachsen Frl. Dr. Hertwig, Dres- zollernstr. 32 98

den, Johannistaler-

gaffe

Chemnitz Frl. KätheWeicker, Thea-

44 terstr. 10 30

Potsdamerstr. 124

Frl. Josephine Menrin,

Thomasstr. 10IV
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Ortsgruppe

Danzig

Vorsitzende

Frl. M.Diller, Breitgasse

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ortsgruppe Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
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Posen

19, 20 57

Frau Dr. Alwine Theile,

W., Schillerstr. 16 24

Darmstadt Frau J. Walther,
Rostock i. Medlbg. Frl. Wanda Barg, Fried- |

Neckarstr. 28 38
richfranzstr. 37 d 20

Dresden Frl. A. Rathenau , Rei-

Bigerstr. 26 105 Schwerin i. M. Frau Hofopernsängerin

Eisenach Frl. Isabella Sommer,
Kraze-Gruenstein, Gu-

Philosophenweg 8 30 stavstr. 25 19

Elbing Frl. M. Krüger, Nitsch- Stegen Frl. Agnes AE, Kölner

mannstr. 5 14 tor 6 40

Erfurt Frl. Agnes Kiß, Fischer-| Stettin

sand 23 20
Karlstr. 8

Frankfurt a. M. | Frl. Sophie Henkel, Hum-

boldtstr. 19 88 Straßburg i. E.

Frankfurt a. O. Frau Alma Lebius, Für-

stenwalderstr. 60
Tilsit

Frl. Margarete Kud,

Frl.Herger,Finkmattstr.5| 19

Frau Klein - Lipinski,

60

20
Landwehrstr. 12 25

Halle Frl. Gabriele Schiefer,

Kleine Ulrichstr. 17 56 Weimar, Gruppe

für Einzelmit-

Frl. Elisabet Urtel, Cra-

nachstr. 22
Hamburg Frl. E. Müller-Flügger, |

glieder 27

Hannover

39, Mühlenkamp 4 210

Frl. Käthe Höbel, Mili-

tärstr. 9

Wiesbaden

49

Frl. Helene Heuzeroth,

Herderstr. 7 34

Hildesheim Frl. Elisabeth Frank, Ka=|

tharinenstr. 41

3ittau Frl. Johanne Neſſe, Tõp-

22 ferberg 10 4

Insterburg

i. Ostpr.

Frl. Anna Buſſolt , Al-
3wickau i. S. Frl. Mathilde Lorenz,

brechtstr. 16

1
1
5 13

Kiel Frl. Marg. Berghofer,

Muhliusstr. 45 21

Königsberg i. Pr. Frau Luiſe Dehmlow,

Freystr. 17 196

Köslin Frl. Anny Kuhn , Am|

Holzmarkt 2 8

Landau i. Pfalz Frl. Elise Jung , König- |

ſtr. 68 5

Lübec Frl. J. Gustävel, Weber-

str. 16 12

Lnd Frl.AnnaScheibert, Falk-

str. 14 9

Magdeburg Frl. Marta Soblik, Tau-

enzienstr. 5

Mannheim Frl. Auguste Schuhma-

cher, Prinz-Wilhelm-

str. 15 50

Minden i. W. Frl. E. Schmiedt, Hahler-

str. 32 9

Nordhausen Frl. Minna Löllke, Kör-

nerstr. 2 10

Nürnberg Frl. Christiane Reuter,

Lauff, r. d. P. Wiesen-

str. 16 82

Plauen i. D. Frl. Dora Hemlep, Klo-

sterstr. 1 22

53

Poetenweg 15

Verband der Deutschen Reichs-Poft:

und Telegraphenbeamtinnen : Dors.:

Frl. Else Kolshorn , Berlin. Geschäfts-

stelle: N 58 , Schönhauser Allee 129.

Gegr. 1912. 53 Dereine mit 11074 Mit-

gliedern.

3wed: Der Verband bezweckt : a) den 3u-

sammenschluß aller bestehenden Bezirksvereine

und Ortsvereine sowie den Anschluß einzelner

Beamtinnen aus noch unorganiſierten Bezirken ;

b) die Pflege der Vaterlandsliebe und Kamerad-

schaftlichkeit ; c) die Hebung des Standesbewußt-

feins und die Förderung der beruflichen, geistigen,

sozialen und wirtschaftlichen Interessen der Der-

bandsmitglieder ; d) die Schaffung von Wohl-

fahrtseinrichtungen für die Mitglieder und deren

Angehörige.

Organ: „Unter dem Reichsadler“, Her-

ausgeber: Ernst Sommer, Wilmersdorf (Derlag:

Derkehrsverlag Union , Berlin Wilmersdorf,

Prinzregentenstr. 89). Erscheint zweimal monat-

lich. Preis vierteljährlich 75 pf.

12

Jahrbuch der Frauenbewegung V 5
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"

Aachen 121 Halle a. S. 178
"

Baden-Baden

Berlin 2647

33 Hamburg

Hannover

1290
"

278

Bielefeld 88 Heidelberg 37 "

Bochum 75 Karlsruhe 98
"

Braunschweig 113 Kiel 137 "

Bremen 219 Königsberg i. Pr. 201

Breslau 390 Konstanz 23 "

Bromberg 62 Leipzig
350

Bütow 1 Liegnitz
42 "

Caffel
117 Lübeck 87 "

Chemnitz 150 Magdeburg 196 "

Coblenz 50 Mainz
47 "

Cöln 298 Mannheim 104

Danzig 114 | Münster i. W.
90 "

Darmstadt 67 Offenburg
16

Dortmund 317 Oldenburg,Grhzt.
86 "

Dresden 242 Pforzheim
38

Düsseldorf 444 Plauen i. V. 58 "

Elberfeld 183 Posen
111 "

Erfurt 323 Potsdam
232 "

Flensburg 86 Rostock i. m. 51

Forst i. L. 3 Saarbrüden 80 "

Frankfurt a. M. 515 Schwerin i. M.
70

Braunschweig: Ortsgruppe des Allgem. Deut-

schen Frauenvereins

Verein Kochschule

Christlicher Arbeiterinnenverein

Abt. des Kolonialen Frauenbund.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes

Frauenhilfsverein „ Elisabeth“

Frauenverein der jüd. Gemeinde

Frauengruppe des Vereins gegen

den Mißbrauch geist. Getränke

Fürsorgeverein für weibl. Straf-

gefangene

Kaufm. Verein weibl. Angestellter

Kinderschutzverein

Marienheim

Musiksektion des Allgem. Deut-

schen Lehrerinnenvereins

Ortsgruppe des

Frauenbundes

Katholischen

Jugendgruppe für soziale Hilfs-

arbeit

Rechtsschutzverein

St. Elisabethverein

Derein ehem. Schülerinnen der

städt. höheren Mädchenschule

Derein zur Pflege evangelischer

Jugend

Frankfurt a. O. 19 Stettin 122 "

Freiburg i. Br. 46 Straßburg i. E.
91 "

Gleiwiz 1

Görlitz 71

Waldenburg, Schl. 30

3iebingen

Derein für Frauenstimmrecht

Verein der Freundinnen junger

Mädchen

1
"

Guben 10 3widau 55

Gumbinnen 70

Die Beamtinnen aus Bütow, Frankfurt a.O.,

Forst, Gleiwit, Guben, Ziebingen find als un-

mittelbareMitgliederdemVerbande angeschlossen.

Verband der Frauenvereine des

Herzogtums Braunschweig : Vorſ.: Frau

Hedwig Göte, Braunschweig , Kaiser-

Wilhelmstr. 28. Gegr. 1907. 35 an-

geschlossene Dereine.

3wed: Der Verband hat den 3wed, die

Frauen in geistiger, wirtschaftlicher, rechtlicher

und sozialer Hinsicht zu heben und die Bestre-

bungen der Frauenbewegung durch deren ge-

meinsame Vertretung in der Öffentlichkeit und

den Behörden und geseßgebenden Körperſchaften

gegenüber zu fördern.

"

Braunschweig : Braunschweiger Lehrerinnenverein

Frauenverein

Braunschweigischer Landeslehre-

rinnenverein

"

""

Vereinigung der städtiſchen Wai-

senpflegerinnen

Blankenburg (Harz), Frauenbildungsverein

Bez. Blankenburg des Braunschweigiſchen Lan-

deslehrerinnenvereins

Bez. Gandersheim des Braunschweigischen Lan-

deslehrerinnenvereins

Bez. Helmstedt des Braunschweigiſchen Landes-

lehrerinnenvereins

Bez. Holzminden des Braunschweigiſchen Landes-

lehrerinnenvereins

Bez. Wolfenbüttel des Braunschweigischen Lan-

deslehrerinnenvereins

Harzburger Frauenverein.

Helmstedter Frauenverein für soziale Hilfs=

arbeit.

Derein der Post- und Telegraphenbeamtinnen.

Fachverein selbständiger Schneiderinnen.

Katholischer Marienverein.

Verband der Hauspflege: Vertrete=

rin beim Bund : Frau Hella Fleſch,

Frankfurt a. M., Rüſterſtr. 20. Gegr.

1909. 32 angeschlossene Vereine, ca.

14000 Mitglieder.
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3wed: 1. Austausch der Erfahrungen,

2. Beförderung der Bestrebungen, die auf die

Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs-

fällen, sowie darauf gerichtet sind, daß die Or-

ganisation der Hauspflege nicht ausschließlich

der Armenpflege und Wohltätigkeit überlassen

bleibt, sondern als Teil der der Allgemeinheit

obliegenden sozialen Fürsorge anerkannt wird.

Insbesondere wird der Verband dafür eintreten,

daß die Leistung der Hauspflege als Teil der

Aufgaben der Krankenversicherung, Alters- und

Invaliditätsversicherung, der Unfallversicherung,

der Arbeiterfürsorge und ähnlicher Inſtitutionen

anerkannt wird.

Ort und Name

des Dereins

Aachen, Verein für

Hauspflege

Augsburg, Haus-

pflegeverein

Berlin, Hauspflege

=Berlin Wilmersdorf,

Abt. Hauspflege des

Daterländ. Frauen-

vereins

Bochum, Hauspflege

Bonn, Frauenverein

Bremen, Hauspflege

Breslau,Armenpflege-

rinnenverein, Haus-

pflegegruppe Ring,

Stadthaus,1.Treppe,

3immer 66

Charlottenburg,Haus-

pflege

Cöln a. Rh., Haushalt-

pflege.

Dresden, Hauspflege

Düren, Hauspflege

Vorsitzende

Frau Luise Matthée,

Eupenerstr. 25/27

Frau Landgerichtsrat

Schöller. Juschriften:

Frau Clemy Hen-

mann, Völkſtr. 24

FrauPräsidentv.Dom=

bois, Exz. Zuſchr.:

Frau Sanitätsrat

Riedel,ViktoriaLuiſe-

plat 12. Bureau :

SW., Königgräßer-

str. 97/99.

Frau Elisabeth Everth,

Wilmersdorf, Uh-

Landstr. 60

Frl. A. Arnold , Graf-

Engelhardstr. 10

FrauJustizrat Conzen,

Kaiserstr. 23

Frl. A.Tewes, Polizei-

haus, 3immer 216

Frau San. Rat Croce,

Paulstr. 9

Frau Hedwig Henl,

W.-Hildebrandstr. 14

Frau Oberbürgermei-

fter Wallraf. 3us

schr.: Frau Marg.

Tieg, Käſenerstr. 28

Frau v. Loeben, Gr.

Plauenstr. 19

Frau Sanitätsrat Dr.

Didolff

Ort und Name

des Vereins

Düsseldorf, Hauspflege

Elberfeld, Hauspflege

0
Flensburg, Frauen-

wohl

Frankfurt a. M., Haus-

pflege

Freiburg i. B., Derein

f. Wochen- u. Haus-

pflege

Fürth i. B., Frauen-

fürsorgeverein

Gera (Reuß) , Abt.

Wöchnerinnen-Haus.

pflege d. Ortsgruppe

des Allgem.Deutschen

Frauenvereins

Gotha, Hauspflege

Hamburg, Hauspflege

Karlsruhe i. B., Badis

scher Frauenverein

Leipzig, Hauspflege

Lichtenberg bei Berlin,

Hauspflege

Magdeburg, Frauen-

verein

Mainz, Hauspflege

Dorsitzende

65

Frl.MarthaPoensgen,

Immermannstr. 391.

3uschriften: Frau

Schloßmann, Oststr.

15

Frau Anna Frida

Scheffner, Dilla Li-

lienthal. Kassenfüh-

rerin:FrauDr.Woll-

ſtein, Königstr. 154

FrauAnnaKroymann,

Friesischestr. 27

Frau Hella Flesch, Rü

sterstr. 20. Kafſtere-

rin: Frl. E. Jacobi,

Gr. Sandgasse 6

Frau Marie Eimer,

Katharinenstr. 6

Frau Louise Erdmann,

Mergstr. 11. Kaſſie-

rerin : Frau Kom-

merzienrat Ullmann

Frau Marie Stepha

nus, Blücherstr. 15

Freiin v. Pavel-Ram-

mingen

Schriftführer: Dir. Dr.

Lohse,A-B-Cstr.46/47

Herr Oberstleutnant

a. D. Schuster, Fried-

richstr. 3 (Beirat).

3uschriften: Vorst.

d. Badischen Frauen-

vereins , Gartenstr.

49

Frau Dr. F. Lehmann,

Christianstr. 21.

Frau Apotheker Ha-

genbeck, Frankfurter

Allee 190.

Geh. Sanitätsrat Dr.

Brennecke , Westend-

str. 35

Geschäftsstelle:Betzels.

gasse 18. Kassen-

führerin: Frau F.

Frank, Rheinallee 12

5*
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Ort und Name
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Mannheim, Haus-

pflegeverein

München, Hauspflege.

verein

Schatzmeisterin : Frau

Konsul Dr. Brosien.

3uschriften: Frau

Louise Zeiler, B 7,6

Frl. Hedwig Lindha-

mer, Kaulbachstr. 6.

Kassiererin :

Berlin , Derein Claudia Alexan=

ſtudierender der-Katz, Ber-

Frauen 1908 lin W, Kleist

ftr. 8 34 12 46

Bonn , Derein Dora Lüdece,

studierender Bonn, Riesstr.

Frau
Frauen Hila 16

Dr.Hansbacher, Leh-

str. 81

ritas 48 59 107

Breslau,Studen- Gertrud Schulze

tinnenverein 19 18 37

Nürnberg, Frauen-

wohl, Abt. Hauspfl.

Frau Sofie Stich, Ad-

lerstr. 6

Freiburg, Stu- Ilse Scriba, Sau-

dentinnen- tierstr. 23

verein 24 10 34

Rosen-

franz, Walke=

Pankow b. Berl., Haus-

pflege

Solingen, Hauspflege

Solingen-Land, Verein

Hauspflege, Sektion

des Vaterländischen

Frauenvereins

Stettin, Hauspflege

Witten a. d. R., Haus-

pflege

Frau Geh. Rat Men-

del, Breitestr.

FrauMargareteRöpke

geb. Dönhoff, Augu-

stastr. 13

Frau Landrat Lucas

Opladen

Schriftführerin:Frl.A.

Grube, Birkenallee

19³. Bureau : Frie-

drich-Karlstr. 19 pt.

Frau Cl. Daecke, Gar-

tenstr.6.Kassiererin :

Frau L. Laukhorst,

Steinstr. 33

Verband der Studentinnenvereine

Deutschlands (E. D.) : Dorf.: stud . med.

Irmgard Müller, Charlottenburg, Ber-

linerstr. 54. Gegr. 1906. 17 Studen-

tinnenvereine mit 765 Mitgliedern. Ver-

bandstag jährlich in der ersten Auguſt-

woche.

3wed: Der Verband verfolgt den 3weck,

Beziehungen zwischen den studierenden Frauen

aller deutschen Hochschulen herzustellen , um ge=

meinſame Intereſſen zu vertreten, Erfahrungen

auszutauschen und das Gefühl der Zuſammen-

gehörigkeit zu stärken.

Organ: „Die Studentin“. Redaktion : Ruth

v. Velsen, Berlin-Zehlendorf-Weſt, Leſſingſtr. 29.

(Druck von Arthur Scholem, Berlin SW, Beuth-

str. 6.) Erscheint monatlich 1 mal. Bezugspreis

2 m. jährlich.

Göttingen, Stu- Emmy

dentinnen-

verein mühlenweg 25 25 4

Greifswald,Der- Franziska Jahr,

ein studieren- Salinenstr. 24

der Frauen

Halle , Studen- Wanda Harz,

tinnenverein LudwigWuche-|

ein Heidelbg. Körner, Gra-

Studentinnen

29

25 16 41

rerftr. 64 23 27 50

Heidelberg, Der- Margarethe

30bengasse 7 29 59

Oberer Philo-

sophenweg 8 23 6 29

3 31

Jena , Studen- Hertha Koellner,

tinnenverein

Kiel, Studentin- Erica Deuſſen,|

nenverein Beselerallee 39 28

Leipzig, Verein Erica Schmidt,

immatrikulier= DresdenerStr.

ter Studentin=" 7

nen 57 12 69

Königsberg, Gertrud Tous=

Studentinnen-

verein

faint, Königs-

eď 4, II 16 3 19

Marburg, Der- Hildegard

ein studieren- Schent,Biegen=

der Frauen str. 44

München, Derein Gräfin Elſe

ſtudierender

Frauen

41 31 72

Dennn, Kaul-

bachstr. 68 13 13

Münster, Verein Laura Schult

Münsterscher heiß, Indu-|

Studentinnen ſtrieſtr. 47, I 27

Straßburg, Der- Elsbeth Schenk,

ein immatri- Darmstadt,Ni-

kulierter Stu= colatweg 6

dentinnen

Tübingen, Der- Anna Klein-

ein Tübinger mann

Studentinnen

1
2
2 39

7 8 16

53 32 85
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Verband für deutsche Frauenklei-

dung und Frauenfultur: Dorf.: Frl.

Ella Lau , Dresden , Lüttichauftr. 28 I.

Gegr. 1907. 35 Ortsvereine, 4900 mit=

glieder.

3wed: Der Derband will durch seine Tä-

tigkeit die Erkenntnis verbreiten, daß der durch

Übung kräftige, durch Einengung nicht geschä-

digte Frauenkörper eine der Vorbedingungen für

ein gesundes Volksleben ist , in dem die kultu-

rellen Bestrebungen der Frau gebührenden Ein-

fluß haben. Die Vereine erteilen praktiſche Aus-

kunft über zweckmäßige Kleidung, Körperkultur

usw. und sie suchen vor allem Einfluß auf die

weibliche Jugend zu üben.

Organ: Neue Frauenkleidung u. Frauen-

kultur." Schriftleitung : Clara Sander und Else

Wirminghaus in Köln. (Verlag G. Braunsche

Hofbuchdruckerei, Karlsruhe. ) Erſcheint zehnmal

jährlich. Preis M. 6.— jährlich.

Ort

Aachen

Berlin

Bonn

Bremen

Breslau

Bruchsal

Cassel

Dortmund

Dresden

Düsseldorf

Dorsitzende

Frau A. Jung, Nizzaallee 3

Frau M. Thierbach, Marien-|

67

Ort

Hannover

Heidelberg

Vorsitzende

Fraup.Schulz ,Strangriede54 352

Frau E. Cadenbach, Wiesloch

m
i
t
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g
l
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e
d
e
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b. Heidelberg, Forsthaus 202

Karlsruhe Frau A. Richter, Ettlingerstr.

67 II 445

Köln Frau E. Wirminghaus,

Rheingasse 8 384

Konstanz Frau Stadtrat Strauß, Neu-

hauserstr. 33

Leipzig

Lübec

FrauM.Schmidt, Connewiß,

Windscheidstr. 32

Frau 3. Frank. Rageburger

Allee 18a

Memmingen Frau Lehrerin Locherer

München Frl. J.Braun, Georgenstr.3111 | 116

Ostpreußen:f. Frau E. Detlefsen , Luisen=

Königsberg, allee 11

M
i
t
-

*N
E

8 82
5
g
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d
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122

20

11

vinz

Pforzheim

für d. Pro- Frau G. v. Wedel, Althof

(Allenburg)

Frau A.Kern, Melanchthon-

str. 1

Sonderburg Frau Dr. Kren, Haus Kren

Stuttgart Frau M. Lang-Kurz, Ehren-

halde 5

332

༔
ལ
ྗ
ཌ
ཋ
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བྷཱུ

8
ས
ེ

g
ཝ
ཾ

296

78

11

110

110

66

27

374

24

135

Wien

49

felde, Emilienstr. 10

Frau A. Landau, Dorotheen-

str. 117II

Frl. A. Runge, Rembertiſtr. 2 153

Frau O. Handel , Kloster-

str. 30/32

Frau Stadtpfarrer Werner

Frau Baurat Holtmeyer,

Wilhelmshöher Allee 303

Frau R. Man, Knappen-

bergerstr. 107 113

Frl. E. Lau, Lüttichaustr. 28 475

Frau Dr. Kraeger, Rosenstr. 5 108

Eberbach/B. Frl. Th. Schlechter , Luisen=

Elberfeld-

Barmen

str. 3a

Frau L. Hof, Roonstr. 24

Frau Schellbach, Bredenen,

26

206

Eſſen

Brachtstr. 15 141

Flensburg FrauH.Holm, Nerongsallee 9

Frankfurt

a. m.

Frau M. von Trenkwald,

Gartenstr. 53

Freiburg i. B. Frau Prof. Lamey, Dreikönig-

Görlitz

Halle a. S.

Hamburg.

Altona

str. 5011

77

45

79

47

Frau K. Gondolatsch, Land-

hausweg 9

Frau C. Walter, Rosenstr. 3 107

Frl. J. Jens, Paulſtr. 9II

290

Wertheim/M. Frau Jaeck, 3ollgaſſe 10

Witten a. R. Frau Dir. Kumpf, Bredde-

str. 8

Frau C. Nohel, Penzinger-

str. 100

Verband für handwerksmäßige u.

fachgewerbliche Ausbildung der Frau:

Dorf.: Dr. Marie Elisabeth Lüders,

Berlin. Geschäftsstelle : Berlin W, Eich-

hornstr. 1 I. Gegr. Oktober 1909. 105

angeschlossene Körperschaften. Aus-

kunftstelle.

3wed: Der Verband bezweckt, die hand-

werksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung

der Frau so zu fördern , daß die Erwerbstätig=

keit der gewerblich tätigen Frau der des Mannes

gleichwertig wird. Mittel hierzu ſind u. a.:

Hinwirken auf Abschluß von Lehrverträgen mit

weiblichen Lehrlingen und Zulassung der Frauen

zu Gesellen- und Meiſterprüfungen , Herbeifüh-

rung der Fortbildungsschulpflicht für Mädchen,

Mitarbeit an der neuzeitlichen Ausgestaltung

des deutschen Fachschulwesens. Der Verband be-

treibt eine starke Aufklärungsarbeit , veröffent-

licht zahlreiche Flugblätter und Druckschriften
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zu einschlägigen Fragen und wirkt neuerdings

elfrig auf jugendpflegerischem Gebiet durch Ver-

anstaltungen für weibliche Lehrlinge.

Verband hessischer Frauenvereine.

Dorf.: Frau Emma Nägeli , Mainz,

Kaiser-Wilhelm-Ring 16. Gegr. 1912 ;

39 angeschl. Vereine ; ca. 5400 Mitgl.

3weck: Zusammenschluß all der Frauen-

vereine Heſſens , die ſich um die Hebung des

weibl. Geschlechtes auf geistigem , körperlichem,

wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet

bemühen oder sonst der allgemeinen Wohlfahrt

dienen. Der Verband will ein Einvernehmen

zwischen den einzelnen Dereinen des Landes her-

stellen und pflegen und nach Möglichkeit ein 3u-

sammengehen überall da veranlassen , wo die

Interessen die gleichen sind. Die Sonderarbeit

der einzelnen Vereine soll in keiner Weise be-

rührt werden. Der Vorſtand beſteht aus drei

am gleichen Ort wohnenden Personen. Dieser

Vorort wechselt alle 2 Jahre. Jeder Verein hat

2 Delegierte. 3ur Erleichterung der Arbeit sollen

die Verbandsvereine sich überall zu einem Orts-

verband zusammenschließen und eine Vertrauens-

dame ernennen , welche den Verkehr mit dem

Derband vermittelt.

Ort und Name

des Vereins

Darmstadt

Heff. Landes Lehre

rinnenverein

Gießen

=

Vorsitzende

Vertrauensd.: Frl.

Marie Müller,

Moserstr. 15

Frl. Schweißgut,

Steinackerstr. 17

Dertrauensd.: Frau

Marie Schmecken-

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

"DamenTurn- u.Spiel- Frau Emma Nägeli,

flub

Derein für Frauen-

stimmrecht

Kaufm. Verein weibl.

Angestellter

m
i
t

.

a
l
t
e
d
e
r

K.-Wilh.-Ring 16 100

Frau Lina Buckſath,

Bonifaziusstr. 40 105

Frau Schmidt,

Schottenhof 200

Evangel.Frauenverein FrauStamm, Guten-

bergplatz

Frauenarbeitsschule Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97 380

Muſikſektion des L. V. Frl.M. Haas, Schul-

Ifr. Der. f. Kranken-

pflege f. Frauen u.

Mädchen

Heſſ. L. V. f. Frauen-

stimmrecht

ſtr. 40

Frau Feldheim,Em.-

Jof.-Str.

Frau Emma Nägeli,

K.-Wilh.-Ring 16 400

dörffer, Gr.

Bleiche 39

DamenPflegſchaftsrat Frau Aug. Hes-

des D. 3. Unterstütz.

isr. Waisen

Offenbach a. M.

"Verband Offenbacher

Frauenvereine

"Derein Frauenwohl

Vertrauensd.: Frau

Clara Grein, Tul-

penhofstr. 52

Frau Clara Grein,

Tulpenhofstr. 52 2800

Frau Goldschmidt-

Weil,Frankfurter

str. 80

Altkatholisch. Frauen- Frau Erb , Dorn-

verein

Kath. Frauenbund

550

ſtr. 72

Frau v. Brentano,

Geleitstr. 109

Mainstr. 33

Evangel.Frauenverein Frau Dittmar,

Hauspflege des ev. Frau J. Heraeus,

Frauenvereins

Frauenabt. des allg.

prot. Miſſionsver.

Frauengruppe d.Haus-

becher, Garten-

ſtr. 30

Allg. deutsch. Frauen Frau Minna Nau-

verein mann, Selters-

weg 83 73

Verein für Frauen- Frl. E.Plank, Mühl-| halt.-Schule

stimmrecht ſtr. 3 83 Frauenstift-Verein

Lehrerinnen-Verein Frl. Dingeldein,

Kaufm. Verein weibl.

Nordanlage 31

Frau MarieSchmidt,

36

Angestellter Schiffenbergerm.8 50

Mainz Dertrauensd.: Frau

A. Bender, Ufer=

str. 21

Uferstr. 21

"Verb.Mainz. Frauen Frau A. Bender,

vereine

VereinMainzerLehre Frl. Sofie Walther,

rinnen

Waldstr. 126

Frau Ella Eichhorn, |

Ludwigstr. 78

Frl. Ludw. Becker,

Isenburgring 24

Frau Devries,

Frankfurterstr. 31

Frauengrupped.Guſt.- Frau Lehn , Herrn-|

Adolf-Stiftung

Hülfsverein für weibl.

Bühnenangehörige

Lehrerinnenheim Der

ein

Verein d. Freundinnen

1200 i. Mädchen

Frauenlobstr. 39 200

str. 66

Frl. Poppert, Wald-

str. 124

Frau Rothschild,Tul-

penhofstr. 18

Frau Doldner, Lud-|

wigstr. 2

Frauengruppe der Frau Anna Feist=

Jugendhorte mann, Parkstr. 37
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Jugendgruppe des ev. Frau M. Stock,

Frauenvereins

Jugendgruppe der

„Frauenbewegung“

Konfirmierte Vereini▪

gung Nord-Ost

Ortsgruppe des heff.

Lehrerinnenvereins

Dereinigung der

Watsenpflegerinnen

Tulpenhofstr. 46

Frau H. Peter,

Saligstr. 3

Frau Joh. Geibel,

Bleichstr. 69

Fr. S. Müller,

Bettinastr. 8

Frau Geheimerat

Sandmann,Kaiser-

str. 84
m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Dereins

Cassel , Evangelisches Frau

Fröbelseminar

Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Oberin H.

Schimmack , Lef=|

singstr. 5 354

rasse 30 520

Emilienstr. 13 475

Cassel, Hausbeamtin- Frl. Hente, Ter-

nenverein

Eisenach, Frauenbil- Frl.Elisabeth Clauß,

dungsverein

Eisenach , Thüringer Frl. Marie Schott,

Gruppe des Gärtne Carolinenstr. 25

rinnenvereins Flora

Worms Dertrauensd.: Frau

Eschwege, Verein für Frau Prof. Ritter

Frauenbestrebungen

2
2

2
0

20

52

Brigleb, Andreas-

str. 12

Verein für Frauen- Frau m. Michel,

stimmrecht Feſthausstr. 60

Frankfurt a. M., Der Frau E. Fraas,

ein f. Hausbeamtin=

nen

Gera, Ortsgruppe des FrauMargar.Kirch- |

Grüneburgweg 36

800

Allg. deutsch. Frauen Frau M. Heiden- Allgemeinen Deut-

verein hain, Renzstr. 28 76 schen Frauenvereins

ner ,

49 II

Blücherstr. 1
2
372

Angestellte ridtr. 120

Kaufm.Ver. für weibl. Frl. Knecht , Hein-

Verband Mitteldeutscher Frauen:

vereine: Dors.: Fräulein Elisabeth

Müller, Gotha, Reinhardsbrunnerstr.12.

Gegr. 1908. 21 angeschl. Dereine.

mehr als 5200 Mitgl.

3weck: 3usammenschluß der Vereine Mittel-

deutschlands zur gemeinsamen Förderung der

wirtschaftlichen, rechtlichen und Bildungsinter-

eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und

Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb=

ständigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt.

Ort und Name

des Dereins

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

"Göttingen , Abt. des Frau Lotte Hoff-

Chaussee 55

Vereins Frauenbil=| mann, Herzberger

dung-Frauenstudium

"Gotha, Frauenbil

dungsverein

Gotha, Kaufm. Verein

f. weibliche Ange-

stellte

Hann. Münden, Abt.

des Vereins Frauen-

bildung - Frauenſtu=|

dium

Jena, Derein Frauen-

wohl

'Jena, Abt. des Der

eins Frauenbildung-

Frauenstudium

°Marburg a. d. L., Abt.

des Vereins Frauen=

bildung - Frauenſtu=|

dium

Frl. Elisabeth Mül-

Ier, Reinhards-

brunnerstr. 12

Frl. L. Schimmel-

mann , Schützen-

allee 4

Frau Oberst Mar-

card

305

594

47

81

Frau Anna 3wek,

Hinter derKirche 10 | 76

Frau Dr. AdaWeinel

Frl. Bertha Bach,

Wörthstr. 11

150

Vorsitzende

Allendorf/Sooden- Frau Dr. Kranz 132

Werra, Derein für

Fraueninteressen 30

Meiningen , Verein

Frauenarbeit

Frau Major Lacroix

150

Arolsen, Abt. des Ver- Gräfin Bernstorff Weimar, Abt. des Der Frl. Dr. von Lenge=

einsFrauenbildung- eins Frauenbildung-|

Frauenstudium 182 Frauenstudium

feld , Kirschbach-

ſtraße 9 345

"Cassel,VereinFrauen- Frl. A. Förster,Park-

bildung str. 16 186

"Taffel, Abt. des Ver- Frl. von Kaestner, '

einsFrauenbildung = Akazienweg 17

Frauenstudium 129

Taſſel, Kaufm. Verein Frau Johanna Wae-

f. weibl. Angestellte scher, Viktoriaſtr.4 515

Verband Norddeutſcher Frauenver:

eine: Vorſ.: Frl. M. Eleonore Drenk-

hahn, Altona, Turnſtr. 43. Gegr. 1902.

60 Ortsgruppen oder angeſchloſſene

Dereine, ca. 16000 Mitglieder.
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3wed: 1. Die Propaganda für die Forde

rungen der Frauenbewegungen und die Aus-

breitung ihrer Grundsäße in Norddeutſchland.

2. Die gegenseitige Stärkung der angeſchloſſenen

Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der Ju-

gehörigkeit zum Bunde Deutſcher Frauenvereine.

Organ: „Mitteilungen zur Förderung der

Interessen des Verbands.“ Verlag : M. Leßmann,

Hamburg, ABC-Straße 57.

Dereine Dorsitzende

-
H
u g

l
i
e
d
e
r

Dereine Dorsitzende

Ortsgruppe Heide des Frau Maria Röper,

Derb. Norddeutscher Heide

Frauenvereine

Verein Frauenwohl d. Frau Emilie Ham-

Derb. Norddeutsch. kens, Engelsruh,

Derein Frauenwohl | Frau Gerlach,

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

56

Frauenvereine Husum 67

Jzehoe Itzehoe 62

Ortsgruppe Kelling- Frau Herma Friz-

husen d.Verb. Nordd. sche , auf Schloß

Frauenvereine Springhoe beiKel-

linghusen 23

Frau Sophie Lamp,

580

Schleswig Hol

stein:

Ortsgruppe Ahrens- Frau Minna Kar-

Frauenvereine

burg d. Derb. Nordd .

"OrtsgruppeAltona d.

Verband. Norddeut-

scher Frauenvereine

sten, Ahrensburg,

Waldstr. 9

Frau Hedwig Heid-

35

mann, Othmar-

schen, Eichenallee1 145

Jugendgruppe Altona Frau Eliſab.Timbal,

d. Verbandes Nord-

deutscher Frauenver-

eine

Ortsverein Altona d.

"Frauenbildungsver-

ein Kiel

Ortsgruppe Kiel d.

deutschen Bundes

abst. Frauen

Kaufm.Derein f. weibl.

Angestellte (E. V.)

Kiel, Wilhel-

minenstr. 33

Frl. Anna Dam-

meier, Kiel, Irene-

str. 45 65

Frl. Minna Raabe,

Kiel, Ringstr. 99

170

Ortsgruppe Marne d. Frau Dogelgesang,

Derb. Norddeutscher Marne

Ortsgruppe Meldorf Frau Bürgermeister

Altona, Allee 87

85 Kiel

Frl. Eleonore Drenk-

Schlesw. Holst. Pro- hahn, Altona,

vinzialvereins für Turnſtr. 43 Frauenvereine

Frauenstimmrecht 31

d. Derbandes Nord-

deutscher Frauenver.

Ortsgruppe Bergedorf Frau Timm, Berge-

"Ortsgruppe Blanke Frau Dr. Jansen,

d.Derb. Norddeutsch.

dorf Frauenvereine

nese d. Derbandes Blankenese , Haus

Norddeutscher Frau- | im Busch

envereine 400

29

Verein Frauenwohl, Frl. Marie Axen,

Ortsgruppe Bred- Bredstedt

stedt d. Verb. Nord- i. Schleswig

deutscher Frauenver. 90

"Verein Frauenwohl Frl.AnnaKroymann

Flensburg Flensburg , Frie-

sischestr. 27 250

Derein Flensburger Frl. Marg. Striepłe,

Dolksschullehrerinn . Flensburg , Nor-

Frauenbund Neu-

münster

Frauenbildungsverein

Sonderburg a. Alfen

Ortsgruppe d. deutsch.

Bund. abst. Frauen

Wandsbek

Ortsgruppe Wilster

Hansa-Städte

Hamburg , Bremen,

Lübeck :

Lederer

44

Frau Louise Thon,

Neumünster,

85Karlstr. 9

Frau Jenny Brunn,

Sonderburg a. Alſ. 88

Frau Pauline Kohn,

Wandsbek, Ham-

burgerstr. 29

FrauH.Meyer, Wil-

ſter

Volksschullehrerinnen- Frl. Olga Peterſen,

28

derhofenden 11 90 Derein Hamburg Hamburg , B. d.

Kaufmännisch. Verein Frl. M. Johannsen, Apostelkirche 750

f. weibl. Angestellte Flensburg, Nor- "Hausfrauenverein Frau Julie Eichholz,

dergraben 62 347 Hamburg Hamburg, Moor-

Ortsgr. Friedrichstadt | Frl.Martha Bünger, weidenstr. 5 4000

desVerbandesNord-| Friedrichstadt OrtsgruppeHamburg- | Frl. M. Koop, Ham-

deutscherFrauenver- Altona des Kaufm. burg

eine 20 Derbandes f. wetbl.

"Ortsgruppe Gr.- Frau Agnes Mend, Angestellte 2200

Flottbet des Derb.

Norddeutscher Frau-

envereine

Groß-Flottbek,

Bogenstr, 17

"OrtsgruppeHamburg Frau Luise Vidal,

des deutsch. Bundes

128 abst. Frauen

Hamburg,Magda=

lenenstr. 68a 80
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m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

200

Dereine Vorsitzende

Ifraelit. humanitärer Frl. Sidonie Werner,

Frauenverein Ham=|

burg

Rechtsschutzverein für

Frauen (E.D.) Ham=

burg

Haushaltungsschulen

Hamburg, Ise=

str. 88. 500

Frau Julie Eichholz,

Hamburg, Moor-

weidenstr. 5 40 abst. Frauen

Frau Hugo Groot-

von 1899 Hamburg hof, Hamburg,

Hochallee 10 222

Derein Frauenarbeit Frau Elfriede Blei-

SchwerinerFrauenver- Frau Schmidt - Bü-|

ein (E.D.) Schwerin

Ortsgruppe Schwerin

des deutsch. Bundes

sing, Schwerin,

Jungfernstieg 5 285

FrauWeltzin,Schwe-

rin, Grenadierstr.

Frauenbildungsverein Frau Hillmann,Wa-

Ortsgruppe d. Verb.

Norddeutsch.Frauen=

vereine Waren

ren i. Medl.

Cuxhaven den , Cuxhaven, Dereinigungd.Warne Frau von Arnim,

Westerwischweg 58 münder Pensionsbe=| Warnemünde,

"Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Hoff- figerinnen Moltkestr. 3

des deutschen Bun- mann, Bremen, Frauenbildungsver- Frl. Paul Meyer,

des abstinenter Dobben 28 a ein Wismar Bohr-

Frauen 110

verein Bremen

"Bremer Mäßigkeits- Frl. Ottilie Hoff-

°Mütter-u. Säuglings- Frau Minna Bahn=|

mann, Bremen,

Dobben 28a

Frauenverein Bolten- Frau£ackmann, Bol-

hagen

Vereine Vorsitzende M
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Wismar,

str 5

ཁ
ྐ
ྲ
་
8
་

 ི

tenhagen i. Medl.

Frauenverein Lübz i. Frl. AdaWigel, Lübz

Medi. i. Medl. 72

heim Bremen son, Bremen, Frauenverein Röbel Frau Warneke,

Brahmsstr. 14 470 i. Medl. Röbel i. Mecl.

"Frauen-Erwerbs- u. Frl. C. Lindhorn,

Ausbildungsverein Bremen, Broof-

Bremen str. 1 700

Derbandes für neue

Bremer Derein des Frl. Anna Runge,

Frauenkleidung und str. 2

Frauenkultur

Ortsgr. d. Bundes abst. Oberin Martha

Bremen,Remberti-

Frauen, Ellen (Poſt Brauns

Hemelingen b. Bre-

men) 35

"Neuer Frauenverein Frl. Therese Rösing,

Lübec Lübeck,Roeckstr.1a 140

Dereinf.Frauenstimm- Frau E. Buſemann,

Verein Frauenwohl

Peine

Frl. Agnes Hilde-

brandt, Peine,

Werderstr. 50

Sachsen:

Oldenburg :

Derein Arbeitsnach-

weis-Rechtsschutz

Oldenburg

Frauengr. Oldenburg

des Bez.-Vereins ge-

gen den Mißbrauch

geistiger Getränke

Ortsgr. Oldenburg des

Kaufm. Verbandes f.

weibl. Angestellte

Hannover:

Bismarckstr. 32

Frl. Frida Lübſen, |

Oldenburg i. Gr.,

Auguststr. 49

Frl. Joh. Högl , Ol-

denburg i. Gr.

34

Frau v. Buttel, OL-

denburg t. Gr.,

220

216

recht Lübeck Israelsdorferallee

10a

Medlenburg :

Grabower Frauenver Frau Bürgermeister | zollern

ein Grabow Beder,

i. Medl.

Grabow

125

Ortsgruppe Güstrow Frl. Ida Raspe,

des Derband. Nord- Güstrow, Hansen=

deutscherFrauenver. str. 9. 80

LudwigslusterFrauen- Frau Frida Hoyer,

verein Ludwigsluft Ludwigslust

Frauenverein Malchin Frau Marie Friß,

85

Malchin 90

Ortsgruppe Parchim Gräfin v. d. Schulen-|

burg, Parchim 46

RostoderFrauenverein Frl.Ohlerich,Rostock,

Rostock Augustenstr. 106 500

Frauenklub Hohen Frau J. Birnbaum,

Magdeburg , Ka=|

tharinenstr. 2/3 250

Verband Ostpreußischer Frauenver-

eine : Vorſ.: Fräulein Direktorin Mar-

garete Poehlmann, Tilſit, Kirchenſtr. 11 .

Gegr. 1911. 25 angeschl. Vereine mit

6000 Mitgl.

3wed: Der Verband Ostpreußischer Frauen-

vereine erstrebt den Zusammenschluß aller oft-

preußischen Frauenbewegungsvereine, Frauen-

Fachorganisationen und derjenigenFrauenvereine,

die auf sozialem Gebiete arbeiten. Er will den
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Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung

in der Provinz Ostpreußen verschaffen und durch

den Anschluß an den Bund Deutscher Frauen-

vereine den Zuſammenhang mit der gesamten

Frauenbewegung Deutſchlands fördern. Der Ver.

band Ostpreußischer Frauenvereinehat weder par-

teipolitischen noch konfeſſionellen noch rein wirt-

schaftlichen Charakter. Er nimmt nur Vereine und

Verbände der obengenannten Gruppen auf, um

die Geschlossenheit ſeiner Bestrebungen zu sichern.

Ort und Name

des Vereins

Allenstein,

Frauenarbeit

Allenstein, Verein

für Wöchnerin-

Dorsitzende

Frau Helene Pohl-

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

mann, Kaiserstr. 32 45

Frau Ida Gradowski,

Ort und Name

des Vereins

Königsberg ,

3weigverein

Ostpreußen des

Allgem. dtschn.

Vereins f.Haus-

beamtinnen,

Ortsgruppe Kö-

nigsberg

Vorsitzende

Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18

Königsberg, Der- Frl. Franziska Alt-

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

290

band f. weibl. mann, Knochenstr. 16

Angestellte, E.

D., Sig Berlin,

Geschäftsstelle

Kaiserstr. 3 Königsberg 1172

nen- und Säug- Königsberg, Mu- Frau Luise Dehmlow,

lingspflege 180 siklehrerinnen- Frenstr. 17

Insterburg, Frl. Anna Suplie, Kö- verein 240

Frauenwohl nigsed 14 100 Königsberg, Deut-

Insterburg, Der Frau Schröter,Hinden- scher Bund ab.

Frau 3da Wittschill,

Unterlaat 21

ein für kaufm. burgstr. 66 stinent. Frauen,

weibliche Ange- Ortsgr.Königs-

ſtellte 140 berg 82

Insterburg, Leh- | Frl. A. Targanico, Königsberg, Der-

rerinnenverein Wichertstr. 5 II 88 band der deuts

Frl. Ella Rohde, Hin-

tertragheim 63 III

Königsberg, Der FrauMariaOsterroht, schen Reichs-

band akadem. Cranzer Allee 51

undstudierender

Lehrerinnen 431
3
5

Königsberg, Aus-

schuß für Ar-

FrauJulieBeer,Schön-

str. 17

Post- u. Tele-

graphenbeam.

tinnen, Bezirks-

verein Königs-

berg 217

men- u.Waiſen-

pflege

Königsberg, Frl. Klara Richter,

99 Volksschullehre-

•Königsberg, Frau' milka Fritsch, rinnenverein

Maraunenhof, Her-

30g-Albrecht-Allee 3 140

Frauenbildung- Dorderroßgarten 55

Frauenstudium 107 Königsberg,

•Königsberg, Frau Pauline Bohn,

Frauenwohl Vorderroßgarten

51/52 382

Königsberg, Ge- I. Oberstadt: Frl.

werkverein der

Heimarbeiterin=

nen Deutsch-

lands , Orts=

gruppe Königs.

berg umfaßt 5

Gruppen

Marie Caspar, Pul-

verstr. 12. II. Un-

III.

terstadt : Frl. He-

Iene Neumann,

Fließstr. 28 II

Husen: Frau Deth-

lefsen, Husen-Luisen.

Allee 11. IV. Po=

narth: Frau Schrö-

der, Ponarth, Schif-

V.ferdeckerstr. 3.

maraunenhof:Frau

Pfarrer Flatow,

Maraunenhof 510

Stadtverband

Königsberger

Frauenvereine

umfaßt 18 Der-

eine

Königsberg, Pro-

vinzialverband

f. Frauenstimm-

recht,Ortsgrup=

pe Königsberg

Lndk, Frauen-

gruppe. Infolge

derKriegsereig-

nisse bis auf

weiteres aufge-

Iöft

Tilsit, Broden

sammlung

Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18

Frau Migge , Mün

chenhofstraße 8/9

Frau Elsa Erbe, als

Flüchtling unterwegs

Frau Luise Hirsch,

Heinrichswalderstr.2

471

215

12
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ཀ .

Ort und Name

nenverein

Tilsit, Musiklehre

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

des Vereins Vorsitzende

Tilsit, Verein für Frl. Klara Müller

Hausbeamtinn.,

3weigverein

Ort

Kaiserslautern Frl. Marie Stähle,

(E. D.)

Landau (E. V.)

Rummelstr. 7 370

FrauDr.von Schönebeck 187

Ostpreußen 912 Landstuhl (E. V.) Frau Dr. Klein 108

Tilsit, Lehrerin- | Frl. MargaretePoehl LudwigshafenRh. Frl. Katharina Merkel,

mann, Kirchenstr. 11 140 (E. D.) Ludwigstr. 140

Frau Klein -Lipinsky, Pirmasens (E. D.) Frau Anna Linn 360

Hohe Str. 11b 46 Speyer a. Rh. Frl. A. Hoffmann,

0 (E. D.) prakt. Zahnärztin 110

3weibrüden Frau Rechtsanwalt

(E. D.) Rosenberger 210

95 Siehe auch S. 44.

Tilsit, Verein der Frau Marie Preuß,

Hohe Straße 70

100

rinnenverein

•Tilſit, Ortsgrup-

pe des Allgem.

deutschen Frau-

envereins

weibl. Angest. in

Handel u. Ge=

werbe

Frl.Marg.Poehlmann,

Kirchenstr. 11

Verband Pfälzischer Fraueninter:

effen-Vereine (E.V.) : Vorſ.: Frau Clara

Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz).

Gegr. 1900. 12 Ortsgruppen , 2100

Mitgl.

3wed: Der Verband schließt die Orts-

gruppen zu gemeinsamer Wahrung der Inter-

essen zusammen. Zu diesem Zweck finden jähr-

lich 4-5 Verbandsvorſtandsſigungen statt, in

welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver-

treten sein kann. An erster Stelle steht das Bes

streben, den Ideen der Frauenbewegung auch in

Heinen und kleinsten Städten Anhänger zu ge-

winnen und die Frauen in die kommunalen

Ämter einzuführen. Der Verband hält mit Un-

terstügung der Regierung Wanderkochkurse ab,

gründete eine wirtschaftliche Frauenschule mit

Lehrerinnenſeminar und übernahm die Blinden.

fürsorge innerhalb der Pfalz.

Organ: Siehe S. 44.

Sämtliche Vereine tragen den Namen: Verein

für Fraueninteressen.

Verband Westpreußischer Frauen=

vereine : Vors.: Frl. Marie Meyer,

Danzig, Reitbahn 21. Gegr. 1905.

26 angeschl. Dereine , ca. 3891 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam

menschluß sämtlicher Frauen der Provinz West=

preußen, die Intereſſe an der Hebung und Förde-

rung ihres Geschlechtes in rechtlicher, geistiger und

wirtschaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro-

paganda und gemeinsame Arbeit die Gedanken der

Frauenbewegung in möglichst alle Orte der Pro-

vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei

Behörden und gefeßgebenden Körperſchaften ver-

treten.

Ort und Name

des Vereins

Christburg, Verein

Frauenarbeit

Dorsigende

0Danzig, Verein Frau- Frl. Marie Meyer,

enwohl

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Frl. Charl. v. Türd

20

Reitbahn 21 475

Ort Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Danzig , 3weigver. d . Frl. Clara Loche,

Int. Abol. Föderat. Lastadie 40 54

Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Loche,

d. deutsch. Bund. ab-| Lastadie 40

Annweiler (E.D.) Frau Kommerzienrat stin. Frauen 66

Ullrich 70 Danzig, Volksschulleh- Frl. K. Stelter, Brot-

Dürkheim (E. V.) Frau Bürgermeister rerinnenverein bänkeng. 14 200

Bart 126 Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, Pfeffer-

Frankenthal Frau Oberamtsrichter

(E. V.) Raithel 163

Grünstadt (E. V.) Frau Bürgermeiſter

Bordollo 124

Homburg (E. D.) Frau Obersekretär

Schlimmer 138

der deutsch. Frauen

u. Mädchen

Danzig, Kaufm. Verb.

f. weibl. Angestellte

Danzig, Der. Lehrerin

nen Feierabendhaus |

Frl. Marie Meyer,

Brotbänkeng. 38 670

Frau A. Bartels,

Krebsmarkt 11 724

stadt 3011

107
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selbst.Schneiderinnen denz, Alter Markt

54

Frau Ella Carſtenn,

Spieringsstr. 30 193

Angeft. t. Handel u.

Gewerbe

Frau Ella Carſtenn,

Spieringsstr. 30

127

Elbing, Der. Frauen- Frau Ella Carſtenn, |

Ort und Name

des Vereins

Verein der in der

Vorsitzende

Frl.Sophie von Goß-

ler, Jäschkentaler=Waisen und Armen-

pflege tätigen Frau- weg 4

en Danzigs

d.Heimarbeiterinnen

Dirschau , Gewerkver. Frl. Ulrike Hein

Elbing, Fachverein der Frau Elfriede Grau-

Elbing , Lehrerinnen-

verein

Elbing, Ver. d. weibl.

-
1}

u
t

g
l
i
e
d
e
r

100

47

35

VerbandWürttembergischerFrauen=

vereine: Dors.: Frl. Mathilde Planck,

Stuttgart, Kronenstr. 44. Gegr. 1906.

20 angeschl. Vereine, gegen 6000 Mitgl.

3wed: Zusammenfaſſung aller der Frauen-

bestrebungen Württembergs, die auf Hebung der

wirtschaftlichen Lage der Frau , ihrer sozialen

und rechtlichen Stellung gerichtet ſind. Die wich,

tigsten Aufgaben des Verbandes ſind : Propa-

ganda durch alle zwei Jahre stattfindende

württembergische Frauentage, durch Vorträge,

Schriftenverbreitung, Gründung neuer Dereine.

Beeinflussung der Landesgesetzgebung durch Pe-

titionen im Sinne der Frauenbewegung.

Organ: „Die Frauenwacht“, Zeitſchrift zur

Förderung der Frauenbestrebungen in Württem-

berg. Herausgeberin : Frl. Mathilde Planck, Stutt-

gart, Kronenstr. 44. Erscheint zweimal monatlich.
wohl Spieringsstr. 30 139

Graudenz , Verein

Frauenwohl

Frl. E. Spaende,

Salzstr. 3

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende
106

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Graudenz , Lehrerin

nenverein

Frl. Oberlehrerin

Gertrud Hote,

Stuttgart, Württem- Frl.Mathildepland,

bergischer Lehrerin= Kronenstr. 44

Gartenstr. 37 65 nenverein 1200

Konig, Frauenhilfe d. Frau Pfarrer D. °Stuttgart, Derein Frl. Helene Reis,

evang. kirchl. Hilfs Hammer Frauenbewegung Johannesstr. 13

vereins 213 (Lesegruppe) 165

Konig, Verein Frauen- Frau Gymn.-Direkt. Stuttgart, Abt. Frau- Frau JohannaDaur,

arbeit Correns 136 enbildung -Frauen- Herdweg 51

studium 165

Marienburg , Lehre Frl. Oberlehrerin

rinnenverein

Stuttgart, Waiſenpfle- Frau von Göz , Kro-

Lindenau 30 gerinnenverband nenstr. 31 225

Marienburg , Land- Frau Pfarrer Spe- |

wirtschaftlich. Haus=| copius

frauenverein

Neukirch, Verb.d.west- Frau Pfarrer 3im-

pr. landwirtschaftl. | mer

Hausfrauenvereine

Neumünsterberg,Verb. Frau Schrödter,

d. westpr. landwirt-

schaftl. Hausfrauen=

vereine

Weichsel-Haff-

Kanal

Pasewalk, Derband d. Frau Förster Lut

westpr. landwirtsch. hardt (P. b. nit-

Hausfrauenvereine

Pr. Stargard, Verein Frau Geh.-Rat Hei-|

5
0

Stuttgart, Internat. Frl.MathildePlanck,

Abol. Föderation

Stuttgart, Verein für Frau Lang Kurz,

neueFrauenkleidung

und Frauenkultur

Kronenstr. 44 80

=

Ehrenhalde 5

397

Don Burd-

hardt - Mörike,

828

58

Stuttgarter Frauen- Frau

flub

175
Hebammenverein

Groß-Stuttgart

Berufsorganisation

der Krankenpflege-

rinnen Deutschlands,

Gruppe Württem

Gerofstr. 37

Frau Geiger - Sten-

gel, Calwerstr. 11

Schwester Martha

Oesterlen, Stutt

gart, Lorenzstr. 10

Jugendgruppe desVer- Frl. Elisabeth Mor=

bands württemberg.

felswalde)

Frauenarbeit ligendörffer 56 berg

Thorn, Verein Frauen- Frau Helene Sem-

wohl rau, Neustädter

Markt 5 II 63

3oppot, DereinFrauen- Frl. Hedwig Suffert, berg. Derkehrsbe-

arbeit Schulstr. 5 50 amtinnen

Frauenvereine

63

statt , Cannstatt,

Paulinenstr. 9 52

Dereinigung württem Frl. Agnes Klapp,

Stuttgart, Son

nenbergstr. 7 571
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

°Württemberg. Lan- Frau Anna Linde

desverein für Frau-

enstimmrecht

Württemb. Landesver- Frau Elise von Oß-|

band abstinenter

Frauen

Frauenverein Göp Frl. Lina Göhner,

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins

"Berlin, Lette-Verein

Berlin, Vereinv.Haus-

haltlehrerinnen ehe.

mal. Schülerinnen d.

Pestalozzi - Fröbel-

Hauses II

Berlin, Verein haus-

wirtschaftl.Lehrerin,

nen ehemal. Schüle-

rinnen d.Lettehauſes

"Berlin, Deutsch-Evan-

gelischerFrauenbund

Ortsgruppe

mann, Degerloch-

Stuttgart, Pano-

ramastr. 6 320

wald, Stuttgart,

Reinsburgstr. 152 112

pingen

Frauenverein Hall

Frauenverein Heil-

bronn

Frauenverein Reut

lingen

Schützenstr. 40

FrauProfessorMerz

Frau Marguerite

Bet, Moltkestr. 26 388

Frau Oberbürger-

meister Hepp

112

34

486

Tübingen, Abt. Frau- Frau E. Schmidt,

enbildung-Frauen- Hölderlinstr. 31

studium 97

"Berlin, Derband deut-

scher Musiklehrerin-

Ulm, Abt. Frauen Frau Bertha Hell- nen, Ortsgruppe

bildung-Frauen- mann, Olgastr.55

524studium

Derein für Frauenin- Frau Oberbürger

teressen, Heidenheim meister Jaekle

a. B. 87

Verband zur Förderung hauswirt-

schaftlicher Frauenbildung E. V.: Vorſ.:

Frau Hedwig Heyl, Berlin W 10, Hilde-

brandstr. 14. Gegr. 1902. 40 ange-

schlossene Vereine und 190 Einzelmit-

glieder, ca. 20000 Mitglieder.

3wed: Die Förderung der hauswirtschaft-

lichen Ausbildung für den Beruf ſowie für das

Haus und Zusammenschluß zu gemeinsamer Ar-

beit amhauswirtschaftlichenBildungswesen(Haus-

frauenverein).

Organ: Frauenwirtſchaft." Zeitschrift für

das hauswirtschaftliche und gewerbliche Frauen-

wirken. Redigiert von Kreisſchulinspektor Weber-

Merzig a. d. Saar. Herausgegeben vom Verband

für soziale Kultur- und Wohlfahrtspflege. Er-

scheint monatlich. Preis 90 Pf. vierteljährlich.

Ort und Name

des Vereins

Altona, Derein Alto.

naerHaushaltungs-

Lehrerinnen

"Berliner Derein für

Dolkserziehung

Vorsitzende

Frau Kramer, Fischers

Allee 72 pt.

Herr Geheimer Regie-

rungsrat Leist, Kul-

tusministerium

Bremen, Wirtſchafts.-

Sch. d. Frauener-

werbs u. Ausbil-

bildungsvereins

Breslau , Frauenbil-

dungsverein

Breslau, Derein Bresl.

Haushaltungslehre.

rinnen

°Tassel, Frauen=

bildungsverein

Cassel, Verein d. Koch-

und Haushaltungs-

lehrerinnen

Cöln a. R., Verein für

Hauswirtschafts- u.

Handarbeitslehre-

rinnen f. Rheinland

und Westfalen

Danzig , Derein west-

pr. Haushaltungs.

lehrerinnen

Danzig-Langfuhr, Ge-

werbe- u. Haushal

tungsschule

Danzig , Provinzial-

verb. d. Vaterländ.

FrauenvereineWest-

preußens

Dresden, Vereinigung

Dresdener Haushal

tungslehrerinnen

Elberfeld , Kochschul-

verein

Dorsitzende

FrauProf. Kaselowski,

W 30, Dittoria-

Luise-Platz 6

Frau Martha Zander-

Sieben, W 30, Bar-

barossastr. 64

Frl. E. Hannemann,

W 30, Dittoria-

Luise-Platz 6

Frau GräfinSchwerin.

Lövit , Unter den

Zelten 9a

Frl. Ribbed, Pots-

damerstr. 124

Frl. 3. Hoffmann, Pel-

zerstr. 9

Frl. Helene Glock, Ka-

tharinenstr. 18.

Frl.Elisab.Illner,Flur-

str. 2

Frl. Auguste Foerster,

Oberzwehren

Frl. Lot, Hamburg,

Norderstr. 20

Frau Rektor Hennes,

Georgsplatz 7

Frl. C. Schliemann,

Langfuhr, Ulmen.

Weg 12

DorsteherinFrl.Meyer,

Danzig -Langfuhr,

Ferberweg 18

Frau v. Jagow Exz.,

Oberpräsidium

Dertreten durch Frl.

Stephan,Mertig,

str. 82

Komiteemitglied: Frau

Kom. RatS

Königstr. 146

Bayer,
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…

Ort und Name

des Vereins

Elberfeld-Barmen,

Wuppertaler Haus-

frauenbund

Frankfurt a .M.,Frau-

enbildungsverein

Hagen, Verein west-

fälischer Haushal

tungslehrerinnen

Hamburg , Derein für

Haushaltungsschul.

Hamburg,VereinHam-

burger Haushal-

tungslehrerinnen

"Hamburg, Haus-

frauenverein

Hamburg, Lehranstalt

für alle 3weige der

Haushaltungskunde

°Hannover, Frauenbil-

dungsverein , без

werbe- und Haus-

haltungsschule

Hohensalza, Staatl.

Städtische Haushalt=

schule

Honnef a. Rh. , Elly.

Hölter-Böcking-Stift

Leipzig, Allg. Deutsch.

Verein für Hausbe-

amtinnen

Monbijou 3weibrüd.,

Derband Pfälzischer

Fraueninteressen.

Dereine

München, Verein für

hauswirtschaftliche

Frauenbildung

München, Bayr.Verein

für wirtſchaftliche

Frauenschulen auf

dem Lande

Neustadt a. d. Haardt,

Derein für Frauen-

interessen

Osnabrück , Lehrerin-

nenverein

Soest i. W., Landes-

verein preuß. tech-

nischer Lehrerinnen

Vorsitzende

Frau Eugen Blank,

Elberfeld, Viktoria-

straße 82; 2. Dorf.:

Frau Emmy Bucher,

Barmen, Königstr.94

Frau Goldschmidt-Ba-

cher, Seestendorfer-

str. 28

Frl. Aders , Buschhof-

str. 1

Frau Hermine Groot-

hof, Hamburg 31,

Hochallee 10

Frl. Dollbehr , Wall-

str. 32

Frau Eichholz, Moor-

weidenstr. 5

Frau Dr.Brabant,Tes-

dorpstr. 4

Frl. M. Richter, Fren-

tagstr. 6

Frl. Schmieder

die Stiftsoberin, Hon-

nef a. RH.

Frau Dr. Nauhaus-

Caſſel, Königsstr.

Frau Clara Lang,

Monbijou bei 3wei-

brücken, Pfalz

Freiin v. Horn, Anto-

nienstr. 6

Frau Dr. Singer, Aib.

lingerstr. 8

Frl. E. Abresch, Haard-

ter Treppweg 3

Frl. A. Schutte, Jahn-

platz 2

Frl. Altmann, Jakobi-

str. 3

Ort und Name

des Vereins

Tambach i. Th., Töch-

terheim Sonnenblick

I und II

Vorsitzende

Frl. v. Gurezky- Tor-

nitz

Trier, Vaterländischer Frau Kommerzienrat

Frauenverein L. Rautenstrauch

Verbündete Kaufmännische Vereine

für weibliche Angestellte : Vorsitzende :

Frau Johanna Waescher , Cassel, Vik-

toriaſtr. 4. Gegr. 1901. Mitglieds-

vereine 48 und 6 Ortsgruppen. Mitgl.

ca. 16000.

3wed: Förderung der Standesintereffen

der weiblichen Handelsangeſtellten auf geistigent,

wirtschaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet.

Organ: „ Die Handlungsgehilfin“, Auf-

Iage 17000. Redaktion : Roſa Urbach, Breslau,

Moritstr. 55. Verlag : Hess. Verlagsanstalt,

Cassel. Erscheint monatlich. Bezugspreis halb-=

jährlich 75 Pf. durch die Post zu beziehen.

Eigene Berufskrankenkasse , Stellenlosenversiche=

rung.

Angeschlossene Vereine in :

Ort und Name

des Vereins

Alzen, Kaufm. Verein

f. weibliche Angest.

Berlin, Handlungsges

hilfinnenverein

(E. V.)

Bonn, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

ſtellte

Braunschweig, Kaufm.

Verein weibl. Ange-

ſtellter

Breslau, Handlungs.

gehilfinnenverein

Don 1894

Ortsgruppe Schweid-

nizz

OrtsgruppeHirschberg

i. Schl.

Ortsgruppe Liegnit

Bromberg , Kaufm.

Hilfsverein f. weib-

liche Angestellte

Cassel, Kaufm. Derein

für weibliche Ange-

stellte

Vorsitzende

Frl. Bertha Scheuer, Au-

gustinerstr. 5

Frl. A. Meyer, Berlin-

Brit, Rungiusstr. 35 c

Frl. E. Dümmler , Goe

benstr. 30 II

Frl. Lina Koch, Kaiser-

Wilhelmstr. 56

Frl. Klara Vogel,Lützow-

ſtr. 20

Frau Landgerichtsrat

Hübner , Wilhelmſtr.

56

Frau J. Waescher, Vik-

toriastr. 4
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Ort und Name

des Vereins

Ortsgruppe

Münden

Hann.

Vorsitzende

Colmar, Kaufm.Verein Frl. E. Großwendt,

weibl. Angestellter

Dresden, Derein der

Handlungsgehilfin-

nen für Dresden u.

Umgebung

Ortsgruppe Pirna

Düsseldorf, Kaufm.

Derein für weibl.

Angestellte

Duisburg, Kaufm.Ver-

ein fürweiblicheAn-

gestellte

Frankfurt a. M.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Freiburg i. B., Kaufm.

Derein weibl. Ange

stellter

Fürth, Kaufm. Verein

weibl. Angestellter

Gießen, Kaufm. Der

ein für weibl. An=

gestellte

Schwarzenberger

Platz 3

Frl. Minna König, Pra-

gerstr. 46

Frl. Marie Köther, Her-

30gstr. 79

Frau Dr. Melting, Son=

nenwall 70

Frl. C. Moench , Her-

mannstr. 14

Frau F. Karle, Erbprin-

zenstr. 5 I

Frl. Babette Götz, Schwa-

bacherstr. 153

Frau M. Schmidt, Schif-

fenbergerweg 8

Gotha, Kaufm. Verein | Frl. Schimmelmann, Dit-

für weibliche Ange-

stellte

tesstr. 4

Graudenz, Kaufm.Ders Frl. B. Preuß, Uferstr. 9

ein f. weibl. Ange-

stellte

Halle a. S., Kaufm.

Derein für weibliche

Angestellte

Hamburg, Verein für

Kontoriſtinnen(E.V.)

Heidelberg, Kaufmän-

nischer Verein für

weibliche Angestellte

Heilbronn, Verein der

Handlungsgehilfin-

nen

Jkehoe, Kaufm. Verein

f. weibl. Angestellte

Karlsruhe, Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Frl. A. Beauvais , Reil-

str. 104

Frl. A. Jebsen , Altona,

Lessingstr. 32

Frl. Marie Wellhausen,

Anlage 50

Frl. Eliſe Güttinger, Uh-

Landstr. 84

Frl. Dietrichsen, Breiten-

burgerstr. 4

Frau Geh. Hofrat Reb.

mann, Gartenstr. 5 a

Kiel, Kaufm. Derein Frl. MinnaRaabe, Ring-

für weibliche Ange- str. 99

stellte

Ort und Name

des Vereins

Köln, Kölner Derein

weibl. Angestellter

(E. V.)

Krefeld,Krefelderkauf-

männ. Verein weibl.

Angestellter

Leipzig, Verband kauf-

männ. Gehilfinnen

Mainz, Kaufm. Derein

f. weibl. Angestellte

Vorsitzende

Frl. Elisabeth v . Mumm,

Obenmarspforten 21

Frl. Helene Niebel, Stein-

str. 177

Frau Laura Krauſe,

Hospitalstr. 28

Frau Wilhelmine

Schmitt, Stephansplat

1

Marburg a.L., Kaufm. | Frl. £. 3inke, Wilhelm-

Derein f. weibliche str. 9 b

Angestellte

Kaufm. Frl. C. von Bosse, Öl-

berg 11

Meiningen,

Derein für weibliche

Angestellte

Mühlhausen i. Thür., | Frl. L. Roſenburg,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Brückenstr. 30

Mülhausen i. E., Kauf- | Fr. Schwarz-Schlumber-

männ. Verein weib-

licher Angestellter

Neuwied, Kaufm. Der

ein f. weibl. Angest.

Nürnberg, Kaufm.Ver-

band weiblicher An-

gestellter

Nürnberg, Vereinig.

ehem. Schülerinnen

der städtischen Han-

delsschule für Mäd-

chen

Peine, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

stellte

Pforzheim, Kaufm.

Derein für weibliche

Angestellte (E. V.)

Schneidemühl, Kaufm.

Derein für weibl.

Angestellte

Sonneberg i. Th.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Straßburg i. E., Kauf-

männischer Verein

weiblicher Ange-

stellter für Straß

burg u. Umg.

Stuttgart, Derein f.

weibliche Angestellte

inhandel u.Gewerbe

ger,Altkirchervorstadt-

str. 140

Frl. Luise Uhrig, Au-

gustastr. 21

Frl. Sophie Rehm , Un-

tere Baustr. 1

Frl. M. Rößler , Lange

3eile 11

Frau R. Willareth,

Bleichstr. 102

Frau Marie Röhr, Gr.

Kirchenstr. 26

Frau Paula Hartwig,

Juttaplatz 21

Frau Frieda Müller, St.

Stephangasse 3 III

Frl. p . Steinthal, Dill,

mannstr. 17
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Ort und Name

des Dereins

Tilſit, Verein d. weib-

lichenAngestelltenin

Handelund Gewerbe

Trier, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

ſtellte

Vorsitzende

Frau Marie Preuß, Ho-

hestr. 70

Frl. Vera Rosenthal,

Eberhardtstr. 14

Ort Vorsitzende

Berlin (Lokal Frl. Oberlehrerin Lq-

dia Stöcker, Berlin-

Friedenau , Offen-

bacherstr. 5

Hermannstr. 36

fomitee)

Bielefeld Frl. Dr.A.M.Morriſſe,

Ulm, Kaufm. Verein f.

weibl. Angestellte

Worms, Kaufm. Ver-

ein f. weibl. Angest.

Würzburg, Kaufm.

Verein weibl. Ange-

Frl. Pauline Keinath,

Herrenkellerstr. 7

°Taffel Frl. Julie v. Kästner,

Akazienweg 17 125

Frl. Tina Knecht, Hein-

ridjtr. 1

Frau Marg. Schoch, Pe-

terstr. 7

Coblenz Frl. Ida Helmentag,

Mainzerstr. 1 206

"Dresden

stellter Erfurt

Frau Katharina Sche-

ven, Angelikastr. 23

Frl. Agnes v. d. Mülbe,

Luisenstr. 21 b

145
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Frankfurt a.M. Frl. Dr. phil. Elisabeth

Eggerking , Franz-

Leubachstr. 2 11 150

Freiburg i. Br. Frau Emma Schulze-

Wegscheider, Maria-

Theresiastr. 9 205

297
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nel, Schillbachstr. 3 145

FrauLuitgardHimmel-

Verein Frauenbildung - Frauenstu-

dium: Vors.: Frau Julie Baſſermann,

Mannheim L 10, 13. Gegr. 1888. 27 Ab-

teilungen, 4665 Mitglieder.

3wed: Der Verein erstrebt die Hebung der

allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen,

die Erschließung der wiſſenſchaftlichen Berufe,

die Derbesserung der wirtſchaftlichen Lage der

Frauen und die Heranbildung der Frauen zur

Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen Pflich-

ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die

Einwirkung auf Verbeſſerung und Ausbau des

geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung

auf ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden zum Zwed

der Erschließung von Bildungsanſtalten jeder

Art und der Berufe mit wiſſenſchaftlicher Vor-

bildung, die Heranbildung der Frauen zu so-

zialer , kommunaler und politiſcher Arbeit, die

Propaganda für die Ideen der Frauenbewegung

und die Verleihung von Stipendien an ſtudie-

rende Frauen.

Organ: ,,Mitteilungen des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium." Redaktion : Frl. Dr.

Marie Bernays , Schriftführerin , Mannheim,

Goethestr. 10.

Göttingen

Hann. Münden

Heidelberg

°Jena

°Karlsruhe

Frau Lotte Hoffmann,

Rosdorfer Weg 8

Frau Johanna Mar-

card, Woortweg 2

FrauMarianneWeber,

Ziegelhäuserlandſt.17

FrauDr.phil. AdaWei.

heber, Beiertheimer-

allee 6

"Königsberg i.Pr. Frau Milka Fritsch,

°Mannheim

°Marburg i. Heſs. Frl. Bertha

Northeim (Han-

nover)

"Pforzheim

230

Dorderroßgarten 55 128

Frau Julie Basser-

mann, L 10, 13 424

Bach,

Wörthstr. 11 132

Frau Ottilie Gelpke,

Wallstr. 35 35

Frl. Anna Ganz , Ar-

faden 1 66

Prenzlau Frl. Martha Lemde,

Grabowstr. 39 110

°Stuttgart Frau Johanna Daur,

Herdweg 51 162

'Arolsen
°Tübingen Frau E. Schmidt, Höl-

derlinstr. 31 85
134

°UIm Frau Berta Hellmann,
Baden-Baden Frl. Ella Berendt,

Olgaftr. 55 520

nburgstr. 1 87
°Weimar Frl. Dr. von Lengefeld,

"Bonn Frau Adelheid Stein- Südstr. 35 300

mann, Poppelsdor- °Wiesbaden Frau Anna Reben,

ferallee 98 160 Geisbergstr. 15 281

Ort Vorsitzende

Gräfin Anna Bern-

storff, Diolinstr. 4

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
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Vereinigung deutscher Hebammen :

Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin S 61,

Bergmannstr. 68. Gegr. 1890. 14Lan-

desverbände. 488 Hebammenvereine

mit 23200 Mitgl.

3weck: Die wissenschaftliche und wirtschaft-

liche Hebung des Hebammenstandes.

Organe: 1. Allgemeine Deutsche Heb-

ammenzeitung ", Preis M. 6.- jährlich. 2. „An=

nalen für das gesamte Hebammenwesen des In.

und Auslandes." Jahresband (4 Hefte) M. 10.-.

3. Die Zeitschrift „Die Mutter" (12. Jahrgang),

welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er-

ziehungs- und Gesundheitslehren dient, soll von

den Hebammen zur Aufklärung ihrer Pflege=

befohlenen empfohlen werden. Preis m. 3.-

jährlich. Deutscher Hebammenkalender.

Diese Schriften erscheinen im Verlage von

ElwinStaude,Verlagsbuchhandlung, BerlinW 35,

Stegligerstr. 11.

Preußischer Hebammenver-

band (Sih: Frankfurt a. M.) . Dorf.:

Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. M.,

3eiffelstr. 31. Mit nachstehenden Pro-

vinzialverbänden :

Provinz Ostpreußen.

Dors.: Frau Brockmann , Königsberg, Langgaſſe 26.

Allenstein , Darkehmen , Fischhausen , Fried-

land, Gerdauen, Goldap, Gumbinnen, Heilsberg,

Hendekrug, Insterburg, Johannisburg, Königs-

berg, Labiau, Lößen, Memel, Mohrungen, Neis

denburg, Oletko, Osterode, Pr.-Enlau, Pr.-Hol-

land , Ragnit, Rastenburg , Rössel , Sensburg,

Stallupönen.

Provinz Westpreußen.

Dors.: Frau Kerwin, Langfuhr, MirchauerWeg 12.

Briesen, Danzig, Danziger Höhe und Niede-

rung, Deutsch-Krone, Dirschau, Elbing, Graudenz,

Kulm, Lötzen, Marienburg, Marienwerder, Rosen=

berg, Schlochau, Schwez, Strasburg ,Thorn,Tuchel.

Provinz Brandenburg.

Dors.: Frau Olga Gebauer, Berlin, Berg

mannstr. 68.

Angermünde, Arnswalde, Berlin, Branden-

burg, Charlottenburg , Eberswalde , Frankfurt

a. O., Friedeberg i. Neumark , Guben, Königs,

berg N.-M., Kottbus, Kroſſen, Landsberg a . W.,

Lebus, Luckenwalde, Nauen, Neuköln, Neuruppin,

Niederbarnim, Oststernberg, Potsdam, Prenzlau,

Prizwalk, Rathenow , Reppen , Schöneberg-Wil-

mersdorf, Soldin , Sorau , Spandau , Storkow,

Teltow, Templin, Wittenberge, Jauch-Belzig.

Jahrbuch der Frauenbewegung V
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Provinz Pommern.

Dorf.: Frau Anna Keller, Stettin, Poſtſtr. 1 .

Anklam, Belgard, Bergen auf Rügen, Berent,

Bublik, Bütow,Cammin, Dramburg, Greifenberg,

Greifenhagen, Greifswald , Grimmen , Kolberg,

Köslin, Lauenburg, Naugard, Neustettin, Regen-

walde, Rummelsburg, Schlawe,Stargard, Stettin I,

Stettin II, Stolp, Stralsund , üdermünde, Usedom-

Wollin.

Provinz Posen.

Dors.: Frau Hedwig Hildebrandt, Posen,

Wasserstr. 5.

Birnbaum, Bromberg, Czarnikan, Frauſtadt,

Gnesen, Grät, Kempen , Kolmar- Schneidemühl,

Lissa.i. P., Posen , Rawitsch , Witkowo , Wirsiz,

Wollstein, Wongrowitz.

Provinz Schlesien.

Vors.: Frau Wanda George-Peschel, Breslau,

Michaelisstr. 60 .

Breslau, Brieg, Bunzlau, Falkenberg, Fran.

fenstein, Frenstadt, Glaz , Glogau , Goldberg,

Hannau, Görlig, Gr.-Strehliß , Gr.-Wartenberg,

Grünberg , Habelschwerdt , Hindenburg, Hirsch-

berg, Hoyerswerda, Jauer-Bolkenhain, Kattowitz,

Königshütte , Kosel , Kreuzburg , Lauban , Leob-

schütz, Liegnitz, Lüben, Münsterberg , Neumarkt,

Neurode, Neustadt, Ohlau, Öls, Oppeln, Ratibor,

Reichenbach, Rosenberg, Rothenburg O.-L. , Ryb.

nik, Sagan-Sprottau, Schönau a. K., Schweidnitz,

Steinau a. O., Strehlen , Striegau , Tarnowitz,

Trebnih, Waldenburg, Wohlau.

Provinz Sachsen.

I. Dors.: Frau Emma Krasper , Magdeburg,

Hansastr. 11. II. Dors.: Frau Marie Wiefel,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 20.

Aschersleben, Bitterfeld, Burg, Delitzsch-Eilen=

burg , Eisleben , Erfurt , Gardelegen , Genthin,

Halberstadt, Halle, Heiligenstadt, Herzberg, Kalbe,

Langensalza , Liebenwerda , Magdeburg, Mans-

feld, Merseburg, Mühlhausen i. Thür., Naumburg

a. S. , Neuhaldensleben , Nordhausen , Oschers-

leben , Osterburg , Querfurt-Steigra, Salzwedel,

Sangerhausen , Schleusingen , Stendal, Torgau,

Wanzleben, Weißenfels, Weißensee, Wernigerode,

Wittenberg, Wolmirstedt, Worbis, 3eitz, Ziegen.

rüd-Ranis.

Provinz Schleswig - Holstein.

I. Dors.: Frau Bottin, Preußerstr. 9. II. Vors.:

Frl. Th.Stott, Altona, Städt. Entbindungsanſtalt.

Altona, Apenrade, Burg i. Dithm., Eckern

förde, Flensburg , Hadersleben, Huſum-Eiderſtedt,

Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i.Holstein,

Pinneberg , Rendsburg , Schleswig, Sonderburg,

Steinburg, Tondern, Wandsbek.

6
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Provinz Hannover.

Vors.: Frau Erneſtine Munzel, Hannover,

Nikolai-Stift, Edenstr. 53.

Alfeld-Gronau, Aurich, Blumenthal, Bremer-

vörde , Celle , Dannenberg - Bleckede , Diepholz,

Duderstadt, Einbeck, Emden, Geestemünde,Gifhorn,

Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg

a. Elbe , Hildesheim , Ilfeld, Kehdingen, Klaus-

thal a. Harz, Leer, Linden, Lingen, Lüchow, Lüne-

burg , Melle, Hannov. - Münden , Neustadt am

Rübenberge, Norden, Northeim, Osnabrüð, Oſte-

rode a. Harz, Peine, Rotenburg, Soltau, Springe,

Stade, Stolzenau, Ülzen, Uslar, Verden-Achim,

Walsrode, Wittingen.

Provinz Westfalen.

1. Dorf.: Fran Meuser, Hagen, Wehringhauſer.

str. 57. II. Vorſ.: Frau Löhr , Hamm, Linden-

felderweg 18.

Altena, Beckum , Bielefeld , Bocholt-Borken,

Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Landkreis,

Gelsenkirchen, Hagen, Hamm, Hattingen, Herford,

Herne, Hörde, Hörter, Iserlohn, Koesfeld, Langen-

dreer-Werne, Minden, Münſter, Paderborn, Red-

linghausen, Schwelm, Siegen, Soest, Unna,Wanne,

Wattenscheid, Weitmar, Wiedenbrück, Witten.

Provinz Hessen-Nassau.

J. Vorſ.: Frau Althaus , Kaſſel , Jägerſtr. 1 .

II . Dors.: Frau Schulz - Bannehr , Wiesbaden,

Hermannstr. 4.

Dillenburg, Ems, Eschwege, Frankfurt a. M.,

Friglar , Fulda , Hanau , Höchst , Hofgeismar,

Homberg, Homburg v. d. H., Kaſſel, Limburg a.C.,

Marburg , Marienberg , Melsungen, Rüdesheim

a. Rh. , Weilburg , Westerburg , Wiesbaden,

Wizenhausen, Ziegenhain.

Rheinprovinz.

I. Dors.: Frau Krämer I , Köln, Mathiasstr. 11 .

II. Dors.: Frau Hermanns, Düſſeldorf, Münster.

str. 86.

Aachen Burtscheid , Aachen - Stolberg -Esch-

weiler , Aachen-Würselen , Adenau , Ahrweiler

Alteneſſen, Ältenkirchen, Barmen, Berncaſtel, Bit-

burg, Bonn, Borbed, Daun, Duisburg, Duisburg-

Meiderich, Düren, Düſſeldorf, Elberfeld, Erkelenz,

Essen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen , Gummers

bach , Hamborn , Heinsberg , Hunsrück , Kempen

a. Rh., Kleve, Koblenz, Kochem, Köln, Krefeld,

Kreuznach, Lennep, Mayen, Meiſenheim a. Glan,

Merzig, Mettmann, Montjoie, Moers, Mülheim

a.Rh.,Mülheim a.Ruhr, München-Gladbach,Neun-

kirchen, Neuß, Oberhausen, Prüm, Recklinghauſen,

Remagen , Remscheid , Rheinbach , Saarbrücken,

Saarburg Bez. Trier , Saarlouis , St. Goar, St.

Goarshausen , St. Wendel , Siegburg , Simmern,

Solingen , Sterkrade , Trier , Waldbröl , Wesel,

Wetlar, Wipperfürth, Wittlich.

BayerischerHebammen-Landesverband.

Vors.: Frau Clara Bez, München, Reichenbach-

str. 27 II.

Ahornberg, Aibling, Aichach, Amberg, Ans-

bach,Arnstein, Aſchaffenburg,Augsburg,Bamberg,

Bayreuth, Berchtesgaden,Burglengenfeld-Schwan-

dorf, Cham, Dachau, Deggendorf, Dillingen, Din-

golfing , Dinkelsbühl , Donauwörth , Ebersberg,

Eggenfelden, Erding,Erlangen, Eschenbach, Feucht-

wangen, Forchheim, Freising, Friedberg, Fürsten-

feldbruck, Fürth, Füſſen, Garmisch,Gemünden,Gra=

fenau, Griesbach-Rotthal, Günzburg, Gunzhau-

sen, Hersbruck, Hilpoltstein, Höchstadt-Herzogen-

anrach, Hof i. B., Hofheim, Illertiſſen, Ingolstadt,

Karlstadt, Kaufbeuren, Kehlheim, Kempten, Kizin-

gen, Klingenberg-Obernburg, Königshofen, Köz-

ting, Kronach, Krumbach, Landau a. J., Lands-

berg a. Lech, Landshut, Lauf, Laufen-Tittmoning,

Lichtenfels, Lindau, Mainburg,Mallersdorf,Markt

Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, Mies-

bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf-Neu-

markt, Münchberg, München,München-Land,Stan-

desvereinMünchen, Nabburg , Neuburg a. D., Neu-

stadt a. A., Neustadt a. d. W.-N., Neu-Ulm, Nörd-

Lingen, Nürnberg, Oberviechtach, Ochsenfurt,Pars=

berg, Pfaffenhofen, Pfarrkirchen, Regen-Zwiesel,

Regensburg, Rehan-Selb, Reſau, Riedenburg, Ro-

ding, Rosenheim, Rothenburg a. Tauber, Rotten-

burg a. L., Scheinfeld, Schongau, Schrobenhauſen,

Schwabach, Schwabmünchen, Schweinfurt, Sontho-

fen-Immenstadt, Stadtſteinach, Starnberg, Strau=

bing, Teuschnig, Tirschenreuth, Tölz, Traunſtein,

Uffenheim, Dichtach, Vilsbiburg, Vilshofen-Ofter-

hofen, Vohenstranß, Waldmünchen, Waſſerburg-

Haag, Wasserstüdingen , Wegscheid , Weilheim,

Weißenburg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolfs

ratshausen , Wolfſtein , Wunsiedel , Würzburg,

Zusmarshausen.

Pfälzischer Hebammenverband.

Dors.: Frl. Kath. Ruckteschler, Oberlustadt

b. Germersheim.

Annweiler, Bergzabern, Dürkheim, Franken-

thal, Germersheim, Grünstadt, Homburg, Kaiſers-

lautern, Kirchheimbolanden, Kuſel, Landau, Lud-

wigshafen, Neuſtadt a. Haardt, Rockenhauſen,

Spener, 3weibrücken.

Württembergischer Hebammen.

Landesverband.

Dors.: Frau Fanny Geiger-Stengel, Stuttgart

Calwerstr. 11 III.

Aalen, Backnang, Balingen, Besigheim, Bibe-

rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim, Ehingen,

Ellwangen, Eßlingen, Freudenstadt, Geislingen

a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hei-

denheim,Heilbronn, Herrenberg, Horb, Compheim,

Leonberg , Leutkirch, Ludwigsburg , Marbach,
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Maulbronn, Mimsingen, Neresheim, Neuenburg,

Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen, Riedlingen,

Rottenburg, Rottweil , Saulgau , Schorndorf,

Schramberg, Spaichingen, Stuttgart, Sulz, Tett-

nang, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, Urach, Dai-

hingen, Waiblingen, Wangen-Allgäu.

Badischer Hebammen - Landesverband.

Dorf.: FrauEmmaKrauß, Karlsruhe, Adlerstr. 16.

Adelsheim, Bretten, Bruchsal, Bühl, Donau-

eschingen, Durlach, Freiburg i. Br., Heidelberg,

Karlsruhe, Kehl, Konstanz, Lahr, Lörrach, Mann-

heim, Offenburg, Pforzheim, Schwetzingen, Schö-

nau, Schopfheim, Tauberbischofsheim, Triberg,

Dillingen, Wolfach.

Hessischer Hebammenverband.

Dorf.: Frl. Kath. Winkler, Darmstadt, Moos.

bergstr. 54.

Alsfeld, Alzen, Bensheim, Bingen, Büringen,

Darmstadt, Dieburg, Erbach t. O. , Friedberg,

Gießen, Groß-Gerau , Heppenheim , Lauterbach,

Mainz, Offenbach, Oppenheim, Schotten, Worms.

Großherzogtum Mecklenburg - Schwerin.

Vors.:FrauLuise Warncke, Schwerin, Rostoderstr.5.

Gnoien, Güstrow , Hagenow -Boizenburg,

Ludwigsluft, Malchin, Barchim, Rostoc, Schwerin,

Waren, Wismar.

Hebammenverband des Großherzog=

tums Sachsen-Weimar.

Dorf.: Frau Ida Pfundheller, Weimar,Friesstr.24.

Apolda, Buttstädt , Eisenach , Geiſa , Jena,

Ilmenau, Neustadt a. d. Orla, Tiefenort, Dacha,

Weida, Weimar.

Hebammenverband des Großherzog,

tums Oldenburg.

Dorf.: Frau Ferdinande Lüke, Rüstringen 1,

Peterstr. 13.

Birkenfeld (Fürſtent.), Oldenburg, Rüſtringen.

Hebammenverband des Herzogtums

Braunschweig.

Vors.: Frau Franziska Brauner, Braunschweig.

Schützenstr. 13.

Braunschweig, Wolfenbüttel.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Meiningen.

Dors.: Frau Auguste Benz, Meiningen,

Erneſtinerstr. 52.

Grabfeld-Meiningen, Meiningen, Saalfeld.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Altenburg.

Dors.: Frau Marie Wagner, Altenburg, Ama.

lienſtr. 1 c.
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Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Coburg -Gotha.

Dors.: Frau Luise Weckmann, Gotha, Leesenstr. 4.

Gotha.

Hebammenverband des Herzogtums

Anhalt.

Dors.: Frau Hermine Johanning , Bernburg,

Neuestr. 50.

Bernburg, Dessau, Köthen.

Hebammenverband des Fürstentums

Schwarzburg- Rudolstadt - Sonders.

hausen.

Dors.: Frau Anna Kessel, Arnstadt.

Arnstadt, Rudolstadt, Sondershauſen.

Hebammenverband des Fürstentums

Reuß jüngere Linie.

I. Dorf.: Frau Luise Lange, Gera, 3schochern-

str. 39. II . Dors.: Frau Milda Buschner, Saal

burg bei Schleiz.

Gera, Schleiz.

Freie Hansastädte.

Bremen.

Dorf.: Frau Hildebrand , Bremen, Am schw.

Meer 138.

Hamburg.

Dors.: Frau Dorothea Saß, Großmannſtr. 13.

Lübed.

Dors.: Frau Wilh. Rupp, Lübeck, Mengstr. 19.

Verband Reichsländischer Heb.

ammen.

Dorf.: Frau Pauline Müller, Straß-

burg i . Els., Allerheiligengasse 5.

a) Unterelfäffischer Verband.

Erstein , Hagenau, Molsheim, Saarunion,

Schlettstadt, Straßburg i. E. , Weißenburg, 3a-

bern.

b) Oberelsässischer Verband.

Kolmar i. E., Mülhauſen i. E., Thann i. E.

c) Lothringischer Verband.

Dorf.: Frau Barbara Wiesenbom, Meg, Gold-

schmiedstr. 9.

Bolchen, Diedenhofen, Forbach, Metz, Saar-

Altenburg. burg.

6*
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3u einem Kartell der Landes- und

Provinzialverbände haben sich seit

dem Jahr 1910 zusammengeschlossen:

der Hauptverband Bayr. Frauenver-

eine, der Verband Pfälzischer Frauen-

interessen-Vereine, der Frauenver-

band der Provinz Sachsen, der Schle.

sische Frauenverband, der Verband

Westpreußischer Frauenvereine, der

Verband Württembergischer Frauen

vereine und der Verband Norddeut-

scher Frauenvereine.

Vors.: Frau Clara Lang, Monbi-

jou bei Hornbach (Pfalz).

Zentralstelle für Propaganda,

Breslau XIII, Kaiser-Wilhelm-Str.

109.

3wed: Die Propaganda für die Ideen der

Frauenbewegung und die Gründung von Ver-

einen.

Dem Bund direkt angeschlossene Vereine :

Altona : Ortsgruppe des Verban-

des Norddeutscher Frauenvereine.

Vors.: Frau Hedwig Heidmann, Al-

tona-Othmarschen, Eichenallee 1. 145

Mitglieder.

Arnstadt : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Anna Petri. 112 Mitglieder

und die Fürstin.

Arolsen : Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenstudium. (An-

geschlossen : Gruppe Korbach. ) Vorſ.:

Gräfin Anna Bernstorff, Diolinstr. 4.

134 Mitglieder.

Augsburg :

Ortsgruppé des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frl. 3da

Hornung, Maximiliansplak. 60 Mitgl.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schenFrauenbundes. Stellv . Vorſ. : Frl.

L. Fürst. Del.: Frau L. von Faber

du Faur , Bayrische Verbandsvor-

sitzende, Schäzlerstraße 9. 185 Mit-

glieder.

Barmen: Verein Frauenwohl.

Dors.: Frau Tilde Karcher, Besen-

bruchstr. 17, Unter-Barmen . 186 Mitgl.

Bayreuth: Verein Frauenarbeit

Bayreuth (E. V.) . Vorſ.: Frau Her-

manna Lienhardt. 1490 Mitglieder.

Bennigsen : Ortsgruppe des Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Del.:

Frl. C. von Bennigſen. 37 Mitgl.

Berlin :

Berliner Frauenverein. Dors.: Frl.

H. Lange, Berlin-Grunewald, Gill.

straße 9. 3irka 200 Mitglieder.

Berliner Frauenverein gegen den

Alkoholismus (E. V.) . (Gruppe des

DeutschenVereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke.) Del.: Frau L.

Gerken-Leitgebel, Berlin-Grunewald,

Orberstr. 1. 860 Mitglieder.

Berliner Hausfrauenverein (Lina

Morgenstern †) (E. V.) . Dorf.: Frau

AugusteLandsberger, W50, Gaisberg-

straße 41. 300 Mitglieder.

Berliner Lehrerinnenverein. Dorf.:

Frl. H. Lange, Berlin-Grunewald,

Gillstr. 9. 3irka 200 Mitglieder.

Berliner Verein für Frauenstimm-

recht. Dors.: Frau Alma Dzialoszynski,

Berlin-Grunewald,Hohenzollerndamm

100/101 . 340 Mitglieder.

Berliner Verein für Volkser-

ziehung (Pestalozzi-Fröbelhaus).Vorſ.:

Frau Elise Heyl, W 30, Mogſtr. 89.

872 Mitglieder.

Berliner Verein zur Förderung

der Sittlichkeit. (Berl. 3weigv. der
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Internationalen Abolitionistischen Fö-

deration.) Dors. Frl. Anna Papprig,

Berlin-Steglitz, Mommsenstr. 23. 180

Mitglieder.
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Gräfin Schmettow, W 30, Eisenacher

Straße 65. 411 Mitglieder.

Lette-Derein. Dors.: Frau Prof.

Elisabeth Kaselowsky, W30, Viktoria-

BeLuise-Plak 6. Del.: Frau Franziska

Model, W 10, Tiergartenſtr. 6 b. 730

Mitglieder.

Berliner Zentralverband zur

kämpfung des Alkoholismus (E. V.)

Dorf.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und

Torney, Senatspräsident am Oberver-

waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau

L. Gerken-Leitgebel, Berlin-Grunewald ,

Orberstraße 1. 36 Vereine und Orga-

fationen.

Centralverein für Arbeiterinnen-

interessen. Dors.: Frl. Margarethe

Friedenthal, W35, Derfflingerstr . 17.

130 Mitglieder.

Deutscher Enzeum Club. Dorf.:

Frau Gräfin von Harrach, Exzell., und

Frau Hedwig Henl, W62, Lügowplat

8. 1100 Mitglieder.

Deutscher Schriftstellerinnenbund

(E. V.) . Del.: Frau Marg. Pochham-

mer, Berlin-Gr. Lichterfelde-West, Un-

ter den Eichen 127. 182 Mitgl.

Frauenkunstverband (E. V.) . Dors.:

Frau Käthe Kollwitz, N, Weißen-

burger Str. 25. Del.: Frl. Martha

Dehrmann, Berlin-Friedenau, Stier-

straße 20. 860 Mitglieder.

Gärtnerinnenverein Ehemaliger

Marienfelderinnen. Vors.: Frl. Frida

Reichenow, Charlottenburg, Sybel-

straße 54. 200 Mitglieder.

„Henriettenhaus". Dors.: Frau

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hoff-

mann, Berlin-Grunewald, Villa Ro-

sened. Del.: Frau Elise Meyer-Mi-

chaelis, W 15, Kurfürstendamm 196.

175 Mitglieder.

Hilfsbund für bedürftige gebil-

dete Frauen u. Mädchen. 1. Vors.:

Frau B. Wasbuzki, Berlin-Schöne-

berg, Viktoria-Luise-Plag 7. 2. Vors.:

Mädchen- und Frauengruppen für

soziale Hilfsarbeit. Vors.: Frl. Dr.

Alice Salomon, Geschäftsstelle : W 30,

Barbarossastr. 65. 1161 Mitglieder.

Musikgruppe Berlin (E. V.). Orts

gruppe des Verbandes der deutschen

Musiklehrerinnen (Musik-Sektion des

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen-

Vereins). Dors.: Frl. Hedwig Ribbeck,

W 9, Potsdamer Str. 124. 555 Mit-

glieder.

Octavia-Hill-Verein. Dors.: Frl.

m. Friedenthal, W 35, Derfflinger-

straße 17. 70 Mitglieder.

Ortsgruppe Berlin des jüdischen

Frauenbundes. Stellv. Dors.: Frau

Henriette Man, Berlin-Wilmersdorf,

Gieselerstraße 16. 300 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorf.: Ihre Ex-

zellenz Frau Gräfin Schwerin-Loe-

wig. Del.: Frl. Ida Klockow, Char-

lottenburg, Berliner Straße 39. 450

Mitglieder.

Reifensteiner Verein für Wirts

schaftliche Frauenschulen auf dem

Lande. Geschäftsstelle : Berlin-Frie

denau, Kaiſerallee 93 II. 900 Mit-

glieder.

Verband der Waisenpflegerinnen.

Dors.: Frau Clara Hirschberg, W 50,

Spichernstr. 19. 147 Mitglieder.

Verband für weibliche Vormund-

schaft (E. V.), W 9, Schellingſtr. 3.

Dorf.: Frau Elſe Dunkelberg, Nikolas-

see-Berlin, Teutonenstr. 1. 904 Mitgl.
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Derein Berliner Volksschullehre

rinnen. Dors.: Frl. Gertrud Kunze,

S 59, Planufer 95. 1539 Mitglieder.

Derein der Künstlerinnen und

Kunstfreundinnen. Dors.: Frau Mi-

misterialdirektor H. Behrendt, W 15,

Kurfürstendamm 196. Del.: Frl . Anna

Wolkenhauer, SW 47, Norkſtr. 77.

770 Mitglieder.

Verein Frauenwohl-Groß-Berlin.

Dors.: Frau Minna Cauer, W 62,

Wormser Str. 5. 560 Mitglieder.

Derein für politische Frauenarbeit.

Ortsgruppe Groß-Berlin des Nord-

deutschen Verbandes für Frauen=

stimmrecht. Dorf.: Srl. Dorothee von

Delsen, Zehlendorf- West bei Berlin,

Lessingstr. 29. 105 Mitglieder.

Verein Hauspflege. Vors.: Frau

Cornelie Hoetsch. Del.: Frau Anna

L. Friedmann, W 10 , Dictoriaſtr. 11 .

181 arbeitende, 1035 zahlende Mit-

glieder.

Derein Jugendschutz (E. V.) . Dors.:

Frl. Clarisse Moser, W62, Kurfürsten.

straße 114. 487 Mitglieder.

Derein Krankenhaus weiblicher

Ärzte (E. V. ), angeschlossen an den

deutschen Lyceum-Club (E. V.) , Ber-

lin-Schöneberg, Karl-Schrader-Str. 10.

132 Mitglieder.

Verein zur Errichtung von Arbei-

terinnenheimen (E. V.) , Berlin. Vorſ.:

Frl. Eugenie Isaac, W10, Regenten

straße 20. 500 Mitglieder.

Dereinigung bibliothekarisch ar

beitender Frauen. (E. V.) Dors.: Frl.

Käthe Miethe, Berlin-Halensee, Hal-

berstädterstr. 7. Geschäftsstelle : W35,

Genthiner Str. 13. 450 Mitglieder.

Berlin-Marienfelde : Verein zur

Förderung des Frauenerwerbs durch

Obst- und Gartenbau. Vors.: Frl. Dr.

| Castner, Marienfelde bei Berlin. 165

Mitglieder.

Berlin. Schöneberg : Ortsgruppe des

Brandenburgischen Provinzialvereins

für Frauenstimmrecht. Dors.: Frau

Käthe Wedel , Berlin - Schöneberg,

Hauptstr. 19. 90 Mitglieder.

Beuthen (Oberschlesien) : Derein

Frauenwohl. Dors.: Frau Franziska

Cohn, Gymnaſialſtr. 4. Del.: Frau

Käthe Kleinwächter, Parkstr. 6. 167

Mitglieder.

Bielefeld :

Bielefelder Ortsgruppe des Rhei-

nisch-Westfälischen Frauenverbandes.

Vors.: Frl. Emilie von Laer, Gra-

benstraße 1. Del.: Frau M. Fas-

bender, Grünstraße. 100 Mitglieder.

Ortsgruppe Bielefeld des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Vors.:

Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonſtr. 5.

85 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Erich Delius, Wertherstr. 1 c. 555

Mitglieder.

8 OrtsBlankenese Dodenhuden:

gruppe des Verbandes Norddeutscher

Frauenvereine. Vors.: Frau Dr. Jan-

ſen, Blankeneſe, Haus im Buſch. 244

Mitglieder.

Bochum : Frauenwohl. Vorſ.: Frau

Agnes Mummenhoff, Bismarckstraße 11 .

80 Mitglieder.

Bonn:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer

Allee 98. 160 Mitglieder.

Bonner Lehrerinnenverein. Dors.:

Frl. Johanna Gottschalk, Riesstr. 20.

173 Mitglieder.
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Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Charlotte Schumm-Walter, Joachim-

straße 10. 254 Mitglieder.

Rheinisch-Westfälische Frauengruppe

für Volksbildung. Vors.: Frau Laura

Frost, Bismardstr. 24. 90 Mitglieder.

Braunschweig: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

2. Dorf.: Frau Kricheldorff, Parkstr. 9.

110 Mitglieder.

Bremen :

Bremer Mäßigkeitsverein. (E. V.) .

2. Dorf. und Del.: Frl. Ottilie Hoff-

mann, Dobben 28 a. 200 Mitgl.

Frauenerwerbs- und Ausbildungs-

verein. Vors.: Frl. Lindhorn, Brook-

straße 46. Del.: Frl. A. Thätjenhorst,

Gr. Meinkestr. 78. 548 Mitglieder.

Frauenstadtbund Bremen. Dors. u.

Del.: Frau Helene Neesen, Contres-

carpe 26. 4000 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. (E. V.) Dors.:

Frl. Ottilie Hoffmann, Dobben 28 a.

138 Mitglieder.

Frl.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.

Anna Iken, Hornerſtr. 74. 211 Mitgl.

Derein bremischer Lehrerinnen.

Dors.: Frl. Magda Böttner, Reme

bertistift 16. 410 Mitglieder.

Verein Frauenarbeit. Vors.: Frl.

m. Migault, An der Weide 31. 55

Mitglieder.

Del.:Derein Frauenstimmrecht.

Frl. Luise Koch, Häfen 79. 546 Mit-

glieder.

Derein Jugendschutz. Vors.: Frau

Marie Eggers-Smidt, Kreftingstr. 10.

280 Mitglieder.

Derein Mutter- und Säuglings-

heim. Vors.: Frau Minna Bahnson,

Brahmsstraße 14. 438 Mitglieder.
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Verein zur Förderung der Sitt-

lichkeit. (Bremer Ortsgruppe der Int.

Abol. Föderation. ) Dors.: Frl. Jose-

phine Heidelberg, Rembertiſtift 5. 72

Mitglieder.

Breslau : Ortsgruppe Breslau des

deutschen Bundes abstinenter Frauen.

Dors.: Frau Elfriede Möller, 3win-

gerplak 2. 42 Mitglieder.

Bromberg: Verein Frauenwohl.

Vors.: Frl. Martha Schnee, Bülow-

plat 4. 68 Mitglieder.

Caffel:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vors. Frl.

Julie von Kästner. Akazienweg 17.

125 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vors.: Frl.

Auguste Förster. Del.: Frl. Elisabeth

Knipping, Gießbergstr. 11. 222 Mits

glieder.

Celle :

Ortsgruppe Celle des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Vorſ.:

Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1 .

Del.: Frl. Käthe Denicke, Mühlen-

straße 9b. 52 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. Anna

v. Dannenberg, Triftſtr . 23. 180 Mitgl .

Charlottenburg :

Allgem. Charlottenburger Lehre-

rinnen-Verein. Vors.: Frl. Alwine

Reinold, Königin Luise Straße 10.

375 Mitglieder.

= =

Verein fürCharlottenburger

Frauenstimmrecht. Vors.: Frau Ulla

Brode, Dahlmannstr. 29. 220 Mitgl.

Hauspflege-Verein. Vors.: Frau

Hedwig Henl, Berlin W, Hildebrand-

straße 14. 436 Mitglieder.

Kommunaler Frauenverein Char-

lottenburg (mit Jugendgruppe) . Vorſ. :
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Frau Anna Jastrow, Berliner Straße

137. 280 Mitglieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen. Dors.:

Frau Hermine Lesser, Joachimsthaler

Straße 39/40. 100 Mitglieder.

Derein Jugendheim (E. V.) . Vors.:

Frl. Anna von Gierke, Carmerſtr. 12.

985 Mitglieder.

Derein Säuglingsheim. Dorf.:Herr

Carl Fürstenberg, Berlin, Behren

straße 32. Dors. des Arbeitsausschus-

ses: Frau Geh. Rat Steinthal, Char-

lottenburg, Uhlandstr. 191. 520 Mit-

glieder.

Chemnik : Ortsgruppe des deut-

schen Bundes abstinenter Frauen .

Vors.: Frl. Adele Behr, Henrietten-

straße 1. 65 Mitglieder.

Coblenz :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors. Frl.

Ida Helmentag, Mainzer Straße 1 .

206 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Selma Heidsied, Mainzer Straße 133.

346 Mitglieder.

Colmar (Els.) : Elsässer Frauen=

bund. Dors.: Frau König-Scheurer,

Bartholdistr. 1. 50 Mitglieder.

Crefeld: Ortsgruppe des Rheinisch-

Westfälischen Frauenverbandes. Dors.:

Frau Bertha Seebach, Brahmsstr. 75.

330 Mitglieder.

Danzig:

Landesverein, Preußischer, für höh.

Lehranstalten geprüfter Zeichenlehre-

rinnen. I. Dors.: Frl . Helene Toep-

lit, Elisabethwall 5. II. Dors.: Frl.

Jenny Mehl, Greifswald, Steinſtr.

48. 380 Mitglieder.

Ortsgruppe Danzig des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Vorſ.:

Frl. ClaraLoche, Laſtadie 40. 65 Mitgl.

Verein Frauenwohl. Vors.: Frl.

Marie Meyer, Reitbahn 2 I. 475 Mit-

glieder.

Danzig Langfuhr : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Helene Sauerhering, Her-

menshofer Weg 9. 135 Mitglieder.

Darmstadt : Ortsgruppe des All.

gemeinen deutschen Frauenvereins.

Dors.: Frau Karoline Balser, Lands-

kronstr. 81. 165 Mitglieder.

Detmold:

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Stellv. Vors.: Frl.

Dr. Agnes von Sobbe. 34 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutſch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. E.

W. Oelrichs, Palaisſtr. 9. 171 Mitgl.

Dortmund : Frauenbildung-Frauen-

erwerb. Dors.: Frau Albert Hoesch,

Ostwall 14. 450 Mitglieder.

Dresden:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vorſ.: Frau

Katharina Scheven, N., Angelikaſtr.

23. 106 Mitglieder.

Frauenerwerbsverein. Vereinsvor-

stand : Ferdinandstr. 13. 280 Mitgl.

Frauenklub Dresden 1910. Vorſ.:

Frau Rose von Wagdorf, Exz ., Dres=

den-A., Wiener Str. 56. II. Dors. u.

Del.: Frl. Dr. phil. E. £. Schurig,

Dresden-N., Forststr. 12. 179 Mitgl.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. (E. V.) Dors.:

Freiin Emily von Hausen, Sidonien-

straße 18. 170 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Del .: Frau

Emilie Klahre, Dresden-N. , Kurfürsten-

straße 10. 273 Mitglieder.

Ortsverein für Frauenstimmrecht.

Dors.: Frau Marie Stritt, A., Reißi-

gerstraße 17. 243 Mitglieder.
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Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Julie Salinger, A., Ga-

belsbergerstr. 20. 265 Mitglieder.

3weigverein Dresden der Intern.

Abol. Föderation. Vorſ.: Frau Ka-

tharina Scheven, N., Angelikaſtr. 23.

92 Mitglieder.

Düsseldorf:

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Waldhecker, Schäferstr. 8. 140 Mitgl.

Ortsgruppe des Frauenstimm

rechtsverbandes für Westdeutschland.

Dors.: Frl. Alwine Clason, Poststr. 18.

178 Mitglieder.

Rheinischer Frauenklub (E. V.) .

Rosenstraße 20. Dors.: Frl. Minna

Blanders, Bahnstr. 29. 1029 Mitgl.

Stadtverband für Frauenbestre-

bungen. Dors.: Frl. Alwine Clason,

Poststr. 18. 32 Vereine.

Derein Auskunft- und Rechtsschutz-

stelle für Frauen. Dors.: Frau 3da

Wedell, Kaiserswerth, Haus Wedell

an der Rheinfähre“. 40 Mitglieder.

Eberswalde : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Meta von Knobelsdorff-

Brenkenhoff. 92 Mitglieder.

Eisenach:

Eisenacher Hausfrauenverein.Vors.:

Frau E. von der Groeben, Marien-

straße 58. 1700 Mitglieder.

Frauenbildungsverein.Vors.: Fräu-

lein Elisabeth Claus, Emilienſtr. 13.

300 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbundes. Vors.: Fräu-

lein Marie Schmelzer, Sebastian-Bach

straße 3. 128 Mitglieder.

Elberfeld:

Verein für Frauenbestrebungen

(E.V.) . Dors.: Frau Maria Engländer,

Brillerhöhe 8. 175 Mitgl.
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WuppertalerHausfrauenbund . Vor-

sigende : Frau Helene Blank-Bauer,

Diktoriastr. 87. 800 Mitgl.

Elberfeld- Barmen : Ortsgruppe d.

deutschen Bundes abstinenter Frauen.

Dors.: Frau Lina Hof, Elberfeld,

Roonstr. 24. 60 Mitglieder.

Ellen, Post Hemelingen : Orts-

gruppe des deutschen Bundes abſti-

nenterFrauen. Vorſ.: Schweſter Grete

Bannid. 37 Mitglieder.

Erfurt:

Frauen- und Jugendgruppen für

soziale Hilfsarbeit. Dors.: Frau Anna

Stünke. 280 Mitglieder.

―
Rechtsschutz Erfurt. Dorf.: Frl.

Clara A. Behrens. Del.: Frl. Amélie

C. Behrens, Villa Behrens. 95 Mitgl.

Erlangen: Verein Frauenwohl.

Vors.: Frau Helene Varnhagen, Lö-

wenichstr. 26. 250 Mitglieder.

Effen a. d. R.:

Frauenwohl (E. V. ) . Dors.: Frau

Anna Bohn-Engelhardt, Julienſtr. 67.

200 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abſtinenter Frauen. Vorſ.: Frau The-

rese Bartling, Klarastr. 21. 62 Mit-

glieder.

Flensburg: Frauenwohl. Dors.:

Frl. Anna Kronmann, Südergraben

73. 250 Mitglieder.

Frankfurt a. M.:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Vors. Frl.

Dr. phil. Elisabeth Eggerking, Franz-

Lenbach-Str. 2 II. 150 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vors.: Frau

Goldschmidt-Bacher, Bockenheimer-An-

lage 37. 561 Mitglieder.

Frauenbund zum Wohle allein-

stehender Mädchen u. Frauen . Dorf.:

Frau Marie Rommel, Barckhausstr.

16. 350 Mitglieder.
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Frauenverein für Gymnaſtik. Vorſ. :

Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangſtr.

113. 98 Mitglieder.

Frauenvereinigung der Frankfurt

Loge. Dors.: Frau Ella Seligmann,

Friedrichstr. 29. Del.: Frau Martha

Schlesinger, Brentanoftr. 6. 500 mit-

glieder.

Kinderhaus der weiblichen Für-

forge (E. V.) . Dors.: Frau Bertha

Holzmann, Mainzerlandstr. 5. 295

Mitglieder.

Krippenverein. Vors.: Herr Bür-

germeister Dr. Luppe. Stellv. Vorſ.:

Frau Olga Gumpf, Kettenhofweg 97.

500 Mitglieder.

Mädchenklub. Dors.: Frl. Bertha

Pappenheim, Liebigstr . 27 c. 150 Mit-

glieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Dors.: Frau

Jenny Apolant, Bodenheimerlandstr.

109. 371 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau M.

H. Schepeler, Truk 16. 336 Mitgl.

Ortsgruppe des jüdischen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Paula Nassauer,

Rheinstr. 25. 90 Mitglieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen (E.

V.), Hochstr. 44 II . 1. Dors.: Frau

Friederike Bröll , Oberursel i. T. 2.

Vors. und Del.: Frl. Ida Kirch, Lie-

bigstraße 37. 471 Mitglieder.

Vereinigte unentgeltliche Flic

schulen ohne Unterschied der Konfes-

sion (E. V.). 1. Vors.: Frau Auguſte

Friedleben, Rossertstr. 8. 2. Dors. und

Del.: Frl. Berta Pappenheim, Liebig

straße 27 c. 200 Mitglieder.

Weibliche Fürsorge. Dors.: Frl.

Berta Pappenheim, Liebigstr. 27 c.

300 Mitglieder.

Wöchnerinnen- und Säuglingsheim

(E. V.), Battonnstr. 26. Dors.: Frau

Anna Landsberg, Bockenheimerland-

straße 53. 195 Mitglieder.

Frankfurt a. d. 0 .: Verein Frauen-

wohl. Dors.: Frau Louise Hoffmann,

Humboldtstr. 11. 80 Mitglieder.

Freiburg i. B .:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vorſ.: Frau

Emma Schulte-Wegscheider, Maria-

Theresia-Str. 9. 205 Mitglieder.

Rechtsauskunftsstelle für Frauen.

Dors.: Frau Elisabeth Lessing, Erwin-

straße 87. 92 Mitglieder.

Fürth i. B.:

Frauenfürsorgeverein (E. V.) . Dorſ.:

Frau Luise Erdmann, Maxstr. 11 .

1416 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dorf.: Frl.

Emmy Humbser, Helmplak 1. 190

Mitglieder.

Geeftemünde : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dorf.: Frl. Johanna Pragmann, Quai-

straße 7. 154 Mitglieder.

Gießen: Ortsgruppe des Allge-

meinen Deutschen Frauenvereins.

Dors.: Frau Minna Naumann, Selter-

weg 89. 112 Mitglieder.

Gleiwitz : Verein Frauenwohl.

Vors.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai-

ſtraße 7. 98 Mitglieder.

Glogau: Verein Frauenwohl.

Vors.: Frl. Paula Bail, Leopoldsring

7. 115 Mitglieder.

Godesberg : Frauenverband Go-

desberg. Dors.: Frau van Essen, Vik.

toriaſtraße 14. 100 Mitglieder.

Görlik: Verein Frauenwohl. Vors.:

Frau Ida von Voß, Emmerichstr. 57.

104 Mitglieder.
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Gotha:

Frauenbildungsverein. Vors.: Frl.

Elisabeth Müller, Reinhardsbrunner-

straße 12. 594 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frau A.

Scholz, Sirbleberwall 6. 180 Mitgl .

Göttingen :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8.

280 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangelis

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Marie Wasserschleben, Düstern Eich-

weg 1. 206 Mitglieder.

Derein christlicher Lehrerinnen .

Dors. Frl . Henni Marquard, Herz-

berg a. H., Kirchengaſſe. Zuſchriften

an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen,

Riemannſtr. 8. 900 Mitglieder.

Greifswald : Ortsgruppe d . Deutsch-

EvangelischenFrauenbundes. Vorſ.: Frl.

Julie von Wolffradt, Kapaunenſtr.

30. 80 Mitglieder.

Groß-Flottbed: Othmarschen : Orts-

gruppe des Norddeutschen Verban=

des (E. V.) . Dors.: Frau Agnes Menck,

Groß-Flottbed, Bogenstraße 17. 128

Mitglieder.

Hadersleben: Verein Frauenwohl.

Dors.: Frau Helene Jablonowski,

Haus Heimatfreude. 80 Mitglieder.

Hagen (Westf.) : Verein Frauen-

wohl (E. V.) . Dors.: Frl. Klara Köp-

pern, Badstr. 12. 200 Mitglieder.

Halberstadt : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Marie Hermes, Domplatz

18. 120 Mitglieder.

Halle a. S.:

Frauenbildungsverein (E.V. ) .Dorf.:

Frl. Dr. Agnes Gosche, Heinrichstr. 1 .

250 Mitglieder.
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Gewerkschaftlich organisierter Ver-

ein erwerbender evangelischer Frauen

und Mädchen. Dors.: Frl. Elisabeth

Schollmener, Weidenplan 20.

Hallescher Hausfrauenbund . Vors.:

Frau Franziska Hündorf, Große Stein-

ſtraße 16. 348 Mitglieder.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frl.

Anna Schubring, Karlstr. 15. 350

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schenFrauenbundes. Dorf.: Frl . Marie

von Nathusius, Advokatenweg 39. 108

Mitglieder.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Marg. Bennewiz, Al-

brechtstr. 41. 72 Mitglieder.

Hamburg:

Bund niederdeutscher Künstlerin-

nen, zugleich Ortsgruppe Hamburg

des Frauenkunstverbandes. Vors.:

Frau Margarete Havemann, Ham-

burg, Eppendorferlandstr. 106. Del.:

Frau Jda Dehmel , Blankenese bei

Hamburg, Westerstr. 5. 100 Einzel-

mitglieder und ein korporatives Mit-

glied.

Frauenverein zur Unterstützung

der Armenpflege. Vors. und Del.: Frl .

Marie Kortmann, Papenhuderstr. 9.

ca. 30 arbeitende Mitglieder.

Hamburg-Altonaer 3weigverein

der Intern. Abol. Föderation. Dorf.:

Frau Hedwig Weidemann, Postamt

37, Parkallee 10. 120 Mitglieder.

HamburgerHausfrauenverein.Vorſ.:

Frau Julie Eichholz, Postamt 36,

Moorweidenstr. 5. 3500 Mitglieder.

Israelitisch-humanitärer Frauen-

verein. Dors.: Frl. Sidonie Werner,

Postamt37, Huſumerſtr.1 . 1000 Mitgl.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut

schen Frauenvereins. Büro : Ham-

burg 36 , Rotherbaumchauſſee 15,
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Curio-Haus. Vors.: Frl. Helene Bon-

fort, Altona-Othmarschen, Beselerstr.

8. 700 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau

Louise Vidal, Postamt 13, Magda.

Lenenstr. 68 a. 210 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frl.

Helene Sillem, Postamt 39, Sierich

straße 84 pt. Del.: Frl. Sophie Döh-

ner, Postamt 25, Burgstr. 24. 375

Mitglieder und 4 angeschlossene Ver-

eine.

Rechtsschutzverein fürfür Frauen.

Dors.: Frau Julie Eichholz, Moor-

weidenstr. 5. 85 Mitglieder.

Soziale Hilfsgruppen. Vorſ.: Frl.

Maria Philippi, Hochallee 110. Del.:

Frau Emma Ender, Armgartstr. 20.

220 Mitglieder.

8
Hamburg Altona : Bezirksverein

des Norddeutſchen Verbandes für

Frauenstimmrecht. Dors.: Frau 3da

Dehmel, Blankenese b. Hamburg,

Westerstr. 5. 185 Mitglieder.

Hameln:

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frau Irm

gard Theilkuhl, Mühlenstr. 83. 84

Mitglieder.

Derein Frauenwohl. Dors.: Frau

Jenni Brünig-Stegemann, Erichstr. 4.

50 Mitglieder.

=

Hamm (Weſtf.) : Ortsgruppe des

Rheinisch Westfälischen Frauenver-

bandes. Dors.: Frau Franziska

Eidenbusch, Ostenallee. 146 Mitgl.

Hanau am Main : Verein der blin.

den Frauen und Mädchen. Vors.: Frl.

Mina Roth, Hospitalstraße 7. 300

Mitglieder.

|

Hannover :

3
Evangelisch reformierter Frauen=

verein (E. V.). Dors.: Frau Pastor

Marie Eichhorn, Waterlooplag 12.

200 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Dors.: Frl.

Martha Richter, Grasweg 39. 280

Mitglieder.

Frauenverein Dolkswohl zur Be-

kämpfung des Alkoholismus. Vorſ.:

Frau Pastor Marie Eichhorn , Wa-

terlooplag 12. Del.: Frau Profeſſor

Johanna Presler-Flohr, Königswor

therstraße 47. 350 Mitglieder.

Hausfrauenverein. Dors.: Frau J.

Woltered, Hedwigstr. 6. Del.: Frau

Dr. Cohen, Hann.-Waldhausen, Gün-

therstraße 19. 580 Mitglieder.

Ortsverein Hannover für Frauen-

stimmrecht. Dors.: Frau Hedwig Sehl.

meyer, Am Schazkampe 31. 156Mit-

glieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli

schen Frauenbundes. Vors.: Gräfin

Wilhelmine Finkenstein, Hohenzol-

lernstr. 28. 665 Mitglieder.

Verein zur Förderung weiblicher

Bildung. Dors.: Frl. Agnes Tholen,

Kirchwenderstr. 12. 300 Mitglieder.

Harburg (Elbe) :

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frl.

Marie Kroos, Buxtehuder Straße 48.

240 Mitglieder.

Verein für politische Bildung der

Frau. Dors.: Frau Trine Grube,

Haakestraße 40.

Heidelberg:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Marianne Weber, 3iegelhäuser Land-

straße 17. 250 u. 3 korporative Mit-

glieder.
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Rechtsschutzstelle für Frauen und

Mädchen. Dors.: Frau Camilla Jelli

nek, Bunsenstr. 15. 150 Mitglieder.

Herzberg (Harz) : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frau Erna Lindemann, Schloß

Herzberg a. H. 100 Mitglieder.

desHildesheim : Ortsgruppe

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Annette Schlüter, Rathaus-

straße 11. 196 Mitglieder.

Hirschberg (Schles.) : Frauenhilfe.

Dors.: Frau Elise Neumerkel, Wil-

helmstraße 8. 90 Mitglieder.

Hof i. B.: Derein Frauenwohl.

Dors.: Frau Berta Scheiding. 370

Mitglieder.

Jena:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Dr. Ada Weinel, Schillbachstr. 3. 145

Mitglieder.

Ortsgruppe Jena der deutschen

Dereinigung für Frauenstimmrecht.

Dors.: Frau Elisabeth Schücking,

Moltkestr. 3. Del.: Frau Anna Auer-

bach, Mozartstr. 1. 43 Mitglieder.

Ortsgruppe Jena des deutschen

Bundes abstinenter Frauen (E. V.) .

Dors. Frl. Marie Preller, Wörth-

straße 11. 50 Mitglieder.

Verein Frauenwohl (E. V.) . Dorf.:

Frau Anna 3wek, Hinter der Kirche

10. 80 Mitglieder.

Schloß Jessen (Bez. Halle) : Gärts

nerinnen-Verein „Flora“. Vorſ.: Frl.

Toni Raschig. 450 Mitglieder.

Karlsruhe :

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Luitgard Himmelheber, Beiertheimer

Allee 6. 230 Mitglieder.
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Deutscher Verband für Frauen-

stimmrecht Ortsgruppe Karlsruhe.

Dors.: Frau Sonja Kronstein, Mathy-

straße 18. 120 Mitglieder.

Kattowitz (Oberschlesien) : Verein

Frauenwohl . Vors.: Frl. Minna

Scholtz, Myslowitz (O.-S.). 80 Mitgl.

Kiel:

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau

Sophie Lamp, Wilhelminenſtr. 33.

500 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frau

El. Behrmann, Winterbekerweg 32.

70 Mitglieder.

Derein für Frauenstimmrecht.

Dors.: Frau Karen Lüthje, Düstern-

brook 42. 60 Mitglieder.

Köln :

"Gesellschaft Diskussion". Dorf.:

Frl. E. E. Dawson, Spichernstr. 18 .

45 Mitglieder.

Dereinigung Rechtsschutzstelle für

Frauen, Judengasse 2. Dors.: Frl .

Luise Wenzel, Hansaring 61. 85 Mit-

glieder.

Köln-Mülheim : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Stellv. Dors.: Frau Thekla Florin,

Friedrichstr. 44. 95 Mitglieder.

Königsberg i. Pr.:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Milka Fritsch, Vorderroßgarten 55.

160 Mitglieder.

Frauenwohl. Dorf.: Frau Pau-

line Bohn, Dorderroßgarten 51/52.

392 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau Ida

Wittschell, Unterlaak 21. 82 Mitgl.
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Derband Königsberger Frauen-

vereine. Dors.: Frau Margarete Keil,

Schürstraße 18. Umfaßt 18 Vereine

mit 4741 Mitgliedern.

Köslin : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Maria von Puttkammer, Dan-

ziger Straße 8. 172 Mitglieder.

Kreuznach : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frl. Eveline von Mülmann, Villa

Palatia, Heinrichstr. 98 Mitglieder.

Lauenburg (Pommern): Ortse

gruppe des Deutsch - Evangelischen

Frauenbundes. Vors.: Frau Marianne

Durège, Moltkestr. 16. 85 Mitglieder.

Leipzig:

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frau

Doris Heidemann, Königstr. 14. 102

Mitglieder.

Dorf.:Frauen Gewerbeverein.

Frau Gertrud Dumstrey-Freytag, Ni-

kolaistr. 17. 750 Mitglieder.

Leipziger Lehrerinnenverein. Dors.:

Frl. Magdalene Focke, L.-Reudnih,

Hohenzollernstr. 6b. 450 Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut

schen Frauenvereins. Dors.: Frau

Gertrud Dumstren-Freytag, Nikolai-

Del.: Frau PaulineStraße 17 III.

Doigtländer, Machern b. Leipzig .

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau Anna

Heppe, Leipzig-Schleußig, Seumestr.

191. 78 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Emma Meiner.

Del.: Frau Leonore 3immermann,

Ferdinand-Rhode-Str. 27. 560 Mitgl.

Verein für Familien- und Volks-

erziehung. Dors.: Frau Henriette

Goldschmidt, Weststr. 16. 400 Mitgl.

no

Liegnit : Verein für Fraueninter-

essen. Dors.: Frau Elisabeth Hirsch,

Albrechtstr. 11. 75 Mitglieder.

Lübec:

Neuer Frauenverein. Dors.: Frl.

Therese Rösing, Roeckstr. 1a. 140

Mitglieder.

Lübecker Frauengruppe des deut-

schen Vereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke. Vorſ.: Frau Iſolde

Cyrus, Marienstr. 1. 65 Mitglieder.

Lüdenscheid: Ortsgruppe

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Schulte, Humboldtstr. 33.

112 Mitglieder.

des

Lüneburg : Ortsgruppe d . Deutsch-

EvangeliſchenFrauenbundes. 1. Vors.:

Frau Geheimrat Bastian, Lüneburg-

Lüne, Lünerweg 5. 190 Mitglieder.

Magdeburg :

Allgemeiner Frauenverein. Dorf.:

Frl. Rose Meyer, Karlſtr. 7. 298 Mitgl.

Frauenklub Hohenzollern. 1. Prä-

sidentin : Frau Gräfin Laubody, 2.

Präsidentin : Frau Elſe von Holten,

stellv. Präsidentin :stellv. Präsidentin : Frau Johanne

Birnbaum-Kadisch. Klublokal : Café

Hohenzollern, Br. Weg 139/40. Ge

neralsekretariat : Scharrnstraße 10. 50

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Hed-

wig Seelmann, Oranienstr. 1. 252

Mitglieder.

Rechtsschutzverein (E. V.) . Dors.:

Frau Johanne Birnbaum, General

sekretariat, Scharrnstr . 10. 230 Mitgl.

Derein Magdeburger Jugendschutz.

Dors.: Frau Helene Schneidewin, Beet

hovenstr. 4. 310 Mitglieder.

Mainz:

Mainzer Damen-Turn- und Spiel-

flub ,,Verein zur Förderung der

Volks- und Jugendspiele". Dors.:
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Frau Emma Nägeli, Kaiser-Wilhelm-

Ring 16. 100 Mitglieder. 300-400

3öglinge und Kursusteilnehmer.

Mainzer Frauenarbeitsschule, Eme-

ranstr. 41. Dorſ.: Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97. 380 Mitglieder.

Ortsgruppe des hessischen Landes-

vereins für Frauenstimmrecht. Dors.:

Frau Lina Bucksath, Bonifaziusſtr.

40. 100 mitglieder.

Derband Mainzer Frauenvereine.

Dors.: Frau Anna Bender, Ufer-

straße 21. 1200 Mitglieder.

Mannheim:

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Julie Bassermann, L 10, 13. 425

Mitglieder.

Frauenbund Taritas. Vorſ.: Frau

Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit-

glieder.

Frauengruppe der Ortsgruppe

Mannheim des deutschen Vereins

gegen Mißbrauch geistiger Getränke.

Dors.: Frau Anna Mann, Prinz-

Wilhelm-Str. 6. 100 Mitglieder.

Derein Rechtsschutzstelle für Frauen

und Mädchen (E. V.) . Dors.: Frau

Fanny Boehringer, L 9, 1 a. 40 mits

glieder.

Marburg (Bezirk Cassel) :

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frl.

Bertha Bach, Wörthstr. 11. Del.:

Frau Dr. Andrée-Roser, Roserſtr. 9.

130 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli- |

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frau

Noémi Joseph, Barfüßertor 38. 188

Mitglieder.

Merseburg: Ortsgruppe d . Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. 2. Dors.:

Frl. Hanni Hahn, Teichstr. 1. 137

Mitglieder.
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Minden (Westf.) : Frauen-Turnver.

ein. Vors.: Frl. Berta Bleek. 3u-

schriften an Frl. Reischauer, Simeons-

straße 5I. 160 Mitglieder.

München:

Frauenverein Arbeiterinnenheim

(E. V.). Dors.: Frl. Marianne v. Zer-

30g, Theresienstr. 66. 554 Mitglieder.

Institut für soziale Arbeit (E. V.) .

Dors.: Frl. Lotte Willich, Gabelsber-

gerstraße 12. 378 Mitglieder.

Kaufmännischer Verein für weib. ;

liche Angestellte (E. V.) . Dors.: Frl.

Maria Troxler. Sekretariat : Müller-

straße 29. 600 Mitglieder.

Verein für Fraueninteressen. Dorf.:

Frau Luise Kiesselbach, Kurfürstenstr.

44. 925 Mitglieder.

Verein für hauswirtschaftliche

Frauenbildung. Dors.: Baronin ma-

rie v. Horn, Antonienstraße 6. 255

Mitglieder.

Verein für Wirtschaftliche Frauen-

schulen auf dem Lande. Bayer. Ver-

ein (E.V.) . Dorf.: Frau Gertrud Singer,

Prinz - Ludwig - Str. 1/2 . 378 Mit-

glieder.

Derein zur Förderung der öffent-

lichen Sittlichkeit. Bayerischer 3weig-

verein der Internat. Abol. Födera-

tion (E. V.). Vors.: Frl. Felicitas

Buchner, Maria-Theresia-Str. 35. 60

Mitglieder.

Vereinigung Münchner Pensions-

besizerinnen (Ortsgruppe des Allg.

D. Pensionsbesikerinnen-Verbandes).

Vors.: Frl. Elisabeth Molsen, Giſela-

straße 16 I. 50 Mitglieder.

Naumburg a. S.: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Alma 3ſchimmer, Carl-

straße 6. 126 Mitglieder.

Neiße: Ortsgruppe d. Schlesischen

Frauenverbandes. Vors.: Frau Ger-
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trud Modrze, 3ollstraße 40/41 . 170

Mitglieder.

Neustadt a. d. H.: Verein für

Fraueninteressen. Dorf.: Frl. Eugenie

Abresch, Haardter Treppenweg 3. 200

Mitglieder.

Neustettin : Ortsgrupe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Professor Emma Wille, König-

ſtraße 3. 60 Mitglieder.

Neustrelit : Ortsgruppe d. Deutſch=

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frl. Luise von Engel, Tiergarten-

straße 14. 35 Mitglieder.

Neuwied: Ortsgruppe des Rhein.

Westf. Frauenverbandes. Vorf.: Frau

Anna von Runkel, Haus Heddesdorf.

100 Mitglieder.

Nürnberg :

Israel. Frauenwohltätigkeitsver-

ein. Vors.: Frau Isabella Heim,

Württemberger Hof. 1500 Mitgl.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Dors.: Frau He-

lene von Forster, Egidienplak 35.

212 Mitglieder.

Verein Frauenwohl. Vors.: Frau

Helene von Forster, Egidienplatz 35.

1672 Mitglieder.

Offenbach (Main):

Derband Offenbacher Frauenver.

eine. Dors.: Frau Clara Grein, Tul-

penhofstr. 52. 2900 Mitglieder.

Derein Frauenwohl. Vors.: Frau

E. Goldschmidt-Weil, Frankfurter-

straße 80. 130 Mitglieder.

Oldenburg (Grh3gt.) : Frauenver-

ein- Arbeitsnachweis — Rechtsschutz.

Dors.: Frau Minna von Buttel, Bis-

marckstr. 32. 250 Mitglieder.

Opladen (bei Köln) : Verein Haus-

pflege. Dors.: Frau Elisabeth Lucas,

Opladen. 1200 Mitglieder.

Oppeln: Ortsgruppe des Schle=

sischen Frauenverbandes. Schriftfüh-

rerin : Frau Betty Friedländer. 100

Mitglieder.

Osnabrüc :

Hausfrauenbund . Dorf.: Frau Fran-

ziska Wieman, Johannisstraße 90 a.

Schriftführerin : Frau Amalie Bill-

mann, Möſerſtr. 48. 525 Mitglieder.

Derein für Frauenbildung. Dorf.:

Frl. Bertha Reinecke, KI. Domsfreiheit

13. 228 Mitglieder.

Pforzheim : Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenſtudium. Vor-

sigende: Frl. Anna Ganz, Hauptlehre.

rin, Arkaden 1. 66 Mitglieder.

Plauen i . v.: Frauenverein. Dorf.:

Frau Eugenie Schumann, Schloßstr. 1 .

360 Mitglieder.

Posen: Provinzialverein für

Fraueninteressen. Vors.: Frl. Marie

Koffer, O 5, Am Rosengarten 10. 250

Mitglieder.

Potsdam :

Frauenverein Potsdam. Dors.:

Frau Martha Schulz, Alte Luiſenſtr.

33. 62 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vorf.: Frl . Marie

von Kleiſt, Moltkeſtr. 11. 157 Mite

glieder.

Ratibor : Ortsgruppe des Schlesi-

schen Frauenverbandes. Dors.: Frau

Anna Greinert, Ring 11. 130 Mitgl.

Remscheid: Remscheider Frauen-

bund. Dors.: Frau Clara Schmidt,

Gewerbeschulstr. 13. 380 Mitglieder.

Rostoc: Rostocker Frauenverein

(E. V.). Dors.: Frl . Luise Ohlerich,

Schröderstr. 39. 420 Mitglieder.

Schleswig : Frauenarbeit. Dorf.:

Frau Mimi Horn, Plessenstr. 1. 260

Mitglieder.
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Schweinfurt : Verein für Frauen-

interessen. Dors.: Frau Hedwig Fich-

tel. 210 Mitglieder.

Schwerin (Medlb.) : Schweriner

Frauenverein (E. V.) . Dors.: Frau

Elisabeth Schmidt-Büsing, Jungfern-

stieg 5. 300 Mitglieder.

Sorau (Niederlausit) : Derein

Frauenwohl . Dors.: Frau Hedwig

Schwarz. 35 Mitglieder.

Speyer : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Konsistorialrat Drescher, Lan-

dauer Str. 23. 101 Mitglieder.

Stade : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Emmy Wulff, Eisenbahnstr. 11 .

95 Mitglieder.

Stargard :

Israelitischer Frauenverein (E. V.).

Dors.: Frau Emma Silberstein, Spei

cherstraße 14/15. 80 Mitglieder.

JüdischerFrauenbund . Dors.: Frau

Emma Silberstein, Speicherstr. 14/15 .

40 Mitglieder.

Stettin :

Israelitischer Frauenverein. Stellv .

Dors.: Frau Ella Rosenbaum, Moltke-

straße 19. 600 Mitglieder.

Stettiner Frauenverein (E. V.) .

(Ortsgruppe des Allgemeinen deut=

schen Frauenvereins.) Dors.: Frl. Eli-

sabeth Albrecht, Birkenallee 13. 420

Mitglieder.

Stolp (Pommern) : Ortsgruppe d.

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frl. Anna von Kleist, Kleine

Auderstr. 24. 160 Mitglieder.

Straßburg (Els .) :

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Hed-

wig Winnecke, Ruprechtsau, Schützen-

bergerstr. 11. 219 Mitglieder u. 1 an=

geschlossener Verein.

Jahrbuch der Frauenbewegung V

$

95

Derein für Frauenbildung in

Elsaß-Lothringen (E. V.) . Dors.: Frau

Martha Tauber, RupprechtsauerAllee

69. 300 Mitglieder.

Stuttgart :

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium. Dors.:Frau

Johanna Daur, Herdweg 51. Del.:

Frl. Sophie Reis, Johannesstr.13.

162 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abſtinenter Frauen. Vors.: Frau Elise

von Oßwald, Reinsburgstr. 152. 49

Mitglieder.

Ortsgruppe Stuttgart d . Württ.

Dereins f. Frauenstimmrecht. Vors.:

Frau AnnaLindemann, Degerlochbei

Stuttgart, Panoramastr. 6. 203 Mit-

glieder.

Schwäbischer Frauenverein. Dors.:

Frau Albert Koch, Reinsburgstr. 42 .

800 Mitglieder.

Verein Frauenbewegung. Dors.:

Frl. Helene Reis, Johannesstr. 13.

160 Mitglieder.

Syke : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau von Bennigsen, Amtshof. 34

Mitglieder.

Thorn: Frauenwohl. Dors.: Frau

Helene Semrau, Neustädter Markt 5 II.

Jirka 70 Mitglieder.

Tilsit :

Israelitischer Frauenverein. Dorf.:

Frau 3erline Ehrenwerth , Hohe

Straße 21/22.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frau

Direktorin Marg. Poehlmann, Kir-

| chenstr. 11. Etwa 140 Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deuts

schen Frauenvereins. Dors.: Frau Di

rektorin Marg. Poehlmann, Kirchen-

straße 11. Etwa 90 Mitglieder.

7
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Torgau. Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Emilie Hädrich, Spitalstr. 2.

115 Mitglieder.

Tübingen :

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frau Ma-

rie von Froriep, Neckarhalde 36. 119

Mitglieder.

Derein für Frauenbildung und

Frauenarbeit. Abteilung des Vereins

Frauenbildung—Frauenſtudium. Vorſ.:

Frau E. Schmidt, Hölderlinſtr. 31. 85

Mitglieder.

Ulm a. D.:

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Berta Hellmann, Olgastr. 55. 520

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli. |

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

H. Prinzing, Judenhof 1. 288 Mit-

glieder.

Weimar :

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frl. Dr.

Selma v. Lengefeld, Südstraße 35.

300 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes (E. V.) . Vorſ.:

Frau H. von Voigt, Lassenstr. 2 a. 208

Mitglieder.

Wiesbaden:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Anna Reben, Geisbergstraße 15. 281

Mitglieder.

Dereinigung Wiesbadener Pensi

onsinhaber. Dors.: Frau 3rma de

Grach, Villa Frank, Leberberg 8. 65

Mitglieder.

3weigverein der Internat. Abol.

Föderation (Verein zur Hebung der

Sittlichkeit). Dorſ.: Frau Agnes Alex-

ander, Herrngartenstr. 16. 70 mit

glieder.

Wilmersdorf, Ortsgruppe Wil .

mersdorf des Preußischen Landes-

vereins für Frauenstimmrecht. Vors.:

Frau Clara Regenhardt, Berlin-Ha-

lensee, Westfälische Str. 27. 142 mite

glieder.

Wismar a. d. Ostsee. Frauenbil-

dungsverein. Dors.: Frl. B. Paepce,

Dankwartsstr. 47. 230 Mitglieder.

Witten: Frauenwohl. Vorſ.: Frl.

Martha Dönhoff, Crengeldanz (Bez.

Dortmund). 130 Mitglieder.

Wolfenbüttel : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frl. Johanne Selwig, Leſſing-

play 3. 106 Mitglieder.

Worms: Ortsgruppe des Allge

meinen deutschen Frauenvereins.

Dors.: Frau Marie Heidenhain, Renz-

straße 28. 68 Mitglieder.

Orts=
Wülfinghausen. Eldagfen:

gruppe des Deutsch-Evangelischen

Frauenbundes. Vors.: Frau Oberin

Poten, Wülfinghausen (Hannover) . 34

Mitglieder.

Würzburg : Derein Frauenheil.

Vors.: Frau Emma Heim, Ludwig-

straße 24. 300 Mitglieder.

Zehlendorf (Wannseebahn) : Evan-

gelischer Diakonieverein (E. V.), Heide

straße 20. Dorstand : Pastor Groß-

mann (Direktor), Pastor Pilgram(Der.

einsgeistlicher). Del.: Frau Oberin

Lisbet Becker. 1822 Schweſtern.

3ittau: Derein zur Förderung der

Frauenbestrebungen (E. V.). Dors.:

Frau Marie Preibisch, Georgstr. 24.

230 Mitglieder.
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Wichtige Frauenverbände, die außerhalb des Bundes stehen:

Arbeiterinnensekretariat der Gene.

ralfommission der Gewerkschaften

Deutschlands. Geschäftsstelle : Berlin

SO 16, Engelufer 14/15.

3wed: Das Arbeiterinnensekretariat der

Generalkommission ist eine von dieser geschaffene

Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei

terinnen wirksamer zu gestalten. Es sammelt

Material zur zweckmäßigen Verwendung für die

Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht

sie mit dem notwendigen Agitationsmaterial und

greift in die alle Arbeiterinnen gemeinsam bes

rührenden Fragen, z. B.Wahlen zu den Gewerbe-

und Kaufmannsgerichten usw., regelnd ein.

Deutsch-Akademischer Frauenbund

an der Universität Berlin : Dors.:

stud . math. Edith von Winning. Ge-

schäftsstelle : NW 7, Georgenstr. 46a.

Gegr. 1909. 85 Mitglieder, 20 alte

Damen.

3wed: Der Bund bezweckt den Zusammen-

schluß der an der Kgl. Friedrich-Wilhelm-Uni,

versität zu Berlin ſtudierenden Frauen zur Wahr-

nehmung der akademischen Interessen seiner

Mitglieder und zur Förderung des Verständ-

nisses für nationale Fragen und Aufgaben. Er

unterrichtet seine Mitglieder über die Ideen

und Unternehmungen der Frauenbewegung.

Deutscher Ausschuß für Schiffsfür.

forge. (Interkonfessionell.) Dors.: Ihre

Durchlaucht Fürstin Marie zu Erbach-

Schönberg, Schloß Schönberg bei Bens-

heim (Verein der Freundinnen jun-

ger Mädchen) und Herr Domkapitular

u. Prälat D. Müller-Simonis, Straß-

burg (Katholischer Mädchenschutzver.

band). Geschäftsstellen : Nationalbu.

reau der Frd. j . Mädchen, Darmstadt,

Kiesstr. 123 III und Bureau des Kath.

Mädchenschutzverbandes, Frankfurt a.

m., Oederweg 126.

3wed: Schutz der reisenden jungen Mäd-

chen in den Seehäfen und auf den Schiffen.

Deutsche Chriftliche Vereinigung

studierender Frauen : I. Dorſ.: Ober-

Lehrerin Hedwig von Saenger, Hei-

ligengrabe bei Techow, Mart . Ge-

schäftsstelle : Berlin C2, Kleine Mu-

ſeumſtr. 5b. Gegr. 1904. 15 Stu-

dentinnen-Kreise ; 130 aktive Mitglie

der, 70 Altmitglieder, die zu einem

,,Altmitgliederbund“ der D. Chr. V.

stud. Frauen zusammengeschlossen

sind, und einige außerordentliche

Mitglieder. 3wei Studentinnenheime :

a) in Berlin N 24, Krausnickſtr. 241 ;

b) in Leipzig, Königstr. 14 III . Jahres-

konferenz : Anfang August in Wernis

gerode a. H. Angegliedert 40 Bibel-,

missions- oder Soziale Studien-Kreise.

3wed: Den Mitgliedern und allen andern

Studentinnen ein lebendiges 3eugnis von Jesus

Christus zu vermitteln und sie zur Mitarbeit

für ihn zu bewegen.

Deutscher Bund für Mutterschuß :

Dors.: Justizrat Dr. Mar Rosenthal,

Breslau 13, Schillerstr. 2. Gegr. 1905.

10 Ortsgruppen.

3wed: Der Bund für Mutterschutz beruht

auf dem Gedanken der Vereinigung praktisch-

karitativer und sozialethischer Bestrebungen mit

dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter in

rechtlicher , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht

zu verbessern, insbesondere unverheiratete Müt-

ter und deren Kinder vor wirtschaftlicher und

sittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr-

schenden Vorurteile gegen sie zu beseitigen sowie

überhaupt eine Gesundung der sexuellen Bezie=

hungen anzubahnen.

Deutscher Frauenverein vom Roten

Kreuz für die Kolonien : Vorſ.: Frau

Staatssekretär v. Stephan, Erz., Ber

lin. Geschäftsstelle : Berlin-Wilmers-

dorf, Eisenzahnstr. 9. Gegr. 1888. 6

Landesverbände mit 93 Abteilungen,

7*
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2 Provinzialverbände, 29 selbständige

Abteilungen.

3wed: 1. Die Ausübung der Krankenpflege

und Förderung aller auf Kranken-, Wohlfahrts,

und Gesundheitspflege zielenden Einrichtungen

und Bestrebungen in den deutschen Kolonien,

insbesondere auch die Fürsorge für das heran-

wachsende Geschlecht, vom zartesten Kindesalter

an, und die Linderung von Notſtänden unter der

Bevölkerung; 2. die Unterſtüßung des militäri-

fchen Sanitätsdienstes im Kriegsfalle mit allen

ihm zu Gebote stehenden Kräften und Mitteln,

unter Oberleitung des Zentralkomitees der Deut-

schen Vereine vom Roten Kreuz ; 3. in Aus-

nahmefällen die Förderung der Krankenpflege

im Inlande und unter den Deutschen im Aus-

lande. Über 20000 Mitglieder.

Deutsche Gesellschaft für Mutter-

und Kindesrecht (E. V.) : Dors.: Frau

Francis Sklarek. Geschäftsstelle : Char-

lottenburg, Dahlmannstr. 25. Gegr.

Juni 1910. 7 Auskunftsſtellen in

Groß-Berlin, Ortsgruppe. Köln a. Rh.

Geschäftsstelle : Palmstraße 43. Gegr.

Februar 1912.

3wed: Die Gesellschaft erstrebt die Besse-

rung der wirtschaftlichen , rechtlichen und ſozia-

len Lage von Mutter und Kind ; ihre Auskunft-

stellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach

und zur Entbindung, Arbeit, Pflegestellen, ärzt-

lichen und juristischen Rat usw. Bedeutende Er-

weiterung der prakt. Arbeit durch Übernahme

des betreffenden Gebiets der Kriegsfürsorge im

Rahmen des Nation. Frauendienstes. Heim:

Düsseldorferstr. 14 , Wilmersdorf. Kriegsheim :

Berlin, Lindenstr. 74. Die Gesellschaft arbeitet

auch propagandiſtiſch durch ſozialpolitiſche, päda-

gogische und aufklärende Vorträge.

Deutscher Käuferbund: Dors.: Dr.

R. v. Erdberg. Geschäftsstelle : Ber

lin-Friedenau, Menzelstr. 1. Gegr.

1907. 9 Ortsgruppen u . 52 angeschl.

Vereine.

3wed: a) die Erweckung und Pflege guter

Käufersitten , d . h. bei dem kaufenden Publikum

das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber den

Arbeitgebern, Handelsangestellten , Werkstatt- und

Heimarbeitern zu erwecken ; b) auf die Arbeit-

geber und die Gesetzgebung einzuwirken , um

Verbesserungen im Arbeitsverhältnis der Han-

delsangestellten, Werkstatt- und Heimarbeiter zu

erzielen ; c) den Einfluß des kaufenden Publi-

kums für den Kampf gegen die Schmutz- und

Schundliteratur und gegen die Auswüchse der

Geschäftsreklame und ähnliche Mißstände nutz-

bar zu machen und das kaufende Publikum zur

Bevorzugung der Qualitätsware zu veranlaſſen.

Deutscher Kinderschußverband. Vor-

sigender: Herr Justizrat Dr. Beche-

rer, Berlin W 8, Mohrenstr. 13/14.

Geschäftsführerin : Fräulein Marie

Sprengel. Berlin-Wilmersdorf, Gün.

zelstraße 2.

Deutscher Krippenverband : 1. Dor=

sigender: Hofrat Meier, München.

Stello. Dors.: Frau Olga Gumpf,

Frankfurt a. M., Kettenhofweg 97.

Gegr. 1913.

3wed: Der Deutsche Krippenverband be-

zwedt die Förderung des Krippenwesens im

Deutschen Reiche, er hat besonders folgende Auf-

gaben : Zusammenschluß der im Deutschen Reiche

bestehenden Krippen und Krippenvereine ohne

Beeinträchtigung ihrer Selbständigkeit, Förde-

rung der Gründung von neuen Krippen in Deutsch-

land, Unterſtügung der bestehenden Krippen durch

Rat und Tat, Anregung und Verbesserungen im

Krippenwesen im allgemeinen und bei beſtehen-

den Krippen im besonderen. Dertretung des

Krippenwesens in der Deutschen Vereinigung für

Säuglingsschutz.

Deutscher Nationalverband der ka,

tholischen Mädchenschußvereine : Dors.:

Frau 3. Bontant-Klehe, Frankfurt

a. M. Geschäftsstelle : Frankfurt a. M.,

Wederweg 126. Gegr . 1902.

3wed: In Mitwirkung mit den Diözesen

bzw. Landesverbänden 1. die Belehrung des ta

tholischen Volkes über die religiösen , ſittlichen

und wirtschaftlichen Gefahren , welche allein-

stehenden reisenden und in der Fremde sich be

findenden Mädchen drohen , 2. die Anwendung

der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp-

fung dieser Gefahren , 3. der Ausbau der Or-

ganisation des katholischen Mädchenschußes in

ganz Deutschland und deren Eingliederung in

die internationale katholische Mädchenschutzorga-

nisation.
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Deutscher Nationalverein der

Freundinnen junger Mädchen : Vors.:

Ihre Durchlaucht die Fürstin Marie

zu Erbach, Schloß Schönberg b. Bens

heim (Hessen). 33 Landes- und Pro-

vinzialvereine mit etwa 200 Lokalver-

einen u . zirka 10 000 Mitgliedern.

Gegr. 1877.

3wed: Allen jungen Mädchen in rat- und

schußbedürftiger Lage , vornehmlich solchen , die

das Elternhaus verlaſſen müſſen , um ihr Brot

zu verdienen oder sich für einen Beruf auszu-

bilden, und zwar ohne Unterschied der Volks=

angehörigkeit, des Religionsbekenntniſſes und

der Beschäftigung Beistand zu gewähren.

Der Verein dient diesem 3weck durch übernahme

geeigneter Arbeitszweige , wie : Erteilung von

Auskunft und Rat , Gründung von Heimaten,

Stellenvermittlungen, Bahnhofsmiſſion, Jugend-

vereine (Klub), Erholungshäuser usw. Natio=

nalbureau: Darmstadt, Kiesstraße 123.

―

Deutscher Verband Akademischer

Frauenvereine. Dorf.: stud. phil. Hed.

wig Müll, Göttingen, Am Weißen

Stein 24. Geschäftsstelle : Weender

Ch., Goßlerstr. 11 ptr. Gegr. 1914.

Angeschl. 5 Studentinnenvereine mit

180 Mitgliedern. Derbandstag jähr

lich zu Pfingsten.

3wed: Der Verband bildet den Zusammen-

schluß derjenigen Studentinnenvereine , die auf

deutsch - nationaler und christlicher Grundlage

stehen. Er vertritt die Interessen seiner Mit-

glieder als Studierende, als Frauen (im Sinne

der Frauenbewegung) und als Deutsche.

Organ: „Akademische Frauenblätter."

Deutscher Verein abstinenter Leh-

rerinnen: Vors.: Frl . Wilhelmine

Lohmann, Bielefeld, Roonstraße 5.

Gegr. 1904.

3wed: Die Enthaltsamkeit von geistigen

Getränken in den Kreisen der Lehrerinnen zu

verbreiten , für die Einführung eines stufen-

mäßig geordneten Nüchternheits-Unterrichts in

allen Schulen, vor allem auch in Seminaren zu

wirken , sich an der Gründung abſtinenter

Jugendverbände zu beteiligen und die El.

tern der Schüler durch Mütter und Eltern-

abende aufzuklären. Der Verein will diesen
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3wed erreichen durch Propaganda unter den

Lehrerinnen , Beeinflussung von Gemeinde- und

Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche

Versammlungen und Wanderunterricht, durch die

Presse, Herbeiführung des obligatorischen Haus-

haltungsunterrichts, der obligatorischen Fortbil-

dungsschule und des Frauenſtimmrechts .

Deutsches Nationalkomitee zu in

ternationaler Bekämpfung des Mäd.

chenhandels : Vors.: v. Dirksen, Wirkl.

Geheimrat, Exz. , Berlin . Geschäfts-

stelle : Berlin SW 11 , Bernburger-

straße 321. Gegr. 1899. 10 3weig-

komitees u. 85 angeschlossene Vereine.

3wed: Schuß der Mädchen gegen die Ges

fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der

Geretteten , Verfolgung der Mädchenhändler,

Überwachung der Presse , Bekämpfung der ſo-

zialen Ursachen des Mädchenhandels und 3u-

sammenwirken mit allen in- und ausländischen

Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen.

Deutsche Zentrale für Jugendfür-

forge (E. V.) : Dorſ.: Ihre Kgl . Hoheit

Frau Fürstin zu Wied. Bureau : Ber-

lin N 24, Monbijouplatz 3. Gegr. 1900.

145 angeschl. Behörden u . 154 an=

geschl. Vereine.

3wed: für Bestrebungen jeder Art und

Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürsorge

in Deutschland einen fördernden und einigenden

Mittelpunkt zu bilden.

Organ: Mitteilungen der Deutschen Zen-

trale für Jugendfürsorge" (erscheint 6-8 mal

jährlich, für Mitglieder unentgeltlich, für Nicht-

mitglieder M. 1.50).

Abteilung Groß- Berlin : 1. Bearbei-

tung praktiſcher Einzelfälle. Auskunft, Rat

und Hilfe in allen Fällen von Not und Ge=

fährdung Don Kindern und Jugendlichen,

II. Unterstützung der Berliner Jugendgerichte,

III. Sorge für die im Polizeigefängnis und Po-

lizeigewahrsam eingelieferten Jugendlichen durch

die Fürsorgestelle beim Kgl. Polizeipräsidium

Berlin.

Abteilung Deutsches Reich : I. Prüfung

und Erörterung einschlägiger Fragen auf dem

Boden der Gesetzgebung und Verwaltung , Ver-

anstaltung des deutschen Jugendgerichtstages, re-

gelmäßige Konferenzen , besondere Versammlun

gen, II. Schriftliche und mündliche Auskunftser-

teilung über alle Fragen der Jugendfürsorge,
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Derleihung von einſchlägigem Material , Der-

mittlung von Adoptionen und Pflegestellen,

Überwachung und Bekämpfung der Mißstände

auf diesen Gebieten.

Evangelischer Verband zur Pflege

der weiblichen Jugend Deutſchlands.

(E. V.). Dors.: Herr Pastor Thiele,

Berlin-Lichterfelde, Karlſtraße 107 .

Geschäftsst.: Berlin-Dahlem, PostLich-

terfelde 3, Friedbergstr. 25/27. Ge

gründet 1893. Jahl der angeschl . Ver-

eine : etwa3200, im ganzen etwa 5000,

mit etwa 250 000 Mitgliedern.

3wed: Pflege der evangelischen Jung.

frauenvereine in Deutſchland und der ihnen ver-

wandten 3weige der weiblichen Jugendfürsorge

(Mädchenheime, Fabrikarbeiterinnenvereine und

-klubs, Dienstbotenvereine, Erholungshäuſer der

Kaiserin-Spende“), Fürsorge für höhere Töchter

und Dienstboten. Zentralstelle der „Deutschen

Bahnhofsmission“.

Organe: a) Fürsorge für die weibliche

Jugend",b) „Deutsche Mädchenzeitung“, c) „Komm

mit“, d) „Unſer Haus“ (für Dienstboten), e) „Wir

jungen Mädchen“ (für Klubs für junge Mädchen).

Fachverein der selbständigen Puk.

macherinnen von Groß - Berlin. Dors.:

Rosa Kermas, Berlin-Steglit, Hol-

steinischestr. 14.

3wed: a) Die wirtſchaftlichen, geistigen und

rechtlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu ver-

treten, b) den Gemeingeist sowie die Aufrecht-

erhaltung und Stärkung der Standesehre unter

den Mitgliedern zu fördern , c) ein gedeihliches

Derhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeit-

nehmern zu schaffen und zu erhalten, d) dahin

zu wirken , daß die von der Handwerkskammer

festgesette einjährige Lehre und zweijährige Zu-

arbeiterzeit überall im Kammerbezirk Berlin zur

Durchführung kommt, und e) daß die Frauen

als Vorſtandsmitglieder für die Handwerkskam-

mern und Innungsverbände wählbar sind.

Flottenbund Deutscher Frauen (E.

V.). 1. Dors.: Frau Reichsgerichtsrat

Peters, Leipzig, Beethovenstr. 14. Ge

gründet 1905. 7 Landesverbände mit

167 Orts- und Jugendgruppen. 43000

Mitglieder.

3wed: Die Vaterlandsliebe zu wecken und

in immer weitere Kreiſe deutscher Frauen und

Mädchen die Überzeugung von der unbedingten

Notwendigkeit des Ausbaues einer starken , der

politischen und wirtſchaftlichen Machtstellung des

Deutschen Reiches entsprechenden Flotte zu tra-

gen sowie die Intereſſen der Flotte zu fördern.

Frauenhilfe des Evangeliſch-Kirch-

lichen Hilfsvereins. Vors.: General-

Leutnant 3. D. von Ammon, Pots-

dam, Mirbachstraße 2. 3105 3weig-

vereine, 57 Kreisverbände, 12 Pro-

vinzial- bzw. Bezirksverbände. Mit-

gliederzahl etwa 500 000. Gegr.

1899.

3wed: die Frauen zur Mitarbeit an den

kirchlichen Aufgaben der Gegenwart in den

evangelischen Gemeinden anzuregen, zu sammeln

und zu schulen.

Organ: das Monatsblatt „Frauenhilfe“ ;

die Wochenblätter „Der Bote für die deutsche

Frauenwelt" und „Heim und Herd" (alle : Stif

tungsverlag Potsdam).

Frauenkomitee der Genossenschaft

deutscher Bühnenangehöriger : Vorſ.:

Frau Elise 3achow-Vallentin. Stellv.

Dors. F. Sörensen-Klein. Geschäfts-

stelle : Berlin SW 68, Charlotten-

straße 85.

3weck des Komitees ist, propagandiſtiſch zu

wirken und möglichst viele Kolleginnen zu vers

anlassen, sich der Genossenschaft anzuschließen.

Einrichtungen des Frauenkomitees : 1. Köſtüm-

zentrale (Berlin - Schöneberg , Hauptstraße 48),

2. Unterstützungskaſſe, 3. Mutterschußkaſſe, 4.Aus-

kunftsstelle für Wohn- und Lebensbedingungen.

Ferner wird zur Errichtung eines Schauspieler-

Kinderheims gesammelt.

Gesamtverband katholischer kauf

männischer Gehülfinnen und Beam-

tinnen Deutschlands. Geschäftsstelle :

Cöln, Georgstr. 7. Gegr. 1901. 50

angeschl. Vereine mit 5700 Mitgl.

Mitgliederstand der Krankenkasse 3.

3. 1370.

3wed: Der Verband erstrebt auf christ-

licher Grundlage den Schutz und die Förderung

der Standesintereſſen der weiblichen Angestellten

in kaufmännischen und verwandten Berufen und

die Stärkung der einzelnen Vereine durch För-

derung der gemeinsamen Ziele.
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Gewerkverein der deutschen Frauen

und Mädchen (Hirsch-Duncker) : Vorſ.:

Frau Maria Wilhelm, Berlin, Lieg-

nigerstr. 13. Gegr. 1902. 24 Orts=

gruppen.

3wed: Der Verein bezweckt die Hebung der

wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Frauen und

Mädchen, ohne sich in politischer oder in kirch-

licher Beziehung zu betätigen.

Gewerkverein der Heimarbeiterin-

nen Deutschlands : Vors.: Frl. Mar-

garete Behm, Berlin W 30, Nollen.

dorfstr. 13/14. Gegr. 1900. 90 Orts-

gruppen. 10 884 Mitglieder. Aus-

kunftsstelle: Nollendorfstraße 13/14,

Gartenhaus, Erdgeschoß.

3wed: Die wirtschaftlichen , sozialen und

sittlichen Interessen der Berufsgenoſſinnen mit

allen vom Gesetz gestatteten Mitteln zu fördern.

Als Mittel hierzu dienen : a) Organisierung,

b) Schaffung wirtſchaftlicher Hilfseinrichtungen

und c) gesetzliche Regelung der Heimarbeitver=

hältnisse.

Hildegardisverein : Dors.: Frl . Ma=

ria Schmitz, Oberlehrerin, Aachen.

Zentralstelle : Aachen, Heinrichsallee 9.

Gegr. 1907. 45 Ortsgruppen.

3wed: Würdigen und talentvollen Katho-

likinnen, die kein ausreichendes Vermögen be-

siken, Beihilfen zu akademischen Berufsſtudien zu

verschaffen.

Kaiserswerther General-Konferenz

von Diakonissen-Mutterhäusern. (Nach

der Statistik von 1913.) Das Prä-

ſidium beſteht aus 4 erwählten Vor-

stehern und dem derzeitigen Vor-

steher des Kaiserswerther Hauſes. Aus-

schuß der Vorsteherinnen : Oberin Th.

Stählin, Neuendettelsau, Oberin Aug.

v. Jedlig, Berlin, Elisabethkranken-

haus. Geschäftsstelle : P. em. G. Flied.

ner, Marburg (Bez. Cassel) . Gegr.

1861 .

"
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In Deutschland 55 Häuser mit 17661 Schwest.,

Frankreich 2

Holland 9

Österreich 1

"

"

" " 100 "

647" " "

" " 116 "

" " " 435 "

" der Schweiz 4 " " 1492 "

" Skandinavien 4 " " 1313 "

Amerika 4 " " 201 ""

Rußland 8

Übersicht über die verschiedenartige

Wirksamkeit der Diakonissen.

1196 Krankenhäuser mit 7987 Schwest.,

198 Rekonvaleszentenhäuser 471"

487 Stechen- u. Dersorgungs-

häuser

39 Anstalten für Krüppel,

Blindeu. Taubſtumme

61 Anstalten für Blöde und

Epileptische

3810 Gemeindepflegen

320 Erziehungshäuser und

Schulen

1205 Kleinkinderschulen

175 Krippen

70 Mägdeanstalten

65 Erziehungshäuser f.ver-

wahrloste Kinder

83 Magdalenenſtiſteu.Für-

forgehäuser

178 verschied. Arbeitszweige

3. T. in der Heiden-

mission

"

" 1117 "

" 175

526" "

" 5948 "

" 727 "

" 1249 "

" 298 "

" 141 "

" 200 "

370" "

" 356 "

Kapellenverein : Dors.: Frl . Bertha

von Kröcher, Akazienhaus in Vinzel-

berg (Kreis Gardelegen) . Gegr. 1885 .

Etwa 1800 Mitglieder in 130 Krei-

sen in ganz Deutschland.

3wed: Der Kapellenverein stellt sich die

Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes Got-

tes innerhalb der evangelischen Landeskirche mit-

zuhelfen: 1. durch den Bau von Kapellen und Säs

len in der Reichshauptſtadt und im Reich ; 2. durch

persönliche Mithilfe der Glieder des Vereins an

Seelsorge und Erziehung, in Werken der Barm-

herzigkeit und sozialer Arbeit.

Katholischer Frauenbund : Dors.:

Frl. Hedwig Dransfeld. Zentralstelle :

Cöln, Roonstr. 36. Gegr. 1903. 220

3weigvereine mit 90000 Einzelmit-

gliedern.
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3wed: Der Katholische Frauenbund iſt die

Organiſation der katholischen Frauenbewegung.

Er bezweckt, die auf den verschiedenen Gebieten

sich bewegende Vereinstätigkeit der katholischen

deutschen Frauen zu einem planmäßigen 3u-

sammenwirken zu verbinden , die Frauen über

die gegenwärtig das Frauengeſchlecht bewegen-

den Fragen aufzuklären und ſie anzuregen , an

einer Löſung derselben im Sinne der katholischen

Weltanschauung mitzuarbeiten.

Katholischer Fürsorgeverein für

Mädchen, Frauen und Kinder: Vorſ.:

Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dort-

mund. Zentrale und Geschäftsstelle :

Dortmund, Rosenthal 32. Gegr. 1899.

105 Ortsgruppen, 34 Zufluchtshäuser

mit mehr als 2000 Betten.

3wed: Schuß und Rettung sittlich gefähr-

deter und gefallener Mädchen und Frauen ſowie

der verwahrlosten Jugend. Hauptarbeitsfelder :

Schutz und Hilfe für die uneheliche Mutter vor

und nach der Entbindung und für ihr Kind; 3u-

sammenarbeit mit der Sittenpolizei , um die

Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs-

laster überhaupt zu bewahren bzw. sie davon

zu befreien ; Gefangenenfürsorge ; Jugendge-

richtshilfe; Mitarbeit in der Berufsvormund.

schaft, organisierte Einzelvormundschaft ; Mit-

arbeit im Fürsorgeerziehungswesen ; Mitarbeit

bei Armenverwaltung und Waisenrat zwecks

Hilfe in Fällen von Verwahrlosung innerhalb

der Familie.

Preußischer Zentralverband für die

Interessen der höh. Frauenbildung :

Vors.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer,

Berlin-Grunewald, Gillstr. 9. Gegr.

1908. 30 angeſchl. Verbände.

3wed: Der Preußische Zentralverband für

die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat

den Zweck, die an den Fragen der höheren

Frauenbildung interessierten Frauen und Männer

zu einem einheitlichen Vorgehen zusammenzu-

ſchließen und, anknüpfend an das Caſſeler Pro-

gramm, die Weiterentwickelung des höheren Mäd-

chenschulwesens in Preußen zu fördern. Diesem

3weck dienen a) objektive Beobachtung der Ent-

wickelung des Mädchenschulwesens und Verwer-

tung der Ergebniſſe , Publikationen über das

Mädchenschulwesen, b) Veranstaltung von Ver-

fammlungen und Konferenzen, c) Anregung der

lokalen Organiſationen zur Bearbeitung einzel-

ner Aufgaben und Fragen der höheren Frauen-

bildung, d) Auskunfterteilung und Zuſammen.

stellung von Material, e) Verſtändigung mit

dem Landtag, den Kommunalbehörden uſw. zur

Förderung des Mädchenschulwesens. Der Der-

band veröffentlichte im Jahre 1914 eine Dar.

stellung über den Stand der höheren Mädchen-

bildung in den kleinen Städten und großen Land-

gemeinden Preußens (W. Moeser, Berlin S 14).

Reichsverband der Puzmacherinnen

Deutschlands. I. Dors.: S. Magdorf,

Berlin-Schöneberg, Stubenrauchstr. 3.

II. Dors. M. Stutterheim, Berlin

W 15, Fasanenstr. 46. Gegr. 1914.

5 angeschl. Vereine mit 250 Mitgl.

3wed: a) Die wirtſchaftlichen , geiſtigen

und rechtlichen Intereressen seiner Mitglieder zu

vertreten, b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standesehre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge

deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks-

kammern festgesetzte Lehrzeit überall zur Durch-

führung kommt, und e) daß die Frauen als Dor.

standsmitglieder für die Handwerkskammern und

Innungsverbände wählbar werden, f) die Ent-

wicklung einer deutschen Mode zu fördern.

Organ: Deutsche Puzmacherinnenzeitung."

Redaktion: R. Hermas , Berlin-Stegliß , Hollſtei-

nische Straße 14 , erscheint monatlich, Abonne

mentspreis M. 4.—.

Reichsverband Deutscher Schneide-

rinnen. Vorſ.: Frl. Clara Vogt. Ge=

schäftsstelle : Charlottenburg, Schloß=

straße 50. Gegr. 1912. 36 Ortsgrup-

pen. Eigne Rechtsauskunftſtelle.

3wed: a) Die wirtschaftlichen , geistigen

und rechtlichen Interessen seiner Mitglieder zu

vertreten , b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standeschre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge-

deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) die Ausbildung der weiblichen Lehrlinge im

Schneidergewerbe so zu gestalten, daß sie der der

männlichen Lehrlinge völlig gleich iſt, d) dahin

zu wirken, daß die Frauen als Vorstandsmit»

glieder für die Handwerkskammern und Innungs-

verbände wählbar werden.

Organ: Deutſche Schneiderinnenzeitung".

Redakteurin : Frau Maria Liſchneska, Berlin W,

Kaiser-Allee 173.
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Sozialdemokratische Frauenbewe.

gung : Leiterin : Frau Louise Ziek,

Mitglied des Vorstandes der sozial-

demokratischen Partei Deutschlands,

Berlin SW 68, Lindenstr. 3.

3wed: Die sozialdemokratiſche Frauenbe-

wegung will die Ideen des Sozialismus den

proletarischen Frauenmaſſen nahebringen, sie

ihrem Verständnis anpaſſen , ihnen die wirt,

ſchaftlichen und politiſchen Tagesfragen in ſozia-

listischer Beleuchtung zeigen , sie für die poli-

tische Organisation der ſozialdemokratischen Par-

tei gewinnen und sie zur bewußten Mitarbeit

bilden und erziehen. Die sozialdemokratische

Frauenbewegung ist somit ein integrierender

Teil der allgemeinen ſozialdemokratischen Be-

wegung, mit der sie sich einig weiß in der Be-

urteilung der großen ſozialen Frage ; sie sieht

in der Frauenfrage ein Teil der ſozialen Frage,

die nur mit dieſer zuſammen gelöst werden kann

durch die Überwindung des Kapitalismus mit

seinen Klaſſengegensäßen und die Errichtung der

sozialistischen Geſellſchaftsordnung durch die ge=

einte Arbeiterklasse. Die sozialdemokratischen

Frauen führen deshalb in den Reihen der sozial-

demokratischen Partei den Kampf für soziale Re-

formen und Staatsbürgerrechte , um den kultu=

rellen Aufstieg der Arbeiterklaſſe zu fördern und

fie kampffähiger zu machen für die Eroberung

der politischen Macht. Im Jahr 1911 waren der

Partei 107 693 Frauen angeschlossen , im Jahr

1912 war die Zahl auf 130371 gestiegen , im

Jahr 1913 auf 141 115, im Jahr 1914 auf 174754.

775 Frauen sind als Vorſtandsmitglieder in der

Partei tätig. 329 wirken als ehrenamtlich Tätige

in den Gemeinden. In 252 Kinderschußkommis-

ſionen bekämpfen die ſozialiſtiſchen Frauen die

gesetzwidrige Erwerbsarbeit der Kinder, ſchüßen

die sittlich Gefährdeten , die Mißhandelten , die

Derwahrlosten und veranstalten Ferienspazier-

gänge und Spiele für die Arbeiterkinder.

Ständiger Ausschuß zur Förderung

der Arbeiterinnen-Interessen : Vors.:

Frl. Margarete Friedenthal, Berlin

W, Derfflingerstr. 17. Gegr. 1906. 10

angeschlossene Organisationen.

3wed: Der ständige Ausschuß ist eine Or-

ganisation von bürgerlichen ſozialpolitischen Ver-

einigungen, von konfessionellen und interkonfeſſio.

nellen Frauenverbänden , von Arbeiter und

Arbeiterinnenorganisationen und von einzelnen

Sozialpolitikern. Er bezweckt die Hebung der

sozialen Lage des Arbeiterinnenſtandes durch ein-
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heitliche Vertretung und Förderung der Arbeite

rinneninteressen in der Öffentlichkeit, durch regel.

mäßig wiederkehrende Konferenzen, durch wiſſen-

schaftliche Arbeit zur Erforschung und Klärung

der Fragen.

Süddeutscher Verband der Vereine

kath. kaufmännischer Gehilfinnen u.

Beamtinnen : Vorſ.: Albert Graf von

Preysing, München. Geschäftsstelle :

Leohaus, München 28, Pestalozzi-

straße 1. Gegr. 1914. 30 Vereine

mit 3500 Mitgl .

3wed: Religiös-sittliche Beeinflussung , be-

rufliche Weiterbildung u . Unterſtüßung , ſtaats-

bürgerliche Erziehung , soziale u. hauswirt-

schaftliche Schulung.

Organ: Treu wie Gold" . Heim in Mün-

chen: Maria-Theresia-Heim Blumenſtr. 45.

Süddeutscher Verband katholischer

weiblicher Jugendvereine : Dors.: A.

Pichelmair. Geschäftsstelle : München

28, Pestalozzistr. 1. Gegr. 1909. 189

angeschlossene Vereine. 14 400 Mitgl.

3wed: Die Pflege der weiblichen Jugend

vom 14.-17. Lebensjahr, ſoweit sie im Erwerbs.

leben steht nach vollendetem 17. Lebensjahr

treten die Mädchen in die kathol. Standesver-

eine (Arbeiterinnenverein, Dienstmädchenverein,

Derein für kaufm. Gehilfinnen u. Beamtinnen)

über.

8
Vaterländischer Frauen Verein.

Protektorin : Ihre Majestät die Kai-

serin. Gegr. 1866. Vereinsgebiet :

Preußen, Mecklenburg-Strelitz, Olden-

burg, Braunschweig, Sachsen-Meinin-

gen, Sachsen -Altenburg, Sachsen-

Coburg u. -Gotha, Anhalt, Schwarz-

burg-Rudolstadt und Sondershausen,

Waldeck u. Pyrmont, Reuß ä. L.,

Reuß j . L., Schaumburg-Lippe, Lippe,

Lübeck, Bremen, Hamburg, Elsaß-

Lothringen. Vors.: Gräfin Charlotte

v. Izenpliz, Exz. Schriftführer : Ober-

verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne.

Geschäftsstelle : Berlin W 62, Wich-

mannstr. 20. Rund 2116 3weigver-

eine. 700 000 Mitglieder.
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Der Verein verfolgt nachstehende 3wecke :

1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung

des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz,

jedoch unter Beibehaltung seiner eigenen Orga-

nisation, Fürsorge für die im Felde Verwundeten

und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm

ob, seine Kriegstätigkeit vorzubereiten , bei der

Linderung außerordentlicher Notstände in allen

Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leiſten, bei För.

derung der Krankenpflege sowie bei allen Auf.

gaben und Unternehmungen sich zu beteiligen,

welche die Beseitigung und Verhütung wirtſchaft-

licher und sittlicher Not bezwecken.

Verband altkatholischer Frauen-

vereine Deutschlands. Dorf.: Frau

Clotilde Erb, Offenbach a. Main,

Domstr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine

mit ca. 1400 Mitgliedern.

3wed: Der Verband altkatholischerFrauen,

vereine Deutschlands verfolgt den 3wed, eine

Derbindung herzuſtellen zwiſchen den einzelnen

Frauenvereinen, sie einander näherzubringen,

in ihrer Tätigkeit anzuspornen , in allen alt=

katholischen Frauen und Mädchen das Verſtänd-

nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien

katholischen Kirche , die weibliche altkatholische

Jugend zu sammeln und sie zu tatkräftigen För-

derinnen dieſer Kirche heranziehen zu helfen.

Verband der deutschen Dentiſtinnen,

Berlin. Dors.: Frl. E. Bliefert . Gegr.

1913. Geschäftsstelle : Berlin W 15,

Groß-Görschenstraße 15.

Verband der deutschen Landesfrau-

envereine vom Roten Kreuz . Der Ver-

band, 1871 gegründet, besteht aus

dem Vaterländischen Frauenverein

und den Frauenvereinen vom Roten

Kreuz in untenstehenden Ländern. Ge-

schäftsleitung : Ständiger Ausschuß des

Verbandes der deutschen Landes-

frauenvereine vom Roten Kreuz.

Dors.: General 3. D. Everth, Berlin-

Wilmersdorf, Uhlandstr. 60.

Baden: Badischer Frauenverein. Unter

dem Protektorate J. K. H. Großherzogin Luise

von Baden. Generalsekretär : Herr Geheimrat

no

Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 425 3weig-

vereine. 84774 Mitglieder. 6 Abteilungen : Ab.

teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs.

fähigkeit des weiblichen Geſchlechts. Abteilung 2.

Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen,

Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei-

lung 3. Krankenpflege. Abteilung 4. Armen-

pflege und Wohltätigkeit. Abteilung 5. Bekämp-

fung der Lungentuberkuloſe. Abteilung 6. Säug-

lingsfürsorge.

Bayern: Bayerischer Frauenverein vom

Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: I. K. H.

Frau Prinzessin Ludwig von Bayern. Dorf.:

Gräfin Edbrecht v. Dürckheim-Montmartin, Exz.

Generalsekretär : Herr Generalmajor 3. D. von

Menz, München. 8 Kreisausschüſſe, 371 3weig.

vereine.

Hessen: Alice- Frauenverein für Kranken-

pflege. Dertreter im Derband : Dr. Kraß Darm-

stadt. Gegr. 1867. 20 3weigvereine.

Mecklenburg - Schwerin : Marienfrauen-

verein. Schriftführer : General der Kavallerie

v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 3weig-

vereine.

Sachsen: Sächsischer Albertverein. Dres-

den. Gegr. 1867. Schriftführer : Generalmajor

3. D. von Wardenburg. Direktorium. 50 3weig-

vereine.

Weimar: Patriotisches Institut derFrauen-

vereine für das Großherzogtum Weimar. Gegr.

1817. Geschäftsführung : 3entral - Direktorium.

Erster Gehilfe : Kammerherr, Major a. D.,

Freiherr von Fritsch. 226 Haupt- und Orts=

vereine.

Württemberg : 3entrallettung für Wohl-

tätigkeit. Gegr. 1817. Dorstand : Staatsrat von

Mosthaf, Vertreter im Verband : Oberregie-

rungsrat von Falch. Stuttgart. 64 Bezirkswohl-

tätigkeitsvereine.

Verband der Kirchlich - sozialen

Frauengruppen : Vors.: Frl. Elisa-

beth v. Knebel - Doeberit, Berlin W

30, Neue Winterfeldtstr. 38. Gegr.

1899.

3wed: Die Werbung der auf dem Boden

reformatorischen Bekenntnisses stehenden Frauen

und Männer , mitzuarbeiten an der Löſung der

sozialen Frage, im besonderen der Frauen-

frage, an der Hebung der sozialen, wirtſchaft,

lichen und sittlichen Notstände der Frauenwelt

auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens,

an der Erschließung neuer Arbeitsgebiete für die
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gebildete Frau , an der Förderung öffentlich-

rechtlicher Intereſſen der Frauen , Anteilnahme

an den Aufgaben der öffentlichen Mission.

Verband der Ostpreußischen Land.

wirtschaftlichen Hausfrauenvereine :

Dors.: Frau Elisabet Boehm-Lamgar-

ben in Neufuhren (Ostpr.) . Gegr.

1905. Angeschl. Vereine : 37 in Øst-

preußen u. 1 in Poſen. In Ostpreußen

sind 3140 Mitglieder, davon gehören

988 dem Großgrundbesize, 1091 dem

Kleingrundbesige und 1061 der

Stadt an.

3wed: Der Verband bildet den Zusammen.

schluß landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine

und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau

in Stadt und Land zum Ziele. Dazu Begrün-

dung wirtschaftlicher Frauenschulen und länd-

licher Haushaltungsschulen. Beſſere Verwertung

und erhöhte Erzeugung landwirtschaftlicher Pro-

dufte in dem ländlichen Haushalt. Einheit:

liche Hebung von Gartenbau und Geflügelzucht.

Überbrückung der Gegensätze zwischen Stadt und

Land. Einbeziehung der Landarbeiterfrauen in

das Vereinsleben zweds ihrer Hebung in wirt-

schaftlicher wie sozialer Beziehung durch ihre

Beteiligung an vermehrter Erzeugung von

Lebensmitteln.

Verband der Westpreußischen Land-

wirtschaftlichen Hausfrauenvereine :

Dors.: Frau Pfarrer 3immer, Neu-

tirch (Kreis Marienburg, Westpr.).

Gegr. 1910. 15 angeschl. Vereine mit

ca. 1500 Mitgliedern.

3wed: Hebung der beruflichen Tätigkeit

der ländlichen Frauenwelt und Vertrieb von

Erzeugnissen der Haus-, Hof- und Gartenwirt-

schaft in Derkaufsstellen. Der Jahresumsat in

lezteren betrug 1912 m. 476571.

Verband Deutscher Kinderhorte.

Dors. Herr Paul Heumann u . Frl .

Anna von Gierke. Geschäftsstelle :

Charlottenburg, Goethestr. 22. Gegr.

Nov. 1912. 125 Mitgliedsvereine u .

100 Einzelmitglieder.

3wed: planmäßiger Ausbau des Kinder-

hortwesens, gegenseitige Unterstützung der Ver-

eine durch Austausch von Erfahrungen, Vertre-
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tung der Interessen der angeschlossenen Dereine

bei den Behörden sowie Anregung zur Gründung

von lokalen Ausschüssen in Städten und Kreisen

und Förderung von deren planmäßigem Ausbau.

Verband evangelischer Arbeiterin.

nenvereine Deutschlands: Vors.: Frl.

Jenny v. Feldmann, Barsinghausen.

Geschäftsstelle : Barsinghausen, Nenn-

dorferstr 15. Gegr. 1908. 46 an=

geschl . Dereine mit 5000 Mitgliedern.

3wed: Weckung und Stärkung bewußt

evangelischer und religiös - ſittlicher Gesinnung,

kraftvolle Dertretung evangeliſch- und chriſtlich-

nationaler Grundsätze und Förderung der wirts

schaftlichen und sozialen Interessen der gewerb-

lichen Arbeiterinnen und der in sonstigem Ar-

beitsverhältnis stehenden Frauen und Mädchen

aus dem Arbeiterstand.

Organ: „Die Deutsche Arbeiterin." Preis

bei wöchentlichem Erscheinen M. 1.20 jährlich.

Verband katholischer Arbeiterin.

nenvereine Westdeutschlands : Vors.:

Dr. O. Müller, M.-Gladbach. 61 an-

geschlossene Vereine mit 16 320 Mit-

gliedern.

3wed: Belehrung der Mitglieder über ihre

Standesinteressen wie auch über die dereinstige

Stellung in der Familie als Gattin , Hausfrau

und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und

Erholung.

без

Verband kath. Vereine erwerbstä.

tiger Frauen und Mädchen Deutsch.

lands: Verbandspräses : Pfarr. Beyer,

Gr.-Lichterfelde. Verbandsleit.: Frl.

v. Schalscha-Ehrenfeld, Berlin. Ge-

schäftsstelle: Berlin C 25, Kaiserstr.

37. Gegr. 1904. 10 Berufsorgani-

sationen, 277 Verbandsvereine mit

über 31000 Mitgliedern. Sekreta

riate in 10 Städten.

3wed: Eine einheitliche Organisation der

katholischen erwerbstätigen Frauen und Mädchen,

um dadurch ein gemeinsames Eintreten für deren

geistige, berufliche und wirtschaftliche Interessen

nach den Grundsätzen der katholischen Kirche zu

ermöglichen.
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Verband füddeutscher katholischer

Arbeiterinnenvereine : Dors.: Msgr.

C. Walterbach, München. Geschäfts-

stelle : Leohaus München 28, Peſta-

lozzistr. 1. Verbandssekretärin : Frl.

Therese Studer, München, Peſtalozzi=

straße 1. Gegr. 1906. 175 Vereine

mit rund 25000 Mitgliedern.

3wed: Religiös-ſittliche Feſtigung der Mit

glieder, soziale, ſtaatsbürgerliche, berufliche und

hauswirtschaftliche Schulung derselben.

Organ: „Die Arbeiterin. “ Maria Thereſia-

Heim für katholische Arbeiterinnen und Hand-

lungsgehilfinnen, München, Blumenſtr. 45.

Verein katholischer Deutscher Leh.

rerinnen (E. V.) : Dors.: Frl . Pauline

Herber, Boppard . Geschäftsstelle :

Aachen, Heinrichsallee 9. Gegr. 1885 .

125 Bezirksvereine und 10 3weigver-

eine. 16 768 Mitglieder.

3wed: Dertretung und Förderung der

geistigen und materiellen Interessen der katho-

lischen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund-

säten der katholischen Kirche und die Pflege der

Jugenderziehung in religiösem und vaterländi-

schem Geiste.

Verein zum Schuße der Kinder vor

Ausnutzung u. Mißhandlung : Dors.:

Herr Präsident Wirkl. Geh. Ober-

Reg.-Rat Dr. jur. Paul von Herrmann,

Charlottenburg, Hardenbergstr. 31.

Geschäftsführerin : Frl. Margarete

Doigt, Berlin W 10, Margaretenstr. 4.

Geschäftsstelle : W 8, Französischer

Dom, Gendarmenmarkt. 50 Gruppen

und 11 Kartellvereine.

3wed: Die Bekämpfung der Gefahren,

welche für Kinder entſtehen : 1. durch vernach-

läſſigte Erziehung oder ſittliche Verwahrlosung,

2. durch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt

sowie durch Verwendung zu solchen Arbeiten, die

über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen.

Der Verein sieht eine seiner Hauptaufgaben

darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in

einwandfreie Pflegeſtellen unterzubringen.

Vereinigung wissenschaftl. Hilfsar.

beiterinnen, Berlin. Gegr. 1912. Aus-

kunft über Ausbildung, Berufs- und

Dereinsangelegenheiten. Vors.: Frl.

Eliſe Wolff , Berlin - Wilmersdorf,

Nassauische Str. 54/55. Montag von

5¹½—7 Uhr. 1. Schriftführerin : Frl.

Ida Piorkowski, Berlin W 15, Düſ-

seldorfer Str. 72. Donnerstag 4 bis

5 Uhr. Stellenvermittlung : Frau Eva

Ehrmann, W 50, Regensburgerſtr. 14.

Ortsgruppe Frankfurt a. M. Vorſ.:

Frl. Eva v . Roy, Schüßenbrunnen 8.

Montag 12-1 Uhr. Bayrische Gruppe

München. Vorſ.: Frl . Charlotte Praz,

Adamstraße 2 III. Leipziger Gruppe :

Frl . Elisabeth Edert, Hofmeiſterſtr.

15 I.

3wed: 3usammenschluß der auf natur

wiſſenſchaftlichen Gebieten, in Krankenanſtalten,

Laboratorien usw. beschäftigten und frei tätigen,

nicht akademisch vorgebildeten wiſſenſchaftlichen

Hilfsarbeiterinnen. Verbeſſerung der Ausbildung,

Förderung der beruflichen und wirtſchaftlichen

Interessen. Stärkung der Zusammengehörigkeit.

Organ: Alle Vereinsmitteilungen erfolgen

in dem „Zentralanzeiger für Sanatorien, Kran-

kenhäuser, Heilanſtalten“.

Wartburgbund ſtud. Frauen, Göt :

tingen. Vors.: stud. med. Hedwig

Fuchs. Geschäftsstelle, Goßlerstr. 11 ,

Erdgeschoß. Gegr. 1912. 36 Mitgl.

3wed: Der Bund, auf chriſtlichem und na-

tionalem Boden stehend, bezweckt den Zuſammen-

schluß der an der Univerſität Göttingen ſtudie-

renden Frauen und sucht die wiſſenſchaftlichen

und Standesintereſſen ſeiner Mitglieder zu för-

dern.

Zentralverband kath. Kinderhorte

Deutschlands. Vorſ.: Frl. Paula Bött-

rich, Godesberg, Viktoriaſtr. 12. Ge

schäftsst.: Bonn, Martinstr. 3. Gegr.

1912. Umfaßt 106 Kinderhortvereine

in 37 Städten.

3wed: Dereinheitlichung und Förderung

der Kinderhortbestrebungen in katholischen Krei-

sen durch Studium der auf dem Gebiete der

Kinderfürsorge liegenden Fragen , durch Konfe

renzen und Kurse, durch Anregung von Neu-

gründungen usw.



Stadtverbände. Die deutschen Frauenklubs

Stadtverbände.

Bochum i. W.: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dors.: Frau Umbach, Bergstr. 125.

11 Dereine.

Bremen: Frauenstadtbund. Vors.: Frau

Helene Neesen , Contrescarpe 26. 21 Dereine.

[4000 Mitglieder].

Breslau: BreslauerStadtbund für Frauen-

interessen. Dors.: Frau Marie Wegner, Kaiser-

Wilhelmstr. 109. 13 Dereine.

Cassel: Verband Caſſeler Frauenvereine.

Dors.: Frl. Auguste Förster. Parkstr. 16. 24

Dereine.

Cöln: Verband Cölner Frauenvereine.

Dors.: Frl. Luise Wenzel, Hansaring 61. 30

Vereine.

Darmstadt: Verband DarmstädterFrauen-

vereine. Geschäftsstelle : Fran E. Güngerich,

Heerdweg 64. 13 Vereine.

Dortmund: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Vors.: Frau Elisabeth Droste,

Hohenzollernstr. 18. 25 Dereine.

Düsseldorf: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Vors.: Frl. Alwine Clason, Post-

str. 18. 32 Vereine.

Elberfeld : Stadtverband Elberfelder

Frauenvereine. Dors.: Frau Maria Engländer,

Briller Höhe 8. 32 Dereine.
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Essen a. R.: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dors.: Frau Bohn - Engelhardt,

Julienstr. 67. 18 Vereine.

Frankfurt a. M.: Verband Frankfurter

Frauenvereine. Dors.: Frl. Marie Pfungst,

Gärtnerweg 2. 22 Dereine.

Königsberg i. Pr.: Verband Königsberger

Frauenvereine. Dors.: Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18. 16 Vereine. 4235 Mitglieder.

Mainz: Derband Mainzer Frauenvereine.

Vors.: Frau Anna Bender, Uferstr. 21. 7 Der-

eine. 1200 Mitglieder.

Mannheim: Mannheimer Vereinsverband.

Dors.: Frau Julie Bassermann, L 10, 13. 66

Dereine.

München, Stadtbund Münchener Frauen-

vereine. Dors.: Frau Luise Kiesselbach , Kurs

fürstenstr. 44/0. 25 Vereine.

Offenbach a. M.: Verband Offenbacher

Frauenvereine. Dors.: Frau Clara Grein, Tul-

penhofstraße 52. 18 Vereine, resp. Frauengruppen

von Vereinen. 2900 Mitglieder.

Plauen i. D.: Stadtverband Plauener

Frauenvereine. Dorf.: Frl. Martha Baldauf,

Fürstenstr. 31. 7 Vereine.

Stettin: Frauenstadtbund . 17 Dereine.

Wiesbaden : Wiesbadener Stadtbund für

Frauenbestrebungen. Dors.: Frau Prof. W. Fre-

senius. 24 Dereine.

Die deutschen

Die deutschen Frauenklubs bezwecken

im allgemeinen neutrale Vereinigungs-

punkte für Frauen zu bilden, die zwang-

losen Verkehr und geistige Anregungen

suchen. Sie unterscheiden sich unterein-

ander durch die Höhe des festgesetzten

Mitgliedsbeitrages, die daraus sich er-

gebende mehr oder minder elegante

Ausstattung und durch die Aufnahme-

bedingungen , die bei einigen Klubs

gebildete Frauen aller Berufsstände

zulassen oder aber in Abstufungen

Grenzen der 3ulaffung ziehen. Die

Mehrzahl der deutschen Frauenklubs

ist im Kartell der deutschen Frauen-"

Frauenklubs.

flubs" zusammengeschloffen (f. S. 51).

Dem Kartell nicht angeschlossen sind

die Klubs in :

Berlin: Deutscher Lyzeum-Klub , Lüzow-

plak 8.

Cassel: Dors. Frl. Johanna Vogt, Opern-

straße 9.

Dortmund: In Gründung begriffen.

Dresden: Frauenklub 1910, Johann-Georg-

Allee 13 e.

Hamburg: Frauenklub Hamburg , Neuer

Jungfernstieg 10.

Magdeburg : Frauenklub Hohenzollern,

Café Hohenzollern, 1. Etage (f. S. 92).

München: Frauenklub München, Dorf.:

Frau J. Beer-Walbrunn. Geschäftsstelle u. Klub

räume: Prinz-Ludwigstr. 7/3.
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Portogebühren.

1. Für Feldpostsendungen.

Portofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des

Feldheeres und der Marine:

gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g, ) Auf Stadtpostsendungen, d. h. auf Sen

Postkarten,
dungen aus und nach dem Orts- und

an Heeresangehörige und von denselben

Landbestellbezirk des Aufgabe-Postorts,

erstreckt sich die Portofreiheit nicht.

Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 g und

mit Wertangabe bis 150 M.

Für die übrigen Sendungen in Privatangelegenheiten sind zu entrichten:

für gewöhnliche Briefe im Gewichte von mehr als 50 bis 250 g¹)

für Pädchen im Gewichte von mehr als 250 bis 500 g¹)

für Geldbriefe :

.

a) mit Wertangabe bis 150 M und im Gewichte von mehr als 50

bis 250 g

b) mit höherer Wertangabe

über 150 M bis 300 M

" "300 M 1500 M

für Postanweisungen
•

• 10 pf.

20 "1

2
2
2
220 "

-
ohne Unterschied des Gewichts :

20 "

40 "

10 "

2. Für Deutschland, deutsche Schußgebiete, Österreich-Ungarn und Luxemburg.

Briefe bis 20 g frankiert 10 Pf. , unfrantiert 20 Pf. , von 20 bis 250 g

frankiert 20 Pf., unfrankiert 30 Pf. Briefe im Orts- und Landbeſtellbezirk bis

250 g frantiert 5 Pf., unfrankiert 10 Pf.

Kartenbriefe 10 pf.

Postkarten 5 Pf., mit Antwort 10 Pf.

Drucksachen bis 50 g 3 Pf. , 50 bis 100 g 5 Pf. , 100 bis 250 g 10 pf.,

250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf., 1000 bis 2000 g (nach deutſchen

Schutzgebieten) 60 Pf.

Warenproben bis 250 g 10 Pf. , über 250 bis 350 g 20 Pf.

Geschäftspapiere bis 250 g 10 Pf. , 250 bis 500 g 20 Pf. , 500 bis 1000 g

30 pf., 1000 bis 2000 g (nach deutschen Schutzgebieten) 60 Pf.

Einschreib und Rückscheingebühr je 20 Pf.

Eilbestellgeld nach Postorten (auch in Österreich-Ungarn) 25 Pf. , nach Orten

ohne Postanstalt 60 Pf. Das Eilbestellgeld ist in allen Fällen mit dem tarif-

mäßigen Porto voraus zu entrichten.

Wertbriefe ohne Unterschied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 Pf.,

auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Versicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 M,

mindestens 10 pf.

Nachnahmesendungen nach Orten Deutſchlands (Meistbetrag 800M). Es kommt

zur Erhebung : das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Vorzeigegebühr,

ferner die Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Postanweisungen.

Postanweisungen bis 5 M 10 Pf., über 5 bis 100 M 20 Pf., über 100 bis

200 M 30 Pf., über 200 bis 400 M 40 Pf., über 400 bis 600 M 50 Pf., über

600 bis 800M 60 Pf., nach Österreich-Ungarn 10 Pf. für je 20M, mindeſtens 20 Pf.

3ahlkarten Meistbetrag 10 000 M. nur innerhalb Deutschlands zulässig.

Jahlkarten sind portofrei.

1) Bei portopflichtigen Feldpostsendungen darf über die Überschreitung der vorgeschriebenen

Gewichtsgrenze bis zu 10 % des Höchstgewichts hinweggesehen werden, so daß, solange das Meiste

gewicht 250 g beträgt , ein Übergewicht von 25 g und bei 3ulassung von 500 g. Feldpoſtbriefen

ein Übergewicht von 50 g gestattet ist.



Aachen 25, 28, 32, 40, 47, 51,

52, 55, 59, 64, 65, 67, 80, 101

Aalen 80

Abbazia 18

Achern 19

Achim 47

Adelsheim 19, 81

Adenau 80

Ahornberg 80

Ahrensburg 70

Ahrweiler 80

Aibling 80

Aichach 80

Alfeld-Gronau 80

Allendorf-Sooden 69

Allenstein 12, 37, 40, 72, 79

Alsfeld 81

Altena 28

Altenburg 18, 23, 24, 55, 61,

81, 103

Altenessen 80

Altenkirchen 80

Altes Land 25

Althof (Allenburg) 67

Altona 10, 12, 25, 32, 34, 40,

52, 54, 55, 69, 70, 75, 77, 79,

80, 82

Altona-Ottensen 55

Alzen 31 , 76, 81

Amberg 80

Amerika 101

Annaberg 22

Angermünde 79

Anhalt 103

Anklam i. pom. 25, 79

Annweiler 46, 73, 80

Ansbach i. Bay. 25, 80

Antwerpen 14

Apenrade 12, 79

Apolda 52, 81

Arendsee-Brunshaupten 31

Arnsberg i. W. 59, 80

Arnstadt 25, 33, 34, 81 , 82

Arnswalde 79

Arolsen 23, 69, 78, 82

Aschaffenburg 34, 46, 80

Aschersleben 32, 40, 79

Aue 22
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Auerbach i . Erzgeb. 22, 24

Augsburg 10, 24, 25, 34, 45,

47, 52, 55, 65, 80, 82

Aurich 25, 80

Backnang 80

Baden-Baden 19, 20, 64, 78

Bad Aibling 44

Bad Nauheim 31

Balingen 80

Bamberg 45, 47, 80

Barchim 81

Barmen 14, 28, 34, 37, 40, 47,

52, 54, 55, 59, 61 , 62, 76, 80, 82

Barmen-Wichlinghausen 52

Barsinghausen 105

Bauzen i. S. 22, 52, 62

Bayern 104

Bayreuth 45, 80, 82

Bedum 80

Belgard 79

Bennigsen 25, 82

Bensheim 81 , 97, 99

Berchtesgaden 44, 80

Berent 79

Bergedorf 40, 70

Bergen auf Rügen 79

Bergfriede 40

Bergisch-Land 61, 62

Bergzabern 80

Berlin 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15,

16, 17, 18, 21 , 22, 24, 25, 28,

29, 31, 34, 37, 38, 39, 40 , 47,

51, 52, 53, 54, 55, 61 , 62, 63,

64, 65, 66, 67, 75, 76, 78, 79,

82, 83, 84, 86, 97, 98 , 99, 100,

101, 102, 103, 104, 105, 106,
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Berlin-Britz 76

Berlin-Friedenau 14, 47, 55, 78,

83, 98

Berlin-Grunewald 10, 11, 12,

14, 15, 31, 53, 82, 83, 102

Berlin-Lichterfelde 25, 54

Berlin-Marienfelde 13, 83, 84

Berlin-Pankow 15

Berlin-Schöneberg 31, 84

Berlin-Steglitz 10, 31 , 39

Berlin-Wilmersdorf 9, 10, 31,

46, 47, 63, 65, 83, 84, 97, 104,

106

Berlin-Zehlendorf 38, 66

Bernburg 43, 81

Berncastel 80

Besigheim 80

Betten 81

Betzdorf a. Sieg 26

Beuthen O.-Schl. 23, 34, 37, 40,

55, 84

Biberach a. d. R. 80

Bieberstein 30

Biedenkopf b. m. 40

Bielefeld 9, 25, 26, 32, 37, 38,

40, 52, 54, 55, 59, 64, 78, 80,

84, 99

Bingen 81

Birnbaum 79

Bischofswerda 23

Bischweiler 26

Bitburg 80

Bitterfeld 79

Blankenburg (Harz) 64

Blankenburg i. Th. 29

Blankenese 8, 10, 37, 70, 84

Blankenese-Dockenhuden 84

Blumenthal 80

Bocholt 55, 80

Bochum 25, 32, 34, 38, 40, 47,

52, 54, 55, 59, 60, 64, 65, 80,

84, 107

Boltenhagen i. Mecklenb. 71

Bonn 14, 15, 19, 23, 25, 26, 29,

34, 40, 52, 55, 59, 61 , 62, 65,

66, 67, 76, 78, 80, 84, 85

Bonn-Godesberg 38

Bonndorf 19

Boppard a. Rh. 106

Borbed 80

Borkum 40

Borna 22

Borstel 25

Borberg 19

Brackenheim 80

Brandenburg 15, 28, 52, 54, 55,

79

Braunschweig 10, 12, 15, 24, 26,
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29, 33, 34, 37, 40, 47, 55, 62,

64, 76, 81, 85

Brebach 42, 60

Bredstedt i. Schl. 70

Breisach 19

Bremen 12, 15, 21 , 24, 26 , 29,

31, 33, 39, 40, 47, 51, 52, 62,

64, 65, 67, 70, 71, 75, 81, 85,

103, 107

Bremerhaven 24, 42

Bremervörde 80

Breslau 11, 14, 15, 18, 23, 25,

29, 32, 34, 37, 39, 40, 47, 48,

52, 53, 54, 56, 61 , 62, 64, 65,

66, 67, 75, 76, 79, 82, 85, 97,
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Bretten 19

Brieg 79

Briesen 48, 79

Bromberg 40, 48, 54, 56, 64,

76, 79, 85

Bruchsal 19, 33, 67, 81

Brünn 56

Brüssel 26

Bublitz 79

Buchen 19

Bückeburg 40

Budapest 18

Buer i. Weſtf. 54, 56, 80

Bühl 19, 48, 81

Bunzlau 26, 56, 79

Burbach 30

Burg 40, 79

Burglengenfeld-Schwandorf 80

Burgsteinfurt 40, 41

Burgkundstadt 48

Büringen 81

Bütow 64, 79

Buttstädt 81

Buxtehude 26

Calbe a. S. 40

Calvörde 43

Cammin 79

Cannstadt 40, 74

Caſſel 11, 13, 15, 19, 24, 27,

29, 32, 38, 40, 49, 54, 56, 61,

62, 64, 67, 69, 75, 76, 78, 80,
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Caſſel-Wilhelmshöhe 19

Celle 15, 24, 26, 56, 80, 85

Cham 48

Cham i. Bay. 80

Charlottenburg 11 , 13, 15, 16,

19, 22, 29, 31 , 33, 47, 48, 53,

54, 56, 61 , 62, 65, 66, 79, 85,

102, 105, 106

Chemnitz 15, 22, 24, 33, 52, 56,

62, 64, 86

Chriſtburg 73

Coblenz 26, 34, 37, 38, 40, 48,

52, 56, 64, 78, 86

Coburg 103

Colmar 23, 31 , 39, 77, 86

Cöpenick 52, 54

Cöthen (Anhalt) 43, 56, 61

Cottbus 15, 40, 48, 52, 79

Trailsheim 80

Crefeld 15, 23, 38, 52, 53, 54,

57, 60, 77, 86

Crengeldanz, Bez. Dortmund

10, 59, 60

Cronberg i. T. 32

Croſſen a. D. 31, 40

Cuxhaven 24, 71

Czarnikau 79

Dachau 80

Dannenberg-Bleđede 80

Danzig 11, 15, 24, 35, 39, 40,

48, 52, 54, 56, 61 , 63, 64, 73,

74, 75, 79, 86

Danziger Höhe und Niederung

79

Danzig-Langfuhr 26, 53, 75, 79,

86

Daressalam 40

Darkehmen 79

Darmstadt 12, 13, 15, 16, 23,

26, 35, 56, 63, 64, 66, 68, 81 ,

86, 97, 107

Daun 80

Deezbüll 18

Degerloch 33, 75

Deggendorf 44, 80

Delitsch-Eilenburg 79

Delmenhorst 24

Dessau 14, 26, 48, 52, 56, 81

Detmold 17, 25, 26, 40, 56, 86

Deutsch-Eylau (Weſtpr.) 26

Deutsch-Krone 48, 79

Deutschland 101

Dieburg 81

Diedenhofen 23, 81

Diepholz 80

Dillenburg 80

Dillingen 80

Dingolfing 80

Dinkelsbühl 80

Dippoldiswalde 22

Dirschau 74, 79

Döbeln 22, 40

Dohna bei Pirna 22

Donaueschingen 19, 81

Donauwörth 80

Dorpat 29

Dortmund 18, 25, 26, 32, 35,

40, 52, 53, 54, 56, 59, 61 , 64,

67, 80, 86, 102, 107

Dortmund-Hörde 54

Dramburg 79

Dresden 8, 9, 10, 11, 14, 15, 17,

18, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 26,

29, 31, 33, 38, 39, 40, 48, 52,

56, 61, 62, 63 , 64, 65, 67, 75,

77, 78, 86, 107

Dresden-Strieſen 15

Dronsfig b. Zeit 29

Duderstadt 80

Duisburg 38, 40, 54, 59, 77

Duisburg-Ruhrort 26, 53, 80

Düren 48, 56, 65, 80

Dürkheim 46, 73, 80

Durlach 19, 81

Düsseldorf 13, 15, 17, 26, 32,

33, 35, 38, 39, 40, 51 , 52, 54,

56, 59, 61, 64, 65, 67, 77, 80,

87, 107

Eberbach, B. 20, 67

Ebersberg 80

Ebersburg 80

Ebersdorf 22

Eberswalde 15, 26, 40, 56, 79, 87

Eckernförde 79

Eggenfelden 80

Ehingen 80

Einbed 80

Eisenach 13, 15, 26, 29, 33, 35,

48, 52, 56, 63, 69, 81, 87

Eisleben 28, 40, 79

Elberfeld 15, 29, 32, 34, 35, 39,

40, 48, 51 , 52, 53, 54, 56, 59,

61, 64, 65, 75, 80, 87, 107

Elberfeld-Barmen 25, 67, 76, 87

Elbing 15, 26, 54, 63, 74, 79

Ellen, Post Hemelingen 24, 71

Ellwangen 80

Elmshorn 13, 48

Emden 26, 29, 80

Emmendingen 20

Emmerich a. RH. 48

Ems 48, 80

Engelsruh 70

Engen 20

Eppingen 20

Erbach i. O. 81

Erding 80

Erfurt 15, 26, 35, 38, 41 , 43, 48

52, 53, 61, 63, 64, 78, 79, 87

Erkelenz 80
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Erlangen 13, 26 , 35 , 45, 56,

80, 87

Erle b. Buer 54

Erſtein 81

Eschenbach 80

Eschwege 13, 48, 69, 80

Essen a. d. R. 8, 15, 25, 28, 32,

41, 48, 52, 53, 54, 56, 59, 60,

61, 67, 80, 87, 107

Essen-Borbach 25

Essen-West 23

Eflingen 26, 41 , 62, 80

Ettenheim 20

Ettlingen 20

Eupen 80

Euskirchen 80

Falkenberg 79

Feuchtwangen 80

Fischhausen 79

Flensburg 53, 54, 56, 64, 65,

67, 70, 79, 87

Flöha 22

Forchheim 80

Forest-le-Bruxelles 26

Forst i. L. 13, 16, 64

Frankenberg i. S. 23

Frankenthal 46, 73, 80

Frankfurt a. M. 10, 11, 12, 13,

16, 17, 19, 21 , 23 , 24, 26, 28,

29, 32, 35, 37, 39, 46, 48, 51,

52, 53, 54, 56, 61 , 63, 64, 65,

67, 69, 76, 77, 78, 79, 80, 87,

88, 98, 106, 107

Frankfurt a. O. 16, 19, 31, 41,

52, 53, 54, 61 , 63, 64, 79, 88

Frankreich 101

Frauſtadt i. p. 43, 79

Freiberg 22, 26

Freiburg i. B. 18, 19, 20, 24,

30, 33, 35, 51 , 56, 64, 65, 66,

67, 77, 78, 81, 88

Freising 80

Freudenstadt 80

Frenstadt 79

Friedberg 31 , 48, 80, 81

Friedeberg i. Neumark 79

Friedland 79

Friedrichsstadt 70

Frizlar 80

Fulda 80

Fürstenfeld-Bruck 44, 80

Fürth i. B. 26, 33, 45, 56, 65,

77, 80, 88

Füssen 80

Gandersheim 64

Gardelegen 26, 79, 101

Garmisch-Partenkirchen 44, 80

Geeſtemünde 24, 26, 80, 88

Geilenkirchen 80

Geisa 81

Geislingen a. d. Steige 80

Gelsenkirchen 41 , 54, 80

Gemünden 80

Genthin 79

Gera 12, 35, 48, 65, 69, 81

Gerabronn 80

Gerdauen 79

Germersheim 80

Gernsbach 20

Gießen 12, 13, 16, 30, 31 , 33,

35, 41, 57, 68, 77, 81, 88

Gifhorn 80

Glatz 37, 79

Glauchau 22

Gleiwit 23, 37, 57, 64, 88

Glogau 16, 41 , 48, 53, 54, 57,

79, 88

Gmünd 80

Gnesen 41, 79

Gnoien 81

Gobalis (D.-S.-W.-A.) 41

Godesberg 33, 38, 41 , 57, 60,

88, 106 *

Goldap 79

Goldberg-Hannau 79

Göppingen 75, 80

Görlitz 16, 25, 35, 38, 41 , 52,

53, 54, 57, 64, 67, 79, 88

Goslar 26, 41

Gotha 11 , 13, 16, 25, 26, 48,

57, 65, 69, 77, 81, 89

Göttingen 14, 16, 26, 30, 32, 35,

41,52, 57,66, 69, 78, 80, 89, 99

Grabfeld-Meiningen 81

Grabow Mecl. 71

Grafenau 80

Grankulla 30

Grätz 48, 79

Graudenz 16, 74, 77, 79

Greifenberg 79

Greifenhagen 79

Greifswald 26, 52, 66, 79, 89

Griesbach-Rotthal 80

Grimma 22

Grimmen 79

Gröba bet Riesa 22

Gronau (Hann.) 26, 41

Groß-Berlin 16, 22, 54, 98

Groß-Flintbek 32

Groß-Flottbek (Schlesw. -Holst.)

38, 70
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Groß-Flottbek-Othmarschen 89

Groß-Gerau 81

Groß-Lichterfelde 47, 105

Groß-Röhrsdorf 19, 22

Groß-Strehlit 79

Groß-Wartenberg 79

Grünberg 16, 79

Grünstadt 46, 73, 80

Guben 52, 64, 79

Gumbinnen 64, 79

Gummersbach 80

Günzburg 80

Gunzhausen 80

Güstrow 31, 71, 81

Habelschwerdt 79

Hädlingen 34

Hadeln 80

Hadersleben 79, 89

Hagenau 81

Hagen-Eppenhauſen 43

Hagen i. W. 10, 13, 35, 37, 38,

41 , 52, 53, 54, 57, 60, 76,

80, 89, 90

Halberstadt 26, 41 , 52, 79, 89

Halensee 31 , 62

Hall 75

Halle a. S. 10, 12, 16, 24, 26,

30, 32, 33, 35, 43, 48, 52, 53,

54, 55, 57, 63, 64, 66, 67, 77,

79, 89

Hamborn 80

Hamburg 11, 12, 13, 14, 16, 21,

23, 24, 26, 60, 31, 33, 35, 36,

41, 48, 49, 51 , 52, 54, 55, 57,

61, 62, 63, 64, 65, 70, 71 , 75,

76, 77, 81 , 89, 90, 103, 107

Hamburg-Altona 23, 38, 39, 67,

70, 90

Hameln 24, 26, 33, 41 , 49, 57,

80, 90

Hamm 38, 41 , 52, 60, 80, 90

Hanau 80, 90

Hannover 9, 10, 11 , 13, 14, 16,

18, 19, 24, 25, 26, 32, 33, 35,

37, 41, 49, 51 , 52, 53, 54, 57,

61, 62, 63, 64, 67, 76, 80, 90

Hannover-Döhren 35

Hannover-Linden 16, 33, 61

Hann. Münden 26, 69, 77, 78

Harburg 16, 26, 34, 35, 38, 57,

80, 90

Harzburg, Bad 13, 64

Hattingen 41 , 80

Haubinda 30

Hechingen 19

Heide 42, 70

8



112 Ortsregister

Heidelberg 9, 10, 20, 21, 24, 26,

30, 33, 35, 36, 41 , 49, 57, 64,

66, 67, 77, 78, 81, 90, 91

Heidenheim 75, 80

Heilbronn 35, 41, 75, 77, 80

Heiligenstadt 79

Heilsberg 37, 79

Heinsberg 80

Helmstedt 64

Helsingfors 30

Jauer 38, 79

Jena 18, 23, 25, 27, 30, 38, 66,

69, 78, 81, 91

Jessen, Schloß 91

Johannisburg 79

Kaiserslautern 30, 35, 46, 49,

73, 80

Kaiserswerth 87

Kamenz 22

Kalbe 79

Heppenheim 81

Herford 13, 80

Herne 80

Herrenberg 80

Hersbruck 80

Herzberg (Harz) 15, 26, 79

Herzogenaurach 80

Hessen 104

Hendekrug 41, 79

Hildesheim 9, 13, 16, 19, 24,

26, 35, 37, 49, 52, 57, 63, 80,

91

Hilpoltstein 80

Hindenburg 79

Hirschberg i. Schl. 38, 57, 76, 79,

91

Hochspeyer 46

Höchst 80

Hof i. B. 45, 80, 91

Hofgeismar 80

Hofheim 80

Hohensalza 32, 76

Hönningen-Rheinbrohl 26

Holland 101

Holzminden 64

Homberg 80

Homburg 46, 73, 80

Honnef a. Rh. 76

Horb 80

Hörde 80

Hörter i. W. 80

Hoyerswerda 79

Hunsrück 80

Husum 70

Husum-Eiderstedt 79

Ihringhausen 30

Ilfeld am Harz 26, 80

Illertissen 80

Ilmenau 81

Ilsenburg 30

Immenstadt 45

Ingolstadt 80

Insterburg 16, 63, 72, 79

Iserlohn 26, 80

Jzehoe 27, 70, 77

Karibib (D. S.-W.-A.) 41

Karlsruhe 12, 20, 21 , 23, 33,

34, 35, 49, 57, 61 , 64 , 65, 67,

77, 78, 81, 91

Karlstadt 80

Kattowit 32, 49, 79

Kaufbeuren 27, 80

Keetmannshoop (D.-S.-W.-A.)

41

Kehdingen 80

Kehl 20, 81

Kehlheim 80

Kellinghusen 70

Kempten 35, 45, 79, 80

Ketzberg 23

Kiel 16, 24, 27, 30, 32, 41 , 49,

52, 53, 54, 61 , 63, 64, 66, 70,

77, 79, 91

Kirchen a. d. Sieg 19

Kirchheimbolanden 80

Kissingen 41, 80

Klausthal 80

Kleve 80

Klingenberg Obernburg 80

Klotzsche, Bez. Dresden 23

Koblenz 80

Kochem 80

Koethen 81

Kolberg 27, 41 , 49, 79

Kolmar-Schneidemühl 79

Köln 12, 17, 18, 26, 32, 34, 37,

38, 40, 48, 51 , 52, 54, 56, 60,

64, 65, 67, 75, 77, 80, 91 , 98,

100, 101 , 107

Köln-Kalt 53

Köln-Lindenthal 17, 34, 60

Köln-Marienburg 37

Köln-Mülheim 56, 91

Königsberg i. Pr. 9, 13, 14, 16,

17, 18, 19, 24, 32, 35, 41 , 49,

51, 52, 53, 54, 57, 61, 62, 63,

64, 66, 67, 72, 78, 79, 91 , 92,

107

Königsberg N.-M. 79

Königshofen 80

Königshütte i. Schl. 53, 79

Konig 74

Konstanz 49, 57, 64, 67, 81

Korb 19

Kosel 79

Kösfeld 80

Köslin 27, 41, 49, 63, 79, 92

Kötzting 80

Krefeld 80

Kreuzburg 79

Kreuznach 10, 17, 27, 30, 35, 37,

38, 41, 43, 60, 80, 92

Kronach 80

Krossen 79

Krotoschin 41

Krumbach 80

Kulm 79

Kusel 80

Kusserom 42

Labiau 79

Ladenburg 20

Lahr i. B. 20, 57, 81

Landau 35, 46, 63, 73, 80

Landsberg 17, 31 , 44, 49, 52,

79, 80

Landshut 44, 80

Landstuhl 33, 46, 73

Langendreer 27, 80

Langenlonsheim 60

Langensalza 79

Lauban 79

Lauenburg 27, 49, 79, 92

Lauf 80

Laufen-Tittmoning 80

Lauff a. d. P. 63

Laupheim 49

Lauterbach 81

Lebus 79

Leer i. Ostfrsló. 27, 35, 80

Lehe 18

Leipzig 10, 11 , 12, 13, 14, 17,

18, 19, 21 , 22, 23, 25, 27, 28,

30, 33, 35, 37, 38, 41 , 43, 49,

51, 52, 57, 61, 64, 65, 66, 67,

76, 77, 92, 97, 100

Leipzig-Eutritsch 35

Leipzig-Gohlis 22, 27, 41

Leipzig-Leutsch 21

Leipzig-Reudnit 17, 22

Lempheim 80

Lennep 60, 80

Leobschütz 79

Leonberg 80

Leopoldshall 43

Leutkirch 80

Lichtenberg b. Berlin 54, 65

Lichtenfels 80



Ortsregister

Liebenwerda 79

Liegnig 17, 37, 38, 41 , 49, 53,

57, 64, 76, 79, 92

Limburg 80

Marne 70

Maulbronn 81

Mayen 80

Lindau 45, 80

Linden 80

Lingen 80

Linz-Neuwied 38

Lippe 103

Lissa i. p. 17, 49, 79

Löbau 22

London 13, 15

Lörrach i. B. 20, 57, 81

Lögen 79

Löwitz 25

Lübed 17, 23, 31 , 36, 37, 41 , 49,

52, 63, 64, 67, 70, 71 , 81,

92, 103

Lüben 79

Lübz i. Medl. 71

Lüchow 80

Luckenwalde 17, 55, 79

Lüdenscheid 27, 54, 92

Lüderigbucht (D.-S.-W.-A.) 41

Ludwigsburg 41, 80

Ludwigshafen a. Rh. 46, 73, 80

Ludwigslust i. Medlenb. 71, 81

Lüneburg 17, 27, 34, 37, 53, 57,

80, 92

Lnd 41, 63, 72

Machern b. Leipzig 92

Magdeburg 11, 13, 17, 24, 27,

28, 32, 34, 36, 41 , 43, 49, 52,

53, 57,61,63, 64, 65 ,71 , 92, 107

Mainburg 80

Mainz 11, 17, 30, 31 , 57, 61,

64, 65, 68, 77, 81, 92, 107

Malchin 71, 81

Mallersdorf 80

Mannheim 8, 9, 10, 11 , 12, 17,

19, 20, 21, 23, 24, 30, 33, 34,

36, 37, 49, 57, 63, 64, 66, 78,

81 , 92, 107

Mannheim-Ludwigshafen 17

Mannheim-Neckarau 21

Maraunenhof 72

Marbach 80

Marburg 27, 32, 34, 41, 49, 54,

66, 69, 77, 78, 92, 101

Marienberg 22

Marienburg 17, 74, 79, 80, 105

Marienwerder 27, 79

Markirch 39

Markt Heidenfeld 80

Markt Oberdorf 80

Marlow 31

Mecklenburg 103, 104

Meinersen (Hann.) 17, 27

Meiningen 14, 41, 69, 77, 81 , 103

Meisenheim a. Glan 80

Meißen 22, 41, 52

Meldorf 70

Melle 80

Melsungen 80

Memel 17, 32, 41, 79

Memmingen 45, 49, 67, 80

Merseburg 27, 58, 79, 93

Merzig a. d. Saar 60, 80

Meserit 41

Meßkirch 20

Mettmann 80

Meg 23, 31 , 36, 39, 49, 81

Meg-Montigny 31

Miesbach 46, 80

Miltenberg 80

Mindelheim 80

Minden i.W. 17, 27,33, 63, 80,93

Mittweida 22, 25

Moers 80

Mogilno 49

Mohrungen 79

Mölln 27

Molsheim 81

Monbijou b. Hornbach [Pfalz]

11, 25, 46, 73, 76, 82

Montigny 39

Montjoie 80

Mosbach 20

Mühldorf-Neumarkt 80

Mühlenhof 41

Mühlhausen i. Thüringen 17,

43, 79, 81

Mülhausen i. Els. 39, 76

Mülheim a. RH. 27, 80

Mülheim a. R. 80

Müllheim 20

Münchberg 80

München 9, 10, 13, 14, 16, 17,

18, 19, 23, 24, 27, 30, 33, 36,

39, 41, 44, 46, 50, 52, 58, 61,

66, 67, 76, 80, 93, 98, 103,

104, 106, 107

München-Gladbach 26, 52, 80,

105

München-Neuberghausen 39

Hann. Münden 80

Münsingen 81

Münster i. W. 9, 23, 25, 33,

37, 38, 41, 58, 60, 64, 66, 80

Münsterberg 79

Nahburg 80

Nafel 50

Naſſau 17

Nauen 79

Naugard 79

113

Naumburg a. S. 17, 27, 38, 41,

79

Neidenburg 79

Neiße 37, 38, 50, 93

Neresheim 81

Neubabelsberg 36

Neuburg a. D. 80

Neuenburg 81

Neuendettelsau 101

Neuhaldensleben 43, 52, 58, 79

Neu-Guinea 41

Neu-Isenburg 50

Neukirch (Kreis Marienburg,

Weſtpr.) 74, 105

Neukölln 17, 50, 53, 54, 79

Neukuhren (Ostpr.) 105

Neumarkt 79

Neumünster 27, 34, 41, 54, 70

Neumünsterberg 74

Neunkirchen (Saar) 41, 80

Neurode 79

Neu-Ruppin 41, 79

Neuß 80

Neustadt a. A. 80

Neustadt (Baden) 20

Neustadt a. d. H. 23, 76, 80, 94

Neustadt a. n. 80

Neustadt a. O. 81

Neustadt a. Rübenberge 80

Neustadt i . Schl. 79

Neustettin 27, 79, 94

Neustrelitz 27, 94

Neu-Ulm 80

Neuwied 27, 36, 50, 58, 60, 77,

94

Niederbarnim 79

Niederndodeleben 44

Niederrhein 61

Nienburg a. W. 41, 50

Norden 80

Norderdithmarschen 42

Nordhausen 32, 36, 50, 63, 79

Nördlingen 45, 80

Northeim 36, 42, 78, 80

Nürnberg 9, 10, 12, 14, 17, 18,

23, 24, 27, 30, 33, 36, 45, 50,

61, 63, 77, 80, 94

Nürtingen 81

Oberhausen 80

Oberkirch 20

Oberlahnstein 27

8*



114
Ortsregister

Obernzell 45

Ober-Schöneweide 54

Oberviechtach 80

Oberweißbach 30

Ochsenfurt 80

Oeynhausen 27, 42

Offenbach 23, 50, 52, 68, 81 , 94,

104, 107,

Offenburg 20, 64, 81

Ohlau 79

Ohligs 38, 60

Oldenburg 18, 19, 23, 34, 36, 37,

52, 58, 61, 64, 71 , 79, 81 , 94,

103

Oletko 79

Öls 79

Ölsnitz 22

Opladen 94

Oppeln 38, 42, 52, 58, 79, 94

Oppenheim 81

Oschatz 22

Oschersleben 79

Osnabrück 14, 18, 34, 36, 37, 42,

50, 52, 53, 54, 61, 80, 94

Osterburg 79

Osterode 79, 80

Ostpreußen 19, 67, 72

Oftsternberg 79

Otterndorf 27

Öttingen 27

Paderborn 27, 50, 80

Pankow 15

Panten b. Liegniß 10, 37, 38, 42

Parchim 71

Paris 16

Parsberg 80

Pasewalt 74

Paſſau 44, 45

Peine 71, 77, 80

Petersberg 36

Pfaffenhofen 80

Pfarrkirchen 80

Pforzheim 20, 21 , 37, 42, 64,

67, 77, 78, 81, 94

Pfullendorf 20

Philippsburg 20

Pinneberg 27, 42, 79

Pillfallen 42

Pirmasens 45, 50, 73

Pirna 22, 42

Plattling 45

Plauen i. D. 22, 37, 42, 52, 58,

63, 64, 94, 107

Pleß 50

Plön 27

Pommern 79

Posen 27, 32, 42, 50, 52, 53,

54, 55, 61, 63, 64, 94, 105

Potsdam 14, 27, 36, 42, 50, 52,

53, 54, 58, 64, 79, 94, 100

Preet 27

Prenzlau 50, 78

Pr.-Enlau 79

Pr.-Holland 79

Pr.-Stargard 74

Pritwalk 79

Prüm 80

Pyrmont 103

Pyritz 42

Querfurt-Steigra 79

Radolfzell 20

Ragnit 42, 79

Rastatt 20, 21

Rastenburg 79

Rathenow 31, 79

Ratibor 52, 58, 79, -94

Rauschen in Samland 18

Ravensburg 81

Rawitsch 50, 79

Recklinghausen 80

Regenwalde 79

Regen-3wiesel 80

Regensburg 24, 36, 42, 45, 50,

80

Rehau-Selb 80

Reichenbach i. Schles. 79

Reichenbach i. Dogtl. 24

Reichenberg in Böhmen 24

Reichenhall 44

Remagen 80

Remscheid 54, 58, 60, 80, 94

Renchen 20

Rendsburg 54, 79

Reppen 79

Resau 80

Reutlingen 23, 42, 75, 81

Rheinbach 80

Rheinland-Hessen-Naſſau 62

Rheinproving 80

Rhendt 27

Riedenburg 80

Riedlingen 81

Riesa 22

Riesenburg 27

Riga 58

Rinteln 27

Röbel i. Meďl. 71

Rodenhausen 80

Roding 80

Rosenberg 79

Röffel 79

Rostock 17, 18, 31 , 34, 36, 52,

58, 63, 64, 81, 94

Rothenburg 79

Rotenburg ob der Tauber 80

Rottenburg a. L. 80, 81

Rottweil 42, 81

Rüdesheim 80

Rudolstadt 42, 81

Rummelsburg 79

Rußland 101

Rüstringen 81

Rybnik 50, 79

Saalburg b. Schleiz 81

Saarbrüden 30, 37, 42, 50, 52,

54, 58, 60, 64, 80

Saarburg 39, 80

Saarlouis 80

Saarunion 81

Sachsen 21 , 62, 79, 81 , 82, 103,

104

Säckingen 20

Sagan 42, 52

Sagan Sprottau 79

Salzwedel 79

Sandau b. Landsberg 44

Sangerhausen 79

St. Blasien 20

St. Gallen 58

St. Goarshausen 80

St. Wendel 80

Sasbachwalden 15

Saulgau 81

Sanda 22

Scheinfeld 80

Schievelbein 50

Schlawe i. P. 42, 79

Schlesien 79

Schleswig 14, 42, 54, 58, 70,

79, 94

Schlettstadt 81

Schleusingen 79

Schlochau 79

Schloß Schönberg bei Bensheim

(Hessen) 97, 99

Schmölen b. Wurzen 13

Schmölln (S.-A.) 42

Schneidemühl 50, 54, 77, 79

Schönau a. K. 79

Schönau i. W. 20, 81

Schönebec 44, 58

Schöneberg 54

Schongau 80

Ob.-Schönweide 54

Schopfheim 20, 81

Rosenheim 44, 80 Schotten 81



Ortsregister

Schorndorf 42, 81

Schramberg 81

Schrimm i. Poſen 50

Schrobenhausen 80

Schwabach 80

Schwabmünchen 80

Schwartau 9, 10, 11

Schwarzburg-Rudolstadt 103

Schwedt a. D. 42

Schweidnitz 38, 42, 79

Schweinfurt 36, 46, 80, 95

Schweiz 101

Schwelm 54, 60, 80

Schwerin 18, 24, 31, 34, 36, 42

63, 64, 71, 81, 95, 104

Schwerte 60

Schwetz 79

Sensburg 79

Schwetzingen 20, 81

Siegburg 80

Siegen 17, 25, 63, 80

Simmern 80

Singen 20

Sinsheim a. E. 20

Skandinavien 101

Soest i. W. 10, 18, 52, 60, 80

Soldau 50

Soldin 80

Solingen 36, 38, 42, 52, 54, 60,

80

Sonderburg 67, 70, 79

Sonderhausen 81 , 103

Sonneberg i. Th. 38, 77

Sonthofen-Immenstadt 80

Sorau 79, 95

Spaichingen 81

Spandau 18, 27, 42, 50, 52, 54,

79

Speyer 27, 30, 36, 46, 73, 80, 95

Springe 80

Sprottau 42

Stade 27, 80, 95

Stadtsteinach 80

Stallupönen 79

Stargard 18, 27, 32, 42, 50, 58,

79, 95

Starnberg 80

Staßfurt 43, 58

Staufen 20

Steglig b. B. 10, 100, 102

Steinau a. O. 79

Steinburg 79

Stendal 18, 27, 53, 79

Sterkrade 80

Stettin 12, 18, 19, 24, 27, 30,

32, 36, 50, 51 , 52, 53, 54, 58,

61, 63, 64, 79, 95, 107

Stockach 20

Stockholm 18

Stolp 16, 27, 42, 50, 61 , 79, 95

Storkom 79

Stolzenau 80

Stralsund 27, 32, 52, 79

Straßburg 11, 14, 19, 27, 31, 36,

39, 42, 63, 64, 77, 79, 81 , 95, 97

Straubing 45, 80

Strausberg 54

Strehlen 79

Striegau 54, 79

Stuttgart 11, 14, 18, 19, 21 , 23,

25, 27, 33, 36, 39, 42, 50, 51,

58, 67, 74, 75, 77, 78, 80, 81,

95, 104

Stuttgart-Cannstatt 27

Sulz 81

Syte 27, 95

Tarnowitz 79

Tauberbischofsheim 20, 81

Techow 97

Teltow 79

Templin 79

Teplit 24

Teuschnitz 80

Thallichtenberg 9

Thorn 23, 27, 50, 52, 58, 74, 79,

95

Tiefenort 81

Tilsit 11, 12, 14, 18, 19, 36, 42,

50, 61, 63, 71 , 72, 73, 78, 95

Tölz 80

Tondern 79

Torgau 27, 79, 96

Traunstein 44, 80

Trebnitz 79

Treptow a. Rega 27

Tirschenreuth 80

Triberg 20, 81

Crier 42, 50, 52, 78, 80

Troppau 58

Tsumel 42

Tübingen 19, 28, 33, 66, 75, 78,

81, 96

Tuchel 79

Tuttlingen 81

Überlingen 20

Üdermünde 79

Uffenheim 80

Ulm a. D. 24, 25, 28, 33, 36,

50, 75, 78, 81, 96

Ülzen 52, 80

Unna 42, 60, 80

aaa
aa

115

Unterbarmen 14

Unterweserorte 42

Urach 81

Usakos 42

Usedom-Wollin 79

Uslar 80

Ütersen i. Holst. 28

Dacha 81

Daihingen 81

Deckenstedt 30

Degesac 14

Derden a. Aller 28, 80

Versailles 30

Diechtach 80

Dillingen 20, 81

Vilsbiburg 80

Dilshofen-Osterhofen 80

Dinzelberg 101

Dohenstrauß 80

Doorde 32

Waiblingen 81

Waldbröl 80

Walded 103

Waldenburg 38, 54, 64, 79

Waldkirch 20

Waldmünchen 80

Waldshut 20

Walldürn 20

Walsrode 80

Wandsbek 24, 28, 36, 70, 79

Wangen-Algäu 81

Wanne 80

Wanzleben 79

Waren 9, 71

Warmbad (D.-S.-W.-A.) 42

Warmbrunn 42

Warnemünde i. Medl. 18, 31,

71

Wasserburg-Haag 80

Waſſerſtüdingen 80

Wattenscheid 80

Wegscheid 80

Weida 81

Weiden 45

Weilburg 50, 80

Weilheim 44, 80

Weimar 18, 25, 28, 30, 34, 36,

42, 52, 63, 69, 78, 81 , 96,

104

Weinheim 20, 21

Weißenburg i. B. 80, 81

Weißenfels 79

Weißensee 79

Weitmar 80



116 Ortsregister

Werdau 22

Werden 42

Wernigerode 44, 58, 79, 97

Wertheim 14, 20, 21 , 67

Wertingen 80

Wesel 42, 58, 60, 80

Westerburg 80

Westfalen 61 , 80

Weglar 60

Wichlinghausen 52

Wiedenbrüd 80

Wien 18, 58, 67

Wien-Ottakring 58

Wienhusen bei Telle 9

Wiesbaden 17, 18, 23, 32 , 36,

38, 39, 52, 53, 54, 61, 63, 78,

80, 96, 107

Wiesloch 20

Wilhelmsburg a. Elbe 28

Wilhelmshaven 24, 28

Wilhelmshöhe 11

Wilmersdorf 9, 10, 54, 62, 63,

96, 97, 98, 104, 106

Wilſter 70

Windhuk (D.-S.-W.-A.) 42

Windsheim 80

Wipperfürth 80

Wirsiz 79

Wismar a. d. Ostsee 37, 38,

71, 81, 96

Witkowo 79

Witten a. d. R. 14, 33, 42, 52,

54, 58, 60, 67, 80, 96

Wittenberg 62, 79

Wittenberge 79

Wittingen 80

Wittlich 80

Wigenhausen 80

Wohlau 79

Wolfach 20, 81

Wolfenbüttel 28, 50, 64, 81 , 96

Wolfratshausen 80

Wolfstein 80

Wollstein 79

Wolmirstedt 79

Wongrowitz 51, 79

Worbis 79

Worms 12, 18, 31 , 51 , 69, 78,

81, 96

Wülfinghausen-Eldagſen 28, 96

Wunsiedel 45, 80

Wupperthal 34

Württemberg 18, 21 , 74, 75, 104

Würzburg 14, 18, 19, 37, 42

46, 58, 78, 80, 96

Jabern 81

Zabrze 51

Jauch-Belzig 79

Zehlendorf 96

Zehlendorf-West b. Berlin 38,

66

Zeitz 79

Giebingen 64

3iegenhain 80

3iegenrüd-Ranis 79

3ittau 14, 22, 23, 42, 52, 58,

63, 96

3oppot 74

Zürich 30

Jusmarshausen 80

3weibrüden, Rheinpfalz 37, 46,

58, 73, 80

3widau i. S. 22, 28, 42, 63, 64



Abraham, Frau Lotte 54

Abresch, Frl. E. 76, 94

Adelmann, Frl. Helene 53, 60,

76

Aders, Frl. 53

Adler, Dir. 48

Ahlefeld, Frau von 27

Ahringsmann 38

Alander, Frl. Elisab. 30

Albrecht Fr. Dr. 33

Albrecht, Frl. El. 12, 95

Alexander, Frau Dr. 32, 39, 96

Alexander, Fr. Grete 47

Alexander-Kaz , Frau Lisbeth

66

Althaus, Frau 80

Altmann , Frau Reg.-Rat und

Forstrat 42

Altmann, Frl. El. 10, 18, 52,

60

Altmann, Frl. Franziska 72, 77

Altmann-Gottheiner, Frau Dr.

Elisab. 10, 12, 21

Ammon, Gen. Leutn. C. D. D.

100

André-Hoff, Frau 39

Andreae, Frl. 35

Andree-Roser, Frau Dr. 93

Anemüller,Herr Oberpfarrer29

Anschel, Frau Jenny 47

Apolant, Frau Jenny 12, 88

Appenzeller, Frau Dr. 42

Arendt, Frau Clara 49

Arnim -Plessen , Frau von 18,

71

Arnold, Frl. A. 65

Arnold Frl. H. 61

Arnold, Frau C. 25

Arter, Frau Dora 32

Asch, Dr. Käthe 33

Ascher, Frau 48

Auerbach, Frau Prof. 58

Auerbach, Frau 48, 91

Augstein, Frau Geh. San.-Rat

Dr. 40

Ar, Frl. Agnes 17, 63

Aren, Frl. Marie 70

Arenfeldt, Frau Paſtor 26

Namenregister.

Die Zahlen geben die Seiten an.

Baader, Frau Dr. 35

Bach, Frl. Bertha 69, 78

Bächer Imhäuſſer, Frau 60

Bachmeister, FrauLandgerichts-

präsident 27

Bad, Frau Dr. 39

Bad, Frau Martha 10, 28

Bade, Frau 32

Baehr, Frau Dr. Rabb. 50

Baender, Frau 48

Baer, Frl. G. 35

Baerwald, Frau Jenny 50

Baerwald, Frau Elsbeth 50

Bahnson, Frau Minna 33, 71,

85

Bail, Frl. Paula 88

Baldauf, Frau 22

Baldauf, Frl. Martha 107

Balsam, Frl. Katharina 61

Balser, Frau Karoline 12, 56 .

Balzer, Frau 32, 43, 86

Bandau, Frl. Martha 62

Bannid, Schwester Grete 87

Barber, Frau Alfred 76

Barg, Frl. Wanda 63

Bärlocher, Frau 33

Barth, Frau Dr. Th. 28

Barth, Frau Bürgermeister 46,

73

Barth, Frl. Oberl. Auguſte 16

Bartels, Frau A. 73

Bartling, Frau 25, 87

Baruch, Frau 50

Bassenge, Frau 38

Bassermann , Frau Julie 10,

20, 21, 78, 93, 107

Bassewitz, Frau Marie v. 24

Baßfreund, Frau 50

Bastian, Frau Geh.-Rat 27, 92

Bau, Frl. 53

Bauch, Frl. Eliſe 53

Bauer, Frau 50

Bauer, Frau Senator 22

Baumbach, Frau Landrat von

42

Bäumer, Frl.Dr.Gertrud 10, 102

Baur, Frau Senator 25

Baner, Frau Komm.-Rat 75

Becher, Frau Cäcilie 51

Becherer, Hl. Justizrat Dr. 98

Beauvais, Frl. A. 77

Becker, Geh. Oberreg.-Rat Dr.

19

Beder, Dr. med. 30

Becker, Dr. med. Rat 20

Beder, Gertrud 54

Becker, Frau Lisbet, Oberin 96

Beder, Frl. Marie 59

Beder, Frau Ludwig 68

Becker, Frau San.-Rat 27

Beder, Frl. 31

Becker, Frau Bürgermſtr. 71

Becker, Frau Marg. 43

Beder, Frl. Marie 39

Bech, Frau Anna 20

Bedmann, Frl. Emmy 14, 61,

62

Beckmann, Frl. Hanna 36

Beer, Frau Julie 72

Beer-Walbronn, Fr. E. 107

Beheim Schwarzbach, Frl. 14

Behm, Frl. Margarete 101

Behn, Frau 24

Behncke, Frau Geh. Rat 42

Behr, Frl. 24, 86

Behrendt, Frau Ministerial-

direktor H. 84

Behrens, Frl. Amelie C. 87

Behrens, Frl. Clara A. 87

Behrmann, Frau Ing. 27

Behrmann, Frau El. 91

Beier, Frau Dr. 27

Bemberg Flamersheim , Frau

D. 41

Bender, Fr. A. 68, 93, 107

Benede, Frau 31

Bennewiz, Frau Margarethe

10, 43, 55, 57, 89

Bennigsen, Frau Amtsgerichts-

rat von 27

Bennigsen, Frau von 95

Bennigsen, Frl. C. von 25, 82

Bensheimer, Frau Alice 10, 21,

49, 93

Bentheim-Steinfurt , 3. Durch-

laucht Frau Fürstin 41



118 Namenregister

Benthien, Frl. Ida 18

Benz, Frau 81

Berendt, Frl. Ella 20, 78

Berghofer, Frl. Marg. 63

Bergmann, Frau 47

Berlin, Frau Dr. phil. 33

Bermann, Frau Louis 48

Bernays, Frl. Dr. Marie 8

Bernans, Frl. E. 57, 78

Berndt, Frau 32

Berndt, Frau Emma 32

Bernstein, Frau Minna 49

Bernstein, Frau Rosa 49

Bernstorff, Gräfin Anna 69, 77

Besler, Frl. Dora 18

Betz, Frau Marg. 75, 80, 82

Bez, Frau Clara 80

Beulwit, Frl. von 40

Beulwiz, Frau von 40

Beyer, Anna, Frl., Oberlehrerin

13

Beyer, Frau Hedwig 10, 21

Bener, Frau Bez. -Amtmann

Thea 42

Beyer, Pfarrer 105

Bial, Frau 34, 47

Biberstein, Fr. Dr. 57

Bickenbach, Frau Dr. 59

Billmann, Frau A. 94

Bingen, Frau Ida 45

Birnbaum, Frau Johanna 13,

71

Birnbaum-Kadisch, Frau 36, 92

Bizel, Frau Geh. Rat 20

Blache, Frl. Olga 38

Blanders, Frl. Minna 51,59,87

Blank, Frau E. 59, 76

Blant, Dr. med. 37

Blank-Bauer, Fr. 34, 87

Blasius, Fräul. G. 23

Blaustein, Frau Elisabeth 21

Bleichert, Frau Hildegard 41

Bleet, Frl. Berta 93

Bleiden, Frau Elfriede 71

Bliefert, Frl. E. 104

Blod, Frl. m. 18

Block, Frau Rechtsanwalt 27

Blücher, Frl. Gustel von 9, 10,

24

Blum, Frl. 37

Blume, Frau Major Charl. 42

Blümecke, Frl. Alma 53

Blumenthal, Frau Julie 49

Bobrit, Frl. Oberl. E. 16

Bod, Frl. A. 18

Böcking, Frau Geh. Kommer-

zienrat A. 42, 60

Bodien, Frl. Louiſe 32

Boehm-Lamgarben , Fr. Elis.

104

Boehringer, Frau Fanny 21,

57, 93

Boemmel, Frau Dr. van 19

Böger, Frl. Henny 18

Böhm, Frl. Rosa 10, 44, 51

Böhme, Oberstaatsanwalt Dr.

22

Böhmer, Frau Dr. 40

Bohaczet, T. 24

Bohn, Frl. Martha 17, 54

Bohn, Frau Pauline 72, 91

Böhn, Prof., Frau 13, 18

Bohn-Engelhardt, Frau Anna

8, 56, 59, 60, 87, 107

Bohrer, Frl. Berta 25

Bölke, Frau 28

Bonfort, Frl. Helene 12, 90

Bonhöffer, v. Fr., Präſident 19

Bontant-Klehe, Frau 3. 98

Bopp, Stadtpfarrer 19

Bordollo , Frau Bürgermeister

46, 73

Bormann, Frau Chefschemiker

41

Bormann, Frau Paſtor 26

Bors, Frau M. C. 13

Bösner, Frau Paſtor 26

Bob, Frau 31

Bosse, Frl. Anna von 77

Bossen, Frl. A. 18

Bosser, Frl. 54

Bothmer, Frau Gräfin 23

Böttcher, Frau Dr. 23

Böttner, Frl. M. 15, 29, 85

Bötticher, Fr. Reg.-Präſ. 42

Bott, Frau F. 34

Bottin, Fr. 79

Boezelen, Frau 26

Böttrich, Frl. Paula 106

Boysen, Frau Helga 119

Brabant, Frau Dr. 76

Brachmann, Herr Pfarrer 23

Brand, Frl. Elli 35

Brandel, Frl. Lina 36

Brandenburg, Frl. Frieda 27

Braun, Fr. Therese 48

Brauer, Frl. Elly 49

Brauer, Frau Fabrikant 37

Bräuer, Frl. Oberlehrer Elise

56

Braun, Frau Albert 20

Braun, Frl. Auguste 35

Braunsche Hofbuchdruckerei 12

Braun, Frl. J. 67

Brauner, Frau Franziska 81

Brauns, Frau Oberin 24, 71

Braunschweig, Frl. v. 41

Brede, Frl. 16

Brennecke, Herr. Dr. 65

Brentano, Frau von 68

Brickenstein, Fr. Emma 58

Brieger, Frl. Helene 24

Brigleb, Frau 69

Brodmann, Frau 79

Brode, Frau Ulla 31, 85

Bröll, Frau Friederike 80

Brosien, Frau Konsul Dr. 66

Bruckmann , Frau Hedwig 41

Brünig-Stegemann,FrauJenny

90

Brunn, Frau Jenny 70

Bruns, Frau Geh. Rat 23

Bruns, Herr Pfarrer 39

Bucher, Frau Emmy 76

Bücher, Fr. Emmy 59

Buchholz, Frau 49

Buchmann, Dr. Eduard 40

Buchner , Frl. Felicitas 39, 93

Buckſath, Frau Lina 31 , 68, 93

Buder, Frl. Lina 45

Buehl, Frl. 55

Buhle, Frl. E. 18

Buht, Frau 33

Bülow-Kühren, Frau Gräfin

Don 27

Bünther, Frau 33

Bundt, M. 54

Bunge, Frl. Marie 53

Bünger, Frl. Martha 70

Bünzli, Frl. B. 58

Burchard, Frau 31

Burchard Mörike , Frau v.

51, 74

Burger, Dir. E. 20

Burk, Frau Pfarrer 24

Busch, Herr Dir. 43

Buschner, Fr. 81

Busemann, Frau 71

Bussolt, Frl. Anna 63

Buttel, Frau Minna von 58,

71, 94

Buzemann, Frau Emma 31

Cadenbach, Frau E. 21, 67

Camerer, Frau Dr. Marg. 20

Caro, Frau R. 47

Carganico, Frl. A. 16, 72

Carpentier, Frl. Clara 30

Carstenn, Frau Ella 15, 54

Carstenn, Frau 74

Carthaus, Frau Präsident 42



Namenregister

Caspar, Frl. Elſe 44

Caspar, Frl. Marie 72

Caſpari, Frau Juſtizrat 40

Caſſierer, Frau Jenny 47

Castner, Frl. Dr. E. 13, 84

Cauer, Frau Minna 84

Cimbal, Frau Eliſab. 34, 70

Claus, Elisabeth, Frl. 59, 87,

107

Claussen, Frau Gerichtsrat 28

Clason, Frl. Alwine 38

Clepen, B. 54

Cohen, Frau Dr. 90

Cohn, Fr. Dr. 47

Cohn, Frau Dr. Rabb. 48, 50

Cohn, Frau Dr. Anna 19

Cohn, Frau Franziska 55, 84

Cohn, Frl. Marianne 34

Cohnen, Frau A. 50

Conrad, Frau 22

Consbruch, Frl. Elisabeth 27

Consbruch, Frl. Helene 58

Conzen, Frau 65

Correns, Frau 74

Coulon, Frl. Manon 54

Coupette, Frl. R. 14

Cramer, Frau Clem . 48

Cramer, Frl. Selma 34

Croce, Frau San.-Rat 65

Crome, Frau Grete 35

Cyrus, Frau Isolde 37, 92

Daberkow, Karl 19

Daede, Frau CI. 66

Daehmel, Frau Martha 57

Dahlmann, Frau 28

Daimler, Frau Kommerzienrat

40

Daniels, Frau Landrat 40

Dannenberg , Frl. Anna von

26, 85

Dannmener, Frl. Anna 24, 70

Danziger, Frau Aug. 49

Daun, Frl. Anna 46

Daur, Frau Johanna 74, 78, 95

David, Frau H. 47

Davidson, Frau 49

Dawson, Frl. E. E. 60, 91

Dehmel, Frau Ida 8, 10, 37, 38,

43, 89, 90

Dehmlow, Frau Luise 17, 63,

72

Dehne, FrauOberbürgermeister

Dr. 42

Deidesheimer, Frau Elisabeth

45

Delius, Frau Adele 55

Delius, Frau Erich 26, 40, 84

Delteskamp, Frl. Anna 57

Deneke, Frl. m. 9

Denice, Frl. M. 85, 90

Denk, Frau Geh. Rat von 44

Denzel, Frl. Heidi 23, 36

Dessau, Frau Prof. 48

Detlefsen, Frau E. 67, 72

Dettinger, Frau General von

127

Deußen, Frl. Erica 66

Deutsch, Frau Regine 10, 31, 55

Deutschmann, Frau Helene 35

Devries, Frau Eliſe 50, 68

Deym, Gräfin Else 66

Didolff, Frau Dr. 65

Dieckmann, Frl. Theda 35

Dieckmann, Frau Gertha 10, 28

Diesing, Frau Elsbeth 33

Dietrichsen, Frl. 77

Diller, Frl. 15, 63, 95

Dingeldein, Frl. M. 16, 68

Dirksen, Wirklicher Geheimrat

Exz. von 99

Diß, Frau Sophie 19

Dittmar, Frau 68

Doermer, Frl. B. 59

Doerth, Frau Alwine 60

Dombois, Frau Hedwig von,

Ex3. 65

Dominit, Frl. Clara 16

Dominik, Frl. Martha 54

Döhner, Frl. Sophie 90

Dönhoff, Frl. Martha 10, 14,

59, 60, 96

Dörries, Anna 54

Dörschel, Frl. 36

Donath, Frl. Eliſe 16

Dransfeld, Frl. Hedwig 101

Drechsler, Frau Schatrat 37

Drees, Frl. Mathilde 10, 61

Dreißig, Frau K. 22

Drenthahn, Frl. M. Eleonore

10, 69, 70

Drescher, Frau Konſ.-Rat 27, 95

Dresdner, Frl. Irma 29

Droescher, Frl. £. 28

Droste, Fr. 107

Droz, Frl. Grete 60

Dümler, Frl. E. 76

Dumstren-Freytag, Frau Ger-

trud 12, 13, 92

Dunkelberg,Frau Amtsgerichts,

rat 83

Durège, Frau Marianne 27, 92

Dzialoszynski, Frau Alma 31,

82

Eberlein, Frl. 43

Eberlin, Frl. M. 30

119

Ecbrecht von Dürdheim-Mont-

martin, Gräfin Exz. 104

Eckert, Frl. E. 106

Edel, Frau Henriette 50

Edelstein, Frau Sophie 50

Edler, Marie 54

Egers, Frau 47

Eggerting, Frl. Dr. phil. E. 78,

87

Eggers, Frau R. Rat 40

Eggers-Smidt, Frau Marie 12,

85

Ehlers, Frl. Anna 61

Ehrenfeld , Frl. Ady 34

Ehrentraut, Frau E. 22

Ehrenwerth, Frau 3erline 50,

95

Ehrmann, Fr. Eva 106

Ehrich, Frl. Frieda 14, 61, 62

Eichengrün, Lehrer 50

Eichholz , Frau Julie 57 , 70,

71, 76, 89, 90

Eichhorn, Fr. Ella 68

Eichhorn, Frau Paſtor Marie

90

Eide, Frl. Toni 53, 54

Eidenbusch , Frau Franziska

60, 90

Eimer, Frau Marie 65

Einwächter, Gr. Amtsrichter 20

Eisenstädt, Frau Regina 49

Ette, Elise 55

Elsaß, Rabbiner, Dr. B. 49

Elverfeldt, Freifrau von 41

Emmerich, Frau Privatiere Ida

41

Emrich, Frl. Kath. 46

Endemann, Frl. 34

Ender, Frau Emma 90

Engel, Frl. Luiſe von 27, 94

Engelbrecht, Frl. Helene 12, 55

Engelbrechten, Frau Lonny von

40

Engelhardt, Frl. Hedwig 19

Engelhardt, Frau Louise 28

Engelken, Frau von 51

Engemann, Frau 22

Engländer, Frau Maria 59, 87

Engländer, Frau W. 51, 101

Ephraim, Frau Flora 50

Erb, Frau 68, 104

Erbach, Jhre Durchlaucht die

Fürstin Marie zu 97, 99

Erbe, Frau Elsa 72

Erdberg, Hl. Dr. R. von 98



120
Namenregister

Erdmann, Frau Luiſe 45, 65, 88

Erkelenz, Frl. Gertie 38

Ermann, Frau Geheimrat 38

Ernst, Frau Gen.-Sup. Dr. 26

Eschelbacher, Frau Dr. 47

Effen, Frau von 33, 60, 88

Ettlinger, Frau R. 49

Egold, Frl. Eliſe 35

Ennern, Frl. Anna 55

Everth, General 3. D. 104

Everth, Frl. Elisabeth 65

Faber du Faur, Frau L. von 82

Fald, Hl. Oberreg. Rat von 104

Fanta, mile. Adèle 30

Fasbender, Frau 38, 84

Fehr, Luise 54

Feiſtmann, Frau Anna 68

Feld, Frau Helene 38

Feldheim, Frau M. 68

Feldmann, Frl. Jenny v. 105

Feller, Frl. Clara 52

Fermeren, Frau 60

Seulgen, Frau Otto 42

Fichtel, Frau Hedwig 46, 95

Fichtner, Frl. Hanna 36

Fiedler, Frau General von 41

Fink, Frau Hauptmann 28

Fink, Frau Mary 49

Finkenstein, Gräfin Wilhelmine

26, 90

Firnhaber, Frl. M. 20

Fischer, Frl. Emmy 23

Fischer, Frl. Julie 17

Fischer, Frau Prof. 23

Fischer, Frau Senator 49

Fischer-Edert, Frau Dr. Li 10,

37, 38, 43

Flatom, Frau Pfarrer 72

Flesch, Frau Hella 10, 64, 65

Florin, Frau Direktor 27

Florin, Frau Thekla 91

Flörsheim, Frl. Flora 49

Flottwell, Frl. Oktavia von 17,

43

Fode, Frl. Magdalene 13, 17,

92

Föhr, Frau Olga 16

Forchheimer, Frau Cl. 50

Forchheimer, Fr. R. 49

Forster, Frau Helene von 10,

12, 14, 45, 94

Förster, Frl. Auguste 13, 69,

75, 85, 107

Foerster, Dr. u. Frau (Ober-

Lehrer) 23

Fraas, Frau Elisabeth 69

Fraas, Frau Geh. Rat 13, 19

Frank, Frl. Elisabeth 63

Frank, Frau J. 65, 67

Franke, Herr E. 30

Frankenstein, Frau Milly 49

Frech, Frau Geheimrat 20

Freiesleben, J. 22

Frels, Frl. Erna 36

Fresenius, Fr. Prof. W. 107

Freudenberg, F. C., Privatier

20

Freudenthal, Frau Rabb. Dr. 50

Fren, Frau Mathilde 45

Fride, Frau Emmy 31

Fride, Frau K. 13

Friedemann, E. 54

Friedenthal, Frl. Marg. 9, 83,

103

Friedländer, Frau Betty 94

Friedleben, Frau Auguste 88

Friedmann, Frau Anna L. 84

Friedrichs, Frau General 41

Fritsch, Frau Eiſenbahnpräſ. 78

Fritsch, Frau Milka 9, 72, 91

Fritsch, Freiherr von 104

Friz, Frau Marie 71

Frize, Frl. 36

Fritsche, Frau H. 70

Frobenius von Bötticher, Frau

Else 40

Froehlich, Frau Dr. 48

Fröhlich, Frau Marie 37

Frommel, Frau Berta 45

Froriep, Frau Prof. von 42, 96

Frost, Frl. A. 17

Frost, Frau Laura 59, 85

Frucht, Frau Rechtsanwalt 41

Fuchs, Frl. Hedwig 106

Fugmann, Frl. 54

Full, Frl. Elisabeth 9

Funde, Frau Juſtizrat 41

Fürst, Frl. L. 25

Fürstenberg, Herr Carl 86

Gahmberg, Frl. Thyra 30

Galleiske,Frauberregierungs-

rat 27

Ganske, Frau Gymn.-Dir. 26

Gante, Frau Oberbergrat 43,

78

Ganz, Frl. Anna 21, 94

Gaßmann, Frau Irma 88

Gaßmann, Leo, Zahnarzt 38

Gazte, Frieda 54

Gaudian, Frl. Magdalene 13

Gaupp, Frau Major 42

Gaus, Frau Dr. med. Käthe 8

ཉའབབ

Gebauer, Frau Olga 10, 79

Geber, Frl. Maria 23

Gebhard, Frau Eduard 40

Gehre, Frau 22

Geib, Wilhelm, Handelsschul-

direktor 23

Geibel, Frau Joh. 69

Geiger, Frl. Marie 20

Geiger, Fr. Pauline 48

Geiger Stengel, Frau 74, 80

Geißendörfer, Frau Hanna 45

Gelpke, Frau Ottilie 78

Gentner, Frl. Marie 45

George Peschel, Frau Wanda

79

Gerdes, Frau 28

Gerhardt, Frau Anna 55

Gerken-Leitgebel, Frau L. 82,

83

Gerlach, Frau 70

Gerloff, Frl. Liſa 34

Germann, Frl. Joh. 18

Gerstenberg, Frl. Eliſabeth 13,

57

Gerstle, Frau Rosa 49

Gerstle-Kagenstein Fr. 36

Gesell, Frl. Gertrud 25

Genser, Frl. 15, 54

Gierke, Frl. Anna von 22, 29,

33, 86, 105

Giese, Fr. Martha 44

Giesler, Frl. Ida 57

Gilbert, Frl. Oberlehrerin

Thekla 15

Gillet, Frau von 18

Gillet-Wagner, Frau Johanna

32

Gippe, Frl. Anna 24

Glamser, Frau M. 20

Glaß, Frau 47

Gleißberg, Frl. Erna 53

Glod, Frl. Helena 75

Göbel, Frl. 32, 53

Göbbels, Frau Bezirksrichter 41

Goegg, Frau Anna 20

Goetz, Frl. Fanny 77

Goege, Frau Prof. 74

Göhner, Frl. Lina 78

Goldmann, Frl. Regine 49

Goldschmidt, Frau Dr. 30

Goldschmidt, Fr. Hanna 48

Goldschmidt, Frau Helene 56

Goldschmidt, Frau Henriette 92

Goldschmidt, Frau N. 33

Goldschmidt - Bacher, Frau 13,

76, 87

Goldschmidt-Bon, Frau 49



Namenregister

Goldschmidt-Weil, Frau 68, 94

Goldschmit, Pfarrer 19

Gondolatsch, Frau K. 67

Gonser, J. 37

Göppert, Frau Prof. 41

Gordon, Frl. von 13

Göring, Frl. 43

Goerke, Frau Oberpoſtdirektor

41

Görlitz, Frau Oberst 42

Görk, Frau Dr. 41

Gosche, Frl. Dr. Agnes 10, 12,

30, 89

Goßler, Frl. von 35, 74

Gossow, marg. 54

Gottberg, Frau von 23

Gottschalk, Frl. Johanna 15,

61, 84

Gottschalk-Keubner, Fr. 62

Göze, Frau Hedwig 10, 64

Götger, Frl. Sina 45

Goudstikker, Frl. Sophia U. J.

58

Graba, Frl. E. von 15

Grabau, Frau Ludwig 40

Grach, Frau Irma de 18, 96

Gradowski, Frau Ida 72

Graet, Frau Math. 57

Graeger, Frau H. 47

Grafen, Frl. Käthe 23

Grahn, Frl. Regina 18, 45

Graner, Frl. Elis. 36

Graß, Frau Justizrat 37

Graudenz, Frau Elfriede 74

Graul, Frau Elisabeth 32

Greiling, Frl. Marie 24, 85

Grein, Frau Clara 68, 94, 107

Greinert, Frau Anna 58, 94

Groeben, Frau v. d. 33 , 56,

87

Gronemann, Frau Dr. 35

Groothof, Fr. Hugo 71

Großmann, Paſtor 96

Großwendt, Frl. E. 77

Grube, Frl. A. 66

Grube, Frau Trine 38, 90

Grün, Frau Anna 26

Grünbaum, Frl. R. 17, 30

Grünbaum, Frl. D. 30

Grünebaum, Fr. Anna 56

Grünebaum, Frau Bertha 50

Grünebaum, Frau E. 59

Grünsbein, Frau Clara 48

Gudden, Frau Dr. E. 25, 84

Guehery, Dr. de 23

Gumpf, Frau Olga 88, 98

Gumprecht, Frl. Elisabeth 36

Güngerich, Fr. 107

Gunnell, Ed. 60

Günther, Frl. Käthe 17

Günther, Frau Konsul 40

Guretky-Tornit, Frl. von 76

Gürſching, Frl. Agnes 45

Gürtler, Frau Paſtor 41

Gustävel, Frl. J. 63

Gutmann, Frau C. 49

Gutmann, Fr. Hermann 50

Gutmann, Frl. Martha 36, 50

Gutsch, Dr. Med.-Rat £. 20

Gutsche-3echmeier, Frau El. 22

Güttinger, Frl. Eliſe 77

Gutmann, Fr. Prof. 47

Haarbed, Frau Paſtor 9

Haas, Frl. m. 68

Haas, Frau Pauline 35

Haberkorn, Frau 9

Häberer, Frau CI. 22

Haberling, Frl. Elisabeth 15

Hacks, Frau Hedwig 32

Haeder, Frl. Oberlehrerin 60

Haedicke, E. 54

Haedrich, Frau Oberstleutnant

27, 96

Hagenbeck, Frau 65

Hagenguth, Frau Kath. 25

Hahl, Frau Gouverneur, Exz.

41

Hahn, Frl. 27

Hahn, Frl. H. 28, 93

Hahn, Frau Prof. 27

Hahn, Frau Sophie 50

Hahn, Frl. Wanda 38

Hake, Frau Geh. Reg.-Rat von

40

Hälbich, Frau Ed. 41

Halfmann, Ottilie 54

Hambsch, Frau Johanna 33

Hamburg, Frau Recha 56

Hamburger, Fr. Lina 47

Hamburger, Fr. 49

Hamkens, Frau Emilie 70

Hammer, Frau D. 74

Hammerschlag, Frau Dr. 39

Handel, Frau 67

Haenner, Frl. 39

Hanfstängl, Frau Kathar. 44

Hänig, Herr Direktor 30

Hannemann, Frl. E. 54, 75

Hansbacher, Frau Dr. 66

Hansen, Fr. Prof. 60

Hansen, Frau Baumstr. Clara

42

Hansen, Freiin Emily von 9

121

Hanstein, Frau Oberstleutnant

von 41

Harbou, Frl. von 32

Harms, Frau Lehrer 26

Harrach, Fr. Gräfin von 83

Hartmann, Frau Landgerichts.

rat 42

Hartmann, Frau Landrat 41

Hartmann, Frau Marie 20

Hartoch, Frau S. 48

Hartwig, Frau Paula 77

Harz, Frl. Wanda 66

Hasenkamp, Frau Anna 57

Hauber, Frau Privatiere 42

Haun, Frida 54

Haun, Agnes 54

Haupt, Frl. 54

Hausen, Freiin Emily von 24,

25, 86

d'Haussonville-Clairon, Gräfin

Frau 27

Hauth, Frau 39

Havemann, Frau Margarete

89

Haevernick, Frau Hauptmann

41

Haymann, Frau Kathi 10, 45,

47, 52

Hebberling, Frau 6. 31, 39

Heckert, Frau General 25

Heerdt, Frl. Emma 88

Hegemann, Frl. 30

Heidelberg, Frl. 3. 39, 85

Heidemann, Frau Doris 13, 92

Heidenhain, Frau Marie 12,

69, 96

Heidmann , Frau Hedwig 40,

70, 82

Heidsied, Frl. 56, 60

Heidsieck, Frau Prof. Dr. 26,

34 1

Heilbrun, Fr. Rechtsanw. Dr.

48

Heilbrunn, Frau 37, 86

Heilbrunn, Frl. Grete 35

Heiligendörffer, Frau Geh.-Rat

74

Heim, Frau Emma 14, 46, 96

Heim, Frau Isabella 50, 94

Hein, Frl. Ulrike 74

Heine, Frau Paſtor 26

Heinemann, Frl. Dr. M. 61 , 62

Heinlé, Frl. Agathe 24

Heinrichsdorff, Frau Dir. 26

Heinsius, Frau Helene 49

Heinte, Frl. 35

Heiß, Frau Marg. 44



122 Namenregister

Heltheuer, Frau 22

Held, Frl. Anna 17

Held, Frl. Gabriele von 40

Held, Frau Klara 58

Hellmann, Frau Berta 75, 78,

96

Helmentag, Frl. Jda 78, 86

Hemlep, Fri. Dora 63

Henkel, Frl. S. 63

Hennes, Frau 75

Hennig, Frau Justizrat Alice

41

Hennighausen, Frau Julie 18

Henning, Frau 36

Henschel, Frau Juſtizrat 47

Henze, Frl. Mathilde 19, 69

Hepp, Frau Oberbürgermeister

75

Heppe, Frau Anna 25, 92

Heraeus, Frau J. 68

Herber, Frl. Pauline 106

Herbst, Frl. Pauline 61

Herdiekerhoff, Frau 60

Herford, Frl. 34

Hermann, Frl. Agnes 51

Hermann, Frau C. von 20

Hermanns, Frau 80

Hermerding, Frau 54

Hermes, Frau Marie 26, 89

Herrmann, Wirkl. Geh.Ob.Reg.-

Rat Paul von 106

Herrmann, Frl. Luise 16

Herrmann, Frl. Maria 35

Herrmann, S. H. Derlag 31

Hertwig, Frau Prof. 40

Hertwig, Frl. Dr. Doris 14, 62

Herger, Frl. 63

Herzla, Frau Jella 51

Herzsch, Frl. Marie 17

Herz-Lohöfer, Frau 27

Herz-Strauß, Frau 31

Herzberg, Frau Dr. Dora 43,

48, 58

Heß, Frl. Sofie 19

Heßdörfer, Frau Sanitätsrat

30, 68

Hesse, Direktor Max und Frau

20

Heuer, Frau Pastor 26

Heumann, Herr Paul 105

Heusner, Frl. Anna 28

Heuß, Frau E. 35

Heuzerod, Frl. Helene 18, 63

Hende, Frl. Aggi v. d. 23

Hende, Frl. Lilly 29

Heydenaber, Frl. Luiſe von 44

Heydenreich, Frl. Marie 33

Hender, Frl. 26

Heyermann, Frl. Cläre 51, 52

Henl, Frau Eliſe 29, 82

Heyl, Frau Hedwig 10, 16, 40,

65, 75, 83, 85

Heymann, Frau Clemy 65

Heymann, Frau Dina 45

Heymann, Frau 3. 49

Hielscher, Frl. Aug. 55

Hielscher, Frl. Elſa 10, 37, 38, 42

Hildebrandt, Frl. Agnes 71

Hildebrandt, Frau Hedwig 79,

81

Hilf, Ida 54

Hilger, Frau Direktorin 17,

30, 60

Hillmann, Frau 71

Himmelheber, Frau Luitgard

20, 78, 91

Hinz, Frau 73

Hirsch, Frau Elisabeth 57, 92

Hirsch, Frau Hulda 48

Hirsch, Frau Luiſe 72

Hirsch, Fr. Geh. 34

Hirsch, Fr. Marg. 48

Hirsch, Frau Martha 49

Hirsch, Frau Pauline 50

Hirsch, Frau Rosa 50

Hirschberg, Frau Clara 83

Hirschberg, Justizrat 47

Hirschel, Frl. Betty 19

Hirsekorn, Frl. T. 30

Höbel, Frl. Käthe 16, 63

Högl, Frl. Joh. 71

Hoesch, Frau M. 56, 59, 86

Hoetsch, Frau Cornelie 25

Hof, Frau Lina 59, 67, 87

Hoffmann, Frl. Dr. Emma 17

Hoffmann, Frl. Zahnärztin 46,

73

Hoffmann, Herr G. 30

Hoffmann, Frau J. 24, 75

Hoffmann, Frau Lotte 69, 78, 89

Hoffmann, Frl. Ottilie 24, 71,85

Hoffmann, Frau 88

Hoffmann, Frau Kirchenrat

46, 82

Hoffmann, Frau Landrat von

26

Holleben, Frau Korv.-Kapitän

von 40

Holleben, Frl. Margarete von

40

Hollmann, Frau Lotte 55

Holm, Frau H. 67

Hölscher, Frl. Clara 39

Holten, Frau Else von 92

Holtmeyer, Fr. Baurat 67

Holzmann, Frau Bertha 48, 88

Hönigsberg, Fr. Emma 58

Hoopmann, Frl. Elisabeth 23

Hopf, Frau Kirchenrat 27

Hopfengärtner, Frl. 19

Hopffgarten, Frau E. von 10,

12, 22

Hopp, Frl. Meta 54

Horn, Frl. Gertrud 53

Horn, Freiin von 76

Horn, Baronin Marie von 9, 93

Horn, Frau Mimi 14, 94

Hornung, Frl. Jda 24, 82

Hornung, Frau Admiral 41

Horrmeyer, Hauptfeldmeiſter 23

Horstmann, Frl. m. 18

Hote, Frl. Ortrud, Oberleh-

rerin 16 , 74

Honer, Frau Frieda 71

Hübner, Frau 76

Hübner, Frl. Frieda 18

Hugen, Frl. Martha 54

Huhn, Frl. 32

Humbser, Frl. Emmy 26, 56, 88

Humbert, Fr. Frieda 25

Hundorf, Fr. Franz 33

Hündorf, Fr. Franziska 89

Hundhausen, Frl. Anna 55

Hüsler, Frl. Adele 53

Huß, Frau Dr. E. 12

Hüter, Frau Hauptmann 26

Huver, Frl. Julie 15

Huwald, Freifrau von 42

Iken, Frl. Anna 26, 85

Ide, Frl. A. 16

Jfert, Frau Rechtsanwalt 19

Ilgmeier, Frl. Margarete 44

Illner, Frl. Elisabeth 75

Immerwahr, Frau Else 37

Irmer, Frl. Luise 56

Isaac, Frl. Eugenie 84

Israel, Frl. Gertrud 10, 51

Israelowicz, Frau Fanny 56

Itenplit,Gräfin Charlottevon,

Erz. 103

Iversen, Frl. E. 54

Jablonowski, Frau Helene 13,

89

Jäckel, Frau Geheimrat 46

Jacob, Frau Anna 47

Jacobs, Frau Prof. 37

Jaed, Frau 67

Jaefle,Frau Oberbürgermeister

75



Namenregister

Jagow, Erz. Frau von 75

Jahn, Frau Fabritbesizer M.

42

Jahn, Frl. Franziska 66

Jakobi, Frau Oberst von 40

Janſen, Frau Dr. 70, 84

Janus, Frau Marie 46

Jastrow, Frau Anna 13, 86

Jastrow,Herr Stadtverordneter

J. £. 28

Jaulus, Rabbiner Dr. 47

Jebsen, Frl. A. 77

Jellinek, Frau Camilla 9, 10,

20, 57, 91

Jens, Frl. J. 67

Jeß, Frau Dr. 41

Jeschke, Frau 40

Joders , Frau B. , Privatiere

20

Joege, Frau Hedwig 45

Johannsen, Frl. M. 70

Johannsen, Frl. W. 58

Johanning, Frau 81

Jonas, Frau Gymn.-Dir. Olga

41

Jordan, Frau M. 19

Joseph, Frau Dr. 50

Joseph, Frau Prof. Noémi

27, 34, 93

Jung, Frau A. 67

Jung, Frl. Eliſe 63

Jungk, Frl. Anna 61

Jungmann,Frau Justizrat 58

Kaah, Frau Rabb. Dr. 51

Kaempfer, Frau Paula 38

Kaenser, Frl. Marie 18

Kahn, Frau Nathan 49

Kalkmann, Frl. Friederike 62

Kallmann, Frau Justizrat 23

Kalmus, Frl. Helene 15

Kaltschmidt, Frau Eisenbahn-

direktor 27

Kameraſe, Frau Rabbiner 50

Kamps-Groden, Frau Anna 24

Kannegießer, Herr Direkt. 28

Käppers, Frl. 59

Kappes, Frl. Oberlehrerin 32

Karcher, Frau Tilde 59, 82

Karich, Frau 22

Karle, Frau 77

Karow, Frl. Maria 42

Karow, Frau 28

Karll, Schwester Agnes 10, 21

Karsten, Frau Mina 70

Kaselowsky, Frau Profeſſor

Elisabeth 12, 75, 83

Kästner, Frl. Julie von 69, 78,

85

Kaufmann, Frl. Selma 49

Kaupisch, Frau Hedwig 24

Kauß, Frl. m. 38

Kan, Frau 39

Keferstein, Frau Fabrikbeſizer

26

Keil, Frau Margarete 19, 72,

92, 107

Keinath, Frl. Pauline 78

Keithmann, Frl. Berta 36

Keller, Frau Anna 43, 79

Keller, Frl. Emma 57

Keller, Frl. Lina 53

Keller, Herr Professor 29

Kellhammer, Frl. Hedwig 44

Kermas, Rosa 100, 102

Kern, Frau A. 38, 67

Kerwin, Frau 79

Kessel, Frau Anna 81

Kesten-Conrad, Frau 9

Kiel, Frau von 26

Kiendl, Frau Alice 44

Kiesbye, E. 55

Kiesselbach, Frau Luise 10, 44,

51, 93, 107

Kinskofer, Frau Marie 44

Kipfmüller, Frl. Dr. Bertha 61

Kirch, Frl. 3da 56, 88

Kirchdorffer, Frl. Auguste 18,

46

Kirchner, Frau Margarete 12,

69

Kiri, Frl. Selma 50

Kiß, Frl. Agnes 63

Kizing, Herr Kurt 24

Klahre, Frau Emilie 87

Klamm, Frau Agnes 54

Klapp, Frl. A. 75

Klein, Herr Bezirkslehrer Carl

30

Klein, Frau Dr. 73

Klein, Frl. Hauptlehrerin Ot-

tilte 14, 21

Klein-Lipinsky , Frau Paula

63, 73

Kleinknecht, Frau 57

Kleinmann, Frl. Anna 66

Kleinwächter, Frau Land.

gerichtsdir. Käthe 23, 37, 84

Kleist, Frl. Anna von 27, 95

Kleist, Frl. von 27, 94

Klingel, Frl. Marie 33, 46

Klinghammer, Frl. 26

Klitscher, Frau Stadtrat 51

Klitscher, Frau Therese 58

123

Klizing, Frau Anna von 42

Klostermann, Frl. H. L. 29

Kluge, Frl. Ottilie 55

Knabe, Frl. Gertrud 53

Knebel-Daeberiz, Frl. Elis. von

104

Knecht, Frl. Tina 78

Knecht, Frl. Clothilde 36

Knecht, Frl. 69

Kniese, Frl. Dora 54

Knipping, Frl. Elisabeth 85

Knittel, Frau Dr. E. 35

Knobelsdorff-Brenkenhoff, Frl.

Meta von 26, 87

Knopf, Frau 39

Knopf, Frau Geh. Med.-Rat 34

Koch, Frau Dr. 34

Koch, Frau Stadtdirektor 42

Koch, Frau Albert 14, 95

Koch, Frl. Ida 58

Koch, Frl. Lina 76

Koch, Frl. Luise 31, 85

Köhler, Frau Emilie 40

Kohlshorn, Frl. Elsa 63

Kohn, Frau Pauline 70

Kohn, Frau Pauline 24

Kohn, Herr Franz 47

Kohn, Frau Johanna 50

Köhnke, Schwester G. 21

Kolb, Frau Luiſe 44.

Kölln, Frl. C. 13

Kollwig, Frau Käthe 83

Kolshorn, Frl. Else 10

Kolbe, Frl. m. 17

Kolwes, Frl. Margarete 43

Koene, Frl. Marie 18

König, Frl. 35

König, Frau 86

König, Frau Johanne 46

König, Frl. Lina 77

Koenig-Scheurer, Frau 39

Koop, Frl. M. 70

Koppenheim, Frau Fanny 48

Köppern, Frl. Klara 57, 60, 89

Kopfel, Frl. Eliſabeth 43, 56

Korte, Frau Kommerzienrat

40, 60

Kortmann, Frl. Marie 89

Körner, Frl. Margarethe 66

Koffer, Frl. Marie 94

Köster, Frau Dr. 28

Köther, Frl. Marie 77

Kottwig, Frau Landrat Frei-

frau von 42

Kozlowski, Herr Dir. Dr. von

29

Kraeger, Frau Dr. 67



124 Namenregiſter

Kramer, Frau 75

Krämer, Frau 80

Krämer, Frau Cl. 33

Kranz, Frau Dr. 12, 69

Krapf, Frl. Marie 46

Krasper, Frau Emma 17

Kratz, Dr. 104

Krause, Frau Laura 57

Krauß, Frau E. 81

Krawinkel, Frau Helene 51

Kraze-Gruenstein, Frau 63

Kretschmar, Frl. Martha 58

Kretschmar, Frl. Lucie 17

Kreuser, Frau Oberstaatsan

walt 42

Kren, Frau Dr. 67

Kricheldorf, Frau 26, 85

Krid, Frl. Helene 53

Kriđau, Frl. Käthe 17

Krieg, Frau Tilla 42

Krieger, Frau Anna 35

Krobiell, Frl. Wally 18

Kröcher, Frl. Bertha von 101

Kroner, Frau Emma 21, 34

Kromeyer , Frl. Oberlehrerin

33

Kronenberg, Frau Dr. Adele

38, 60

Kröner, Frau 54

Kronheim , Frau Margarethe

37

Kronstein, Frau Sonja 21, 33,

91

Kroos, Frl. Marie 26, 90

Krogmann, Frl. Anna 65, 70, 87

Krüger, Frl. A. 30

Krüger, Frl. E. 56

Krüger, Frl. Ida 41

Krüger, Frl. Marianne 63

Krutenberg, Frau Elsbeth 10,

37, 38, 43, 60

Kudk, Frl. Margarete 18, 63

Kügler, Frau wirkl. Geheim-

rat Dr. Er3. 28

Kuhlgaz, Frl. Emma 53

Kuhn, Frl. Anny 63

Kuhn, Frau Frida 68, 93

Kühn, Frau 61

Kühn, Frau Lina 33

Kühndeutsch, Frl. Emma 20

Kühne, Frl. Marie 57

Kühne, Oberverwaltungsge-

richtsrat Dr. 103

Kuhnert, Helene 54

Kulesza, Anny von 54

Külz, Frau Oberbürgermstr.

Dr. 42

Künzle, Frau Major 51

Kulte, Frl. Eva 11, 18, 53

Kumpf, Frau Direktor 67

Kunze, Frl. Gertrud 12, 15, 54,

84

Kupfer, Fr. Roſa 48

Küppers, Frl. Clara 53

Kurth, Frau 22

Kurzwelln, Frau 58

Labes, Frl. Marianne 58

Ladmann, Frau 71

Lacroix, Frau Major 14, 69

Lademann, Frl. 36

Laer, Frau Landrat von 27

Laer, Frl. Emilie von 59, 84

Lahusen, Frau Kommerzienrat

24

Lamen, Frau Prof. 67

Lamp, Frau Sophie 70, 91

Landau, Frau Dr. 50

Landau , Frau Rechtsanwalt

Charlotte 49, 67

Landerer, Frl. Helene 58

Landsberg, Frau Anna 88

Landsberg, Frau Marie 60

Landsberg, Frau Cäcilie 47

Landsberger, Frau Auguste 82

Landsberger, Frau Hedwig 48

Landsberger, Fr. Nathan 49

Landwüst, Frau Major von 20

Lang, Frau Clara 11 , 25, 44,

46, 73, 76, 82

Lang, Frau Miſſionar 42

Lang, Frl. Emma 51

Lang, Frl. Sofie 44

Lang-Kurz, Frau M. 67, 74

Lange, Frl. Helene 11, 12, 14,

15, 82 停

Lange, Frau Luiſe 81

Langenberg, Arthur 23

Langer, Frl. E. 16

Langer, Frl. Paula 61

Langfeld, Frau Staatsminister

42

Landen, Frau Generalmajor

D. d. 27

Lasche, Frl. Martha 61

Lassar, Frau Geheimrat 15, 19

Laßwit, Frl. 6. 29

Lau, Frl. E. 11, 67

Laubhardt,Frau Margarete56

Laubody, Frau Gräfin 92

Laupheimer-Gutermann , Frau
33

Lauz, Frl. Frieda 36

Lebius, Frau Alma 63

Lederer, Frau Sophie 62

Lederer, Frau Bürgermeister 70

Lederle, Frau Med.-Rat Lydia

20

Lehmann, Frau A. 65

Lehmann, Frau Geheimrat 41

Lehmann, Frl. Ida 53

Lehn, Frau 68

Lehnert, Frau L. 22

Lein, Frl. Marta 15

Leist, Frau Direktor 26

Leift, HL., Geh. Reg. Rat 75

Lemde, Frau A. 19

Lemde, Frl. Martha 78

Lemp, Frl. Eleonore 30

Lenel, Frau 9

Lengefeld, Frl. Dr. Selma von

69, 78, 96

Lengerke, Frl. Charlotte von 61

Lepmann , Frau Mathilde 50

Lerche, Frl. Sofie 15

Lessenich, Herr Rektor 29

Leffer, Frau Hermine 56, 86

Lessing, Frau Elisabeth 20,

56, 88

Lessing, Frau Clara 45

Leszinski, Frau Dr. 47

Lettau, Frau Hedwig 57

Levi, Frl. Käthi 30, 44

Levy-Rathenau, Frau Josefine

8, 51

Leyden, Frau Marie von 11 , 51

Lieberwirth, Frau 22

Liebhold, Herr Stadtrat Max 20

Liebig, Frau Hedwig 54

Liebscher, Frau A. 22

Lienhardt, Frau Hermanna 45,

82

Liesendahl, Frau Peter 42

Liet, Herr Dr. 30

Lilienfeld, Lehrer 48

Linke, Frl. Olga 53

Linde, Frau Antonie zur 44, 58

Lindemann , Frau Anna 26,

33, 75, 95

Lindemann, Frau Erna 91

Lindenau, Exz. Frau von 42

Lindenau, Frl. Oberl. Suſanne

17, 74

Lindhamer, Frl. Hedwig 24, 66

Lindhorn, Frl. £. 71, 85

Linke, Frl. Edith 53

Linn, Frau Anna 46, 73

Lipp , Herr Stadtſchulinspektor

30

Lischnewska, Frl. Clara 54

Lischnewska, Fr. Maria 9, 102



Namenregister

Lob, Frl. Johanna 65

Löb, Frau Helene 48

Loche, Frau Clara 24, 39, 73,

86

Locherer, Fr. Lehrerin 67

Loeb, Frau Leopold 50

Loeben, Frau von 65

Lohde, Frau Major 26

Lohmann, Frl. Dora 34

Lohmann, Frl. F. 30, 45

Lohmann, Frl. Wilh. 9, 25, 59,

84, 99

Löhr, Fr. 80

Lohse, Dir. Dr. 65

Löllte, Frl. Minna 63

London, Frau Paula 49

Lorenz, Frl. Mathilde 63

Lorenz, Frl. Sophie 16

Loren, Frau Ing. A. 23

Lot, Frl. 75

Löwened, Frl. Maria 61

Löwenstein, Frau 48

Lübsen, Frl. Frieda 37, 71

/Lucas, Frau Landrat 66

Lucas, Frau Eliſab. 94

Lüdede, Frl. Dora 66

Lüders , Frl. Dr. Marie Elisa-

beth 11, 67

Lüdersdorff, Frau Margarethe

38

Ludewig, Frau 25, 53

Ludewig, Frl. Antonie 18

Ludewig, Frl. Elise 19

Lüdide, Frl. Therese 11

Lüte, Frau 81

Lumpp, Frl. Marie 19

Luppe, Hl., Bürgermeister 88

Lüschen, Frl. Emmy 61

Lütgen, Frau Albert 36, 40

Luthardt, Frau Förster 74

Luther, Frau Stadtrat 28

Lüthie, Frau Karen 32, 91

Maas, Frau Marie 29

machens , Frau Oberbürger

meister 41

Made, Frau Fabrikant 41

Mainz, Fr. Emma 48

Malbranc, Frau 42

Malkomeß, Frl. Minna 54

Malsch, Frl. Marie 45

Manasse, Frau Direktor 47

Mandowsky, Frl. Meta 16

Mann, Frau Anna 21, 93

Mann, Frau Dr. £. 37

Marcard, Frau Johanna 78

Mard, Frau Stadtrat 47

Marcard, Frau Oberst 69

Marold, Frau Prof. 19

Marquard, Frl. Henni 15, 89

Marquart, Frl. Dr. 32

Marsmann, Frl. Mina 37

Martens, Frl. Emma 61

Martus, Frl. Margarete 53

Mary, Frau E. 48

Matthée, Frau Luise 65

Matthn, Hildegard 36

Magdorf, S. 59, 102

Maurer, Frl. 17

Man, Frau H. 46, 47, 83

Man, Fr. R. 67

May, Herr Lehrer Otto 24

Mayer, Frau A. 20

Mayer, Frl. cand . jur. Anna 8

Mayer, Frau Rechtsanwalt

Luise von 42

Mecklenburg, Frl. Lucie 33

Medem, Herr Rechtsanwalt 9

Meier, Hofrat 98

Meinecke, Frl. Dorothea 53

Meiner, Frau Emma 28, 92

Meisel, Frau 58

Meisner, Frau Rechtsanwalt42

Meixner , Frau Oberstabsarzt

Dr. 40

Melting, Frau Dr. 77

Mend, Frau Agnes 70, 89

Mendel, Frau Geh. Rat 66

Meng, Frl. 34

Menger, Frau Dr. 19

Menn de Laſſauly, Frl. 32

Menrin, Frl. Josefine 62

Menz, Hl. Generalmajor v. 104

Merkel, Frl. Katharina 73

Merkli, Frl. Charlotte 55

Mertig, Frl. 75

Merz, Frau Professor 75

Merz, Frl. 19

Meßthaler, Frl. Elisabeth 27

Meuermann, Frau Clara 33

Meurer, Frau Adele 12, 60

Meuser, Fr. 80

Meyer, Frl. 75, 76, 86

Meyer, Frau Paſtor 25

Meyer, Frau Emma 24

Meyer, Frau H. 70

Meyer , Frau Justizrat Jenny

42

Meyer, Frau Paſtor 25

Meyer, Fr. E. 24

Meyer, Frl. Edita 79

Meyer, Frl. Roſe 43, 57, 92

Meyer, Frl. Marie 11, 33, 56,

73

Meyer, Fr. Paula 47

Meyer, Fr. Sabine 48

Meyring, Frau 36

Mie, Frl. 56

125

no

Michel, Frau Marie 31 , 51, 69

Michelsen, Frau Otto 27

mickert, Frl. Reta 36

Mießner, Fr. Rittergutsbesitzer

42

Miethe, Frl. Käthe 84

migault, Frl. M. 85

Migge, Frau Elſe 32, 72

Minkovski, Frau Geh.-Rat 40

Mleinek, Clara 52

Modrze, Frau Gertrud 38, 94

Moench, Frl. C. 77

Moerner, Frau Gymn. Dir. Dr.

42

Moeser, Frl. m. 30

Mollenhauer, Frl. E. 15

Möller, Frau Elfriede 25, 85

momm, Frau Elis. 26

Montgelas, Frau Gräfin Theo.

dor 41

Mooner, Frl. Olga 46

Morgenthal, Frau 24

Morisse, Frl. Dr. A. M. 78

Morstadt, Frl. Elis. 74

Mosthaf, Staatsrat v. 104

Moser, Frl. Clarisse 84

Mosheim, Frau Lina 47

Mötke, Oberpräsident von Fr.
42

Mud, Frau 56

Mueller, Frl. Paula 9, 11, 25

Muelmann, Frl. E. von 27

Muhr, Herr Ernſt 47

mülbe, Frl. Agnes von der

78

Müll, Frl. Hedwig stud. phil .

99

Müller, Frl. Clara 19, 72

Müller, Frl. Elisabeth 11 , 13,

69, 89

Müller, Frl. Erna 16

Müller, Fr. Frieda 39, 77

Müller, Frl. stud. med. 3rm-

gard 11, 66

Müller, Frl. Marie 68

Müller, Frl. Minni 35

Müller, Frau Med.-Rat 27

Müller, Frau Dr. O. 105

Müller, Frau Pauline 39, 80

Müller, Frau S. 69

Müller-Flügger, Frl. E. 16, 63

Müller-Simonis, Hl. Dom-Kap.

und Prälat D. 97



126 Namenregiſter

Mülmann , Frl. Eveline von

92

Mumm, Frl. Elisabeth von

60, 77

Mummenhoff, Frau Agnes 55,

59, 84

Münchhausen, Frl. Pauline 47

Munt, Frau Rabb. Dr. 49

Münter, Frau Joh. 18

Munzel, Frau Ernestine 80

Münzner, Frau 22

Nagel, Frau Helene 25

Nachtigall, Frl. Margarete 53

Nagel, Frl. Elſe 19

Nägeli, Frau Emma 11 , 31 , 68,

93

Nahmer, Frau Elenita von der

58

Nassauer, Frl. Paula 87

Nathustus, Frl. Marie von 26,

89

Nauhaus, Frau Dr. Johanna

11, 19, 76

Naumann, Frl. Alma 53

Naumann, Frau Minna 12,

68, 88

Naumann, Frl. Toni 31

Neidhardt, Fr. Jos. 13, 56

Neidhardt, Frau 39

Neißer, Fr. Prof. 37

Nesse, Frl. Johanne 63

Neste, Frl. Auguste 54

Neſtler, Frau A. 22

Nestler, Herr Karl ſen. 20

Neter, Herr Dr. med. 30

Netter, Frau Dr. 49

Neesen, Fr. Helene 85, 107

Neubürger, Frau Pauline 32

Neufert, Dr. 29

Neuhaus, Frau Amtsgerichts-

rat 102

Neuhaus, Frau Dr. 13

Neukirch, Frl. Elſe 36

Neumann, Frau Elisabeth 57

Neumann, Frau Julie 47

Neumann, Frl. Oberlehrerin 15,

72

Neumann, Frl. W. 61

Neumerkel, Frau 90

Neumüller, Frau Luise 45

Neuß, Frl. Klara 33

Nick, Frl. Elſe 15

Nicolai,FrauFabrikbes.Anna 40

Niebel, Frl. 77

Niemann, Frl. A. 37

Niemann, Fr. Hauptmann 19

Niemax, Frl. 54

Niesel, Frau Sanitätsrat 30

Nimis, Herr Bürgermeister 20

Noad, Frl. Elsbeth 16, 29

Nohel, Frau C. 67

Nolte, Frau de 33

Nöldede, Frl. M. 16

Nomens, Frl. Frieda 52

Nothagel, Frl. A. 15, 61

Oates, Frau Direktorin 13, 30

Dehmigte, L. 28

Derzen, Frau Marie von 24

Oesterlen , Schwester Martha

21, 75

Ohlerich, Frl, Luiſe 94

Ohlemann, Frl. Oberlehr. 27

Ohnesorge, Frl. Franziska 14,
18

Oldermann, Frau Gertrud 36

Ölrichs, Frl. 26, 86

Oppenheim , Frau Frieda 48

Oppenheimer, Frau Clara 50

Ornhorst, Frau Oberamtmann

42

Osterroht, Frau Marie 14, 61,

62, 72

Oswald, Frau v. 75

Oswalt, Frau Geheimrat 29

Oßwald, Frau Eliſe von 25, 95

Otto, Frl. Luiſe 24

Overbed, Frl. 39

Pache, Frau Dir. Luise 19

Paepde, Frl. B. 96

Pagenstecher, Frl. A. 38

Panse, Frl. A. 15

Pappenheim, Frl. Bertha 11 ,

48, 50, 88

Pappenheim, Frl. G. 28

Pappris , Frl. Anna 10 , 39

82

Pasch, Frl. Clara 34

Pastorff, Frau Regina 32

Paulus, Dir. 29

Pavel-Rammingen , Freiin v.

65

Pawlowsky, Frau 25

Peiffer, Frau Emma 50

Pellegrini, Bürgermeister J. de

20

Peltesohn, Frau 32

Peter, Frau H. 56

Peters, Reichsgerichtsrat 100

Petersen, Frau Prof. 27

Petersen, Frau Clara 56

Petersen, Frl. Elſe 15, 62

Petersen, Frl. O. 16, 70

Petri, Frau Bürgermeister 56

Petri, Frau Konſ.-Rat 25, 82

Petri, Frau Oberamtsrichter

46

Pfaff, Frl. 62

Pfaff, Frau Emilie 20

Pfefferblüth, Frau 49

Pfriemer, Frl. Clotilde 19

Pfungst, Frl. Marie 107

Philippi, Frl. Maria 13, 35

Pichlmair, A. 103

Pies, Frau 60

Pickler, Frl. Emmi 53

Pietschmann, Frau J. 22

Pilgram, Herr Paſtor 96

Pillement, Frl. von 85

Pinoff, Frau 28

Piorkowski, Frl. Jda 106

pland, Frl. Mathilde 11 , 18,

39, 74

plant, Frl. stud. med. Elſe

31, 68

Plessen, Frl. von 38

Plewe, Frl. 59

Pochhammer, Frau Marg. 83

Poehlmann, Frl. Margarete 11,

12, 14, 18, 61, 70, 73, 95

Poensgen, Fri. Martha 65

Poepperling, Frl. 31

Pohl, Frl. E. 17, 54

Pohlmann, Frau Helene 72

Polheim, Frl. Joh. von 15

Pommer, Frau Regierungsrat

41

Popperoth, Frau E. 60

Popperoth, Frau Thea 38

Poppert, Frl. 68

Poschmann, Frl. E. 17

Pöschmann, Frl. Olga 57

Posner, Frau Rabb. Dr. 48

Post, Frau Eliſabeth 21

Poten, Frau Oberin 28, 96

Pok, Frau Paſtor 27

Pragmann, Frl. 88

Praz, Charlotte 106

Preibisch, Frau Marie 14, 96

Preller, Frl. Marie 25, 91

Preßler - Flohr, Frau Prof. J.

51, 90

Preuß, Frau Marie 72, 78

Preuß, Frl. Bertha 77

Prensing, Albert Graf von 103

Priezel, Herr Oberſchulrat Dr.

29

Prinzing , Frau San.- Rat Dr.

28, 96



Namenregiſter

Prister, Frau Therese 48

Promniß, Frl. Eva 53

Prüfer, Herr Dr. Joh. 30

Puttkamer, Frau Maria von

27, 92

Quehl, Frau San. - Rat Elise

42

Raabe, Frl. Minna 70, 77

Raate, Frau 32

Rabe von Pappenheim , Frau

Major 40

Rabig, Frau Hedwig 25

Rademacher, Frau 25, 60

Raithel, Frau Oberamtsrichter

46, 73

Ramsauer , Frl. Anna 11, 14,

61, 62

Rasch, Frau Luise 58

Raschig, Frl. Toni 21

Raspe, Frl. Ida 71

Rathenau, Frl. Auguſte 15, 63

Rauch, Hl. General von 104

Raupbach, Fr. Marie 38

Rautenstrauch, Frau L. 76

Reben, Frau Anna 78, 96

Rebmann, Frau M. A. 21 , 31,

57, 77

Recklinghausen, Frau v. 26

Regenhardt, Frau Clara 31

Rehbein, Frl. M. 96

Rehm, Frau Marie 45, 77

Rehse, Frau Amtsgerichtsrat

27

Reichenow, Frl. Frieda 83

Reindl, Frau Schulrat 35

Reinecke, Frl. Berta 14, 94

Reinecke, Frl. H. 15

Reinede, Frl. M. 94

Reinhard, Frl. Eugenie 16

Reinold, Frl. Alwine 13, 15, 61,

85

Retns, Frl. Joh. 29

Reinsch, Frau Marie 45

Reinstein, Frau H. 22

Reis, Frl. Helene 74, 95

Reis, Frl. Sophie 95

Reischauer, Frl. 93

Reishaus, Frl. 61

Reisinger, Frl. Luiſe 37

Reiß, Frau Marie 58

Reitemeier, Frl. Anna 30

Renter, Frau 33

Renz, Frau Stadtpfarrer 19

Reuter, Frl. Chriſtiane 18, 45,

63

Renscher, Frl. 43

Rheinbaben , Frau Oberpräſi-

dent von 40

Ribbed, Frl. Hedwig 11 , 15 , 62,

74, 82

Richard, Frau Eisenbahnpräsi-

dent 37

Richter, Frau A. 21, 67

Richter, Frl. Clara 54, 72

Richter, Frl. Martha 13, 76,

90

Richter, Frl. Hedwig 9, 35

Riedel, Frau Sanitätsrat 65

Riefenstahl, Frl. Paula 57

Riese, Frau 28

Riester, Frau Prof. 37

Riffel, Frau Rechtsanwalt 23

Ringwald, Frau R. 20

Ristow, Frl. Anne Marie 18,

59, 61

Rittberg, Frau Oberin, Gräfin

27

Ritter, Frau Marie 13, 69

Riz, Frl. Minna 15, 62

Rödelheimer, Frau Fanny 45

Roemer, Frau Dr. Helene 40

Rohde, Frl. Ella 72

Röhr, Frau Marie 77

Röll, Frl. Margarethe 61

Rommel, Frl. Febronia 11 , 15,

39, 61

Rommel, Frau Maria 87

Röper, Frau Marie 70

Röpke, Frau Margarethe 66

Roquette, Frl. Marie 17, 61

Rose, Frl. Erika 35

Rosen, Frau von 42

Rosenack, Frau Rabbiner Dr. 47

Rosenbaum, Frau Ella 36, 50,

95

Rosenberg, Frau Liſſa 57

Rosenberger, Frau H. 46, 58,

73

Rosenblatt, Frl. Gertrud 50

Rosenburg, Frl. £. 77

Rosendahl, Frau Lydia 45

Rosenhagen, Frl. Clara 30

Rosenheim, Herr Georg 49

Rosenheim, Frl. Käthe 8

Rosemann, Frl. Wanda 53

Rosenkranz, Frl. Emmy 66

Rosenstern, Frau Clara 48

Rosenthal, Justizrat Dr. Max

97

Rosenthal, Frau Marie 58

Rosenthal, Frl. Derra 78

Rösing, Frl. Therese 71, 92

Jahrbuch der Frauenbewegung V

127

Rößler, Frl. M. 77

Rößler, Herr Rektor 29

Roth, Frl. Mina 90

Roth, Frl. S. 54, 59

Roth, Frau Therese 13

Rothschild, Frau 68

Rothschild, Frau Lina 51

Röttger, Frau Elſe 58, 60

Ron, Frl. Eva von 106

Rübner, Frl. Marie 19

Ruckteschler, Frau 80

Rühmkorf, Frau Paſtor 27

Runge, Frl. A. 67, 71

Runge, Herr Edwin 25

Runk, Frau Stella 41

Runtel, Frau Anna von 60, 94

Rupp, Frau 81

Ruschewenh, Frau F. 18

Russac, Frau Hedwig 48

Ruſtmann, Frl. Elif. 17

Saalfeld, Frau San.-Rat 47

Sachs, Frl. Hildegard 9

Sadée, Frl. Maria 14, 61 , 62

Saenger, Frl. Hedwig von 97

Salinger, Frau Julie 56, 87

Salmuth, Frau von 40

Salomon, Frl. Dr. Alice 10, 11,

34, 83

Salzwedel, Frau Sup. 27

Salz, Frl. 31

Samuel, Frau Clara 48

Samuel, Frau Dr. 48

Sander, Frau Clara 60, 67

Sandmann, Frau 69

Sartori, Frau Prof. 56

Saß, Frau Dor 81

Sauer, Frau Helene 25

Sauerhering, Frl. Helene 26,

86

Scamzoni, Frau Emmy von 44

Schende, Frau Oberstleutn. 42

Schaaf, Frau Emma 46

Schäfer, Frl. A. 16

Schäfer, Herr Eduard 29

Schäfer, Elfriede 55

Schäfer, Frl. Josef. 59

Schalscha-Ehrenfeld, Frl. v. 105

Schalhorn, Frl. Oberlehrerin G.

15

Scharffenorth, Frl. Minna 53

Scheffler, Frau Prof. Dr. 41

Scheffner, Frau Anna Frieda

59, 65

Scheibert, Frl. Anna 63

Scheiding, Frau Berta 45, 90

Scheiff, Frau Geh. Rat Dr. 42

9



128
Namenregister

Schellbach, Frau 67

Scheller, Frau Julie 42

Schenk v. Stauffenberg , Frau

Gräfin 42

Schenk, Frl. Elsbeth 66

Schenk, Frl. Hildegard 66

Schepeler, Frau H. M. 26, 88

Schering, Frau Toni, Exz. 37

Schermeng, Frl. H. 14, 54

Scheuer, Frl. Bertha 76

Scheven , Frau Katharina 11,

38, 39, 78, 86, 87

Schiefer, Frl. Gabriele 63

Schiemann, Frl. Clara 53

Schieß, Frl. Maria 57

Schill, Frl. Addy 35

Schillmann, Frl. Olga 61

Schimmack, Hulda 69

Schimmelmann, Frl. 77

Schindler, Frl. Edith 50

Schinkel, Frau Anna 79

Schirmer, Frl. Meta 54

Schläger, Frau Erneſtine 24

Schlechter, Frl. Th. 67

Schleizer, Frau Bertha 45

Schleker, Frl. Klara 31

Schlesinger, Frau Martha 88

Schliemann, Frl. C. 75

Schlier, Frau Stadtpfarrer 26

Schlimm, Frau 41

Schlimmer , Frau Obersekretär

46, 73

Schlimpert, Schwester Emmy

21

Schlomka , Frau Geh. Rat 41

Schlosser, Frau erste Beigeord-

nete 37

Schloßmann, Frau 65

Schlüter, Frl. Annette 9, 26, 37,

90

Schmeckenbecher, Frau Marie

68

Schmeling, Frau Elisabeth von

23

Schmelzer, Frl. Marie 26, 87

Schmettow, Gräfin 83

Schmidt, Frl. Anna 61

Schmidt, Frau Dir. A. 17 , 59

Schmidt, Frl. Eliſe 36

Schmidt, Frl. Emma 15, 61

Schmidt, Frl. Erica 66

Schmidt, Frl. Hedwig 53, 75

Schmidt, Frau M. 67, 77, 78

Schmidt, Frau 68, 96

Schmidt, Frau Marie 13, 68

Schmidt, Frl. Marg. 41

Schmidt, Frl. Marie 27

Schmidt, Schwester Elisabeth

21, 54

Schmidt, Frau Clara 60, 94

Schmidt-Büsing, Frau Eliſabeth

34, 71, 95

Schmidt-Reichhoff, Frau E. 31

Schmidtmann, Frau F. 32

Schmieder, Frl. 76

Schmiedt, Frl. E. 63.

Schmitt, Frl. Anna 14, 15, 62

Schmitt, Frau Wilhelmine 77

Schmitz, Frl. Maria, Oberleh=

rerin 101

Schnake, Frl. Oberlehr. 27

Schnapp, Frau Paſtor 26

Schnapper-Arndt, Frau J. 32

Schnee, Frl. m. 85

Schneider, Frl. Anna 52

Schneider, Frau Oberbürger

meister 43

Schneidewin, Frau Helene 11,

43, 92

Schneidewind, Frl. Cl. 18

Schoch, Frau Marg. 78

Schoder , Frau Oberverwal-

tungssekretär 19

Scholem, Arthur 66

Schöller, Frau Landgerichtsrat

45, 65

Schollmeyer, Frl. E. 89

Scholz, Frau von 25

Scholz, Frau A. 89

Scholz, Frau Oberhofprediger

26

Scholz, Frl. Minna 91

Schomburg-Schaller , Frau Dr.

41

Schöndorf, Frl. Ida 35

Schönebeck, Frau Dr. von 46

Schönfeld, Frau H. 48

Schors, Helene 16, 54

Schott, Frl. Marie 69

Schöttler, Toni 54

Schrab, Frl. Paula 27

Schramm, Frl. Amalie 89

Schreiber-Krieger , Frau Adele

31

Schreiner, Frl. Hanna 34

Schrock, Frau Juſtizrat 27

Schröder , Fr. Oberstabsarzt

27, 44

Schrödter, Frau 72, 74

Schroeter, Frl. E. 17, 52

Schropp, Frau Ida 45

Schröter, Frau Generalſup. 41,

72

Schubring, Fel. Anna 16, 89

Schuchardt, Frl. A. 16

Schücking , Frau Elisabeth 91

Schuhmacher, Frl.Auguſte 17, 63

Schulenburg, Gräfin v. d. 71

Schulte, Frau Guſtav 27, 92

Schultheiß, Frl. Laura 66

Schult, Frau Hauptmann Dr.

13

Schulz, Frau Martha 58, 94

Schulg-Blensdorf, Frau 32

Schulz Jond, Frau Bürger-

meister 19

=

Schulte- Wegscheider , Frau

Emma 20, 78, 88

Schulz, Frl. Dr. jur. A. 56

Schulz, Frau Martha 14

Schulz, Frau P. 67

Schulz-Bannehr, Frau 80

Schulze, Frau Agathe 52

Schulze, Frl. Kora 29

Schulze, Frl. Gertrud 66

Schumann , Frau Eugenie 94

Schumann, Martha 54

Schumilow, Fr. Karin 22

Schumm, Frau Charlotte 55

Schumm-Walter, Frau Charl.

26, 85

Schurig, Frl. Dr. phil . E. L. 86

Schuster, Frau Clara 22

Schuster, Herr Oberstleutnant

a. D. 65

Schutte, Frl. A. 76

Schütte, Frl. Alwine 18

Schütte, Frau Komm. -Rat 37

Schütze, Frl. Elly 29

Schwabe, Frl. Jenni 19

Schwarz, Frau Hedwig 95

Schwarz-Schlumberger , Frau

39, 77

Schwarze, Gustava 54

Schwarz, Frl. Ella 29

Schwarz, Frau Minna 47

Schwarz, Frau Dr. 60

Schwarz, Frau Ida 39, 49

Schwarz, Frl. Thea 61

Schwarzlose, Frl. M. R. 24, 43

Schweisgut, Frl. Luise 16, 68

Schwerin-Löwit, Ihre Exzellenz

Frau Gräfin 25, 75, 83

Schwinge, Frau Martha 31

Scriba, Frl. Ilse 66

Seebach, Frau Bertha 60, 86

Seeberg, Frl. Magdalene 61

Seef, Frau Geheimrat 23, 60

Seelmann, Frl. Hedwig 27, 92

Sehlmeyer, Frau 90

Seidel, Frau Klara 22



•

Namenregister

Seiffart, Frau Fr. 26

Seiffert, Frl. Sofie 17

Settels, Frau Gertrud 58

Seler-Sachs, Frau Cäcilie 31

Seliger, Frl. Nanny 50

Seligmann, Frau Dr. 48

Seligsohn, Frau Gertrud 47

Selwig, Frl. Johanne 28, 96

Semrau, Frau Helene 75, 95

Sendewiß, Frau Generalmajor

von 42

Seydlik, Frau Editha von 23

Seyfried, Frl. Marie 46

Sider, Frl. J. 17, 28

Siebert, Frl. Selma 14, 61 , 62

Siebert, Frl. Suſette 29

Siegel, Frl. Rosa 36

Siemering, Frl. Dr. 29

Silbermann , Generalsekretär,

Dr. J. 52

Silberstein, Frau 50, 95

Sillem, Frl. Helene 11 , 26, 55,

90

Simon, FrauLeontine 11 , 19, 20

Simon, Frau Eliſe 57

Simon, Frl. Elisabeth 62

Simson, Frau H. 48

Sinaiberger, Frau Leonore 56

Singer, Frau Dr. 76

Singer, Frau Gertrud 93

Sklaret, Frau Francis 98

Storaczewska, Frl. 54

Stott, Frl. Th. 79

Sobbe, Frl. Dr. Agnes v. 25,

86

Soblik, Frl. Martha 63

Sölter, Frau 24

Soltmann, Fr. Ida Marie 32

Sombart, Frau Kathar. 43

Sommer, Frau Eisenbahndirek-

tionspräſident 41

Sommer, Frl. Isabella 15, 33,

63

Sommer, Herr Ernst 63

Sonne, Frl. Marie 26

Sörensen-Klein, Fr. F. 100

Spamer, Otto 22

Spände, Frl. E. 75

Spanuth, Fri. Käthe 39

Specovius, Frau 75

Speyer-Kaufmann, Frau Clara

32

Spiegel, Frl. J. 47

Spohn, Max, Lehrer 23

Sprengel, Frl. Marie 98

Staeps, Frau Landrichter 40

Stähle, Frl. Maria 46, 73

Stählin, Oberin Th. 101

Stamm, Frau 68

Stard, Fr. Apotheker 26

Stauder, Fr. Apotheker 27

Steffenhagen-Elbers, Frau 38

Stein, Frl. Luiſe 35

Stein, Fr. m. 32

Steiner, Frau Fanny 49

Steingötter, Frau Eliſe 20

Steinkopf, Frau Eliſabeth_37

Steinkopff, Frau Johanna 38,

58

Steinmann, Frau Adelheid 58,

78, 84

Steinthal, Frl. p . 77

Steinthal, Fr. Geh. Rat 86

Stelter, Katharina 15, 54, 73

Stern, Frau £. 49

Stern, Frau Frieda 58

Stephan, Frau Staatssekretär

von 97

Stephanus, Fr. Marie 65

Steusloff, Frau Direktor 13

Stich, Frau Sofie 66

Stiebel, Frau Lydia 29

Stier, A. 54

Stilling, Fr. Geh. Rat 42

Stock, Frau M. 68

Stöcker, Frl. Lydia 78

Stoevesandt, Frau H. 27

Stohlmann, Frl. C. £. 23

Storch, Frl. Else 13, 35

Storp, Schwester Elisabeth 21

Stosch, Frau Baronin von 24

Strater, Frl. Eliſe 15, 54

Strauß und Tornen, Hl. D. Dr.

Dr. 83

Strauß, Frau Geheimrat 27

Strauß, Fr. Stadtrat 67

Streder, Dr. med. Karl 9, 24

Strehle, Frau 22

Streicher, Frl. M. 19

Stricker, Herr Pfarrer 39

Striepke, Marg. 70

Stritt, Frau Marie 8, 11 , 31 , 33

86

Strobel, Frl. Regine 17

Strohl, Herr Pfarrer 39

Stryck, Frau Poſtdir. 41

Studer, Frl. Therese 106

Stumpf, Frau Marie 45

Stünde, Fr. Anna 87

Stürde, Frau 43

Sudhoff, Frl. Helene 38

Suffert, Frl. Hedwig 74

Sumper, Frl. Helene 14, 16

Suplie, Frl. Anna 72

Susemihl, Frl. £. 51

Sutterheim, m. 102

Taden, Luise 54

Tamm, Frau Allη 38

Tannenwaldt, Frau 49

Thätjenhorst, Frl. Cl. 85

Tasché, Frl. M. 57

Tauber, Fr. Dr. 14

Tauber, Frau M. 39, 95

ller, Frau Julie 48

Teubner 8, 14, 37, 38, 43

Tewes, Frl. A. 65

129

Thabe, Frl. Hulda 52

Theile, Frau Dr. Alwine 63

Theiltuhl, Frau Irmgard 26,

90

Therig, Frau Marg. 36

Theyssen, Frau Reg. Rat 59

Thiel, Frl. Ida 19

Thiele , Herr Senator Carl

29, 99

Thiemann, Frl. Viđŋ 14

Thierbach, Fr. M. 67

Thode, Fr. Dr. 41

Tholen, Frl. Agnes 13, 90

Thomann, Frau Anna 57

Thon, Frau E. 36, 76

Thurm, Frl. Martha 53

Thurmann - Herrmann , Frau

Dr. phil. Life 8

Thyssen, Frl. 28

Tenbergen, Frau Justizrat 26

Tiemann, Frl. Vicky 61

Tiez, Frau Margarethe 65

Tiling, Frl. Magdalene von 35

Tillmann, Frl. Bertha 46

Timendorfer, Frau Alwine 50

Timm, Frau 70

Tobien, Frl. E. 53

Toenne, Frl. 32

Toeplit, Frl. Cäcilie 48

Toeplit, Frl. Helene 86

Toussaint, Frl. Gertrud 66

Trabert , Frau Archidiakonus

29

Traun, Fr. Otto 12

Trautmann, Frau 22

Trenkwald, Fr. M. von 67

Treuge, Margarete 14

Troxler, Frl. Maria 93

Trüper, Herr Direktor 30

Trurnit, Frau Gewerberat 25

Tümpel, Frau Prof. 37, 59

Türd, Frau Marie- 31

Türk, Frl. Charlotte v. 73

9*



130 Namenregister

Uedink, Frl. Anna 9, 58

Uhrig, Frl. Lulſe 77

Uhthoff, Frl. Alma 18

Ullmann, Frau Kom. Rat 65

Ullrich , Frau Kom. Rat 46,

73

Ulrich, Frl. E. 15

Umbach, Fr. 107

Unger, Frau v. 41

Ungerer, Frau Luiſe 44

Urbach, Frl. Rosa 76

Urtel, Frl. Elisabeth 63

Daith, Frau Else 37

Valentin, Frl. 37, 52

Varnhagen, Fr. Geh. Rat 13

Darrenhagen, Frau Helene 45,

87

de Deer, Frl. Clara 61

Velsen , Frl. Dorotea von 38,

84

Velsen, Frl. Ruth von 66

Dibrans, Frl. 43

Vidal, Frau Luiſe 70, 90

Dietig, Frl. Erna 36

Vitali, Frau Gerichtsrat 28

Dogel, Frl. Klara 76

Vogelgesang, Frau 70

Dogelstein, Frau Dr. 50

Dogt, Frl. Johanna 107

Vogt, Frau Klara 102

Dogten, Freiin Marie von 41

Döhl, Frl. E. 17, 29

Doigt, Frau von 28, 96, 106

Doigts, Frau Frieda 42

Volkmar, Frau Prof. 23

Volkner, Frau 68

Vollbehr, Frl. Chriſtine 16, 76

Doß, Frau Ida von 35, 57, 88

Doß-3ies, Frau Martha 9, 10,

11, 33

Wachhausen, Fr. Martha 24

Wachs, Frl. Klara 35

Waescher, Frau J. 11, 69, 76

Wagemann, Frau Geh. Reg.-

Rat 41

Wagner, Frau Marie 81

Wagner-Tauber, Frau 47

Wahl, Frl. Gabriele 53

Wait, Fr. Dr. H. 13

Waldheder, Frau Geheimrat

26, 86

Wallraf, Frau Oberbürger-

meister 65

Walter, Dr. Rabbiner 48

Walter, Frau C. 67

Walter, Frl. Softe 17, 61 , 68

Walther,. Frau Julie 16, 63

Walterbach, H. T. 106

Waltner, Frau Clara 50

Walz, Prof. Dr. 20

Wandschneider, Schwester Käthe

21

Wankel, Frau Luiſe 22

Warburg, Frau Fanny 50

Wardenburg, Generalmajor

3. D. von 104

Warkentin, Frl. Eliſabeth 51

Warneke, Frau 71, 81

Wasbugti, Frau B. 83

Wasserschleben , Frau Marie

26, 89

Wagdorf, Frau Rose von 87

Wauer, Frl. 36

Weber, Frau 44

Weber, Frau Marianne 20, 78

Weckmann, Frau Luise 81

Wedel, Frau G. von 67

Wedel, Fr. Käthe 31, 84

Wedell, Frau Dr. 59

Wedell, Frau Ida 56, 87

Wegener, Frl. 6. 17

Wegener, Fr. Dir. 61

Wegner, Fr. Maria 11, 23, 37,

39, 56, 90, 107

Wegner, Frl. Schulvorſteherin

60

Wehlmann, Frl. Marie Anna

41

Weider, Frl. Käthe 15, 62

Weidemann, Frau Hedwig 31,

39, 89

Weil, Herr Dr. 29

Weil, Frau Leopold 50

Weiland, Frau Direktor 38

Weinel, Frau Dr. Ada 69, 78,

91

Weinstein, Frau Marta 48

Weiß, Hl. Bürgermeister 20

Weißbach, Frau 22, 47

Wellhausen, Frl. Marie 20, 77

Welzin, Frau 71

Wenzel, Frl. 54

Wenzel, Frl. Luiſe 34, 56, 60, 91,

107

Werner, Schwester Frieda 21

Werner, Frl. 48, 49

Werner, Frl. Lina 53

Werner, Frl. Sidonie 70, 89

Werner , Fr. Juſtizrat 47

Werner, Frau Stadtpfarrer 67

Wernicke, Fr. Dir. 27

Werth, Frl. Marie 53

Wertheim, Frau Kommerzien-

rat 49

Wertheimer, Frau Babette 48

Werthern, Freifrau von 40

Wesemann, Frau Bürgermeister

55

Wesenfeld, Frau Dr. 40

Westphal, Frau 32

Weyl, Frl. Rosa 53

Wied, Ihre Kgl. Hoheit Frau

Fürstin zu 99

Wiederhold, Frau General 40

Wiefel, Fr. Marie 79

Wiemann, Fr. Franziska 34, 94

Wiener-Pappenheim, Frau

Anna 16, 28

Wienholt, Frl. Pauline 53

Wieruszowski, Frau Jenny 34

Wiesenbohn, Fr. Barbara 81

Wigel, Frl. Ada 71

Wilde, Frl. A. 19

Wilhelm, Frau Maria 101

Willareth, Frau 77

Wille, Frau Prof. 27

Wille, Frau Emma 94

Willich, Frl. Lotte 14, 36

Willner, Fr. 49

Wilshaus, Fr. Prof. 60

Winkler, Frl. Kath. 54

Winkler, Frl. J. 81

Winkler, Frau Dizeadmiral 40

Winning, Edith von 97

Winnecke, Frl. Hedwig 27, 95

Winter, Frau Kommerzienrat

26

Winter, Frau Dr. Studienrat

45

Wintrer, S. 54

Wirminghaus, Frau Else 60,

67

Wirsching, Herr Hauptlehrer

Chr. 23

Wirth, Bürgermeister Alb. 20

Wirk, Frau Justizrat Charlotte

39, 59

Witt, Frau Teophila 44

Witte, Frau Prof. 41

Wittgenstetner, Frau M. 50

Wittholz, Frl. M. 17

Wittich, Frau Paula 41

Wittner, Frl. Minna 36

Wittschell , Frau 24, 72, 91

Wikingerode, Freifrau v. 23

Wohlfahrt, Fr. Oberstleutnant

34

Wolf, Frau Gertrud 47



Namenregister

Wolff, Frl. Elise 106

Wolff, Frau Hulda 31

Wolff, Frau Luiſe 23

Wolff, Frau Rosa 50

Wolff-Arndt, Frau Ph. 33

Wolff-Jaffé, Frau 33

Wolffradt, Frl. Julie von 26,

89

Wolfhard, Pfarrer 19

Wollstein, Frau Dr. 65

Wolze-Meurer, Fr. 34

Wulff, Frau Oberzollrevisor

27

Wulff, Fr. Emmy 95

Wündisch, Frl. 25

Jahn, Frl. Emmy 35

3ander-Sieben, Frau Martha

75

3ech, Frau Gräfin von 42

Jedlitz, Oberin Auguste von 101

Jedner, Frl. Elſe 35

Zeidler, Frl. Berta 23

Zeiler, Frau Louiſe 66

Zeising, Herr Georg 30

Zenker, Frau Finanzrat 42

131

Jerzog, Frl. Marianne v. 93

3eymer, Frau Rektor 14

Zielewziger, Frau Anna 50

3iepke, Frl. Anna 23

Ziez, Frau Louise 103

3iffer, Frau Paula 58

3immer, Frau Pfarrer 105

Zimmermann, Frau A. 22

3inke, Frl. £. 77

3ocher, Frau A. 22

3schimmer, Frau Alma 27, 93

3wez, Frau Anna 69, 91

3wiebelhofer, Frau Anna 21



Führer durch den Anzeigenteil

Ausbildungsanstalten

Seite

Berlin, Eliſe Brewiß, Sprach- und Handels-

lehrinstitut, Handelslehrerinnen-Seminar 11

· Kgl. Eliſabethſchule, Lyzeum, Frauensch.,

Kinderg. Sem., Oberrealschulkurſe .

---

-

· Gymnasialkurse für Frauen .

- Heimathaus für Töchter höherer Stände,

Pensionat, Seminar f. Handarbeitslehre-

rinnen .

Lette-Verein, Fachschulen und Seminare.

Paul-Gerhardt-Stift , Frauenſchule und

Kinderg. Seminar .

- Pestalozzi-Fröbelhaus, Fachsch. u. Sem..

-

9

2

Godesberg, Verein Rhein. Obſt- u. Garten-

bauſchule .

Hannover, Chriſtl.-ſoz. Frauenſeminar .

Frauenbildungs-Verein, Fachschulen und

Seminare .

Heidelberg, Soziale Frauenſchule

Hirschberg i. Riesengeb., Städt. Studien-

anstalt

Kaiserswerth, Haus Gandersheim, Rhein.

Gärtnerinnenschule mit Seminar

10

7

9

5

Königsberg i. Pr. , Øſtpr.Mädchengewerbe-

schule u. Seminare

- Seminar der Muſikgruppe Berlin , E. V. 12

— Vaterl. Frauenverein, techn. Lehrerinnen-

Sem.

-

-
— Viktoria-Fortbildungs- und Fachschule

Berlin-Dahlem, Frauensch. d. Inneren Miſſ.

Berlin-Marienfelde, Obst- u. Gartenbau-

schule •

Braunschweig, Kindergärtnerinnenſeminar

L. Hende ·

Caſſel, Ev. Fröbelſeminar

Charlottenburg, Jugendheim, ſozialpädag.

Seminar u. Frauenschule .

·

·

·Troffen, Kgl. Volksschullehrerinnen-Sem.

Dresden N., Kleinkinderlehrerinnen-Sem.

Elberfeld, Städt. Oberlyzeum u. Seminare

Erfurt, Marie Voigt's Institut, Fachsch. u.

Seminar

Frankenthal, Wirtschaftl. Frauenschule

Frankfurt a.Main, Frauenbildungs-Verein

Fach- und Fortbildungsschul., Seminare

Frauenseminar für soziale Berufsarbeit

Gnadau, Oberlyzeum d. ev. Brüderunität

Seite

16

8

13

10

2

17

2
0
3Kreuznach, Städt. Frauenschule u. Seminar 10

Leipzig, Hochschule für Frauen

Öffentl. Handelslehranstalt 11

Löbichau, Schloß, Wirtſchaftl. Frauenschule 15

Mallinckrodtshof Landwirtſchaftl. Frauen-

6 -

11

9

ſchule auf Haus Borchen

17

10

8

6
6
0
2

•

Marienhöhe b. Plön, Gartenbauſchule

Miesbach, Wirtſchaftl. Frauenschule .

München, Haushaltungsschule „Prinzeſſin

Arnulf"

Nürnberg, Handarbeitsl.-Semin. d. Vereins

Frauenwohl .

5
6
5

15•

16•

15

13

13

10

7

Orbishöhe, Lehrbetrieb für Gärtnerinnen 16

Scherpingen, Wirtschaftliche Frauenschule . 14

Spener, Wirtsch. Seminare d. Marienheim 10

Straßburg i. Els. , Vaterl. Frauenverein,

Fachschule und Seminare 12

15 Waldhaus Häcklingen , Wirtschaftliche

Frauenschule 14·

4

9

3

Weimar, Gartenbauſchule für Frauen

Wolfenbüttel, Obst- und Gartenbauſchule

für Frauen .

16

17

Berufsvertretung

Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen 10

Erziehungsheim mit Jugendsanatorium

Trüpers Erziehungsheime Sophienhöhe bei Jena Vorsatz

Kuranstalt

Sanatorium Sommerstein b. Saalfeld . Rückſatz

Verschiedenes

Artikel zur Krankenpflege (Pech)

Nährpräparate (Hngiama-Infantina)

1

Rückſag

Lebens , Alters-, Invaliden- und Kinder-

versicherung 2

" (Lecin) .

Emser Pastillen und Quellſalz

1

Vorsatz •

Leinen- und Wäschehaus Mückel & Co.,

Landeshut. Dorsak



Verbandstoff- und Krankenmöbel-Fabrik

M.Pech, G.m.b.H.BerlinW35,

22 Geschäfte Gegründet 1882

Gummiwaren

Artikel

zur Krankenpflege

und Lazarettbedarf

Gesundheitsbinden für Damen

Gummi-

schuhe

Karls-

bad 15

D Vielfach prämiiert

Babywage leihweise

pro Monat M. 1.-

für Kinder

für Damen

für Herren

Als Maß Papierausschnitt der Stiefelsohle erbeten

LECIN

Lösung von Phosphat-Eiweiß-Eisen mit Glyzerinphosphorsäure.

Flasche mit Einnehmeglas M. 2.— in Apotheken und Drogenhandlungen .

Für Kriegskrankenpflege z. Selbstkostenpreise ab Lecinwerk, Hannover

Lecin wirkt:

Appetitanregend

Beruhigend

Blutbildend

Kräftigend

nach überstandenen

Krankheiten, Entbehrungen; nach Überarbeitung.

Sanitätsrat Dr. F., Leipzig, schreibt : Lecin hat meinem Sohne bei

Ablegung des Abituriums große Dienste geleistet, indem die geistige

und körperliche Spannkraft durch Lecin sichtlich gehoben wurde.

80 Stück M. 2.- (für Feldpostpakete geeignet).

Lecintabletten

1



Lebens-, Alterspensions-, Invaliditäts- und Kinder-

versicherung d. Mitglieder Deutsch. Frauen-Vereine

Leiterin Frl. Henriette Goldschmidt, Berlin W., Behrenstr. 58

,,Friedrich Wilhelm"

Angeschlossen 55 Frauen- und gemischte Vereine in Deutschland, bietet die umfassendste

Sicherstellung für das Alter, f. Todesfälle u. gegen eintretende Erwerbsunfähigkeit. Kriegs-

versicherung aller im Felde stehenden Angehörigen billigst. Treueste Beratung mündlich

Sprechstunde von 10-1 vorm.und schriftlich . --

Gymnasialkurſe für frauen zu Berlin

(Gegründet von Helene Lange 1893),

Älteste und in 20jähr. Erfahrung bewährte Anstalt zur Weiterbildung

für die Reifeprüfung im Aufbau auf das Lyzeum. 4 Jahresklaſſen

Näheres Prospekt

Berlin W, Keithſtr. 11 . Martha Strinz, Direktorin.

Städt. Studienanstalt (Mädchen-Realgymnasium)

zu Hirschberg im Riesengebirge

berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen-

studium oder -beruf. In die unterste Klasse (Untertertia) werden

Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder

einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben.

Prospekte durch den Magistrat.

ELBERFELD

Städtisches Oberlyzeum.

Wissenschaftliche Klassen und Seminarklasse. Frauenschule und

Kindergärtnerinnen-Seminar (Staatl. Prüfung).

Technisches Lehrerinnen-Seminar (3 jähriger Kursus).

Ausbildung von Lehrerinnen für Nadelarbeit, Hauswirtschaft,

Turnen und Schwimmen.

Prospekte durch die Leitung



evangel.

Oberlyzeum Brüdernität Gnadau

bei Magdeburg, Bahnſtation.

Verbunden mit Lyzeum und Internat. Jahrgeld und Schulgeld

860 mt. Ausbildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und

mittlere Mädchenschulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der

Anſtalt. Zulaſſung zur Univerſität (Prüfung pro facultate) .

Kleine Klaſſen . Sorgfältige Charakterbildung auf christlicher

Grundlage. Ges. Landleben, große Gärten und Spielpläge. Das

Schuljahr beginnt im Auguſt, um den Mädchen zwischen Lyzeum

u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl . Beschäftigung

zu laſſen. Anmeldungen,für das neue Schuljahr ſind zu richten an

W. Hafa, Direktor.

Hochſchule für Frauen zu Leipzig

Königstraße 18/20.

Berufs-Ausbildung Vorlesungen

a) für Lehrerinnen an Kindergärtne- aus den Gebieten der Philoſophie,

rinnen-Seminaren , für pädago- Psychologie, Erziehungslehre, d . poli-

gische Fächer an Frauenschulen tischen u . Kulturgeschichte, Kunst- u.

und anderen Lehranstalten, Literaturgeschichte, d . Volkswirtſchaft

und der Naturwissenschaften.b) für soziale Berufsarbeit und frei-

willige soziale Hilfsarbeit,

c) f.staatl.geprüfte Krankenschwestern

zu Oberinnen u. Oberschwestern, Braktische Übungen

d) für Laboratoriums- Assistentinnen, in d. Instituten f. Erziehungskunde,

e) für Bibliothekarinnen. Sozial- und Naturwissenschaften.

Vorlesungsverzeichnis und alle nähere Auskunft durch die Kanzlei,

Leipzig, Königstraße 20.

V
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FRAUENBILDUNGS-VEREIN

Hochstr. 22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4

I. Fortbildungsschule: Hochstraße 22

umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer: Rechnen

und Buchführung für den häuslichen Bedarf , Vermögensverwaltung,

Deutsch, Englisch, Französisch . Eintritt April und Oktober.

II. Gewerbeschule: Hochstraße 22

Halbjährige wahlfreie Kurse für : Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst-

gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern, Putz, Bügeln.

Eintritt April und Oktober.

III. Kochschule: Hochstraße 22

Vierteljährige, wahlfreie Kurse für : Kochen und Backen, Einmachen,

Servieren. Eintritt vierteljährlich .

IV. 3 technische Seminare : Hochstraße 22

1. Handarbeits- , 2. Hauswirtschafts- , 3. Turnseminar mit staatlichen

Prüfungen. Die Ausbildung der Seminare 1 und 2 dauert 1 Jahr.

Eintritt nur April. Seminar 3 umfaßt 7 Monate. Eintritt August.

Schulvorsteherin : F. Bertuch.

V. Haushaltungsschule : Unterweg 4

Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft-

lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober.

Halbjähriger Kursus. Eintritt nur Oktober.

Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1½ Jahr. Eintritt April u. Okt.

Vierwöchentlicher Fisch- und Back-Kursus. Samariterkurse im Winter.

Leiterin : M. Siebert.

VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unterweg 4

Ausbildung von Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugendleiterinnen

(Leiterinnen von Kindergärten, Horten , Kinderheimen usw.) mit staat-

lichen Prüfungen.

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vor-

bildung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn

der Kurse April und Oktober. Dauer der Kurse 1 bzw. 2 Jahre.

Leiterin : Ella Schwarz.

VII. Kindergärten : Bleichstraße 18 u. Marburger Straße 28

Eintritt monatlich.

VIII. Pensionat: Unterweg 4

für Schülerinnen und Seminaristinnen.

Der Vorstand des Frauenbildungs -Vereins.



1

Berliner Verein für Volkserziehung

Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit

der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen

Pestalozzi-Fröbelhaus

I und II

Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8

Haus I

1. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von:

a) Kindergärtnerinnen

b) Hortnerinnen,

c) Jugendleiterinnen,

d) Handfertigkeitslehrerinnen.

2. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen.

3. Kinderpflegerinnenschule.

4. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II.

5. Landheim ,,Hundert Eichen" im Südharz : Erziehungsanstalt

für junge Mädchen.

.

Leiterinnen : Frl . Lili Droescher, Frl . Johanna Sicker

Sprechstunden Dienstag u . Freitag 10-12 . Bureaustunden täglich von 9-1 u . 3-6.

Anmeldungen und Prospekte durch Frl. Sicker.

Haus II

Haus II umfaßt folgende Abteilungen :

1. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen :

a) für Hauswirtschaftslehrerinnen ,

b) für Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Haushaltung ,

c) für Lehrerinnen für häusliche Krankenpflege.

2. Die Haushaltungsschule:

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) zur Ausbildung als Hausbeamtin.

3. Fachkurse: Kochen, Plätten , Handarbeit , Schneidern usw.

4. Hauswirtschaftliche Fortbildungskursefür Gemeindeschülerinnen :

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) zur Ausbildung der Dienstmädchen.

Pensionat für Schülerinnen der Anstalt.

Anmeldungen bei der Vorsteherin : Fräulein Dora Martin

Sprechstunden täglich von 11-1 ; außerdem Montag und Donnerstag von 3-5.

5



Jugendheim Charlottenburg

Goethestraße 22

Sozialpädagogisches Seminar: Sprengelſche Frauenſchule :

zur Ausbildung von Hortnerinnen__(ſtaatliche

Abschlußprüfung) , Hortleiterinnen , Schulpflege-

rinnen und Jugendpflegerinnen.
Allgemeine Frauenſchule

Einzelkurse in Säuglingspflege, Kochen und Handfertigkeit.

Pension im Hauſe.
-

Anmeldungen und Prospkte bei Anna v. Gierke , Charlottenburg,

Goethestraße 22.
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Lehrerinnen - Seminare

für

Handarbeit und

Hauswirtſchaft

Ausbildungskurfus für Turnlehrerinnen

VATERLÄNDISCHER FRAUENVEREIN,

BERLIN SW. , Wilhelmſtraße 30/31 .

Staatliche Prüfung nach einjährigem Kurfus. Aufnahme Oſtern u . Michaelis.

Profpekt gratis.

Königl. Volksschullehrerinnen-Seminar

Crossen a. O. , Provinz Brandenburg.

Kursus: 3 jährig . Kein Schulgeld. Unterstützungen werden würdigen

und bedürftigen Schülerinnen gewährt. Jährliches Kostgeld : 550 M.

Dreiklass. Präparandinnenanstalt mit dem Seminar verbunden. Schulgeld

150 M. Anstellung der jungen Lehrerinnen durch die Königl. Regierung.

Weitere Auskunft erteilt : Helene Weihmann, Königl. Seminardirektorin.
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Lette-Verein

u. d. Prot. 3. M. d . Kaiſ. u . Königin

Berlin W, Viktoria-Luiſe-Play 6

1. Gewerbe- u . Kochſchule : Ausb . in allen wirtſch. Fächern u . weibl. Handarb.

fürBeruf u. Haus. (Einzelkurſe, monatl. Aufnahme. ½ jähr. Wirtſch.-Kurſe.)

2. Einjähr. Kurſe in der wirtſchftl. Frauenſchule.

3. Seminare f. Hauswirtsch.- u. Gewerbeschullehrerinnen f. Koch. u. Hausw.

4. Seminaref.Handarb.- u.Gewerbeſchullehrerinnenf.Schneid ., Wäscheanf.,

Pug, einf. u. f. Hand . u. Kſthd .

5. Staatl. anerkannte Fachschule d. Schneiderei (Ablegung d . Gesellenprüfung) .

6. Kurse 3. Ausb. v. Pugmacherinnen (Ablegung der 3uarbeiterinnenprüfung) .

7. Höhere Handelsſchule: Einjährige Kurſe für alle Handelswiſſenſchaften.

8. Dorbereit.-Kurſe für die Ausbildung zur Bibliothekarin.

9. Lehranst. f. Photographie, Buchbinderei, gewerbl. Kunststickerei.

10. Haushaltungsschule m. Kinderpflegerinnenkurſus f. ſchulentl. ig . Mädchen .

11. Pensionate im Hause.

12. Stellenvermittlung f. Schülerinnen u. Nichtschülerinnen .

Anmeldg. u. nähere Ausk. durch d . Verwaltungs-Bureau , geöffn . von 10—6 Uhr.

Prospekte unentgeltlich.

Marie Voigt's Bildungsanstalt

Erfurt in Thüringen

A. Abteilung: Fach- und Haushaltungsschule.

B. Abteilung : Hauswirtschaftliche Frauenschule.

C. Abteilung: Ausbildung technischer Lehrerinnen

a) Hauswirtschaftslehrerinnen

b) Handarbeitslehrerinnen

c) Turnlehrerinnen

D. Internat. Schülerinnenheim .

Staatliche Prüfungen

Auskunftsheft kostenfrei

Der rege Besuch der Anstalt ist während der Kriegszeit

nicht vermindert.
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Evang. Fröbelſeminar in Taſſel

3weiganstalt des Evang. Diakonievereins

Abt. 1. Anerkannte Frauenschule. Privates Oberlyzeum.

Abt. II. Anerkanntes Seminar zur Ausbildung von Kindergärtne-

rinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen mit ſtaatlicher

Abschlußprüfung.

Abt.III . Töchterheim (Hausmutterſchule). Ausbildung in allen haus-

wirtschaftlichen Kenntnissen und Fertigkeiten. Sorgfältige

körperliche Pflege.

Prospekte und illuſtrierte Broschüre durch die Anſtaltsleitung

Meldungen an Herrn Mühlmann , Geh. Regierungsrat , Regie-

rungs- u. Schulrat a. D., Vorſ. des Kuratoriums

Christlich-ſoziales Frauenſeminar

des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes

Hannover, Ferdinandstraße 13B.

Ausbildung und Fortbildung gebildeter Frauen und Mädchen für berufliche und ehrenamt-

liche soziale Hilfsarbeit und christliche Liebestätigkeit.

Kurfusdauer: 17 Monate, vom 3. Januar bis 31. Mai des folgenden Jahres.

I. Teil. (3. Januar bis 31. Mai. ) Theoretischer Unterricht. Lehrfächer : Sozialer Gehalt

der Bibel, Kirchengeschichte, die Persönlichkeit Jesu, Geschichte der christlichen Liebes-

tätigkeit und der Innern Mission, Volkswirtschaftslehre, soziale Gesetzgebung, Bürger.

kunde, Geschichte der Frauenbewegung und der sozialen Frauenarbeit, Geschichte der

Frauenbildung, Erziehungslehre auf psychologischer Grundlage, Gesundheitslehre

mit besonderer Berücksichtigung volkshygienischer Fragen, Hauswirtschaftliche Buch-

führung, Verfaſſen von Eingaben, Stilübungen, Vermögensverwaltung.

II. Teil. (1. Juni bis 30. September.) Praktische Arbeit in Anstalten der Diakonie und

der Wohlfahrtspflege.

III . Teil. (1. Oktober bis 30. November.) Vorträge über Einzelgebiete der sozialen Arbeit.

IV. Teil. (3. Januar bis 31. Mai.) Praktiſche Anſtaltsarbeit.

Aufnahme-Bedingungen : Höhere Mädchenschulbildung, vollendetes 20. Lebensjahr und

Gesundheitszeugnis. Erwünscht iſt hauswirtſchaftliche Vorbildung.

Honorar 450.- m., das den freien Aufenthalt während der 9-monatigen Anstaltsarbeit

in sich schließt. Für Mitglieder des Deutsch-Evang. Frauenbundes 10 % Ermäßigung.

Auskunft und Prospekte durch die Sekretärin Frl. L. Höhndorf, Hannover , Ferdinand,

ſtraße 13B. Gelegenheit , geeignete Anstellungen zu erlangen durch die Zentrale der

Stellenvermittlung des Deutſch.-Evang. Frauenbundes.
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Kgl. Elisabethschule Berlin

Kochstraße 65

Frauenschule (wissenschaftliche u.praktische Weiterbildung)

Kindergärtnerinnen - Seminar

mit staatlicher Abschlußprüfung

Weibliche Oberrealschulkurse von Obertertia an

Frauenseminar für soziale Berufsarbeit

Frankfurt a. M.

Ausbildung zu freiwilliger und bezahlter ſozialer Berufsarbeit.

Pflegerische oder kaufmänniſcheAusbildung, theoretische Fach-

klaſſe, Ausbildg. in offener Fürsorgearbeit, Fortbildungskurſe

Prospekte durch die Direktion : Große Friedberger Straße 28, II.

Frauenschule Seminar

für Berufsarbeiterinnen für evang. Kindergärtne-

der inneren Mission und sozialen Arbeit. rinnen u. Hortleiterinnen.

Dauer der Kurse 1-12 Jahr. Beginn April und Oktober.

Diakonissen-Mutterhaus ,,PaulGerhardt-Stift", BerlinN.65.

Lehrpläne usw. durch den Vorstand.

Frauenschule der Inneren Mission

zu Berlin

Berufliche und allgemeine Ausbildung für soziale Tätigkeit der Inneren Mission

und der Kirchgemeinde, sowie für kommunale und staatliche Wohlfahrtspflege.

Theoretischer einjährigerLehrgang Praktische Ausbildung in Gemeinden, Ver-

einen,Anstalten undBüros. Prospekte u. Auskunft durchdie Geschäftsstelle

in Berlin W. 35 , Kurfürſtenſtr. 43III .
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Städtische Frauenschule
Soziale Frauenſchule

zu Bad Kreuznach

mit

Kindergärtnerinnen- u. Haus-

haltungslehrerinnen - Seminar

mit staatl. Abschlußprüfung .

Berichte durch die Direktorin

L. Hilger.

Kindergärtnerinnen-Seminar

zu Braunschweig

Staatliche, auch in Preußen

anerkannte Abschlußprü-

fungen. 1 ,jähr. Kursus.

Näheres durch Prospekt

LillyHeyde , Fallerslebertorwall4

Wirtschaftliche Seminare

Heidelberg.

Theoret. u. prakt. Ausbildung zu berufl.

u. ehrenamtl. Sozialarbeit. Mindeſtalter

18Jahre. Dauer des Studiums 2 Jahre.

Mit der Schule verb. Internat. Schöne

Lage am Fuße des Schlosses.

Prosp. d. Maria Gräfin Graimberg,

Kornmarkt 5.

Das Kleinkinderlehrerinnen-

Seminar der Diakonissenanstalt zu

Dresden-N., Holzhofgasse 25. Gewissen-

hafte und gründliche Ausbildung in

Theorie und Praxis auf Grundlage

erziehenden Unterrichtes. Internat

mit Übungsschule (Kleinkinderschule u.

Hort: 3 Abteilungen) mit dem Seminar

verbunden . Aufnahme zu Ostern. Pro-

spekte durch die vorstehende Diakoniſſin.

Berufsorganisation der Kindergärt-

Marienheim Speyer. nerinnen und- Hortnerinnen. E. V.

a) mitvorwiegend hauswirtschaftlichem, b) mit

vorwiegend landwirtschaftlichem Charakter.
Staatliche Prüfung. Vorbereitung z. staat-

lichen Handarbeitsexamen. Hauswirtschafts-

schule mit 1 jährigen und ½ jährigen Kursen.

Näheres durch Prospekte. Wanderkochkurse

werden in Stadt und Land abgehalten u. für

Kücheneinrichtung und Lehrerin wird gesorgt.

Anfragen an das Marienheim Speyer.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

Vors.:AnnaWiener-Pappenheim,.

Berlin SW, Kleinbeerenstraße 26.

(Mittwochs 1-2 Uhr.)

Der Verein zählt z . Z. 1700 Mitgieder..

Stellenvermittlung. Hilfs- u. Darlehns--

kasse. Erholungsheim: Friedr. -Fröbel-

haus, Bad Blankenburg, Thür. Wald.

Heimathaus

f.Töchterhöh. Stände, BerlinW,Magdeburger Str.7.

Penſionat f.is, Mädchen , die ſich f. e. Beruf ausbilden od . in e . ſolch.

tätig Seminarf.Handarbeitslehrerinnen . Kochkursus.

Prosp . u. Meldungen bei der Vorsteherin d. Hauſes Frau von Oldershauſen .

(Sprechst. 11–1 Uhr.)
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Dictoria-Fortbildungs- und Fachschule

Berlin W., Kurfürstenstraße 160.

I. Seminare : a) Handelslehrerinnen -Seminar.

b) Gewerbeschullehrerinnen-Seminar.

II. Fach- und Fortbildungskurse (Tages- und Abendkurse).

Höherer Handelskursus

Handels-Fachkursus

Kursus für Bureau-Vorsteherinnen

Berufskurse f. Wäschekonf., Schneiderei und Put

Theoret. Vorbereitung für die Gesellenprüfung

Sprechst. tägl. 11-12 Uhr. Ausführl.

Geschlossene Haushaltungskurse

Vorbereitung f. d. technischen, Volksschullehr- und

Kindergärtnerinnen- Seminare

Kaufmännische, gewerbliche, hauswirtschaftliche

Einzelkurse.

Prosp. in d. Anstalt. Der Vorstand.

( prach-u. Handels-Lehrinstitut fürDamen

von Frau Elise Brewitz, Berlin W, Potsdamer Str. 90

Ausbildung für die besseren kaufmännischen Berufe

Höhere Handelsschule ; Handelsschule

Handelslehrerinnen-Seminar

mit staatlicher Prüfung

Auf Wunsch Pension im Hause . Näheres durch Prospekte

15
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Öffentl. Handelslehranſtalt

zu Leipzig

(Unter Aufficht und Verwaltung der

Handelskammer)
Gegr. 1831.

Einjähriger Schülerfachkurs.

Wiſſenſchaftliche Erläuterung der Handelstätigkeit in ihrenHaupt-

zweigen. Zur Aufnahme ift erforderlich die willenſchaftliche Be-

fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt.

Für Schülerinnen entsprechende Vorbildung.

Näheres durch die Leitung.

1
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SeminarBerlin W 57,
Pallasitraße 12

der Muſikgruppe Berlin, E.V.

Ausbildung von Lehrerinnen für

Schulgelang, Klavier und Violine

(Vorbereit. auf die itaatliche Prüfung :: Abichlußprüfung des Verbandes)

Beginn 1. Oktober. Profpekte kostenfrei

N
N
N
N
N
N
N
N

Gewerbe- u. Fortbildungsschulef.Mädchen

Baterländischer Frauenverein Straßburg.

Unterricht in : Handnähen, Maschinennähen, Wäscheschneiden , Kleidermachen , Bügeln, Puß ,

Zeichnen, Kunſtſtickerei.

Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Die Prüfung findet im Schulhauſe ſtatt.

Bildungsreform für die induſtrielle Arbeiterin. Handwerksmäßig fachgewerbliche Ausbildung

der Frauen, Vorbereitung zur Gesellen- und Meisterprüfung.

Zweigabteilung : Eisgruben 7 und Regenbogengasse (ehemaligem Franziskanerkloſter)

Unterrichtsstunden : 9–12 und 2—6 Uhr. Schulgeld 5-15 Mk. monatlich.

Prospekte und Anmeldungen Schiffleutgaffe 21 bei der Vorsteherin Frl. L. Otto.

Ostpreußische Mädchengewerbeschule

Königsberg i. Pr.

von dem Provinzialverbande Oſtpreußen und der Stadtgemeinde Königsberg i. Pr. unter

Beteiligung der Königlichen Staatsregierung begründete öffentliche Bildungsanſtalt.

A. Hauswirtschaftliche Abteilung.

1. Haushaltungsschule : Dauer 1 Jahr.

2. Fachkurse: Lehrgänge für Kochen und Backen, Haushaltungskunde und Haus-

arbeit, Waschen und Plätten.

3. Berufsausbildung : Lehrgang zur Ausbildung von Hausbeamtinnen.

B. Gewerbliche Abteilung.

1. Fachkurse : Lehrgänge für Handarbeiten, Maſchinennähen und Wäscheanferti-

gung, Schneidern, Puh, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen.

2. Berufsausbildung : a) für den Schneiderinnenberuf,

b) für den Puhmacherinnenberuf

C. Seminare:

a) zur Ausbildung von Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde,

als Vorbereitung zur

Gesellenprüfung.

b) zur Ausbildung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,

c) zur Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft,

einfache und feine Handarbeiten, sowie Maschinennähen, Wäscheanfertigung,

Schneidern, Puh, Kunſthandarbeit.

D. Heim für auswärtige Schülerinnen.

Die Vorſteherin : Marie Goſſe.

12



Gewerbe- und Haushaltungsschule

des Frauenbildungsvereins Hannover

verbunden mit Pensionat.

Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse.

I. a) Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde ,

b) der weiblichen Handarbeit , Beginn

Ostertermin.

Seminare

zur

II.

Ausbildung

von

Gewerbeschullehrerinnen fürKochen und

Hauswirtschaft, Handarbeitu.Maschinen-

nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u .

Putz. Beginn nur Oktober.

Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin

Frl. Schanze , Hannover, Freytagstr. 6 .

Haushaltungsschule „ Prinzessin Arnulf“

Ausbildung für junge Damen für das eigene Haus wie für berufliche Ver-

wertung in Jahreskursen. Eintrittstermine September und Februar ; in

Halbjahreskursen nur bei Aufnahme im Internat. Kombinierte Kurse für

Kochen, Damenschneiderei von 3 Monaten. Aufnahme : Oktober, Januar,

April. Internat in modernem Anstaltsgebäude ; sonnige Lage, Garten; Ge-

legenheit zur Besichtigung der Kunstsammlungen und Bildungsgelegen-

heitenMünchens. Prospekte durch dieGeschäftsstelle München ,Antonienstr.6

Neue Nürnberger Frauenarbeitsschule

Nürnberger Handarbeitslehrerinnen-Seminar

des Vereins Frauenwohl.

O Weinmarkt 14.

O

Fernsprecher 4034.
O

Programme und Satzungen unentgeltlich durch die Vorsteherin :

Maria Hermanna Treutlein.
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Frauenſchule
Scherpingen

bei Sobbowitz, W.-Pr.

I. Ausbildung in der ländlich. Hauswirtſchaft. II . FachlicheVorbereitung zuden

Seminaren f. Lehrerinnen derLandwirtſchaftskunde (Kreiswanderlehrerinnen) .

Beginn der Lehrgänge Oftern und Herbft. / Näheres durch die Schulpläne.

H. v . Seydlitz, Vorſteherin.

Waldhaus Häcklingen bei Lüneburg

Ausbildung gebildeter Mädchen und Frauen in allen Zweigen der Haus-

wirtschaft, in Gartenbau-, Geflügel- und Bienenzucht.

1. Für den eigenen Haushalt. Dauer der Ausbildung 1 Jahr. Beginn April u.

Oktober. Aufnahmealter von 17Jahr. an. Höchstzahl derSchülerinnen 16.

2. Für den Beruf der Hausbeamtin für Familien in Stadt- u. Landhaushalt.

Ausbildungszeit 11/2 Jahr mit Abschlußprüfung. Diese berechtigt zu-

gleich zur späteren Weiterbildung als Leiterinnen von Großbetrieben.

Nähere Auskunft durch die Besitzerin u. Leiterin MARGARETE ENDEMANN.

14



༡༩༽
WirtschaftlicheFrauenschuleMiesbach

(früher Geiselgasteig)

in Oberbayern

Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in Gartenbau, Geflügelzucht und

Bienenzucht. Lehrerinnenausbildung . Großes, modern eingerichtetes Haus, ausge-

dehnter Garten, herrliche gesunde Lage in den bayerischen Voralpen .

:: Beginn der Kurse im September und April ::

Nähere Auskunft durch die Schulleitung .

Wirtschaftlich
e Frauenschule in Schloß Lobichau

12 Stunde von Leipzig .

b. Nöbdenitz, S.-A.

Für Töchter und Frauen der gebildeten Stände im Alter von 18-30 Jahren.

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft , in

Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im

April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl . Prüfung.

Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die.

Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz , S.-A.

Wirtschaftliche Frauenschule

des Verbandes pfälzischer Vereine für Frauenintereſſen

Frankenthal, Rheinpfalz.

Gründl. Ausbild . in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügelzucht, für

das eigene Haus und als Hausbeamtin. Beginn der Jahreskurſe April u. September ;

für Halbjahrsſchülerinnen nur September. Ausbildung zur Wirtſchaftlichen Lehrerin

mit zweijähr. Lehrgang und ſtaatl. Prüfung. Beginn nur September. Preis f. Penſion u.

Unterricht während der Dauer der Kriegsteuerung 1250 Mk. , für Pfälzerinnen 1050 Mk.

Prospekt durch die Vorsteherin und durch Frau Clara Lang , Monbijou-Zweibrücken .

Landwirtsch. Frauenschule Mallinckrodtshof auf Haus Borchen b . Paderborn

Lehrplan der ,,Wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem Lande". Leitung des

landwirtschaftlichen Fachunterrichts durch den Direktor einer landw . Winter-

schule ; mit ihm wirken eine in der praktischen Gutsverwaltung erfahrene Dame,

mehrere Gewerbeschul- und Haushaltungslehrerinnen sowie einige Akademiker

Haushalt Molkerei Geflügelzucht . Gartenbau

Ein Jahr Theorie mit Praxis

Hieran anschließend Seminarjahr und halbjährige landwirtschaftliche Fachklasse für das

Examen als ,,Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde" . Eintritt Oktober und April

Ausführliche Prospekte bei der Leitung .
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GartenbauſchulefürFrauen zuWeimar

Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußeramen im Bei

sein eines Regierungs-Dertreters. Gründliche, praktische und theoretische

Schulung, auch in Bienenkunde. Beginn am15. Januarjed . Jahres. Hospi-

tantinnen jederzeit . Internat angegliedert. Prospekt u . Auskunft durch

Dr. S. v. Lengefeld, I. Vorſ. frl. A. Sältzer, II . Vors. des Vereins

Frauenbild.-Frauenſtud . Abt. Weimar. frau 6eh. Medizinalrat

Knopf, Geschäftsführerin der Gartenbauschule des Vereins.

Lehrbetrieb für Gärtnerinnen

Orbishöhe, Zwingenberg H.

Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in

1- und 2 jähr. Kursen . Extrakursus in Obstschnitt und Obst-

versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit.

H. u. M. Würzler-Erdmann.

VereinRhein.Obst- und Gartenbauſchule

für Frauen (E. V.) in Godesberg

gibt gebildeten Frauen und Mädchen Gelegenheit zur gründ-

lichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie

2jähriger Kursus mit Aufnahme zum 15. I.

Hospitantinnen zu jeder Zeit, doch nur wenn Play vorhanden

Prospekte und nähere Auskunft durch die Leiterin : Suſanne Wiehen

Gartenbauschule Marienhöhe

bei Plön in Holstein

gibt gebildeten jungen Mädchen und Frauen Gelegenheit, sich

in allen Zweigen der Gärtnerei auszubilden für den Berufwie

auch für den eigenen Garten. Aufnahme April und Oktober.

Hospitantinnen jederzeit. Prospekte durch die Vorsteherin:

Frau Oberförster Schwertzel.
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Haus Gandersheim Kaiserswerth a. Rh.

Rheinische Gärtnerinnenschule für gebildete Frauen mit Seminar

für Gartenbaulehrerinnen i. E.

Protektorin Kgl. Hoheit Prinzessin Karl von Hohenzollern

Der Nachfrage nach Damen, welche im Haus Gandersheim als Gärtnerin und

Gartenbaulehrerin ausgebildet worden sind , konnte noch in keinem Jahr ent-

sprochen werden. Die größten Berufschancen bietet daher die Ausbildung in

unserer seit 1914 um das Doppelte erweiterten Schule. Prospekte bei der Direktion

Obst- und Gartenbauschule

Berlin-Marienfelde

für Frauen gebildeter Stände

Gegründet 1894 .

Zweijährige Vollkurse zurAusbildung v. Berufs-

gärtnerinnen, Gartenbaulehrerinnen u. Garten-

liebhaberinnen. Aufnahme April u. Oktober.

Spezialkurse für Lehrerinnen . Aufnahme von

Hospitantinnen. Leiterin : Dr. Elvira Castner.
wwwwwwwwwwwwww…………………………

Der

Obst- und Gartenbauſchule

für Frauen

zu Wolfenbüttel Gegründet 1905
·

Fachschule

zur Ausbildung von Gärtnerinnen

in ein- und zweijährigen Kursen.

Näheres durch die Leiterin

Fräulein M. Breymann

ärtnerinnen beruf

Von A. L. Wächtler. Steif geh. M. -.50

Auf Grund einer jahrelangen Praxis gibt die Verfasserin eine kurze und klare Übersicht aller Be-

schäftigungsmöglichkeiten , die der noch junge, aber für die Frau in besonderem Maße geeignete und

reizvolle Beruf einer Gärtnerin bietet. Zunächst wird in dem Büchlein dargelegt, welche Vorbedin=

gungen der Gärtnerinnenberuf an die Frau ſtellt, dann eine vollständige Aufstellung aller Lehrgänge

der verschiedenen Gartenbauſchulen mit Angaben über Dauer und Kosten der Ausbildung gegeben.

Die Schrift ist für alle, die vor der Berufswahl stehen, wie auch für die jungen Gärtnerinnen ſelbſt,

denen sie die Möglichkeiten und Wege für rine geeignete Ausbildung weist, ein sachkundiger Ratgeber.

Ebenso wird sie allen denen, die sich über die Frage der Eignung der Frauen für, diesen neuen Be-

rufszweig unterrichten wollen , wertvollen Aufschluß geben.

Der Kleingarten

Von Johannes Schneider. (Aus Natur und Geisteswelt. Bd . 498) . Mit

so Abbildungen. Geh. M. 1.- , geb. M. 1.25

Das Bändchen will ſich in den Dienst der, wie es uns die gegenwärtige Zeit zeigt, national ſo

bedeutsamen Aufgabe ſtellen, die Anlage und Pflege der Kleingärten zu fördern . Es sucht diese Aufgabe

zu lösen, indem es nicht nur Anleitung zur Ausführung der Gartenarbeiten gibt, wie sie in der Literatur

ja zahlreich vorhanden , ſondern daß es den Gartenbefiher vor allem mit den Grundbedingungen ſach-

gemäßer Anlage und Bewirtschaftung bekannt macht. Bei der durch zahlreiche gut durchgeführte Zeich-

nungen veranschaulichten Behandlung des Stoffes : der Bodenbearbeitung, der Düngung, der Bestellung

des Landes, des Gemüse- und Obstbaues ſowie der Blumenpflege ſind seitens des Verfaffers, des bekannten

Schriftleiters der Zeitschrift ,,Der Lehrmeister im Garten und Kleintierhof“, die neuesten Erfahrungen

aus Wiſſenſchaft und Praxis berücksichtigt. So wird das Bändchen dem Leser nicht nur mit dem Ver=

ständnis wirtschaftliche Erfolge, sondern auch Lust zu gesunder Betätigung bringen und die Liebe zu

seiner kleinen Scholle erhalten können .

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Die Großmächte der Gegenwart

VonProf. R.Kjellén . 9.Aufl. 17. - 18.Tauf. Geh.M.2.40,Geschenkbd .M.3.40

Es ist ein sehr zeitgemäßßes und zugleich höchſt ſpannendes Buch, das ein anschauliches

Bild der Art und Lage der verschiedenen Mächte gibt und zugleich ein ſicheres Urteil über die Be-

deutung jeder einzelnen gewährt. Das Buch zeichnet sich durch eine große Weite des Gesichtskreises,

eine sichere Beherrschung des ausgedehnten Tatsachenmaterials, eine ruhige Beſonnenheit, aber zugleich

ein männlich entschiedenes Urteil aus wie durch eine Fülle fetner Beobachtungen und anregender Ge=
danken." (Rudolf Eucken in „ Das größere Deutschland" .)

,,Gerade zur rechten Stunde iſt dieſer Verſuch des ſchwediſchen Historikers erschienen, ein Bild

von ähnlich großer Linienführung für die Gegenwart zu entwerfen, wie es Ranke in ſeinem klaſſiſchen

Essas über die großen Mächte einst für die Vergangenheit entwarf. Die Rankeschen Grundgedanken

von der Individualität und den Lebensfunktionen der großen Mächte sind ihm in Fleiſch und Blut

übergegangen. Er verbindet damit die geographischen Anregungen Rahels und die Betrachtungs-

weisen der vergleichenden Volkswirtschaft. Er schreibt kraftvoll, prägnant und anschaulich und iſt Meiſter

der bündigen Formulierung. Das schöne und gedankenreiche Buch des schwedischen Forschers sei

wärmstens empfohlen.“ (Friedrich Meinecke in der Hiſtoriſchen Zeitſchrift.)

Schwedische Stimmen zum Weltkrieg

Übersetzt und mit einem Vorwort versehen von Dr. Friedrich Stieve.

Geh. M. 2.40, geb. M. 3.40

Dieses Buch, das, verfaßt von maßgebenden Persönlichkeiten des öffentlichen und politiſchen Lebens,

im Lande seines Ursprungs außerordentliches Aufsehen erregt hat, darf als Gegenſtück zu dem im gleichen

Verlage erschienenen von R. Kjellén über die Großmächte gelten und hat für uns eine weit über den nächsten

mit ihm verfolgten Zwed hinausgehende Bedeutung. Es zeigt nicht nur die Gemeinſamkeit der Intereſſen

Schwedens und Deutschlands , vor allem gegenüber Rußland , als dem gefährlichsten

Feind der germanischen Welt , sondern es behandelt in glänzender und eindringlichster Weise,

weil von durchaus unabhängigem Standpunkte aus mit genauester Kenntnis aller Verhältnisse verfaßt,

die politische und kulturelle Gesamtlage Europas und Deutschlands Stellung in

ihr. Indem die Verfaſſer den Wert der deutschen gegen die englische und franzöſiſche politiſche Geſtaltung

abwägen, erscheint der Weltkrieg als ein Verteidigungskampf der in Wahrheit freieren überlegenen deutſchen

Kultur, als ein Kampf um eine gerechte und der Germanenwelt heilbringende Sache. In gleicher Weise

find für die Beurteiler der politiſchen Geſamtlage die Ausführungen bedeutsam, die die politiſchen Be-

ziehungen Schwedens zu den anderen Völkern behandeln und in einem umfassenden geſchichtlichen

Überblick zeigen, welche Rolle es in der Politik Englands, Frankreichs und Rußlands gespielt - der=

selben Politik, die den Weltkrieg gegen uns entzündet hat. So darf die Schrift, die eine ganz bestimmte

politische Forderung zu unseren Gunsten aufstellt, das lebhafteste Interesse eines jeden deutschen Lesers

beanspruchen, der daraus eine Fülle des Neuen und Lehrreichen ſchöpfen wird .

Englands Weltherrschaft und der Krieg

VonProf. Dr. A. Hettner. 2. Aufl. (4. u. 5. Tauſ.) Geh . M. 3.- , geb. M. 3.80

Hettner weist nach, wie unter Einwirkung der geographischen Bedingungen sich die Entwicklung

Englands zur Weltmacht vollzogen hat. Er zeigt, daß seine Weltherrschaft nicht nur im Kolonialbesik

besteht, sondern in dem Einfluß , den es auch außerhalb seines Machtbereiches durch die Verbreitung

angelsächsischen Volkstumes, der englischen Sprache und Kultur über die ganze Welt gewonnen. Die

Vorteile seiner geographischen Lage haben England zwar zu der politischen und wirtschaftlichen Welt-

machtstellung emporgehoben , diese geographischen Bedingungen sind aber nicht mehr von der gleichen

Bedeutung wie früher, weshalb seine Weltherrschaft ſich heute in einer Kriſis befindet.

Belgiens Vergangenheit u. Gegenwart

Von Professor Dr. Karl Hampe. Geh. M. 1.50

„Weitaus an der Spihe steht die Arbeit des Heidelberger Historikers , die gründliche geschichtliche

Erfassung des Gegenstandes mit geſundem politiſchem Urteil und anschaulicher Darstellungsweise vereinigt.

Aufverhältnismäßig beschränktem Raum wird die sogenannte belgische Frage erschöpfend und durchsichtig

behandelt, überflüffige Abschweifungen ins Sentimentale sind mit erfreulicher Entschiedenheit vermieden,

und man geht kaum zu weit, wenn man das Büchlein als das in seiner Eigenart Beste bezeichnet,

was zur Klärung des deutsch-belgischen Problems bisher geschrieben worden ist. “ (Köln. Zeitg.)

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Wie können die Frauen überwinden, was dieser Krieg ihnen

angetan hat? Nur indem man ihnen die Möglichkeit gibt, mit

ihren besten Kräften an dem neuen Deutschland mitzuarbeiten,

für das ihre Gatten und Söhne, ihre Väter und Brüder

geblutet haben. Gertrud Bäumer.



Frau und Staat

Grundsäge und Forderungen der Frauenbewegung

Flugschriften des Bundes DeutscherFrauenvereine. Heft 1. Von 3. Freuden-

bergt, H. Lange, A. Pappriß und Ě. Altmann-Gottheiner. Geh. M. —.50

Die Flugschrift gibt in knapper Form Rechenschaft von den Zielen und den treibenden

Ideen der deutschen Frauenbewegung. In vier Abſchnitten wird die Stellung der Frauen=

bewegung zu den Fragen der Ehe und Familie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des

öffentlichen Rechts erläutert.

Die moderne Frauenbewegung

Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1. —, geb. M. 1.25

„Das Buch gewährt einen teils auf eigener Anſchauung, teils auf zuverläſſigen Quellen
beruhenden kurzen Überblick über die gesamte Frauenbewegung in den germaniſchen, roma=

niſchen, ſlawiſchen Ländern und im fernen Orient. Die Stellung und die Bestrebungen der
Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit, Bildung, Sittlichkeit und Politik ſind für jedes
Land charakteriſtiſch dargelegt, nicht in trocken ſtatiſtiſchem oder Leitfadenton, ſondern lebens-

voll und anschaulich , überall die ausgesprochene Individualität und den Standpunkt der

Verfaſſerin durchblicken laſſend. “ (Hochland.)

Jahrbuch der Frauenbewegung

Im Auftrage des Bundes Deutscher Frauenvereine hrsg. von Dr. E. Alt=

mann-Gottheiner. Jahrgang 1912, 1913, 1914 zum ermäßigten Preise

von je M. 1.20, Jahrgang 1915 unter dem Titel „ Kriegsjahrbuch des

Bundes Deutscher Frauenvereine" für M. 1.50

„Dies Jahrbuch in seiner klaren, übersichtlichen Anordnung mit dem reichen Inhalt und

dem wertvollen ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Material macht es zu einem unentbehrlichen

Nachschlagebuch für alle in der Frauenbewegung Intereſſierten , der reiche Inhalt stempelt

es zu einem wichtigen Zeitdokument.“ (Berliner Tageblatt.)

Merkbuch der Frauenbewegung

Herausgegeben vom Bunde Deutscher Frauenvereine. Zusammengestellt

und bearbeitet von Marie Wegner. Kart. M. 2.40

Das Merkbuch erweist sich als ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden, der in

organisatorischer oder propagandistischer Arbeit steht , und ist ferner zum Studium not=

wendig für den, der tieferen Einblick in die Organiſationsverhältniſſe_der Frauenbewegung

gewinnen will. (Die Frauenbewegung .)...
66

Politisches Handbuch für Frauen

Herausgegeben vom Allgemeinen Deutschen Frauenverein. Kart. M. 1.20

Inhalt: 1. Verfaſſung in Gemeinde, Staat und Reich. Von Margarete Treuge: Entstehung

der Verfassung , politische Rechtsverhältniſſe. II . Die deutschen politischen Parteien. Von

Margarete Treuge : Die Geschichte der politischen Parteien, Stellung der Parteien zu poli-

tischen und wirtschaftlichen Fragen. III. Die politiſchen Rechte der Frauen. Stellung der

Frau in Staat und Gemeinde. Von der Auskunftsstelle für Gemeindeämter der Frau. Be-

teiligung der Frauen an kommunalen Ämtern. Von Jenny Apolant. Die Rechte der Frauen

in der geseglichen Berufsvertretung. Von Dr. Gertrud Bäumer. Die Stellung der politiſchen

Parteien zur Frauenfrage. Von Dr. Gertrud Bäumer.

Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde

Nach dem Material der Zentralstelle für Gemeindeämter der Frau in

Frankfurt a.M. bearb. von Jenny Apolant. 2. Aufl. Steif geh. M. 2.40

„Dieses Buch verdient in allen für die Frauenbewegung interessierten Kreiſen gelesen

und angeschafft zu werden. Es bringt, musterhaft übersichtlich geordnet, die geseßlichen Be-

stimmungen des Reiches und der Bundesstaaten über Zulaſſung der Frauen zu kommunalen

Ämtern, eine Darstellung des Gemeindewahlrechts der Frau in den verschiedenen Provinzen

und Ländern. In einem Anhange ist kurz auf die Gefeßgebung und soziale Frauenarbeit

im europäischen Ausland eingegangen. Eine Fülle von Anregung bekommt der Leser von

der kleinen Schrift... (Frauen-Rundſchau. Königsb. Hartungsche Zeitung.)
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Soziale Arbeit Die Frauenfrage
-

Soziale Frauenbildung

Von Dr. Alice Salomon. Geb. M. 1.20

„Aus der Fülle reichen Wiſſens und seltener Klarheit der Vorstellungen und Präziſion der

Zwecke ist in dieser Schrift das Problem der Mädchenbildung für die besigenden Stände er-

örtert und der praktischen Lösung zugeführt. Mit packenden Worten wird hineingeleuchtet

in das Suchen und Sehnen der ungeleiteten und irregeleiteten jungen Seelen. Das Heft

gibt sozusagen in einer Nußschale das Bild deſſen, was als Ideal weiblichen Wirkens in der

Öffentlichkeit weiten Kreiſen der ſozial gesinnten Gebildeten vorſchwebt. “ (Hamb . Korresp.)

„Das Buch wirkt erfrischend, anregend, auch da, wo es Widerspruch herausfordert. Ein

warmer Impuls beflügelt, ein maßvoller Geist zügelt das Wort. Wir geben uns gern der

Gewißheit hin , daß ein Gutes durch die soziale Unterweisung ganz sicher erreicht werden

kann : Verständnis für den Kampf der uuteren Klaſſen und Verständnis für die versöhnende

Arbeit der sozialen Geiſter der beſigenden Klaſſen. “ (Soziale Kultur.)

"

Was wir uns und anderen schuldig ſind.

Von Dr. A. Salomon. Ansprachen u. Aufsätze. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50

Wer jemals unter dem Zauber gestanden, der von den feinen und tiefen Gedanken=

gängen dieser besten Freundin der Jugend angeht, wer die tiefe Wirkung gespürt hat, die

sie auf werdende Charalter ausübt, der wird dies kleine Buch mit Freuden an die Jugend

weitereichen. Es bedeutet einen Schaß für die weibliche Jugend, denn es spricht daraus

eine Frau zu ihnen, die nicht nur ihre Lehrerin und Führerin, sondern auch die Vertraute

ihrer Konflikte und Nöte ist und in großzügigem Denken die Lösung der Probleme von

der höchsten Warte aus versucht." (Berliner Tageblatt.)

Die Wohnungsfrage. Von Anna Geſundheitspolitik u. Geſund-

Pappriz. Geh. M.-.50

Das Buch beſpricht die Vorschläge einer

gefunden Bodenreform , tritt für die Woh-

nungsinspektion durch Frauen ein und führt

die Einrichtungen der gemeinnüßigen Van
genossenschaften und die vorbildlichen Ar-

beiterinnenheime an.

Die Armen-und Waiſenpflege.

Von Marie Wegner. Geh. M.-.50

Das Heft enthält eine überſicht über die

Entwicklung der Tätigkeit der Frauen in der

öffentlichenArmen- und Waisenpflege und die

Kämpfe , welche der Anstellung der Frauen

vorauszugehen pflegen.

heitsgesetzgebung. Von Obermedi-

zinalrat Prof. Dr. M. v. Gruber. Geh. M. 1.—
geb. M. 1.25

Die Fürsorge für die Kriegs-
invaliden. Unter Mitarbeit von Prof.

Dr. Ludloff, Dr. Schlotter, Direktor des Städt.

Arbeitsamtes, Frankfurt a . M., u . Gewerbe-

schuldirektor Bach, hrsg. von Dr. S. Kraus.

Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25•

Säuglingsfürsorge. Von Dr. Rott,

Dirigent des Organiſationsamtes für Säug-

lingsschuß. Geh. M. 1.— , geb. . M. 1.25

Die Frauenfrage

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand.

Redaktion: M. Stritt. XVII . Jahrg. 1915/16. 5 Ausgaben. Jährl. 24Hefte.

Ausg. A. Hauptblatt mit BeilageFrauen-

beruf und erwerb

Ausg. B. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d.

Rhein. Westf. Frauen Verbandes

und Frauenberuf und erwerb.

Ausg. C. Hauptbl . mit Beilagen Mitt. d .

Vereins Frauenbild. Frauenstu=

dium und Frauenberuf und -erwerb.

Ausg. D. Hauptblatt mit Beilagen Frau

und Staat, Organder DeutschenVer-

einigung für Frauenstimmrecht, und

Frauenberuf und erwerb

Ausg. E. Gesamtausg. mit ſämtl. Beilagen

Preis der Ausg. A—D jährl. M. 3.—, durch die

Post vierteljährl. M. -.80 . Ausg. E jährl.

M. 4.-, durch die Poſt vierteljährl. M. 1.10

- "

Die Frauenfrage" ist die weitverbreitetſte deutsche Frauenzeitschrift im Dienſte

der Frauenbewegung. Sie gibt einen Überblick über alle Frauenbestrebungen der Gegen-

wart und enthält das authentische Nachrichtenmaterial über alle Gebiete der Frauenbewegung,

über politische u. soziale, Erwerbs- u. Erziehungsfragen. Die Frauenfrage “ ist das

offizielle Organ des Bundes DeutscherFrauenvereine, der gegenwärtig in 30 Vereinsverbänden

u. etwa 230 Einzelvereinen die unabhängige deutsche Frauenbewegung aller Richtungen reprä-

sentiert. Als Vorſtandsmitglied des Internat. Frauenbundes ist die Herausgeberin in der Lage,

auch alle Nachrichten aus der Frauenbewegung des Auslandes aus erſter Quelle zu bringen.
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Frauenberuf und erwerb
=

Die Frauenarbeit, ein Problem des Kapitalismus

Von Prof. Dr. R. Wilbrandt. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

„Namentlich darin beſteht der Wert des Werkes, daß es die Frauenfrage in ihren ge=

sellschaftl. Zusammenhängen, ihrer ſozialen, volkswirtſchaftl. u . menſchl. Bedeutung erfaßt. Kein

Geschlechts-, tein Klaſſenintereſſe umnebelt die Dinge. Sie erscheinen in großzügiger Betrach-

tung voll Wärme und Leben. Auch der Fremdling kann an ihrer Hand ſicher in Neuland ein-

dringen u. heimiſch werden. Alles in allem: die Quinteſſenz der Frauenfrage." (DerTag.)

Die deutsche Frau in den akademischen Berufen

Von J. Herrmann. Geh. ca. M. 1.50

Gibt einen Überblick über die Kämpfe der deutschen Frauen um die Zulaſſung zu den

akademischen Berufen und untersucht die wirtschaftlichen und sozialen Erfolge der Frauen in

den für sie frei gegebenen akademischen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert

ſein für alle vor der Wahl eines akademiſchen Berufes stehenden Frauen, sondern, infolge

der sachlichen Darstellung und Beibringung von Tatsachenmaterial, beſonders für die, die

sich ein objektives Urteil über den Stand der akademischen Frauenbewegung bilden wollen.

Die Frau als technische Angestellte

Von J. Levy-Rathenau. Geh. M. 1.-

Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine als 1. Veröffent-

lichung herausgegebene Schrift gibt Aufschluß über Art und Umfang der Tätigkeit der

weiblichen techniſchen Angestellten und, entsprechend der ſteigenden Beteiligung an der tech-

nischen Arbeit, wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter Ausbildungsgelegen-

heiten und zur Schaffung gesicherter Daseinsbedingungen.

Die Frau im Dienste der Reichs- Poſt =

und Telegraphenverwaltung

unter besonderer Berücksichtigung Bayerns, Württembergs und des Aus-

landes. Von Oberpoſtpraktikant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40

Eine gründliche, wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienste, über

alle Seiten des Dienſtverhältniſſes. Die Berücksichtigung des Auslandes bietet die Möglich-

keit, das, was wir schon haben, mit dem zu vergleichen, was wir nach dem Muſter fremder

Staaten noch haben könnten. Das Buch ist von starkem wiſſenſchaftl. Werte. “ (Frauenbild .)

Der Gärtnerinnen beruf

Von A. L. Wächtler. Steif geh. M. -.50

Auf Grund langer Praris gibt die Verfaſſerin eine kurze Überſicht aller Beſchäftigungs-

möglichkeiten dieſes für dieFrau besonders geeignetenund reizvollen Berufes . Zunächstwerden

die Vorbedingungen des Gärtnerinnenberufes dargelegt, dann eineAufstellung aller Lehrgänge

derGartenbauſchulen mit Angaben über Dauer und Kosten der Ausbild. gegeben. Die Schrift

ift für alle, die vor der Berufswahl stehen, auch für Gärtnerinnen ſelbſt, denen ſie Wege für

eine geeignete Ausbild. weist, ein sachkundiger Ratgeber. Ebenso wird sie allen, die sich über die

Frage der Eignung derFrauen für dieſenBerufunterrichten wollen, wertvollen Aufschluß geben.

-

Die Verkäuferin

Lehrhefte für Schule und Praris. Hrsg. von W. Heering u. E. Steuer.

A. Berufskunde: 1. Verkaufskunde 45 Pf., Formularmappe 70 Pf. - 2. Der Einkauf50 Pf.

Formularmappe 60 Pf. — 3. Organiſation des Detailgeschäftes (in Vorb.).— B. Warenkunde

(in Vorb.) : 1. Textilkunde. 2. Schuh- u. Lederwarenk. 3. Nahrungsmittelk. - 4. Glas- u.

Porzellanwarenk. 5. Eisen- u. andere Metallwarenk. 6. Möbel. 7. Papierwaren.

C. Rechnen (2 Hefte) : I 65 Pf. -

-

II 90 Pf. — D. Buchführung (in Vorb . ).— E. Lebens -

2. Bürgerkunde.
-und Bürgerkunde (in Vorb. ) : 1. Lebenskunde.

„In knapper und doch durch die mannigfaltigſten Beiſpiele ſo anschaulich vorgetragener

Form wird jede Nebenerſcheinung pſychologiſch erklärt und festgehalten, Geschäftsvorfälle

so lebensvoll Schritt für Schritt dargestellt, daß ich mit Freude das einfache, billige Werk-

chen beiseite legte mit dem Gedanken : eine Empfehlung braucht es nicht, es wird auch so

bald seinen Weg in Schule und Geschäftsraum gefunden haben.“ (Bahr. Lehrerztg.)
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Lebens- und Bürgerkunde

Einführung in die Volkswirtschaftslehre

Von Dr. Alice Salomon. 2. Auflage. Geb. M. 1.60

„ Das Buch kommt einemwirklichen Bedürfnis entgegen.... Lebendig u. anschaulich, mitvoll-

kommener Beherrschung des Stoffes geschrieben, führt uns die geſchäßte Verfaſſerin in die wich-

tigen Fragen des Gewerbs- und Erwerbslebens ein. Eine geeignete Lektüre für ein mit der

Zeit fortschreitendes, nach Weiterbildung ſtrebendes Publikum. “ (Schweiz . Frauenheim.)

E i n führung in die Bürgerkunde

Von Margarete Treuge. 2. Aufl. Geb. M. 1.60

„In ausgezeichneter Weise wird die Verbindung der hiſtoriſchen mit der ſyſtematiſchen

Darstellung gegeben. Dadurch, daß einerſyſtematiſchen Darstellung des gegenwärtigen Standes

derbürgerlichen Rechtsordnung ein historischer überblick über ihre Entwicklung vorausgeschickt

wird, und durch eine durchgehende Auffaſſung des vorhandenen Zuſtandes als eines werdenden

und gewordenen bekommt der Stoff etwas ſehr Lebendiges." (Neue Bahnen.) `

Volkswirtschaftslehre und Bürgerkunde. Zuſ. in 1 Bd. geb. M.3.-

Ehe und Eherecht

Von Prof. Dr. Ludwig Wahrmund. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Der Verfaſſer läßt uns über Jahrtausende einen Ausblick tun, um auf solche Weise

Erfahrungen über die tatsächliche Entwicklung des Geschlechtsverhältnisses bis herauf zu

unseren Tagen einzuſammeln und aus den so gewonnenen Erfahrungen die vernunftmäßigen

Schlüsse für die Gegenwart und Zukunft zu ziehen .“ (Mutterschuß.)

Die Jurisprudenz im häuslichen Leben

Für Familie und Haushalt dargestellt von Rechtsanwalt P. Bienen-

gräber. 2 Bände. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25

Der Gedanke, einen Rechtsberater für die Familie zu schaffen, erscheint recht glücklich.

Die Durchführung ist wohl gelungen, trifft den rechten Ton und hält ſtofflich die rechte Mitte:

Klarheit über das Wichtigste, kein Verlieren in Einzelheiten." (Soziale Kultur.)

Die Miete

nach demBGB. VonRechtsanw. Dr.M. Strauß. Geh. M.1.-, geb. M. 1.25

Jeder Laie kann bei der klaren Darstellung sich gründliche Belehrung verſchaffen.

Die vielen Streitfragen des Mietrechts, die im täglichen Leben immer wiederkehrenden

Streitfragen zwischen Mieter und Vermieter sind an der Hand der gründlich durchgearbeiteten

Rechtsprechung derGerichte und der Literatur eingehend beleuchtet worden.“ (Wormser Ztg.)

Das Recht der kaufmännischen Angestellten

Von Rechtsanwalt Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Das Buch will durch eine allgemeinverständliche, unparteiische Darstellung der Rechts-

verhältnisse des Handlungsgehilfen, Handlungsreisenden, Prokuristen und Handlungslehrlings

dem sozialen Frieden dadurch dienen, daß es die beiden Gruppen der Prinzipale und An-

gestellten über ihre gegenseitigen Rechte und Pflichten aufklärt und hierdurch zur Ver-

minderung der so häufig mit erbitterter Härtnäckigkeit geführten Prozeſſe beiträgt.

Die Reichsversicherung

Kranken-, Invaliden-, Hinterbliebenen-, Unfall- u . Angeſtelltenversicherung

n. d. Reichsversicherungsordn. u. d. Versicherungsgesetz f. Angestellte. Von

Landesversicherungsaſſeſſor H. Seelmann. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

„ Der Verfaſſer hat das Wesentlichste aus der Arbeiter- und Angestelltenversicherung

herausgehoben, übersichtlich geordnet und gemeinverständlich dargestellt. Ein sorgfältig ge=

gliedertes Inhaltsverzeichnis ermöglicht eine gründliche Orientierung über das umfangreiche

Stoffgebiet; das am Schlusse befindliche Sachregister stempelt Seelmanns Werk zu einem

empfehlenswerten Nachschlagebuch. " (Zeitschrift für den gewerblichen Unterricht.)
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Haus und Garten
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Deutsche Kunst im täglichen

Leben bis zum Schlusse des

18. Jahrh. Von Prof. Dr. B. Haendeke.

Mit 63 Abb. *Geh. M. 1.- , geb. M. 1.25

„ Alles wird sehr anschaulich und ohne alle

gelehrte Prätenſion vorgetragen. Haendce

kennt sich sichtlich auf dieſem Gebiete vortreff-

lich aus. Dem Büchlein ist weiteste Verbrei-

tung zu wünschen.“ (Kunſt u. Handwerk.)

Kunstpflege in Haus u. Heimat.

Von Superintendent R. Bürkner. 2. Aufl.

Mit 14 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

,,Kein Buchmöchte ich demstrebendenMen=

schen lieber in die Hand geben als dieſes köſt=

lich frische. Es antwortet auf alle Fragen

der bildenden und der angewandten Künſte

bis aufKleidung und Körperpflege, Wahrheit

und Stil, Landſchaft und Stadt, Denkmäler,

Kirchenbau und öffentliche Kunſt, Heimatkunst

und Palaſtarchitektur.“ (Leipziger Ztg.)

Das deutsche Haus und sein

Hausrat. Von Prof. Dr. R. Meringer.

Mit 106 Abb. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

„Einfach und ſachlich wird der Leser in die

mod. Hausforschung eingeführt. Die Aus-

drucksweise ist knapp, aber klar, tiefes Wiſſen

und Beherrschung des Stoffes sprechen aus

jeder Zeile." (Altpreuß. Monatsschr.)

Unsere Blumen und Pflanzen

im Zimmer. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 65 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Das Bändchen schildert, wie man Zimmer-

pflanzen in wirklich erfolgreicher Weise kul-

tivieren kann, welche Arten sich hierzu am

besten eignen und wie endlich Pflanzen und

Blumen sowohl im Topf wie abgeschnitten

am schönsten verwandt werden können.

Unsere Blumen und Pflanzen

im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 69 Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Gibt unter Hervorhebung des praktischen,

andererseits des ästhetischen Gesichtspunktes,

durch zahlreiche Abbildungen unterſtüßt, eine

übersicht über Lebensbedingungen , Arten,

Ästhetik und Pflege der Gartenpflanzen.

Der Kleingarten. VonJoh. Schneider.

Mit 80 Abb. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung

zur Ausführung der Gartenarbeiten, ſondern

macht vor allemmit sachgemäßerAnlage und

Bewirtschaftung bekannt. Bei der Behand=

lung des Stoffes : der Bodenbearbeitung,

der Düngung , der Bestellung des Landes,

des Gemüse- und Obstbaues sowie der

Blumenpflege, sind die neuesten Erfahrungen

aus Wissenschaft und Praxis berücksichtigt.

Naturwissenschaft und Haushalt

halt. Naturkundliche Streifzüge. Von Dir.

Dr. P. Wildfeuer. In Leinw. geb. M. 2.50

„Die Ausführungen über Hygiene, Physik

und Chemie dürften für gebildete Hausfrauen

von viel Intereſſe ſein. Das Büchlein wird

alle möglichen Fragen über Vorgänge im

häuslichen Leben prompt und befriedigend

beantworten." (BI. f. d. Schulpraxis.)

Die Naturwissenschaften im Kreuzundquerdurch denHaus-

Haushalt. Von Dr. J. Bongardt. 2 Bde.

Mit 48 Abb. * Geh. je M. 1.—, geb. M.1.25

Selbst gebildeteHausfrauen könnenFragen

nicht beantworten wie die, weshalb sie z. B.

kondensierte Milch auch in heißer Zeit in

offenen Gefäßen aufbewahren können, wes-

halbsie hartem Wasser Sodazuseßen, weshalb

Obstim kupfernen Keſſel nicht erkalten soll. Das

Buchantwortet aufderartige wichtigeFragen.

Chemie in Küche und Haus. Von

Dr.J. Klein. 3. Aufl. * Geh.M.1.—, geb. M. 1.25

„ Das ſehr lesenswerte Buch bietet eine

Fülle Anregungen für einen der wichtigsten

Gegenstände , es sei angelegentlichst emp-

fohlen." (Zentralbl. f. Zuckerindustrie.)

Physik in Küche und Haus. Von

Prof. H. Speitkamp. Mit 51 Abbildungen.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Das Büchlein , eine Ergänzung zu dem

bereits in mehrfacher Auflage für die Che-

mie vorliegenden , will die Vorgänge und

Einrichtungen physikalischer Natur in Küche

und Haus erklären , zugleich aus dem täg-

lichen Leben eine Schule der Physik ge=

winnend.

Die Bakterien im Kreislaufdes Stoffes

in der Natur und im Haushalt des Men=

ſchen. Von Prof. Dr. E. Gutzeit. Mit 13 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. m. 1.25

Verf. sucht in gemeinverständlicher Form

zu zeigen, wie die zerseßende und aufbauende

Wirkung bakteriologischer Prozeſſe den ver-

schiedensten Vorgängen in der freien Natur,

im landwirtschaftlichen und technischen Ges

werbe und inKüche und Keller zugrunde liegt.

Desinfektion, Sterilisation ,

Konservierung. Von Dr. D. Solbrig.

Mit 20 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Sowohl die Methoden der Desinfektion

als der Sterilisation und Konservie-

rung erfahren hier eine sachgemäße, knappe

und den praktischen Bedürfnissen der Laien

entsprechende Geſamtdarſtellung.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt“
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Haushaltungskunde

Ernährung u. Volksnahrungs- Haushaltungskundefür dieFrauen-

mittel. Von weil. Prof. Dr. Joh. Frenzel.

2. Aufl. von Geh. Reg. -Rat Prof. Dr. N. Zung.

M. 7Abb. u . 2 Taf. *Geh . M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Schrift gibt eine Darstellung der ge=

samten Ernährungslehre, indem die Körper-

wie die Nährstoffe besprochen, die Zube-
reitung der Nahrung erörtert und eingehend

der Verdauungsvorgang und die chemische

Wirkung der verschiedenen Verdauungsfäfte

unter Darstellung der hierbei anzuwendenden

Untersuchungsmethoden sowie die Frage des

Nahrungsbedarfs behandelt werden.

Kaffee, Tee,Kakao und die übrigen

narkotischen Aufgußgetränke. Von Prof.

Dr. A. Wieler. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

BehandeltKaffee, Tee und Kakao eingehen-

der, Mate und Kola kürzer, in bezug auf bo=

tanische Abstammung, natürliche Verbreitung

der Stammpflanzen, Verbreitung ihrer Kul-

tur , Wachstumsbedingungen und Kultur-

methoden, Erntezeit und Ernte, endlich Ge=

winnung der fertigen Ware.

Die Milch und ihre Produkte.

Von Dr. A. Reiz. Mit 16 Abbildungen.

Geh. M. 1.— *geb. M. 1.25

‚R. ſchildert eine muſtergültigemod. Molke-

rei; zur Behebung der noch vielfach vorhan-

denenMißstände gibt er durchaus prakt. An-

leitungen. Die Milchprodukte und ihre Sur

rogatesind treffl. besprochen. “ (Soz. Kultur.)

Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. Mit

54 Abb. im Tert. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Bau und Leben der Pilze, vor allem ihre

große Bedeutung nicht nur in ihrer direkten

Verwendung als Nahrungsmittel im mensch-

lichen Haushalt, sondern auch die volkswirt-

schaftliche Wichtigkeit der Kultur werden ge=

schildert. Die Verknüpfung von naturwiſſen-

schaftlicher Betrachtung mit den gerade jegt so

bedeutsamen volkswirtſchaftlichen Problemeu

heben das Buch weit über die große Zahl

der sogenannten Pilzbücher hinaus.

Arzneimittel u. Genußmittel.

Von Prof. Dr.O. Schmiedeberg. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Erstaunlich, welche Fülle Stoff hier zu-

sammengedrängt ist. In vorzüglicher Weise

ist so dem gebildeten Laien eine Zusammen-

stellung der hervorragendſten u. für das tägl.

Leben wichtigsten Tatsachen der Pharmako-

logie gegeben. Das Bändchen sollte in keiner

Familie fehlen. (Zeitschr.f. öff. Chemie.)

Heizung und Lüftung. Von Ingen.

J. E. Maier. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Das moderne Beleuchtungs-

wesen. Von Dr.-Ing. H. Lux. Mit 54 Abb.

*Geh. M. 1.-. . geb. M. 1.25

schulkl. des Lyzeums u. 3. Gebrauch inHaus-

haltungsschulen v. Dr. A. Eppler. Nachden Be-

stimmungen vom 18. Aug. 1908. Geh. M. 2.20

Die Haushaltungskunde v. Dr. Eppler

ist entschieden mehr als eine der üblichen An-

leitungen zum Kochen. Die Aufgaben_des

Haushaltes, wie sie von einer jungen Frau

gefordert werden, ſind hier in ein wiſſenſchaft-

liches System gebracht. Die Wohnung, die

Kleidung , die Nahrungs- und Genußmittel,

die Ästhetik des häuslichen Tisches, die Füh=

rung des Haushaltes werden in ausgezeich=

neter Weise erörtert. " (Unser Egerland.)

Der Haushalt auf der Grund-

lage von Nahrungsmitteltafel

und Wirtschaftsbuch. Ein Haus-

haltungsbuch für Schuleund Haus. Von weil.

Kgl. Schulrat Dr. W. Springer. Geh. M.-.60

Die Herstellung einer gesunden Kost, die

zugleich nahrhaft, schmackhaft und preiswert

ist, wie eine sparsame alle Ausgaben und

Einnahmen abwägende Haushaltung — das

sind geradeheute zwei der wichtigsten Forde=

rungen an die Tüchtigkeit der Hausfrau. Zu

beiden aber gehören nicht bloß Kenntniſſe u.

Fertigkeiten, nicht bloß Umſicht u. ordnender

Sinn, ſondern auch ein Büchlein mit den er-

forderlichen Unterlagen und Formularen.

Rubners Nährwerttafelfür Schu-

len und Haushaltungsschulen sowie für den

prakt. Gebrauch unter Mitwirk. von Dr. K.

Thomas herausgeg. von Geh. Medizinalrat

Prof. Dr. M. Rubner. Auf Papyrolin mit

Stäben [98149 cm] inkl. Erläuterungsschrift

M. 6.80, auf Papier M. 6.—, Erläuterungs-

schrift v. Dr. K. Thomas M. 1.50

Mittels verschieden großer und -farbiger,

weithin sichtbarer Quadrate und Rechtecke

werden in übersichtlicher Teilung veranschau-

licht : Das Verhältnis zwischen Körpergröße,

-gewichtu. -oberfläche u. Nahrungsbedürfnis .

Der Zusammenhang zwischen Körperbestand-

teilen u. Nährstoffen. Die Eiweiß- , Fett-

u. Stärkegehalte der wichtigsten Nahrungs-

mittel. Die sich hieraus ergebenden Kalorien-

werte. Das Verhältnis zwiſchen Preis und

Nuzwert der wichtigsten Nahrungsmittel.

Nahrungsmitteltafel für Schulen

u.Haushaltungssch. nebst Erläuterungen. Von

weil. Kgl. Schulrat Dr. W. Springer. Preis d.

Tafel (125×100 cm in 6 Farben für klaffen-

mäßigen Unterr.) vollständig gebrauchsfertig

mit Rollst. (3. Aufl.) M. 6.—. Erläuterungen

(2.Aufl.) mit verkl.Wiedergabe d . Taf.M.—.40

DieseNahrungsmitteltafel bietet dasWich-

tigste aus der Nahrungsmittellehre in ſo ein-

facherForm, daß es auch ein Kind faſſen kann,

und gibt den Darstellungen zugleich einen ſo

großen Maßstab, daß diese auch als Unter-

lagen für Klaſſenunterricht dienen können.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Hauswirtschaftsunterricht

Pädagogik für Hauswirtſchafts-, Hand. Die Haushaltungsschule. Leit-

arbeits-, Turn- u. Gewerbeſchullehrerinnen-

Seminare nach dem Grundriß von Raßfeld

und Wendt neu bearb. von E. Koethe und

M. Zauce. Geb. M. 4.80

Das Buch bietet erstmalig eine Pädagogik

und Methodik, die sich besonders auf die

technischen Fächer bezieht und sich auf den

Unterricht sowohl in der Nadelarbeit als auch

in der Hauswirtsſchaftskunde und im Tur-

nen erstreckt. Die ſich im wesentlichen an die

Pädagogik von Raßfeld und Wendt anſchlie-

ßenden Teile I bis IV (Psychologie, allge-

meine Unterrichts- und Erziehungslehre) sind

denbesonderen Anforderungen dertechniſchen

und der Gewerbeſchullehrerinnen - Seminare

angepaßt. In den TeilenV bis IX : Der Nadel-

arbeitsunterricht, der Hauswirtſchaftsunter-

richt, derTurnunterricht, der technische Unter-

richt in Hilfsſchulen, Ausbildung und Fort-

bildung der technischen Lehrerin und der Ge-

werbeschullehrerin, sind die Bestrebungen der

lezten Jahre besonders berücksichtigt. Fürje-

des der drei technischenFächer ist eingeschicht-

licherÜberblick gegeben. In Teil X (Geſchichte

der Pädagogik) iſt der geſchichtlichen Entwick-

lung der Volksschule und ihrer Schulmänner

in besonderen Kapiteln Rechnung getragen.

Hauswirtschaftslehre. Fürdie Hand

derLehrerinnen anVolks- undFortbildungs-

ſchulenundzum Gebrauchin Hauswirtſchafts-

u. Gewerbeſchullehrerinnen - Seminaren auf

Grund der Hauswirtschaftslehre von Lune

burg vollständig neu bearbeitet von Rektor

H. Laue. Mit 91 Abb. u . 9 farb . Taf. M. 4.20

Die Hauswirtſchaftslehre bietet zunächst

eine Darstellung der notwendigen phyſika-

lischen und chemischen Grundbegriffe und

behandelt dann sehr ausführlich die Lehre

von den Bedürfniſſen des Menschen in be-

zug auf Nahrung, Kleidung und Wohnung

mit Einschluß der Kinder- und Krankenpflege.

Ein Überblick über die häusliche Wirtſchafts-

führung, eine kurz gefaßte Bürgerkunde und

und Volkswirtschaftslehre, ſowie ein Anhang

üb. Frauenberufe ſchließen sich an. Die aufdem

neuesten Stand der Wiſſenſchaft beruhende

Darstellung wird durchzahlreiche, das Ver-
ständnis erleichternde Abbildgn. unterstützt.

Der Haushaltungsunterricht.

Von weil. Kgl . Schulrat Dr. Wilh. Springer.

Ein Wegweiser für Einrichtung von Haus-

haltungsschulen und zugleich ein Lehr- und

Handbuch zur Erteilung des Haushaltungs-

unterrichts . Mitvielen Abbildungen. 2. Aufl.

Geh. M. 5.-, geb. M. 5.80

Das Buchist ein zuverlässigerFührerfür

den gesamten Haushaltungsunterricht, der, in

dieser Weise betrieben, zu einem rechten und

echten Erziehungsfache werden muß.... Allen

Lehrerinnen, die in diesem Unterrichte tätig

sind oder sich für denselben ausbilden wollen,

wird das Buch ein treuer Ratgeber und Ge-

hilfe werden." (Lehrmittelschau.)

faden für Lehrerinnen und Schülerinnen in

Kochschulen, Haushaltungsschulen und Wan-

derkochkursen sowie zum Selbſtunterricht für

Hausfrauenunterbeſonderer Berücksichtigung

einfacher und ländlicher Verhältnisse. Von

A. v. Nostiz-Wallwiz. Steif geh. 1. Nahrung.

4. Aufl. M. 1.50. 2. Die Kleidung. 2. Aufl.

M. 1.-. 3. Hofund Garten. 2. Aufl. M. 1.20

„Die rühmlich bekannte Vorkämpferin für

das sächsische Haushaltungsschulwesen gibt

ihrem Volk ein Buch in die Hand, das wohl

imstande ist, viel ſoziales Elend zu mindern.

Aus jeder Seite leuchtet der Wunsch hervor,

anschaulich zu beweisen, daß mit wenig, aber

gut dirigierter Kraft ebenso viel zu erreichen

ift als mit wenig, aber rationell verwendeten

Mitteln.... In handlicher Form und ſolider

Ausführung wird auf wenig Seiten eine solche

Stoffülle geboten, daß das Buch als ein Mei-

sterstück erscheinenmuß…………“ (Die Lehrerin.)

Kochlehrbuch für Schule und

Haus. Von Alma Henschel, 5., vermehrte

Aufl. Geb. M. 3.-

13 Bei dieser Auflage hat nicht nur eine Be=

reicherung der erprobten Rezepte stattgefun-

den, sondern es wurde auch ein theoretischer

Teilangegliedert. Durch diese wissenschaftliche

Gabe ist das Buch für Schulen wie für den

Haushalt ein Gewinn." (Frauenberuf.)

Rechenbuch für Hauswirt-

schaftsschulen. Von E. Luneburg.

2. Aufl. bearb. von L. Boeder. Geh. M.-.60

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder-

holung der gebräuchlichsten Rechnungsarten

Aufgaben aus demhauswirtschaftlichen Rech-

nen(Buchführung, Wohnung, Kleidung, Nah-

rung undLandwirtschaft, Geldwesen, Steuern,

Versicherungen) und endlich eine kurzgefaßte

Einführung in die Reichsversicherungsord=

nung nebst Aufgaben. In der Neubearbei-

tung erfolgte eine Erweiterung des Stoffes

für die Wiederholungen bei Ausscheidung

minder wichtiger Kapitel.

Aufgabensammlung für das

hauswirtschaftliche Rechnen.

V. Seminarlehrer K. Scheele. Geh. M.-.70

Die Aufgabenſammlung will dazu anleiten,

die früher erworbene rechnerische Fertigkeit

auf alle Verhältniſie der Hauswirtschaft an-

zuwenden, damit neben den theoretischen

Kenntniſſen und praktiſchen Fertigkeiten im

Wirtschaftenauch das eigentliche Haushalten,

das rechnerische Abwägen der Wirtſchafts-

möglichkeit zu seinem Rechte kommt. Das

Buch, das sich über Einrichtung und Inſtand-

haltung der Wohnung, Heizung und Licht,

Steuern, Ernährung, Dienstboten eingehend

verbreitet, stellt einen wertvollen Beitrag zur

Klärung und Ergänzung des geſamten Haus-

wirtschaftsunterrichts dar.
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Gesundheitspflege

Acht Vorträge aus der Geſund-

heitslehre. V. weil. Prof. Dr. H. Buchner.

4., durchges. Aufl., besorgt von Dr. M. Gruber.

Mit zahlr. Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Gesundheitslehre. Für die Frauen-

schule und die häusliche Belehrung bearb.

von Sanitätsrat Prof. Dr. med. F. A. Schmidt.

2. Aufl. Mit zahlreichen Abb. Geb. M. 2.80

In allen Abschnitten des Buches werden

die häusliche Gesundsheitspflege und insbe-

sondere auch alles, was aufeine rechte Körper-

pflege bei dem heranwachsenden Kinde Bezug

hat, in den Vordergrund gestellt. Die Dar-

stellung ist so gestaltet, daß das Ganze einen
hygienischen Ratgeber darstellt, aus demman

Anregung und Belehrung schöpfen kann.

Gesundheitslehre und Haus-

Haltungskunde. Ein Hilfsbuch für

Mädchenschulen von Dr. G. Schneider. 3. Aufl.

Mit 33 Abbildungen. Geh. M. 1.20

Das Werkbehandelt anschaulich Bau, Leben

und Pflege des Körpers, Krankenpflege und

Hilfeleistungen beiUnglücksfällen,Nahrungs-

beschaffung und -bereitung, Kleidungs- und

Wohnungsbesorgung, hauswirtschaftliche Buch-

führung und Veranschlagung.

Gesundheitslehre für Frauen.

Von Prof. Dr. K. Baisch. * Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Kosmetik. Ein kurzer Abriß der ärztlichen

Verschönerungskunde. Von Dr. J. Saudek.

Mit 10 Abb. * Geh. M. 1.— geb. M. 1.25

Eine für weiteste Kreise bestimmte, auf

wissenschaftlicher Grundlage beruhende Dar-

stellung vernunftgemäßer Schönheitspflege.

Die normale Beschaffenheit des Körpers, die

Mängel und Erkrankungen, die durch kos=

metische Behandlung beseitigt werden können,

werden behandelt. Gegen die in dieser Hin-

sicht noch weit verbreitete Kurpfuſcherei wird

dabei von dem Verfaſſer , einem bekannten

Spezialarzt derKosmetik, offen vorgegangen.

Bau und Tätigkeit des mensch

lichen Körpers. Von Prof. Dr.H.Sachs.

3. Aufl. Mit 37 Übb. * Geh.M. 1.—, geb.M. 1.25

VomNervensystem, seinem Bau und

seiner Bedeutung für Leib und Seele in ge=

ſundem und krankem Zustande. Von Prof.

Dr. R. Zander. 2. Aufl. Mit 27 Figuren.

Geh. M. 1.- * geb. m. 1.25

„ Dieses Büchlein bringt die beste kürzere

Schilderung von Bau und Verrichtungen des

Nervensystems, welche wir auf populärem

Gebiete besigen. Die Darstellung bleibt stets

intereſſant, und man erkennt, wie durchaus

der Verfaſſer über seinem Stoffe steht."

(Deutsche Literaturzeitung.)

Die Abwehrkräfte des Körpers.

Einführung in die Immunitätslehre. Mit

52 Abbildungen. Von Privatdozent Dr. med.

H. Kämmerer. * Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Gibt eine durchaus für nicht fachwissens

schaftlich vorgebildete Leser berechnete Ein-

führung in die Immunitätslehre, derenFun-

damente sich von Tag zu Tag verbreitern

und deren Anwendungen , Heilkunde und

Hygiene unser ganzes Leben beeinflussen.

Das Auge und die Brille. Von

Dr. M. v. Rohr. Mit 84 Abb. und 1 Taf.

*Geh. M. 1.- geb. M. 1.25

Krankenpflege. Von Dr. F.Berg, Chef-

arzt der Vereinslazarette Frohnau und St.

Dominikusſtift, Hermsdorf bei Berlin. * Geh.

M. 1.-.. geb. M. 1.25

Der Säugling. Seine Ernährung und

seine Pflege. Von Dr. W. Kaupe. Mit 17 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Wir wünschen demBüchlein inden Kreiſen

der Mütter die weiteste Verbreitung, da es

in flarer Darstellung die Materie erschöpfend

behandelt." (Deutsche medizin. Preſſe.)

Körperliche Verbildungen im

Kindesalteru. ihreVerhütung.

Von Dr. M. David. Mit 26 Abbildungen.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

"

Gibt eine Darstellung des Wesens und der

Entstehungsursachen der im Kindesalter auf-

tretenden Verbildungen und Verkrümmungen

des Körpers und der Glieder, um dann aus-

führliche Anweisungen zu geben, wie man

seinen Kindern gerade Glieder erhalten kann.

Kinderturnen. Anregungen zur förper-

lichen Erziehung der Kinder vor dem Schul-

eintritt für Eltern, Erzieher und alle Freunde

einer gesunden u. frischen Jugend. Von Pri-

vatdozent Dr. H. v. Baeyer und Turninspektor

Friedr. Winter. Mit zahlr. Abb. Kart. M.- 80

Ausgehend von der Erwägung , daß ge=

rade in der Zeit des stärksten Wachstums

richtig ausgewählte Körperübungen für die

Weiterentwicklung der Jugend von größter

Bedeutungsind, gebendie Verfaſſer aufGrund

reicher Erfahrungen eine Anleitung für das

Kinderturnen. So werden Beweglichmachung

des ganzen Körpers Atmen Stehen und

Gehen Laufen und Hüpfen Rumpf=

übungen - Überwindung von Hinderniſſen

Spielübungen behandelt.

-

3ahnpflege im Kindesalter. Von

Prof. Dr. Ernst Jessen. 40 Leitsäße. Mit

19 Abbildungen. Geh. M. -40. 100 Expl.

je 30 Pf., 500 Expl. je 25Pf., 1000 Expl. je 20 Pf.

Inhalt: Zahnentwicklung. Zahnpflege.

Zahnbehandlung. Mundatmung. Zahn-

wechsel. Zahnpflege in der Schule. Hygiene

des Kindes.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „ Aus Natur und Geisteswelt“
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Die körperliche Ertüchtigung

Die Ertüchtigung unserer

Frauen. Ein Beitrag zur körperlichen

Erziehungderweiblichen Jugend von Dr. med .

Alice Profé. Geh. M. — ,50

„Alle Eltern, denen Mädchen beschert wor=

densind und die den heiligen Wunschhegen, sie

zu geistig und leiblich schön entwickelten und

gesunden Jungfrauen und Müttern heran-

zuziehen, werden ebenso wie Lehrer und Er-

zieher Außen aus der Lektüre dieser Ab-

handlung ziehen. “ (Das Echo.)

Die Leibesübungen und ihre

Bedeutung für die Gesundheit.

Von Prof. Dr. R. Zander. 3. Auflage. Mit

19 Abbildungen. Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

„Eine Menge intereſſanter Fragen finden

in dem Büchlein ihre Beantwortung, eine

Fülle von Material ist zusammengetragen

und übersichtlich geordnet. Jeder wird das

Bändchen mit Vergnügen leſen und mit Be-

friedigung weglegen. “ ( Dtsche. Turnztg.)

Turnerische Übungslehre. Von

Turninspektor K. A. Knudſen in Charlotten=

lund . Mit 56 Abb. im Tert. Kart . M. 2.

"9Die Übungslehre " ist wie kein ande-

res Buch der nordischen Literatur geeignet,

in das gymnaſtiſche Denken des schwediſchen

Systems einzuführen. Die grundlegenden

Formen aller Übungsarten werden auf das

eingehendste besprochen und die Bedingungen

ihrer gesundheitfördernden Ausführung au-

ßerordentlich klar und überzeugend dargelegt.

Auch das deutſche Turnen wird aus diesem

Buche viel Nugen ziehen können, ohne seiner

berechtigten Eigenart damit zu ſchaden.

Die volkstümlichen Übungen

im Turnen der Frauen und Mädchen. Von

Oberturnlehrer E. Strohmeyer. Mit 1 Titel-
bild und 101 Abb. Kart. M. 1.40

Erwachsen aus dem heute so starken Inter-
eſſe an den Leibesübungen im Freien, be=

handelt das Büchlein unter genauer Beschrei-

bung der Technik , mit Erläuterung durch

zahlreiche Abbildungen und mit Ratſchlägen

u. Winken für ihren Betrieb im Turnen des

weiblichenGeschlechts, die ÜbungenimFreien,

im Laufen, Springen, Werfen, Fangen uff.

Handbuch für Leiter , Leiterin=

nen und Vorturnerinnen von

Von

Dr. E. Neuendorff. 3. Aufl. Mit 85 Abb.

Kart. M. 2.80

,Praktisch wie alles , was wir aus der

Feder Neuendorffs beſigen, und brauchbar.

Das Buch sieht ab von allen Theorien über

das Frauenturnen, es ist aus langjähriger

praktischer Arbeit entstanden , die Frucht

eingehender Studien und umsichtigen Nach=
denkens." (Deutsche Turnzeitung .)

Frauenturnabteilungen.

Handbuch d. Bewegungsspiele

für Mädchen. Von weil. Turninſpektor

A. Hermann. 6. Auflage von Turninspektor

Friz Schröder. Mit 67 Abbildungen nach

Zeichnungen und Photographien des Ver-

faſſers.
Kart. M. 1.80

„Unter allen Spielbüchern für die weib-

liche Jugend halte ich dies für das beſte : eine

scharf gesichtete Auswahl, klare beſtimmte Be-

schreibungen, sichere Anweisungen f. d. Spiel-

betrieb, notwendige Angaben üb. Spielgeräte

u.a.m. Das Buch kann daher aufs wärmste

empfohlen werden.“ (Hamb. Schulztg.)

Turnen und Spiel in der Mäd-

chenschule. Von TurninspektorF.Winter.

Mit 154 Abb. Kart. M. 3.20

„Dieſem Führer können sich Lehrer und

Lehrerinnen gern anvertrauen; die Geräte=

übungen können auch im Freien, alſo ſelbſt in

Schulen ohne Turnſaal bewerkstelligt werden.

Der Tertfindet eine willkommene Ergänzung

durch die Zeichnungen und die künstlerischen

Bilder wie durch die angefügten fingbaren

Weisen. " (Mädchenbildung.)

Übungsbuch für das Mädchen-

turnen in Mädchenschulen ohne Turn-

halle. Von Turninspektor F. Schroeder und

Turnlehrerin H. Verhülsdonck. Mit 45 Abb.

Kart. M. 2.60

„Das Buch verwertet die für die Ent-

wicklung der Rumpfmuskulatur und die Er-

zielung schönerHaltung u. federnden Ganges

bei dem weiblichen Geschlecht wertvollen

schwedischen Haltungsübungen und nimmt

vor allem auch Rücksicht auf angemessene

Atemführung und gründliche Durcharbeitung

des ganzen Körpers. Wir können dem wert-

vollen Buche im Intereſſe unſerer weibl. Ju-

gend nur die weiteste Verbreitung wünſchen.“

(Jahrb. für Valks- u. Jugendspiele.)

Zehnminuten - Turnen. (Atmung

u. Haltung.) Eine Handreichung f. d. tägl.

Turnen in Schule und Haus . Von Turn-

inspektor K. Möller. 3. Aufl. Mit zahlr. Abb.
Kart.. M. 1.40

„Die 3. Auflage hat noch mancherlei Ver-

besserungen und Zusäße erfahren, die Wert

und Brauchbarkeit des Buches wesentlich er-

höhen. Somit kann es auch in seiner neuen

Gestalt nur auf das angelegentlichste empfoh-

len werden." (Schulgesundheispflege.)

Keulenschwingen in Schule, Verein

und Haus. Von Turninspektor K. Möller.

3. Aufl. Mit 48 Abb. Kart. M. 2.-

„Wer einen sicheren Führer in das Gebiet

des Keulenschwingens braucht, nehme dies

Buch. Es bietet, klar und anschaulich, dem

Leser alles, was ihn befähigt, selbst ein ge=

wandter Keulenschwinger zu werden oder in

erfolgreicherWeise als Lehrer aufdiesem Ge-

biete zu wirken. " (Hamb. Schulztg.)
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Erziehung s s chriften

Einführung in die Psychologie. Allgemeine Pädagogik. 6 Vor-

Von Prof. Dr. E. v. Aster. Mit 4 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Von Dr. N.

Einführung in die experimen-

telle Psychologie.

Braunshausen. Mit 17 Abb. im Tert. Geh.

*geb. M. 1.25M. 1.-.

Psychologie des Kindes. Von

Prof. Dr. R. Gaupp. 3. Aufl. Mit 15 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Geistige Veranlagung und Ver-

erbung. Von Dr. phil . u . med. Georg

Sommer. *Geh. M. 1.- . geb. M. 1.25

Mechanik des Geisteslebens.

Von Dr. M. Verworn. 3. Aufl. Mit 18 Abb.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Die Seele des Menschen. Von

Prof. Dr. J. Rehmke. 4. Aufl. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Der Wille. Versuch einer pſychologiſchen

Analyſe. Von Else Wentscher. Geh. M. 2.40,

geb.. M. 2.80

Das Problem der Willens =

freiheit. Von Prof. Dr. G. F. Lipps .

*geb. M. 1.25

Charakterbegriff u. Charakter-

erziehung. von Oberstudienrat Dr.Georg

Geh. M. 1.- . .

Kerschensteiner. 2. Aufl. Geh. M. 2.—, in
Leinw.. geb. M. 3.20

Grundzüge der Ethik. Bon

E. Wentscher. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Hauptprobleme der Ethik. Neun

Vorträge von Prof. Dr. Paul Henſel. 2. Aufl.

Geh. M. 1.80 geb. M. 2.40

Sittliche Lebensanschauungen

der Gegenwart. Von weil. Prof. Dr.

D.Kirn. 2. Aufl. *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Das deutsche Bildungswesen

in seiner geschichtlichen Entwicklung. Von

weil. Prof. Dr. Friedrich Paulſen. 3. Aufl.

MiteinemGeleitwortvonProf. Dr. W.Münch

und einem Bildnis Paulsens. *Geh. M. 1.—

geb. M. 1.25

träge von Prof. Dr. Th. Ziegler. 4. Aufl.
Geh. m. 1.- *geb. M. 1.25

Großstadtpädagogik. Von J. Tews.
Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Moderne Erziehung in Haus und

Schule. Von J. Tews. 2. Aufl. * Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25.

Erziehung zur Arbeit. Von Prof.

Dr. Ed. Lehmann. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Begriff der staatsbürgerlichen

Erziehung. v. Oberstudienrat Dr. G.Ker-

schensteiner. 3. Aufl. Geh. M.1.50, geb. M. 2.-

Die Entwicklung der theoreti=

schen Pädagogik. Von Studienrat

Dr. Carl Andreae. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.60

Experimentelle Pädagogik

mit besonderer Rücksicht auf die Erziehung

durch die Tat. Von Dr. W. A. Lay. 2. Aufl.

Mit 2 Abb. *Geh. M. 1.- . geb. M. 1.25

Rousseau. Von Prof. Dr. P. Henſel. 2. Aufl.

*geb. M. 1.25

Pestalozzi. V. Prof. Dr. P. Natorp. Mit

1 Bildnis. 2. Aufl. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Herbarts Lehren und Leben. Von

weil. Pastor Dr. D. Flügel. 2. Aufl. Mit 1 Bild-=

nis Herbarts. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Geh. M. 1.- .

Soziale Pädagogik auf erfahrungs-

wissenschaftlicher Grundlage und mit Hilfe

der induktiven Methode als univerſaliſtiſche

oder Kultur-Pädagogik. Von Dr. Paul Berg=

mann. Geh. M. 10.—, in Halbfr. geb. M.11.60

Die öffentliche Jugendfür-

sorge. Von Waisenhausdirektor Dr. J. Pe=

tersen. 2 Bde. * Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25

Jugendpflege-Arbeit. Ihre prakt.

Anfänge u. geist. Werte. Von Reg.-u.Schulrat

J. Bohnstedt..

Jugendpflege. VonFortbildungsschul-

Lehrer W.Wiemann.*Geh.M.1.—, geb.M.1.25

Das moderne Volksbildungs-

wesen. Bücher- u.Lesehallen. Volkshochsch.

u.verwandteBildungseinricht.in d.wichtigsten

Kulturländern. Von Stadtbibliothekar Dr. G.

Friz. Mit 14 Abb. Geh. M. 1.—, *geb. M. 1.25

Kart. M.2.-

Der weibliche Typus als Problem der Psychologie

und Pädagogik . Ein Beitrag zur künftigen Nationalerziehung

von Dr. Karl Haase. Steif geh. M. 2.-

Das Buch gibt auf Grund differentiell pſychologiſch-pädagogiſcher Untersuchungen eine

Analyse des weiblichen Typus, der sich als eine eigenartige Synthese der Empfindung und

des Gefühls darstellt. Durch eingehende Untersuchungen des religiöſen, ethiſchen, äſthetiſchen,

intellektuellen Komplexes begründet der Verfaſſer ſeine in Verbindung mit einer nationalen

Gestaltung unseres Bildungswesens überhaupt gestellten Forderungen für das weibliche

Bildungswesen, auf deren Erfüllung die Ergebnisse der differentiellen Psychologie und das

zukünftige Bedürfnis der deutschen Nation gleichmäßig drängen.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Erziehungsschriften

Aus einer Kinderstube. Tage- Plauderstunden. Schilderungen für

buchblätter einer Mutter. Bearb. von Toni

Meyer. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50

„Das Buch ist eine sinnige Gabe für das

deutsche Haus. Hätten alle Kinder diese Kin=

derstube, unserem Volk wäre geholfen. Dieses

Hohelied der Kindheit müßten alle Eltern

lesen...." (Allg . deutsche Lehrerztg.)

Pflanzen und Jäten in Kin-

derherzen. Erzählt von M. Coppius .
Geh. M. 1.40, geb. M. 2.—

Eine erfahrene Erzieherin gibt hier Müt-

tern und Kinderfreunden goldene Ratschläge.

In lebenswarmer Frische zeigt sie, wie die

verschieden gearteten Kinder richtig zu behan-
deln seien....“ (Die Wartburg.)

Aus unsern vier Wänden. Ein

Buch für Mütter von Laura Frost. 2. Aufl.

1. u. 2.Folge geh. je M. 2.-, geb. je M. 2.40

. enthält feinsinnige Betrachtungen über

schwierige Erziehungsfragen, wie sie nur eine

Mutter mit wahrer Herzensbildung u. reicher

15 ...

Erfahrung schreiben tann." (Schaff. Urb.)

Geschichte der Kleinkinderpä-

dagogik in Einzeldarstellungen. Ein Leitf.

f. d. Unterr. in d. Frauenſchulen, Oberlyz. u.

Seminaren f. Kinderschullehrerinnen, Kinder-

gärtnerinnen u. Jugendleiterinnen. V. Dr. A.

Heußner. 1. Heft : Pestalozzi, Fröbel, Herbart

u. die christl. Kleinkinderschule. M.-.60

den ersten Unterricht. Von F. Gansberg.

3. Aufl. Geb. M. 3.—

„Gansberg bietet für Schule und Haus, be=

sonders auch für die Mütter eine reizvolle

Sammlung ausgeführter Arbeiten, die zeigen,

wie beim Kinde die produktive, im gewiſſen

Sinne auch künstlerische Betätigung anzu-

regen ist." (Deutsche Kultur.)

Streifzüge durch die Welt der

Großstadtkinder. Ein Lesebuch für

Schule und Haus. Von F. Gansberg.

4. Aufl. Geb. M. 3.20

„Als ein neuer Kolumbus kommt Gans-

berg und erschließt uns eine neue Welt, die

bisher unbeachtet lag, die reiche Anſchau-

ungswelt des Stadtkindes. Auch hier können

wir Sinne und Phantaſie des Kindes wecken

und es auslebendigenEindrückenzumdenken-

den Erfassen von Ideen bringen. . ..“

(Berliner Tageblatt.)

Friedrich Fröbel. von Dr. J. Prüfer.

Mit einer Tafel. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

AufGrund des handſchriftlichen Nachlaſſes

Fröbels wird hier zum ersten Male eine

vollständige Darstellung gegeben von dem

Leben und Schaffen des großen Pädagogen

sowie von seinen eigentlichen, vielfach noch

unbekannten, philoſophiſchen und pädagogi-

ſchen Ideen und Bestrebungen.

Frauendichtung und Frauenleben

Geschichte d. deutschen Frauen-

dichtung seit 1800. Von Dr. H. Spiero.

Geh. M. 1.-. *in Leinw. geb. M. 1.25

Der Verfaſſer läßt uns an der allmählich

fortschreitenden Entwicklung der deutschen

Frauenliteratur teilnehmen, indem er die Ro-

mantik u. die Bestrebungen der jungdeutſchen

Zeit, dann den Realismus in seinen verschie-

denen Wandlungen behandelt und endlich

darlegt, wie Heimatkunst, Ballade u. Lyrik der

jüngsten Zeit eine verheißungsvolle Blüte am

künstlerischen Schaffen der Frauen bedeuten.

Der Roman der deutschen Ro-

mantik. Von Dr. Paula Scheidweiler.

Geh. M. 4.-, geb. M. 5.40

Die Arbeit will den Roman der Romantik

als eine neue Kunstform zeigen , die unter

neuen Voraussetzungen und mit neuem Ziele
entsteht, aufsteigt und sich wieder zerseßt. Wie

aus der Romantik, der reine Ausdruck des

,,musikalischen" Romans gewachsen ist, wie

die Motive und Merkzeichen muſikaliſcher

Gestaltung sich durch die Reihe romantischer

Romane in ihrer Entwicklung u . späteren Zer-

segung verfolgen laſſen, wird an den bezeich=

nendsten Erscheinungen dieſer Gestaltungs-

möglichkeit desRomans darzuſtellen verſucht.

"

Ricarda Huch. EinBeitragzurGesch. d.

deutschen Epik. Von Elfriede Gottlieb. Geh.

M. 5.—, geb. in Halbpergament . . M. 6.-

, mit stets lebendigem Intereſſe geht E.

Gottlieb auf alle Eigentümlichkeiten derHuch-

schen Dichtungen ein . AllenſpäterenForschun=

gen wird dies grundlegende Werk ein wert-

volles Dokumentwerden. " (H amb. Korresp.)

Deutsches Frauenleben im

Wandel der Jahrhunderte.

Von Geh. Schulrat Dr. Ed. Otto. Mit 25 Abb.

Geh. M. 1.- . *in Leinw. geb. M. 1.25

Gibt ein Bild des deutschen Frauenlebens

von derUrzeit bis zumBeginn des 19. Jahrh.,

von Denken und Fühlen, Stellung und Wirk-

samkeit der deutschen Frau , wie sie sich im

Wandel der Jahrhunderte darstellen.

Goethes Freundinnen. Briefe zu

ihrer Charakteristik. Ausgew. und eingel. von

Dr. G Bäumer. Mit 12Abb. Geb. M. 3.-

„G. Bäumer will dem deutschen Publikum

,GoethesFreundinnen' , in authentisch. Zeug-

nissennahebringen : ſie gibt eine Auswahlaus

ihrenBriefenu.ſonſtigenſchriftl.Außlaſſungen

und unterſtüßt diese Selbstschilderungen durch

zeitgenöss. Berichte u. eigene, knappe Lebens-

und Charakterbilder. “ ( D. Wissen f. Alle.)

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt“
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B. G. Teubners Künftler-Steinzeichnungen

Nr.147. A. Rieper : Junge Hausfrau. 75x55 cm. M. 5.- In fchwarzem Salonrahmen M. 17.-

DieTeubnerfchen Künstler-Steinzeichnungen, wohlfeilefarbige Originalwerke erfterdeutscher

Künstler, bringen deutfche Kunft ins deutsche Haus. Sie behaupten fich in vornehm aus=

geftatteten Wohnräumen ebenso gut, wie fie das einfache Wohnzimmer schmücken.

Von zahlreichen Behörden empfohlen und angeschafft.

Gefchmackvolle und preiswürdige , jedem Bilde angepaßte Rahmung aus eigenen Werkſtätten.

Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen:

100×70 cm Preis M. 6.- 75x55 cm Preis M. 5.- 55 42 cm Preis M. 4.- 41×30 cm PreisM. 2.50

Vollständiger mehrfarbiger Katalog gegen Einfendung von 50 Pf. (Ausland : 60 Pf. )



Nr. 271. S. Mackowsky: Weimar, Goethes Haus am Frauenplan.

Vom Verlag B. G.Teubner in Leipzig

beſtelle ich:

1 vollſtändigen Katalog

der Künſtler - Steinzeichnungen mit

farbiger Wiedergabe von über 200

Blättern gegenEinfendungvon 50 Pf.,

(Ausland 60 Pf.)

ferner Künſtler-SteinzeichnungenNr.

Name:

in Rahmen

(Betrag folgt anbei

durch Nachnahme zu erheben)

OrtundTag:

(Genaue Adreſſe>

(Nichtgewünschtes durchftreichen)

41×30 cm. M. 2.50

Nr. 154. G. Dethlefs : Weiße Azalee.

Mit Prägerand ca. 100x70 cm. M. 8.--.



Die Sammlung
Jeder BandJeder Band

Seh.m. 1.- Aus Natur und Geisteswelt Seb.m. 1.25M.

enthält u. a. folgende für die Frauenwelt intereſſante Darstellungen:

Aus der Werdezeit des Chri-

stentums. Von Prof. Dr. J. Geffcken.

2. Aufl... (Bd. 54.)

Christentum u. Weltgeschichte.

V. Prof. D. Dr. K. Sell. 2 Bände. (Bd . 297, 298.)

(Bd. 89.)

Jeſus und seine Zeitgenossen.

Geschichtliches und Erbauliches. Von Pastor

C. Bonhoff.

Die evangeliſche Miſſion. Von

Pastor S. Baudert. (Bd. 406.)

Einführung in die Philosophie.

Von Prof. Dr. R. Richter. 3. Aufl. von Dr.

M. Brahn. (Bd. 155.)

Die Weltanschauungen der

großen Philosophen der Neu-

zeit. Von weil. Prof. Dr. L. Buſſe. 5. Aufl.

hrsg. von Prof. Dr. R. Falckenberg. (Bd. 56.)

Ästhetik. v. Prof. Dr. R. Hamann. (Bd. 245.)

Bau und Leben der bildenden

Kunst. Von Dir. Prof. Dr. Th. Volbehr.

2. Aufl. Mit 44 Abb. (Bd. 68.)

DiedeutscheMalerei im 19. Jahrh.

V. Prof.Dr.R.Hamann. 2 Bd. Text, 2 Bd. Abb.,

Die Grundlagen der Tonkunst.

Versuch einer genetischen Darstellung der allg .

Musiklehre. Von Prof. Dr. H. Rietsch (Bd. 178.)

Musikgeschichte. Von Dr. A. Ein-

stein (Bd. 143.)

Prof. Dr. E.Krebs. 2. Aufl. M.4 Bildn. (Bd.92.)

Haydn, Mozart , Beethoven. v.

Das Kunstwerk Richard Wag-

ners. Von Dr. E. Istel. Mit Bildn. (Bd. 330.)

Diemoderne Oper. Vom Tode Wag-

ners bis zum Weltkrieg (1883-1914). Von

Dr. E. stel. Mit 3 Bildnissen . . (Bd. 495.)

Tasteninstrumente. Klavier,

Orgel, Harmonium. Von Prof. Dr.

(Bd. 325.)

Die deutschen Personennamen.

Von Dir. A. Bähnisch. 2. Aufl. (Bd. 296.)

Deutsche Städte und Bürger

im Mittelalter. Von Prof. Dr. B.

Heil. 3. Aufl. Mit zahlr. Abb. (Bd. 43.)

Geschichte der Gartenkunst. Von

Reg.-Baum. Chr. Ranck. M. 41 Abb . (Bd . 274.)

Deutsches Vogelleben. Von Prof.

Dr. A. Voigt.

D. Bie.

• (Bd. 221.)

Der Weg zur Zeichenkunst. Von
(Bd.448–451 .) auch Halbpergamentbd. M.6-

Schrift-und Buchwesen inalter Dr. E. Weber. Mit 82 Abb. u. 1 Laf. (Bd. 430.)

und neuer Zeit. Von Prof. Dr. O. Handschriftenbeurteilung. Von

Weise. 3. Aufl. Mit 37 Abb... (Bd. 4.) Prof. Dr. G. Schneidemühl. . . . (Bd . 514.)

Poetik.v.Dr.R.Müller-Freienfels .(Bd.460 .) Die Photographie. Ihre wiſſen-

Geschichte d. deutschen Lyrikseit

Claudius. Von Dr. H. Spiero . (Bd. 254.)

Das deutsche Volkslied. Über

Wesenund Werden deutschen Volksgesanges.

Von Dr. J. W. Bruinier. 5. Aufl. (Bd. 7.)

Minnesang. Von Dr. J. W. Bruinier.

(Bd. 404.)

schaftliche Grundlage und ihre Anwendung.
Von Dr. O. Prelinger. Mit 65 Abb. (Bd . 414.)

Die künstler. Photographie.

Von Dr. W. Warſtat. Mit 12 Taf. (Bd. 410.)

Angewandte Liebhaber=

Photographie, ihre Technik und ihr

Arbeitsfeld. Von Dr. W. Warſtat. (Bd. 535.)

Das Schachspiel u. seine strateg. Prin-

zipien. Von Dr.M.Lange. 2. Aufl. Mit2Bildn. ,

1 Schachbrettaf. u . Übungsbeisp . (Bd. 281.)

Die Schmucksteine und die

Schmucksteinindustrie. Von Dr.

Das deutsche Drama d. 19. Jahr-

hunderts. In seiner Entwicklung dar-

gestellt von Prof. Dr. G. Witkowski. 4. Aufl.
Mit 1 Bildnis Hebbels . .

(Bd. 51.)

GerhartHauptmann. Von Prof. Dr.

E. Sulger-Gebing. Mit 1 Bildnis. (Bd. 283.)

Ibsen, Björnſon und ihre Zeit-

genossen. v.weil.Prof.Dr.B.Kahle. 2.Aufl.
v. Dr. G. Morgenstern. Mit 7 Bildn. (Bd. 193.)

Das Theater. Schauspielhaus u. Schau-

spielkunst v.griech.Altert. b.a. die Gegenw. Von Das Geld und sein Gebrauch.
Prof.Dr.Chr.Gaehde.2.Afl.M.18Abb . (Bd.230.) Von G. Maier (Bd. 398.)

Vollständiges illustriertes Verzeichnis umsonst und postfrei vom Verlag

A. Eppler. Mit 64 Abb... (Bd . 376.)

Die deutschen Stenographie-

ſyſteme, ihre Entwicklung und ihre An-

wendung. Von R. Weinmeister, Lektor für

Stenographie . (Bd. 536.)
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B. G. Teubners Künstlerischer Wandschmuck

Künstlersteinzeichnungen

Die Teubnerschen Künstlersteinzeichnungen, wohlfeile farbige Original-

werke erster deutscher Künstler, bringen deutsche Kunst ins deutsche Haus.

über200 Bl. in Größen: 100×70 cmM.6.-, 75x55 cm M. 5.-, 55×42 cm M. 4.-, 4130 cm M. 2.50.

Geschmackvolle u. preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkstätten.

Karl Bauers Führer und Helden

24Federzeichnungen, in de-

nenKarlBauer, derMeister

des geschichtlichenPorträts,

in einerdem deutschen Emp-

findenvöllig entsprechenden

Auffassung unsere Führer

in ernster Zeit darstellt.

„ Diese Bilder sind in Auf-

fassung und Technik von

höchster Lebendigkeit und

suchen in der Erfassung der

geistigenPersönlichkeit ihres-

gleichen."(Neue Bahnen.)

Einzelnes Blatt . M.-.50

2Mapp.m.je 12 Bl.jem.2.50

Liebhaberausgabe,

Blätter auf Karton in 2

Geschenkmapp.jem. 5.-

Einzelbl. aufKart. M. 1.-

Postkarten Stück 10 Pf.

2Mapp.je 12 Std. jeM. 1.-

Von Karl Bauer ist ferner

erschienen:

Charakterköpfe zur

deutschen Geschichte.

Mappe, 32 BI . M. 4.50, 12

BI. M. 2.50. Liebhaberaus-

gabe 32 BI. auf Karton

M. 10.-

Einzelblätter M. -.60

Aus Deutschl. großer

3eit 1813.

In Mappe (mit 16 Blatt)

M. 3.-

Einzelblätter auf Karton

M.-.60

Rahmen zu den Blättern

passend v. M. 1.50-m. 3.50

Generalfeldmarschall

von Hindenburg

Rud. Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift

Der barmherzige Samariter (M. 5.-), Jesus der Kinderfreund (M. 4.-), Das Abendmahl

(M.5.-), Hochzeit zu Kana (M. 4.-), Weihnachten (M. 5.-), Die Bergpredigt (M. 5.—),

(75×55 bez. 66×60 cm) 6 Blätter in Mappe zum ermäßigten Preise von M. 24.-

Mappe M. alsDiese6 BlätterinFormat Biblische Bilder Einzelblatt je M.-.75,
23 30 unter

4 Blatt dieser Mappe in gleicher mehrfarbiger Ausführung als

Kirchliche Gedenkblätter. 1 Taufblatt, 2 Konfirmationsscheine, 1 Trau-

schein). MitVordruck der zugehörigenWidmung einzeln M. -50, 10 BI. M. 3.50, 25 BI . M.7.-

50 BI. M. 12.-, von 100 BI. an jedes Hundert M. 20.-. Ferner erschienen alle 6 Blätter als

Glückwunsch- und Einladungskarten zu kirchlichen Festen

mit und ohne Text. 6 Karten in Umschlag M. 1.20. Einzelne Karte M. -.20

Vollst.Katalog üb . künstl.Wandſchm.m. farb .Wiederg. v. üb. 200 Bl. g . Eins. v. 50 Pf. (Ausl.: 60 Pf.)

Teilbild 10 aus Per aspera ad astra. Nr. 522 :

42×80 cm M. 4.- Nr. 419. 35×18 cm M. 1.-

大

14



Deutsche Dichtung

Geschichte der deutschen Dichtung

Von Dr. Hans Röhl. In Leinen geb. M. 2.50. In Halbfranz M. 3.-

„Immer kommt es ihm darauf an, das lebendige Verſtändnis des Lesers zu heben, den

geistigen Extrakt beſtimmter Literaturperioden, -werke und -größen heranzuziehen, und_faſt

immer gelingt es ihm, mit ein paar kurzen Worten den Nagel auf den Kopf zu treffen.

So lernen wir das Wesen des lyrischen Impreſſionismus eines Liliencron in seiner ganzen

kampfesfrohen Natürlichkeit ebenso wie die unwahre Romantik Auerbachſchen Salon-Bauern-

tums erkennen; werden in die stille Kleinmalerei der Naturschilderungen eines Adalbert Stifter

wie in die erschütternde Gefühlswelt des unglücklichen Johann Chriſtian Günther eingeführt.

Unter solcher Leitung wandern wir durch die Geschichte unserer Literatur wie durch einen

blühenden Garten. Alles ist Leben, empfinden wir als wirkende, treibende Kräfte im Werde-

prozeß unseres literarischen Lebens nicht nur, ſondern unseres Geisteslebens überhaupt."

(Fränkischer Kurier , Nürnberg.)

Das Erlebnis und die Dichtung

Lessing. Goethe. Novalis. Hölderlin. Von W. Dilthey.

Geh. M. 6.—, geb. M. 7.—

4. Aufl.

„Den Aufsägen Diltheys gebührt ein ganz einziger Plaz in allem, was jemals über

Dichtung und Dichter geschrieben ist. Aus den tiefsten Blicken in die Psyche der Dichter,

dem klaren Verſtändnis für die hiſtoriſchen Bestimmungen, in denen ſie leben, kommt Dilthey zu

einer Würdigung poetischen Schaffens, die jenseits aller Kritik und Literaturhistorie eine ſelb-

ständig-freie Stellung einnimmt. Dies Buch muß wie eine Befreiungstat wirken.“ (Die Hilfe.)

Die neuere
deutsche Lyrik

Von Prof. Dr. Ph. Witkop. 1. Von Spee bis Hölderlin. II . Von

Novalis bis Liliencron. Geh. je M. 5.—, geb. je M. 6.—

In solcher Vollständigkeit und doch solcher Beschränkung besigen wir kein Werk

über Lyrik wie dieses, dessen Wert neben der wissenschaftlichen Bedeutung im Durchdringen

der Materie mit dichteriſchem Einfühlen ruht. So werden die Namen zu lebenden, leidenden

und freudig erglühenden Menschen, die durch die Wahrheit ihres Gefühls oder das Er-

fünftelte ihrer Dichtung uns nahetreten oder abstoßen." (Frauenbildung.)

Heidelberg und die deutsche Dichtung

V. Prof. Dr. Ph. Witkop. M. 5Taf. , 1 farb. Beil. , Buchſchm. u . Silhouetten.

Geh. M. 3.60, in Pappb. M. 4.—, in Ganzperg. mit Goldſchnitt M. 5.20.

Heidelberg ist uns zum Symbol der Poesie geworden aus der wunderbaren Einheit von

Geschichte und Kunſt und Wiſſenſchaft und Jugend und Natur heraus. So wird eine Dar-

stellung der Beziehungen Heidelbergs zur deutschen Dichtung , wie sie Witkop , einer der

feinsinnigsten Kenner der deutſchen_Dichtung , in stimmungsvoller und formvollendeter

Weise gibt, uns zu mehr als einem Stück Literaturgeschichte. Unvergleichlich zeigt sie die

Wechselwirkung großer atmosphärischer Lebensgewalten und der Dichtung. Im Leben und

Schaffen der Dichter aber spiegelt sich das Erlebnis Hunderttausender. Auch der großen

deutschen Zukunft wird Heidelberg der Quell der Jugend und Dichtung bleiben. Jezt aber

wird dies Buch von ihm den Leser aufatmen lassen von der Last der großen schweren Zeit,

denen draußen zumal ein verklärtes Bild der deutschen Heimat bieten. Die Ausstattung

ist in Einband und Buchschmuck eine gleich stimmungsvolle.

Der Roman der deutschen Romantik

geb. M. 5.40Von Dr. Paula Scheidweiler. Geh. M. 4.-

Die Arbeit will den Roman der Romantik als eine neue Kunstform zeigen, die unter

neuen Vorausſegungen und mit neuem Ziele entsteht, aufsteigt und sich wieder zerseßt. Wie

aus der Romantik, ihre weltanschauliche Einstellung, die eigentliche Schöpfung, der reine

Ausdruck des muſikaliſchen“ Romans gewachsen ist, wie die Motive und Merkzeichen muſi-

kalischer Gestaltung sich durch die Reihe romantiſcher Romane in ihrer Entwicklung und

späteren Zersehung verfolgen laſſen, wie jeweils das muſikaliſche Lebensgefühl Inhalt und

Form des Romans verwandelt nach der individuellen Prägung des Künstlers, wird an den

bezeichnendsten Erſcheinungen dieſer Geſtaltungsmöglichkeit des Romans darzuſtellen verſucht.
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Deutsche Dichtung

Arbeit und Rhythmus

Von Prof. Dr. K. Bücher. 4. Auflage. Mit 26 Abb. auf 14 Tafeln.

Geh. M. 7.—, geb. M. 8.—

Eine sehr intereſſante Studie, die überall neue Wege einschlägt; sie gibt der

Nationalökonomie, Anthropologie, Aſthetik, Psychologie eine Fülle neuer Gesichtspunkte und

Aufgaben. Sie eröffnet Ausblicke auf die Entwicklungsgeschichte der Arbeit nach der psycho-

logischen Seite, die von der Nationalökonomie bisher allzuſehr übersehen worden ist, derPoeſie

und Musik, im Verein mit dem Tanz und der mimiſchen Darstellung....“ (Preuß. Jahrb.)

Psychologie der Volksdichtung

Von Dr. Otto Böckel. 2. Aufl. Geh. M. 7.—, in Leinw. geb. M. 8.—

„Es liegt eine Fülle des Schönen und Wahren in dem Böckelschen Werke. Den Forscher

muß die reiche, mit kundiger Hand gewählte und wertvolle Literatur befriedigen, den Laien

muß die klare, schlichte, reine Sprache erfreuen, mit der der Verfaſſer vom Herzen zum Herzen

spricht, ihn muß das poetiſche Empfinden mitreißen. Böckels Buch ist eine wertvolle Bereiche-

rung der Poetik, Literaturkunde und Völkerpsychologie, und ſei jedem Freunde des Volkes

und seiner Eigenart wärmstens empfohlen.“ (Zeitschr. für die österr. Gymnasien.)

Weihnachtsspiele des schlesischen Volkes

Gesammelt und für die Aufführung wieder eingerichtet von Profeſſor

Friedrich Vogt. Steif geheftet M. 1.—

Dieſe billige, für weiteste Kreiſe beſtimmte Ausgabe der drei Hauptspiele in einer für

die Aufführung geeigneten Form bietet Perlen schlichter, echter Volkskunst. Die naiven Reim-

verse der alten Weihnachtsspiele halten den alten Hans Sachsschen Stil fest. Bisweilen

blizt ein Strahl köstlich derben Humors auf mitten in all dem frommen Ernst. Man wird

unwillkürlich daran erinnert, daß Gerhart Hauptmann aus diesem Volke hervorgegangen.

Ausführung und Ausstattung der Spiele sind derart einfach eingerichtet, daß eine Aufführung

mit den bescheidenſten Mitteln zu ermöglichen ist.

Klassische Prosa

Die Kunst und Lebensanschauung der deutschen Klaſſiker in ihrer Ent-

wicklung. Von Prof. Dr. W. Schnupp. Bd . 1 : Leſſing, Herder, Schiller.

Geh. M. 6—, geb. M. 7.—. Bd. Il : Goethe. [Unter der Preſſe.]

„Das Buch eines Mannes von hervorragendem Wiſſen, ſicherem Urteil und weitem Blick!

Aberall empfindet man, mit welcher Beherrschung des Stoffes der Verfaſſer ſeiner Aufgabe

nachgeht, nicht nur die Schriften nach Inhalt und Bedeutung zu würdigen, ſondern darüber

hinaus den Leſer einzuführen in die innere Entwicklungsgeschichte der deutschen Renaiſſance.

Diese klaſſiſche Prosa ist sehr geeignet , das Denken zu schärfen , das ästhetische Urteil zu

bilden und Lebenswerk und Eigenart unserer klassischen Dichter von innen heraus und zu-

gleich aus dem Geiste der Zeit zu erfaſſen.“ (Zeitschr. f. lateinl. höh. Schulen.)

Schiller im Urteil Goethes

Die Zeugnisse Goethes in Wort und Schrift gesammelt und ergänzt durch

die Zeugnisse Mitlebender. Von Profeſſor Dr. P. Uhle. Geb. M. 2.40.

„Durch die sorgfältige Auswahl der Äußerungen Goethes über Schiller, durch zeitgenöf-

fische Erkundigungen ergänzt, ist es dem Verfaſſer gelungen, ein Gesamtbild zu geben, das

über die ſittliche, literaturgeschichtliche und allgemein menschliche Bedeutung von Goethes

Verhältnis zu Schiller umfaſſenden Aufschluß gibt.“ (Zeitschr. f. d . deutschen Unterr.)

Goethes Faust

Eine Analyſe d. Dichtung. Von W. Büchner. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.80.

Das Buch gibt einen Überblick über Aufbau und Ideengehalt der Dichtung. Überall

bleibt dabei die Darstellung in Fühlung mit der Welt- und Lebensanschauung des Dichters

und sucht vor allem die intime Kenntnis seiner Denkweise, wie ſie dank zahlreicher Veröffent-

lichungen, insbesondere ſeiner Briefe und der in der Weimarer Ausgabe veröffentlichten

Faustpapiere des Dichters ermöglicht iſt, für die Erklärung zu nüßen.
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فلس

Deutsche Dichtung und Sprache

Deutsche Dichter des neunzehnten Jahrhunderts

Ästhetische Erläuterungen für Schule und Haus. Herausg. von Prof. Dr.

O. Lyon. Jedes Heft M. -.50

Es erschienen bisher folgende Hefte:

Avenarius als Dichter, von G. Heine.

Frenssen, der Dichter des Jörn Uhl, von

R. Kinzel.

Grillparzer , Ahnfrau, von A. Matthias.

- Libussa, von R. M. Meyer.

Heyse, Kolberg, von H. Gloël. 2. Auflage.

Keller, Martin Salander, von R. Fürſt.

Kleist, Prinz Friedrich von Homburg, von

R. Petsch.

Ludwig, Makkabäer, von R. Petſch.

Meyer, der Heilige, von K. Credner.

Jürg Jenatsch, von J. Sahr.

Raabe, alte Nester, von P. Gerber.

Reuter, ut mine Stromtid, von P. Vogel.

Riehl , Novellen: der Fluch der Schönheit,

am Quell der Genesung, die Gerechtigkeit

Gottes, von Th. Matthias.

Stifter , Studien, von R. Fürſt.

Storm, Immensee und ein grünes Blatt

von O. Ladendorf.
-

Pole Poppenspäler, ein stiller Muſikant,

von O. Ladendorf.

Sudermann , Frau Sorge, v. G. Boetticher.

– Heimat, von G. Boetticher.

Wagner, die Meiſterſinger, von R. Petsch.

Weber, Dreizehnlinden , von E. Waſſer-

zieher.

Gottfried Keller

Sieben Vorlesungen von Geh. Rat Prof. Dr. A. Köster. 2. Aufl. Mit

einem Bildnis Gottfried Kellers von Stauffer- Bern. Geb. M. 3.20

In einfacher, schlichter Weise, mit echter Herzenswärme und feinstem pſychologiſchen

und künstlerischen Verſtändnis ist in dem Büchlein Kellers menschliche und künstlerische Ent-

wicklung dargestellt. Es ist kaum Treffenderes über Kellers Charakter, Eigenart und Werke

gesagt worden. (Neue Zürcher Zeitung .)

"

Ricarda Huch

Ein Beitrag zur Geschichte der deutſchen Epik von Elfriede Gottlieb.

Geh. M. 5.—, in Halbpergament geb. M. 6.—

Mit stets lebendigem Intereſſe und restlosem Hingegebenſein an ihre Aufgabe geht

Elfriede Gottlieb auf alle Eigentümlichkeiten der Huchschen Dichtungen ein, spürt ihrem

Gehalt, ihren Motiven, ihrer Stilart, ihren Problemen und weltanschaulichen Grundlagen

nach. Dieses Buch ist der erste große zusammenfassende Versuch, ihrer Art und Kunst ges

recht zu werden. Allen späteren Forschungen wird dieses grundlegende Werk ein wertvolles
und wichtiges Dokument werden." (Hamburgischer Korrespondent.)

Wort und Sinn

Begriffswandl. in der deutschen Sprache. Von Dr. F. Söhns . Geb. M. 2.—

„In seinem neuen Werkchen zeigt der Verfaſſer ſich wiederum als ausgezeichneter, kennt-

nisreicher und anregender Darsteller. Er weiß in anziehendem Plauderton alle geistigen

und Kulturwerte klar zu machen, die sich aus der Geschichte unserer Wörter und aus ihren

Begriffs- und Bedeutungswandlungen herausfinden laſſen. Aus ſeinen Ausführungen wird

der Leser lernen, daß unsere Muttersprache nicht ein totes, starres, mechanisches Gebilde

ist, sondern daß sie voll Leben steckt und von frühen Kindheitstagen an sich erst zu ihrem

heutigen Zustande entwickelt hat, daß sie geworden ist, wie jedes Lebewesen wird und sich
entwickelt." (Königsberger Hartungsche Zeitung.)

Goethe und die deutsche Sprache

Gekrönte Preisschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. Von

Dr. Georg Rausch. Gebunden M. 3.60

Es war ein trefflicher Gedanke, einen unſerer sprachgewaltigen Geister herauf-

zubeschwören, damit die Gegenwart aus dessen eigenen Worten sein Urteil über die Sprache

überhaupt und über die Muttersprache vernehmen möge.... Verehrer Goethes ſowie alle

denkenden Freunde der Sprache werden in dem Buche reiche Unterhaltung, Belehrung und

Anregung finden." (Kölnische Zeitung.)

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Unsere Muttersprache

Unsere Muttersprache, ihr Wesen und ihr Werden

Von Profeſſor Dr. O. Weise. 8., verbesserte Auflage. Geb. M. 2.80

„Ein schier unerschöpflicher Inhalt wird uns vorgeführt in einem Gewande und in

einer Darstellungsweise, daß auch der weniger ſprachlich Geſchulte den Ausführungen folgen

fann, die aber nicht minder auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen. Besonders wohltuend

berührt, daß der Verfaſſer ſtets auf das Volkstum, die unverſiegbare Quelle jedes Sprach-

ſtudiums, zurückgreift. “ (Lit. Beilage der Westdeutschen Lehrerzeitung.)

Unsere Mundarten, ihr Werden und ihr Wesen

Von Professor Dr. H. Weise. Geb. M. 3.—

„Grammatikaliſche Erörterungen wechſeln mit vergnüglichen Eigentümlichkeiten und ſchla-

genden Beispielen des Volkswiges. Der ganze Reichtum deutschen Gemütes bligt mitunter

hervor. Nicht nur als Nachschlagewerk, sondern auch zur eigentlichen Lektüre ist das Buch

sehr zu empfehlen. Es ist oft wie eine Fußwanderung durch deutsche Gaue. Man kommt

in unmittelbare Berührung mit den Quellen unſerer Volkskraft.“ (Deutsche Weihnacht.)

Ästhetik der deutschen Sprache

Von Prof. Dr. O. Weiſe. 3., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 3.—

„Der Verfasser hat das schöne Thema liebevoll und gründlich bearbeitet und durch

seine Studien, die sich auf alte und moderne Zeit erstrecken und auch die neuesten wiffen-

schaftlichen und künſtleriſchen Erscheinungen nicht unberücksichtigt laſſen, ein sehr empfehlens-

wertes Buch zu ſeinen früheren Werken hinzugefügt. “ (Literarisches Zentralblatt.)

Sprach
=
undDeutsche Stillehre

Anleitung zum Verständnis und Gebrauch unserer Muttersprache. Von

Prof. Dr. Oskar Weiſe. 3. , verbeſſerte Auflage. Geb. M. 2.20

„Seine Aufgabe hat der Verfaſſer in vortrefflicher Weise gelöst. Das Buch hat den

großen Vorzug vor anderen ähnlicher Art, daß es nicht das Gefühl der öde erweckt, ſondern

von der ersten bis zur legten Seite intereſſiert.... Den 2. Teil des Buches bildet eine

ausgezeichnete ' Stillehre' , in der durch Regel und Vorbild ' gewirkt werden soll. Allein

diese Vorbilder' ſollten einen veranlaſſen, ſich das Buch anzuſchaffen....“ (Rhein. Bl.)

Vom papiernen Stil

VonGeh. Stud. -Rat Prof.Dr. O. Schroeder. 8. Aufl. Geh.M.2.40 , geb.M.3.—

Unter den vielen Schriften, welche die Sprachbewegung der 80 er und 90er Jahre ge-

zeitigthat, scheint ſich keine eines so langen Erfolges zu erfreuen als Schroeders Sammlung geist-

und temperamentvoller Auffäße, Der Verfasser zieht gegen seinen Widersacher, den mit köſt-

lichemHumor geschilderten " großen Papiernen', zuFelde, zu größerer Ehre derFreiheit, Schön-

heit, Kraft, Entwicklungsfähigkeit deutſcher Rede...." (Zentralbl. f. Volk š bildung sw .)

Verdeutschungsheft

Verzeichnis der gebräuchlichsten natur- und geisteswissenschaftl. Fachaus-

drücke mit Erklärung der Ableitung zunächſt für den Gebrauch der lateinl.

höh. Lehranstalten zuſammengeſtellt von Oberlehrer B. Schinke. [U.d. Pr.]

Das Heft vermittelt auch dem nicht humaniſtiſch Gebildeten durch Verdeutſchung und

etymologische Erklärung ein wirklich scharfes Erfaſſen der natur- und geiſteswissenschaftlichen

Fachausdrücke .

Wie erhalten wir unsere Stimme gesund ?

Ein Ratgeber für Lehrer, Geistliche, Sänger und verwandte Berufe.

Von Gesanglehrer AdolfMoll. Mit 22 Abbildungen. Steif geh. M. 1.-

„ Ein reicher Inhalt steckt in dieſem kleinen Buche. Es ist alles gesagt, was sich zu demThema

in einer allgemein faßlichen Weise sagen läßt : dabei sind die neuesten Forschungen über die

Physiologie und Hygiene des Sprach- und Stimmorgans berücksichtigt. Allen, die beruflich viel

zu reden haben, wird das Büchlein ein wertvoller Berater ſein. “ ( D. Naturwiſſenſchaften.)

n

18



WELTLITERATUR

DIE EUROPÄISCHEN LITERATUREN

und die slawischen Sprachen. (Die Kultur d . Gegenwart. Hrsg. von Prof. P. Hinne-

berg. Teil I, Abt. IX.) Geh. M. 10.- , in Leinw. M. 12.— , in Halbfr. M. 14.—

Inhalt: Die slawischen Sprachen: V. v. Jagié . Die slawischen Literaturen. I. Die rus-

sische Literatur : A. Wesselovsky. II. Die polnische Literatur : A. Brückner. III. Die böhmi-

sche Literatur : A. Máchal. IV. Die südslawischen Literaturen : M. Murko. Die neugriechische

Literatur : A.Thumb. Die finnisch-ugrischen Literaturen. I. Die ungar. Literatur . F. Riedl. II . Die

finnische Literatur : E. Setälä. III . Die estnische Literatur: G. Suits. Die litauisch-lettischen

Literaturen. I. Die litauische Literatur : A. Bezzenberger. II. Die lettische Literatur: E. Wolter.

DIE ORIENTALISCHEN LITERATUREN

(Die Kultur der Gegenwart. Hrsg. von Prof. P. Hinneberg . Teil I , Abt. VII .)

Geh. M. 10.- , in Leinw. geb. M. 12.—. in Halbfranz geb. M. 14.-

Inhalt : Die Anfänge der Literatur und die Literatur der primitiven Völker : E. Schmidt.

Die ägyptische Literatur : A. Erman. Die babylonisch-assyrische Literatur : C. Bezold. Die

israelitische Literatur: H. Gunkel. Die aramäische Literatur : Th. Nöldeke. Die äthiopische

Literatur: Th. Nöldeke. Die arabische Literatur : M. J. de Goeje. Die indische Literatur :

R. Pischel. Die altpers . Literatur : K. Geldner. Die mittelpers.Literatur : P. Horn. Die neupers.

Literatur : P. Horn. Die türk. Literatur : P. Horn. Die armen. Literatur : F. N. Finck. Die

georg. Literatur : F. N. Finck. Die chines,Literatur : W. Grube. Die japan. Literatur : K. Florenz.

DIE ROMANISCHEN LITERATUREN UND SPRACHEN

mit Einschluß des Keltischen . (Die Kultur d . Gegenwart. Hrsg. von Prof. P. Hinne-

berg. Teil I , Abt. XI, 1.) Geh. M. 12.—, in Leinw. M. 14.— , in Halbfranz M. 16.-

Inhalt : I. Die keltischen Literaturen. 1. Sprache und Literatur der Kelten im allg.:

H. Zimmer. 2. Die einzelnen kelt. Literaturen. a) Die irisch-gälische Literatur : K. Meyer. b) Die

schottisch-gälische und die Manx-Literatur. c) Die kymrische (walisische) Literatur. d) Die kor-

nische und die bretonische Literatur : L. Chr. Stern. II. Die roman. Literaturen. 1. Frankreich bis

zum Ende des 15. Jahrh. 2. Italien bis zum Ende des 17. Jahrh. 3. Die kastilische und portugies .

Literatur bis zum Ende des 17. Jahrh. 4. Frankreich bis zur Romantik. 5. Die übrige Romania

bis zur Romantik . 6. Das 19. Jahrh.: H. Morf. III. Die roman. Sprachen: W. Meyer-Lübke .

CHARLES DICKENS

Von Prof. Dr. W. Dibelius. Geh. M. 8.-, geb. M. 10.-

Ein Buch über Dickens wird augenblicklich auf nicht geringes Interesse rechnen dürfen,

denn die eingewurzelten Fehler des englischen Nationalcharakters, die er bekämpft, sind die-

selben, die den Weltkrieg entfacht haben. Dickens gehört zu den Engländern, die den heuch-

lerischen Egoismus der führenden Kreise ihres Volkes brandmarkten. Die vorliegende Bio-

graphie versucht zum ersten Male, die Persönlichkeit von Dickens literarhistorisch in den

Gang der geschichtlichen und kulturgeschichtlichen Entwicklung Englands einzuordnen. Das

Buch sucht die Leistung des Dichters im Zusammenhange mit der ganzen englischen Kultur-

entwicklung zu würdigen und seine eigentümliche Persönlichkeit und seine sozialen Anschau-

ungen aus den großen kulturhistorischen Strömungen der Zeit heraus zu begreifen.

DANTES GÖTTLICHE KOMÖDIE

In deutschen Stanzen von P. Pochhammer. 3. Aufl. Mit einem Dante-Bild nach

Giotto von E. Burnand , Buchschmuck von H. Vogeler-Worpswede und

10 Skizzen. Geb. M. 9.-. Kleine (Taschen-)Ausgabe geb. M. 3.—

,,Pochhammer hat sich so vollkommen in das Denken des großen Italieners eingelebt, daß

der Leser seiner Übertragung nirgends mehr den Eindruck einer Nachdichtung hat; daneben

ist sie auch technisch ein Meisterwerk, weil die Umformung der Terzinen Dantes in deutsche

Stanzen geradezu meisterhaft gelungen ist." (Dresdner Journal.)

ANTOLOGIA DI POESIE ITALIANE

Con note explicative . Von A. Tortori. Geb. M. 3.—

„ Die wohlüberlegte Auswahl bringt Proben der gesamten italienischen Lyrik und führt

von Dantes erhabener Allegorie und Petrarcas vollendeten Kunstformen herab bis auf Ada

Negris klingenden Sang von der Arbeit und vom Proletariat." (Südwestd. Schulbl. )
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Bücher über Kunst

Geschichte der bildenden Künste

Eine Einführung von Dr. Ernſt Cohn-Wiener. Geb. ca. M. 4.

Das Buch will kein hiſtoriſch geordnetes Nachſchlagebuch ſein, ſondern möglichst viel vom

Wesen der Kunſt und des Kunstwerkes geben. Es sucht neben dem bloßen Wesen die Freude

am Kunstwerk zu vermitteln, erkennen zu laſſen, daß hinter dem Werk der Künſtler als schöpfe=

rische Persönlichkeit ſteht. Seine Aufgabe, der Selbstbelehrung und als Lehrbuch zu dienen,

sucht es nicht zu lösen, indem es durch oberflächliche Behandlung eines verwirrenden Vielerei

„mitzureden"befähigt, ſondern durch eingehende, Bildhaftigkeit und Unſchaulichkeit anstrebende

Besprechung der behandelten Kunstwerke sucht es dem Leser den inneren Gehalt der Kunst-

epochen so vor Augen zu stellen, daß er auch die Werke, die das Büchlein ſelbſt nicht er-

wähnen kann , zu verstehen vermag. Eine reiche Zahl von Abbildungen darunter auch

farbige dient der Anschaulichkeit. Die neueste Zeit ist besonders eingehend behandelt

worden, weil hier das Bedürfnis am unmittelbarſten iſt.

Elementargeseße der bildenden Kunst

Grundlagen einer praktiſchen Ästhetik von Prof. Dr. Hans Cornelius.

2. Auflage. Mit 245 Abb. und 13 Tafeln. Geh. M. 7.—, geb. M. 8.—

„Es gibt kein Buch , in dem die elementarſten Geseze künstlerischer Raumgestaltung ſo

klar und anschaulich dargelegt, so überzeugend abgeleitet wären. Wir haben hier zum erſten

Male eine zusammenfassende, an zahlreichen einfachen Beiſpielen erläuterte Darstellung der

wesentlichsten Bedingungen, von denen namentlich die plaſtiſche Gestaltung in Architektur,

Plastik und Kunstgewerbe abhängt. “ (Zeitschrift für Asthetit.)

Die bildenden Künste

Ihre Eigenart und ihr Zusammenhang. Vorlesung von Professor Dr.

Karl Doehlemann. Geheftet M. —.80

,,Eine tiefgründige Besprechung der bildenden Künſte - Malerei, Plastik und Architektur

umfassend in durchweg anregender Form. Die Fachwelt wie die gebildeten Stände

werden die Schrift mit hoher Befriedigung aufnehmen.“ (Wiener Bauinduſtrie - Ztg.)

Unser Verhältnis zu den bildenden Künſten

Von Prof. Dr. Auguſt Schmarsow. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.60

„ Dieſe Vorträge bilden den wertvollsten Beitrag zur Literatur über die Kunſterziehungs-

frage. Schmarſow entwickelt ſeine Anschauung über das Verhältnis der Künſte zueinander,

um zu zeigen, wie jede einzelne einer besonderen Seite der menschlichen Organiſation ent=

spreche, wie darum auch alle Künste eng miteinander verknüpft sind, da alle von einem Or-

ganismus ausſtrahlen.“ (Deutsche Literaturzeitung.)

Psychologie
der Kunst

Darstellung ihrer Grundzüge. Von Dr. R. Müller -Freienfels. 2 Bde.

1 : Die Psychologie d. Kunstgenießens u. d. Kunſtſchaffens. 11 : Die Formen

d. Kunstwerks u. d. Pſychol. d. Bewertung. Je M. 4.40 , in 1 Bd. M. 10.-

Was diesem Werke Beachtung und Anerkennung erworben hat, ist zum Teil der Um-

stand, daß es zu den ſehr seltenen wissenschaftlichen deutschen Büchern gehört, die auch einen

ästhetischen Wert besigen, aus denen eine Persönlichkeit spricht, die über eine gute Beherr=

schung des gesamten pſychologiſchen und ästhetischen Stoffes und über eine ungewöhnliche

Gabe der Synthese verfügt." (Zeitschrift für Ästhetik.)

Die Natur iin der Kunst

Stud. eines Naturforschers 3. Geschichte d . Malerei. Von Prof. Dr.F.Rosen.

M. 120 Abb. nachZeichn. von E. Süßu. Photographiend. Verf. Geb. M.12.—

Botanik und Kunstgeschichte zwei Disziplinen, die einander fremd gegenüberzu-

stehen scheinen ! Und doch, wieviel neuen Stoff ergibt dieses doppelte Studium. Mit wachſen=

dem Interesse folgen wir dem Führer und wandeln mit ihm von Stufe zu Stufe empor. Zum

Genuß des anregenden Buches tragen auch die vielen Abbildungen bei. “ (Kunstchronik.)
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Bücher über Kunst

Die deutsche Malerei im 19. Jahrhundert

Von Prof.Dr. R. Hamann. Mit 57 ganzs. u. 200 halbſ. Abb. In Halbperg.

M. 6.—. Zugl. als 2 Doppelbd . d. Slg. ANuG je M. 2.—, geb. je M. 2.50

„H. hat eine ausgezeichnete Darstellung des Entwicklungsganges der Malerei während

des lezten Jahrhunderts gegeben. Meines Wiſſens gibt es in der ganzen modernen Kunſt-

geschichtschreibung keine annähernd ſo vortreffliche Darstellung des Wesens der Malerei ſeit

1860 bis zum Einbruch des Naturalismus, als sie H. im 6. Kap. ſeines Werkes gibt. Es ist ein

Genuß, sich der meiſterhaften Behandlung dieſer Epoche ruhig hinzugeben. (Preuß. Jahrb.)

Der Landschaftsmaler Joh. Alexander Thiele

und seine sächsischen Prospekte. Von Prof. Dr. M. Stübel. Tert mit

15Abb. u.30 Lichtdrucktaf. In MappeM.20.—, in Leinwandmappe M. 24.—

Thieles Einfluß hat sich bis auf Richter und deſſen Schule erstreckt. Seine Radierungen

sind die ersten künſtl. deutſchen Landschaftsblätter des 18. Jahrh. Das Buch beschäftigt sich

Thieles Leben und Werken vom kunst- und kulturgeschichtl. Standpunkt aus. Im 2. Teil

sind auf 30 Lichtdrucktafeln sächsische Prospekte wiedergegeben und ausführlich beschrieben.

Die Entwicklungsphasen der neueren Baukunſt

Von Dr. P. Frankl. Mit 50 Abb. u. 12 Taf. Geh. M. 6.—geb. M. 7.50

Inhalt: Problem u. Methode. I. Die Entwicklungsphasen der Raumform. II. Die Ent=

wicklungsphasen derKörperform. III. Die Entwicklungsphasen der Bildform. IV. Die Entwick-

lungsphasen der Zweckgesinnung . V. Das Unterſcheidende u. das Gemeinſame der vier Phaſen.

Kunst und Kirche

Vorträge aus d . 1913 zu Dresden abgehaltenen Kurſus für kirchl. Kunſt

u. Denkmalspflege. Hrsg. v. Ev.-luth. Landeskonſiſtorium. Mit 61 Abb. auf

32 Tafeln. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—
--

Inhalt: Gurlitt : Kunst und Kirche. — Schmidt : Der ſächſ. Kirchenbau bis auf Georg

Bähr. Beſtelmeyer: Baukünſtl. Aufgab. der ev. Kirche in der Gegenwart. Gurlitt : Kirchl.

Denkmalspflege. -Berling : Die Sonderausstellung kirchl . Kleinkunst. Högg : Friedhofskunft.

Die Renaissance in Florenz und Rom

8 Vorträge von Prof. Dr. K. Brandi. 4. Aufl. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.—

Meisterhaft sind die Erscheinungen von Politik, Gelehrsamkeit, Dichtung, bildender

Kunst zum klaren Entwicklungsgebilde geordnet, mit großem Takte die Persönlichkeiten

gezeichnet, aus freier Diſtanz die Ideen der Zeit betrachtet. Die Ausstattung des Buches

dürfte zum Geschmackvollsten der neueren deutschen Typographie gehören. “ (Hist. Jahrbuch.)

Schriften von Johann Georg, Herzog zu Sachsen

Streifzüge durch die Kirchen und Klöster Ägyptens . Mit 239 Abb. Geh.

M. 8.-. Tagebuchblätter aus Nordsyrien. Mit 85 Abb. Geh. M. 4.80

Das Katharinenkloſter am Sinai. Mit 43 Abb. auf 12 Taf. Geh. M. 3.20

Otto Jahn in seinen Briefen

Hrsg. von A. Michaelis nnd E. Petersen. Geh. M. 3.60 , geb. M. 4.50

„Groß als Philolog und Archäolog, volkstümlich beinahe als Mozartbiograph —,

ift der kernhafte Holsteiner hier in seinen Briefen noch einmal auferſtanden, um nicht bloß

seinen reichen Freundeskreis und die Verhältniſſe ſeiner Zeit uns zu schildern, sondern auch

als Mann der ernſten treuen Arbeit vorbildlich auf uns zu wirken. (Leipziger Zeitung.)

--

Die Musik in Schule und Haus

Von A.Münch. I. Geſangmethodik u.Harmonielehre. M. 2.40 , geb. M.3.-

11. Ästhetik d .Muſik,Muſikgeſch. u. musikal.Formenlehre. M. 3.60 , geb.M.4.20

21



Bücher über Religion

Geschichte der christlichen Religion

Mit Einleitung : Die iſraelitiſch- jüdiſche Religion. (Die Kultur der

Gegenwart, hrsg. von Prof. P.Hinneberg. Teil 1 , Abt. IV, 1.) 2., starkverm. u.

verb. Aufl. Geh. M. 18.—, in Leinw. geb. M. 20.—, in Halbfranz geb. M. 22.-

Inhalt: Die iſraelitiſch-jüdiſche Religion : J. Wellhausen. Die Religion Jesu und

die Anfänge des Christentums bis zum Nicaenum (325) : A. Jülicher. Kirche und Staat

bis zur Gründung der Staatskirche : A. Harnack. Griechiſch- orthodoxes Chriſtentum und

Kirche im Mittelalter und Neuzeit : N. Bonwetsch. Chriſtentum und Kirche Westeuropas

im Mittelalter : K. Müller. Katholisches Chriſtentum und Kirche in der Neuzeit : F. K. Funk.

Proteſtantiſches Chriſtentum und Kirche in der Neuzeit : E. Troeltsch.

Systematische christliche Religion

2. Aufl. (Die Kultur der Gegenwart hrsg. v . Prof. P. Hinneberg. Teil 1 ,

Abt. IV, 2.) Geh. M.6.60 , in Leinw. geb.M. 8.—, in Halbfranz geb. M. 10.—

Inhalt: Wesen der Religion und der Religionswiſſenſchaft : E. Troeltsch. Christlich-

katholische Dogmatik : J. Pohle. Christlich-katholische Ethik : J. Mausbach. Chriſtlich=

fath. praft. Theologie: C. Krieg. Christl.-protestant. Dogmatik : W. Herrmann. Chriftlich-

protestant. Ethik : R. Seeberg. Christlich = proteſtantiſche prakt. Theologie: W. Faber.

Die Zukunftsaufgaben der Religion und die Religionswiſſenſchaft : H. J. Holzmann.

Jesus im Urteil der Jahrhunderte

Die bedeutendsten Auffaſſungen Jesu in Theologie, Philoſophie, Literatur

und Kunſt bis zur Gegenwart. Von Lic. theol. Gustav Pfannmüller.

Mit Buchschmuck und 15 Kunstbeilagen. Geb. M. 5.—

" ... Es kann für den Menschen der Gegenwart wohl kaum ein eigentümlicheres, an=

regenderes und ergreifenderes Schauspiel der Geistesgeschichte geben als diese meisterlich

geordnete und erläuterte Galerie von Christusbildern fast zweier Jahrtausende. In der

Tat ein Werk, das den Wünschen des Leſepublikums aller Konfeſſionen in jeder Hinsicht

gerecht wird und somit ſeinem Verfaſſer und dem Verlag, der es aufs würdigste ausgestattet

hat, zur höchsten Ehre gereicht." (K. Bonhoff in den Grenzboten.)

Jesus der Christus

Bericht und Botschaft in erster Gestalt. Von Oberlehrer Dr. Frit Resa.

Kart.M.-.80. Geschenkausg. in zweifarb. Druck mit Buchſchmuck M. 2.60

Doktor Martin Luther

Des Reformators Leben und Wirken dem deutschen Volke erzählt von

Pfarrer D. Georg Buchwald. Mit zahlreichen Abbildungen und einem

Lutherbildnis. 2. Aufl. In Leinw. geb. M. 8.—, in Pergament geb. M. 10.—

„Eine der prächtigſten Gaben für das deutsche Haus ! Der Verf. beherrscht wie kaum ein

zweiter den Gegenstand und war der berufenste, dem deutschen Volke ſeinen Luther in wahrhaft

volkstümlicher Weise näher zu bringen. Es ist ihm vortrefflich gelungen; wir haben nun

eine Lutherbiographie, die zuverlässig auch die Ergebnisse der neuesten Lutherforschung ver-

wertet und in der Luther selbst breit zu Worte kommt. Charakteristische Illustrationen schmücken

das in würdigem Gewande sich zeigende Buch vortrefflich, durch einen äußerst niedrigen Preis

ist es das Buch für das deutsche evangelische Haus' geworden." (Die Wartburg.)

Religion und Magie bei den Naturvölkern

Ein religionsgeschichtlicher Beitrag zur Frage nach den Anfängen der

Religion. Von Prof. Dr. Karl Beth. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.—

Beths Beherrschung dieses bisher fremden Gebietes, ſeinem durchgehenden Scharf-

ſinn und seiner Geſtaltungs- und Darſtellungsgabe gebührt uneingeschränkte Bewunderung. “

(Deutsche Literaturzeitung.)
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Bücher über Philosophie

Allgem. Geschichte der Philosophie

(Die Kultur der Gegenwart, hrsg. von Prof. P. Hinneberg. Teil 1, Abt. V.)

2. verm. u. verb. Aufl. Geh. M. 14.—, geb. M. 16.—, in Halbfranz M. 18.-

Inhalt: Einleitung. Die Anfänge der Philoſophie und die Philoſophie der primitiven

Völker: W. Wundt. A. Die orientaliſche (oſtaſiatiſche) Philosophie. 1. Die indische Philo-

sophie: H. Oldenberg. II . Die chinesische Philosophie: W. Grube. Ill. Die japanische

Philosophie : T. Inouye. B. Die europäische Philosophie (und die iſlam.-jüd . Philosophie

des Mittelalters). I. Die europäische Philosophie des Altertums : H. v. Arnim. II . Die

patristische Philosophie: Cl. Baeumker. Ill. Die islamische und die jüdische Philosophie :

I. Goldziher. IV. Die christliche Philoſophie des Mittelalters : Cl. Baeumter. V. Die

neuere Philosophie : W. Windelband.

"‚Man wird nicht leicht ein Buch finden, das von einem gleichhohen überblickenden und

umfassendenStandpunkt aus, dabei in fesselnder, nirgendwo ermüdender Darstellung eine Ges

schichte der Philosophie von ihren Anfängen bei den primitiven Völkern bis in die Gegenwart

u.damit eineGeschichte des geistigen Lebens überhaupt gibt.“ (Ztschr. f. lateinl. höh. Sch.)

Systematische Philosophie

(Die Kultur der Gegenwart, hrsg. von Prof. P.Hinneberg. Teil 1 , Abt. VI .)

2. Aufl. Geh. M. 10.—, in Lw. geb. M. 12.—, in Halbfranz geb. M. 14.—

Inhalt: Allgemeines. Das Wesen der Philosophie: W. Dilthey. Die einzelnen

Teilgebiete. 1. Logik und Erkenntnistheorie : A. Riehl. II. Metaphysik: W. Wundt.

III . Naturphilosophie: W. Ostwald. IV. Psychologie: H. Ebbinghaus. V. Philoſophie der

Geschichte: R. Eucken. VI . Ethik: Fr. Paulsen. VII . Pädagogik : W. Münch. VIII . Ästhetik:

Th. Lipps. Die Zukunftsaufgaben der Philosophie : Fr. Paulsen.

„Die Art der Durchführung, die Hervorhebung des Wesentlichen, die Reife des Urteils, das

Fernhalten alles Schulmäßigen und Pedantiſchen, die Klarheit u .ſelbſt in den untergeordneten

Sagteilen sich gleichmäßig kundtuende Sorgfalt des sprachlichen Ausdrucks – dies alles drückt

den einzelnenAbhandlungen den Stempel des Klaſſizismus auf.“ (J a hr b . d . Philoſophie.)

-

- Das

Wilhelm Diltheys gesammelte Schriften

In 6 Bdn. Jeder Bd. zum Preiſe von 8–12 M. geh. und 10–14 M. geb.

Band 11: Weltanschauung und Analyse des Menschen seit Renaissance

und Reformation. Abhandlungen zur Geschichte der Philoſophie und

Religion. Geh. M. 12.—, in Leinw. geb. M. 14—, in Halbfrz. geb. M. 16.—

Inhalt: Auffaſſung und Analyſe des Menſchen im 15. und 16. Jahrhundert.
natürlichste System der Geisteswiſſenſchaften. Die Autonomie des Denkens.

Bruno. Der entwicklungsgeschichtliche Pantheismus. Aus der Zeit der Spinozaſtudien

Goethes. - Die Funktion in der Anthropologie in der Kultur des 16. und 17. Jahrhunderts.

„ D.'3 Schriften erscheinen endlich gesammelt und ergänzt aus dem Nachlaß, ein wiſſenſchaft-

liches Ereignis von großer Tragweite! D.'s Fähigkeit des historischen Nachempfindens war

unbegrenzt; dabei hatte er eine so hohe Verehrung vor der Übermacht des wirklichen Lebens

über den Gedanken, daß er sich von eigener Systembildung fernhielt. Die geistigen Tiefen und

Zusammenhänge in der Geschichte der Menschheit aufzudecken, war sein Ziel. Seine Arbeiten

erschließen eine unübersehbare Fülle historischer Erkenntnis. “ (Hamburger Fremdenbl.)

-
Giordano

Die weiteren Bände werden enthalten : 1. Einleitung in die Geisteswissenschaften.

III. Hegel. IV. Die geistige Welt. V. Der Aufbau der geſchichtlichen Welt in den Geistes-

wissenschaften. VI . Aus dem handſchriftlichen Nachlaß.

Das Grundproblem Kants

Eine kritische Untersuchung und Einführung in die Kant-Philosophie.

Von Dr. A. Brunswig. Geh. M. 3.60, geb. M. 4.20

Das Buch betrachtet als Grundproblem Kants die zentrale Frage der Kritik der reinen

Vernunft nach der Möglichkeit eines allgemeingültigen, notwendigen Wissens . Es kann ver

möge der zentralen Stellung seines Gegenstandes zugleich als Einführung in das Studium

der Kantschen Philosophie und ihrer modernen Kritik, ja der Erkenntnistheorie und der

Philosophie überhaupt dienen.

aaaaaaaaaaa.
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Philosophie und Weltans cha u un g

Zur Einführung in die Philosophie der Gegenwart

Von Prof. Dr. A. Riehl. 4. Aufl. Geh. M. 3.—, geb. M. 3.60

Von den üblichen Einleitungen in die Philoſophie unterscheidet sich Riehls Buch nichtbloß

durchdieForm derfreien Rede, ſondern auch durch seine ganze methodischeAuffaſſung undAn-

lage. Nichts von eigenem Syſtem, nichts von langatmigen, logischen, psycholog . oder gelehrten

historischen Entwicklungen, sondern eine lebendig anregendeu. dochnicht oberflächl. , vielmehrin

das Zentrum d. Philoſophie führende Betrachtungsweise. “ (Monatsschr. f. höh. Schulen.)

Einleitung in die Philosophie

Von Prof. Dr. Hans Cornelius. 2. Aufl. Geh. M. 5.20, geb. M. 6.-

„ Die gegebenen Geſichtspunkte und Einleitungen führen tief in die Erkenntnistheorie und

Psychologie. Verf. sucht zu einem eigenen Standpunkt zu führen, Einsicht in die rein empirische

Bedeutung und in den Mechanismus aller Naturerklärung zu geben. Leser, die einer tief-
gründigenUnterſuchung nichtaus demWege gehen, werden vielvon ihm lernen. “ (Leipz.Ztg.)

Philosophisches Lesebuch

Von Prof. Dr. Bastian Schmid. Zum Gebrauch an höheren Schulen

und zum Selbststudium. Geb. M. 2.60

„...Dem Zwecke, zur Kritik zu erziehen, dient in trefflicher Weise die Gegenüberstellungvon

Auffäßen wie Metries „ Der Menſch eine Maſchine“, Häckels „Die Seele" und Dubois-Rey-

monds „Über die Grenzen des Naturerkennens". Eine Art histor. Einleitung gibt ein Ab-

ſchnitt aus Riehls „ Wesen und Entwicklung der Philosophie"; zur Verbindung der einzelnen

Gedankenreihen dienen kürzere Kapitel des Verfaſſers. Besonders nüßlich dürften die Aufsäge
zur Ethik und Ästhetik sein." (BI. für das bayer. Gymnasialschulw.)

Hauptprobleme der Ethik

Neun Vorträge von Prof. Dr. Paul Hensel. 2. , bedeutend eṛw. Aufl.

Geh. M. 1.80, geb. M. 2.40

„Dieſes ſchlicht und allgemeinverſtändlich geſchriebene Buch darf auf das Lob, nicht nur

Philosophie, sondern auch philosophieren zu lehren, Anspruch erheben. Dieses Lob ist eins

der schönsten für eine philosophische Schrift. Das Buch läßt überall ein glückliches und ener

gisches Denken spüren, das zum Selbstdenken anregt. " (Zeitschrift für päd. Psychol. )

Der Wille

Versucheinerpſych. Analyſe. Von E. Wentscher. Geh. M. 2.40, geb.M.2.80

„Das Buch orientiert in ausgezeichneter Weise über neuere und neueſte Willenstheorien;

und es verbindet mit nüchterem Wirklichkeitssinn feinſtes Verständnis für den Wert der

Ideale, die durch die erörterten Probleme berührt werden." (Theol. Literaturzeitung.)

Gott , Gemüt , Welt

Goethes Selbstzeugnisse über seine Stellung zur Religion u. zu religiöss

kirchlichen Fragen. Von Prof. Dr. Th. Vogel. 4. Aufl. Geb. M. 4.—

Wem daran liegt , daß die wahre Einſicht in Goethes Wesen immer mehr gewonnen

und die Erkenntnis ſeiner Größe immer klarer werde, wird mit Freude die vorliegende Schrift

in neuer Auflage begrüßen. Das gesamte geistige und ſoziale Leben unſeres Volkes wird aus

Vogels Werk reichen Gewinn ziehen.“ (D. Lhon in der Zeitschr. f. deutsch. Unterr.)

Aus der Mappe eines Glücklichen

Von Dr. Richard Jahnke. Mit Buchschmuck. 3. Aufl. Geb. M. 1.80

Diese Blätter können nicht warm genug empfohlen werden allen, die über die ,Rätsel des

Lebens ', über Optimismus und Pessimismus ',,Glück und Freude',,Eigenliebe“, „Bildung',

,Arbeit und über die Rätsel des Todes und Gott' und andere Fragen des Lebens nachdenken

und sich anregen wollen. Daß Goethe auf jedem Blatte den Leitspruch liefert, gibt dem Buche

sein Gepräge und besonderen Wert." (A.Matthias i. d . Monats ſch r. f. h öh. Schulen.)
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Philosophie und Weltanschauung

Die philosophischen Grundlagen der Wissenschaften

Vorlesungen gehalten an der Universität Berlin von Profeſſor Dr. B.

Weinstein. In Leinw. geb. M. 9.-

„W. versteht es meisterhaft, auch einen spröden Gegenstand schmackhaft zu machen. Dies

liegt in seiner gegenständlichen Redeweise, die zum Hörer hinabzuſteigen ſcheint, während

sie ihn unmerklich auf die Höhe führt. Das Buch ist warm zu empfehlen.“ (Der Tag.)

Wissenschaft und Religion in der Philoſophie

unserer Zeit. Von E. Boutroux. Deutsch v. E. Weber. Mit einem

Einführungswortvon H. Holzmann. (Wiſſenſch.u . Hyp. X.) Geb. M. 6.—

B. zeigt klar, anschaulich die Ideen einiger der größten Denker über die Beziehungen

zwischen Wissenschaft und Religion. Er übt aber auch strenge Kritik und verhehlt uns nicht

die Schwierigkeiten und Einwendungen, die sich gegen jedeš dieser Systeme erheben lassen.

„Dies Buch erörtert in trefflicher Weise die Erklärungen, welche die Wiſſenſchaft ſeit

dem Altertum von den Welträtseln gegeben hat in positiver Stellungnahme, wozu den Verf.

ſeine eindringenden Studien instand sehen. “ (Zeitschr. für lateinl. höh. Schulen.)

Naturphilosophie

Unter Redaktion von C. Stumpf. Bearb. von E. Becher. (Die Kultur

der Gegenwart. Herausg. von Prof. P. Hinneburg. Teil III, Abt. VII ,

Bd. l . ) Geh. M. 14.—, in Leinw. geb. M. 16.—, in Halbfr. geb. M. 18.—

Einleitung. Aufgabe der Naturphiloſophie. Naturerkenntnistheorie. Gesamtbild der Natur,

„Eine ungewöhnlich umfaſſende und eindringende Kenntnis aller Naturwiſſenſchaften

liegt dem Werke offenbar zu Grunde. Bemerkenswert ist die Fähigkeit des Verfaſſers zu

anschaulicher und gemeinverständlicher Darstellung ; faſt mühelos gelingt es ihm, auch sehr

abstrakte und schwierige Theorien elementar und durchsichtig zu entwickeln, ohne dabei auf

wissenschaftliche Genauigkeit zu verzichten. Die gründliche naturwissenschaftliche Schulung

zeigt sich auch in der methodischen Art, wie der Verfasser seinen Gegenstand behandelt."

(Literarisches Zentralblatt für Deutschland.)

Himmelsbild und Weltanschauung

im Wandel der Zeiten. Von Prof. Troels - Lund. Autorisierte vom Ver-

fasser durchgesehene Übersetzung von L. Bloch. 4. Aufl. Geb. M. 5.—

Es ist eine Luſt, dieſem kundigen und geistreichen Führer auf dem langen, nie

ermüdenden Wege durch Asien, Afrika und Europa, durch Altertum und Mittelalter bis

herab in die Neuzeit zu folgen. Es ist ein Werk aus einem Guß, in großen Zügen und

ohne alle Kleinlichkeit geschrieben Wir möchten dem inhaltreichen und anregenden Buche

einen großen Leserkreis wünſchen. “ (W. Nestle i. d . Neuen Jahrb. f. d . klaſſ. Altertum.)

Weltanschauung und modernes Bildungsideal

Von Prof. Dr. G. F. Lipps. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—

„Das Buch ist intereſſant und fesselnd geschrieben. Wir können eine eingehende Be-

schäftigung mit ihm nur empfehlen. Niemals langweilig und trocken, bietet es eine Fülle

von Anregungen, aus denen jeder schöpfen kann, der mitarbeiten will an der Ausbildung

eines Bildungsideals, der Zukunft.' [(Beitschrift für pädagogiſche Psychologie.)

Hauptfragen der modernen Kultur

Von Dr. Emil Hammacher. Geh. M. 10.—, geb. M. 12.—

Das Buch macht im Unterſchied zu allen Sammelwerken den Verſuch, die geſamte Kultur

der Gegenwart aus einheitlichen Gesichtspunkten zu erklären und zu würdigen. Es gibt

zuerst eine historische Einleitung in die moderne Kultur, die von einer Analyse des Mittel-

alters ausgeht und die Kulturprobleme der Gegenwart aus der Unzulänglichkeit der Auf-

flärungsideale des achtzehnten Jahrhunderts erklärt. Im Hauptteil, der Kritik der modernen

Kultur, zeigt der Verfaſſer, daß das Wesen der modernen Welt als Werden zur Myſtik ver-

standen werden muß, daß aber zu ihrem wirksamsten Faktor der Wille wurde, in Wiſſenſchaft

und Leben die empirische Welt zu erobern.

25



Aus fremden Ländern

Deutschlands Kolonien

V. Prof.Dr.K.Haſſert. 2. Aufl. Mit Kart. u. Abb. Geh. M. 11.-,geb. M. 12.-

„Das reich ausgestattete, ſchmucke Werk, zu deſſen erster Auflage Friedrich Razel_ein

Geleitwort geschrieben hat, gibt eine gute populäre Darstellung des Erwerbs und der Ent-

wicklung unserer Kolonien, die ſich besonders von aller Polemik wohltuend fernhält. Ein

sorgfältig gearbeitetes Sach- und Namenverzeichnis erleichtert den Gebrauch des Werkes

wesentlich. Von allen unsere Kolonien behandelnden und billigen Werken dürfte das vor-

liegende das zweckmäßigste und brauchbarſte ſein.“ (Deutscher Kolonialanzeiger.)

Das europäische Rußland

Von Prof. Dr. A. Hettner. Mit 21 Tertkarten. Geh. ca. M. 4.—, geb. ca.

M. 4.60. [2., auf Grund der neuen Ereigniſſe umgearb. Aufl. unt. d. Preſſe.]

„Das Buch will das , was uns Ethnologen , Historiker, Nationalökonomen uſw. mit-

geteilt und von ihrem Standpunkte aus beleuchtet haben, unter geographischen Gesichts-

punkten zusammenfassen. Die Eigenart des russischen Volkes, Staates, der russischen Kultur tritt

so in ihrer geographiſchen Bedingtheit klar hervor, und eine gerechte Würdigung wird ermög

licht, die nicht preist und verdammt, sondern zu verstehen lehrt." (Lit. Zentralblatt.)

Das moderne Italien

Geschichte der letzten 150 Jahre. Von Pietro Orſi. Überſeßt von F. Göz.

Geheftet M. 5.60, gebunden M. 6.40

„Aufstreng wiſſenſchaftlicher Grundlage ist hier das geſamte gedruckt vorliegende Material

für die politische Geschichte Italiens in den legten anderthalb Jahrhunderten zu einem or-

ganischen Ganzen verarbeitet. Daß Schlußkapitel bietet dann in großen Zügen einen Überblick

über die Haupterſcheinungen auf den Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft. Das ganze Buch

zeichnet sich dadurch aus, daß, um eine trockene Aufzählung der Daten und Ereigniſſe zu ver-

meiden, in äußerst geschickter Weise Auszüge aus politiſch wichtigen Gedichten, Parlaments-

reden und ähnlichem in die Darſtellung verflochten ſind.“ (Deutsche Literaturzeitung.)

Das Mittelmeergebiet

Seine geogr. u. kulturelle Eigenart. Von Prof. Dr. A. Philippſon. 3. Aufl.

Mit9Fig., 13 Anſichten u. 10 Kart. auf 15 Taf. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.-

. Auf dem Gebiete der deutſchen, das ganze Mittelmeer umfaſſenden Literatur ſteht

Profeſſor Philippſons Werk unbedingt an erster Stelle und wird wohl auch in der außer

deutschen keinen ebenbürtigen Genoſſen haben. “ (Norddeutsche Allg. Zeitung.)

Mittelmeer- Bilder

Von Prof. Dr. Th. Fischer. 2. Auflage von Dr. A. Rühl. Geh. M. 7.—,

geb. M. 8.-. Neue Folge. Mit 8 Kärtchen. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.-

Wie der Fachmann, so wird auch jeder gebildete Laie, der sich für das Mittelmeer in-

teressiert, in diesem Buche nicht nur eine Fülle von Belehrung und Anregung, ſondern auch

eine anziehende Lektüre finden.“ (Deutsche Literaturzeitung.)

Kairo - Bagdad - Konstantinopel

Von Generalleutnant 3. D. E. v. Hoffmeiſter. Mit 168 Abb. Geb. M. 8.—

,,,Wanderungen und Stimmungen' hat Hoffmeiſter ſein Buch genannt. Aber es gibt
mehr. Es gibt ein Volks- und Kulturbild der Länder, die er bereiſte , und gibt sie in der

frischen Erzählungsweise eines Romanſchriftstellers . Malerisch gesehen ist alles, was er vor

uns hinstellt , dabei nicht etwa nur impreſſioniſtiſch von außen her betrachtet , sondern im

Wesentlichen gefaßt sowohl wie im Gewordenen empfunden. " (Deutsche Rundschau.)

Durch Armenien

EineWander. u. der Zug Xenophons b. zumSchwarz. Meere. Eine militär-

geogr. Studiev. Generalltn. 3. D. E. v. Hoffmeiſter. M. 101 Abb. , geb.M. 8.-

Dieses Buch ist voll von Gedanken über Staat und Kirche , über Sitten und Ge-

bräuche, Volkswirtschaft und soziales Leben und nicht zulegt über das Heerweſen des Orients,

Fragen, die heute vielfach dem Orient nicht mehr angehören. “ (Frankfurter Zeitung.)
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Aus fremden Ländern

Die Polarwelt und ihre Nachbarländer

Von Prof. Dr. O. Nordenſkjöld. Mit 77 Abbildungen. Geb. M. 8.—

Voll fesselnder Schilderungen, mit guten Abbildungen aller wichtigsten Erscheinungen,

in troß der wiſſenſchaftlichen Objektivität und der durch den Reichtum des Stoffes gebotenen

knappen Kürze der sachlichen Ausführungen nirgends ermüdender, überall anregender Dar-

stellung des geologisch, paläontologisch, anthropologisch und tier- und pflanzengeschichtlich

gleich reichen Stoffes ist das Buch den besten populärwissenschaftlichen Leistungen unserer

Zeit gleichwertig zur Seite zu stellen." (Münchener medizinische Wochenschrift.)

Auf Java und Sumatra

VonProf. Dr. K.Giesenhagen. Streifzüge undForschungsreisen imLande

der Malaien. Mit zahlreichen Abbildungen Geh. M. 9.—, geb. M. 10.-

zu lernen ist aus dem Buche viel. Am schönsten sind die großen Vegetationsbilder,

für den nichtbotaniſchen Liebhaber am intereſſanteſten aber die zahlreich eingestreuten

Genreszenen." (Preußische Jahrbücher.)

Es steckt in dem Werk ein liebenswürdiger Zauber, demman sich nicht entziehen kann.

Der anmutige Plauderton, der sich durch das Werk zieht, bildet neben vorzüglichen Be-

obachtungen von Land und Leuten den ſubjektiven Kern des Persönlichen. Ein warmes, echt

deutsches Herz ſpricht aus seiner Schilderung zu uns. In farbenprächtigen Bildern führt uns

der Verfasser vor Augen." (Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde.)

Ostasienfahrt

"...

Erlebn. u. Beobacht. eines Naturforschers in China, Japan und Ceylon.

Von Prof.Dr.F. Doflein. Mit zahlr. Abb. , 8 Taf. u. 4 Kart. Geb. M. 13.-

„Dofleins Oſtaſienfahrt gehört zu den allerersten Reiſeſchilderungen, die Referent über-

haupt kennt, die er getrost neben die Darwins ſtellen möchte, nur daß an Stelle der ernſten

Bedächtigkeit und Zurückhaltung des Briten das lebhafte Temperament des Süddeutschen

tritt, dem das Herz immer auf der Zunge liegt und der deshalb auch vor einem kräftigen

Wort nicht zurückſcheut, wo es die Verhältnſie aus ihm herausdrängen. Es liegt eine ſolche

Fülle feinster Natur- und Menſchenbeobachtung in dem Werk, über das Ganze ist ein solcher

Zauber künstlerischer Auffassung gegossen und allen Eindrücken ist in geradezu musterhafter

Sprache Ausdruck verliehen, daß das Ganze nicht wie eine Reiſebeſchreibung wirkt, ſondern

wie ein Kunstwerk, dem der Ruſſiſch-Japaniſche Krieg, der zur Zeit der Reise gerade wütete,

einige dramatische Akzente verleiht. Auch die Ausstattung des Werkes ist eine vorwiegend

feinsinnig künstlerische. “ (Die Umschau.)

Weltreise bilder

Von Rittmeister a. D. Julius Meurer. Mit 116 Abb. Geb. M. 9.—

„Das Buch unterrichtet über Kultur und Geschichte der erotiſchen Länder, über Volks-

charakter, Entwicklung oder Verfall der verschiedenen Raſſen und beherrscht mit gleicher

Sicherheit die Myſterien religiöser Kulte wie es die Fähigkeit besigt, die prachtvolle Vege=

tation ferner Reiche zu veranschaulichen. Die ,Weltreisebilder' werden sich in ihrer gediegenen

Ausstattung viele Freunde erwerben." (Die Zeit.)

"... Diese ganze Weltreise schildert M. in hundert anschaulichen Schilderungen... Die

interessantesten Partien des Buches ſind jene über Indien und Japan, namentlich durch die

ungemein genauen Charakterbilder der gegenwärtigen Kulturzustände beider Länder. Dazu

gesellen sich die großartigen Städteansichten und Landſchaften ." (Neue freie Presse.)

Große Geographen

Bilder aus der Geschichte der Erdkunde. Von Prof. Dr. Felix Lampe,

Mit den Bildnissen von Marco Polo , Prinz Heinrich , dem Seefahrer,

Christoph Kolumbus , Magallan, James Cook, A. von Humboldt (als

Titelbild), Karl Ritter, F. von Richthofen und F. Nanſen ſowie einigen

Tertabbildungen und Kartenskizzen. Geb. M. 4.—

Das Büchlein schildert die Entwicklung erdkundlicher Verhältnisse vom Altertum bis zur

neuesten Zeit in allgemeinverständlicher Form , die auf jede systematische Gleichförmigkeit

verzichtet, aber den Anteil, den kühne Männer durch mutige Entdeckertaten an der Ent-

schleierung des Antliges der Erde genommen haben, und den nicht minder wichtigen, durch

den die gründlichen Forschungen der Gelehrten die geographische Wissenschaft ausgestaltet

haben, eingehend darlegt.
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Tierleben und Pflanzenleben

Tierbau und Tierleben.

in ihrem Zusammenhang betrachtet von Hesse und Doflein. 2 Bände.

Mit 1212 Abbildungen und 35 Tafeln in Schwarz-, Bunt- und Lichtdruck.

Geschmackvoll geb. in Original-Ganzleinenband je M. 20.—, in Original-

Halbfranz je M. 22.—. I. Band : Der Tierkörper als selbständiger Organis-

mus. Von Profeſſor R. Heſſe. II . Band : Das Tier als Glied des Natur-

ganzen. Von Professor F. Doflein

„Ein in jeder Hinsicht ausgezeichnetes Werk. Es vereinigt sachliche, streng wiſſenſchaft=

liche Behandlung des Gegenstandes mit klarer , jedem, der in rechter Mitarbeit an das

Werk herantritt, verständlicher Darstellung. Jeder wird das Buch mit großem Gewinn und

trozdem großem Genuß leſen und Einblick in den Ernst der Wiſſenſchaft gewinnen. Das

schöne Werk darf als Muſter volkstümlicher Behandlung wissenschaftlicher Probleme be-

zeichnet werden." (Lit. Jahresbericht des Dürerbundes.)

Neue Geschichten aus dem Tierleben

Von Arno Marr. Mit 23 Abbildungen. In Originalband M. 1.60

Der Verfaſſer gibt in zwanzig leicht plaudernden , aber wiſſenſchaftlich einwandfreien

Geschichten Schilderungen einheimischer Tiere, die eine Fülle intimer Züge enthalten und

dem Leser das Verſtändnis für das Leben und die Eigenart der Tierwelt eröffnen.

Blumen und Insekten

Ihre Anpassungen aneinander und ihre gegenseitige Abhängigkeit. Von

Prof. Dr. O. von Kirchner. Mit 2 Tafeln und 159 Abbildungen.

Geh. M. 6.60, in Leinwand geb. M. 7.50

„Die überall vorzügliche Verſtändlichkeit der Darstellung wird dem Werke auch in Laien=

freisen zahlreiche Freunde erwerben. Die vielen und faſt alle vom Verf. nach der Natur ge=

zeichneten Abb. veranschaulichen die Ausführungen in geschickter Weise. “ (Grenzboten.)

Blütengeheimnisse

Eine Blütenbiologie in Einzelbildern. Von Prof. Dr. G. Worgikki.

Mit 47 Abbildungen. 2. Auflage. In Leinwand geb. M. 3.—

„Ein vortreffliches und reizend illuſtriertes kleines Buch, das allen Freunden der Pflan=

zenwelt willkommen sein wird. Verfaſſer gibt in anregender populärer Form tiefen Einblick

in die vielgeſtaltigen Beziehungen, die das geheimnisvolle Triebwerk des organischen Lebens

mit den Verhältniſſen der Außenwelt verknüpft. “ (Gaea.)

Unsere Pflanzen

Ihre Namenserklärung und ihre Stellung in der Mythologie und im

Volksaberglauben. Von Oberlehrer Dr. Franz Söhns. Mit Buchschmuck

von J. V. Cissarz . 5. Aufl. Geb. M. 3.-

„Das ist ein Büchlein , an dem man aufrichtige Freude haben kann. Die Poesie blickt

uns auf Schritt u. Tritt in dem prächtigen Buche entgegen, das mit freudiger Wärme u. tiefem

Verständnis flar u. lebendig geschrieben ist . Es ist ganz dazu angetan, Liebe u. Verſtändnis

für die Pflanzenwelt unserer deutschen Wälder u. Auen , nationalen Sinn u. Freude an

germanischer Lebensanſchauung zu wecken und zu pflegen.“ (Leipziger Zeitung.)

Die Pflanzen Deutschland s

Eine Anleitung zu ihrer Bestimmung. Die höheren Pflanzen von Prof.

Dr. Otto Wünsche. 9. Aufl. bearbeitet von Dr. Johannes Abromeit.

Mit einem Bildnis R. Wünſches. Geb. M. 5.—

Die verbreitetsten Pflanzen Deutschlands

Ein Übungsbuch für den naturwissenschaftlichen Unterricht. Von Prof.

Dr. Otto Wünsche. 6. Auflage hrsg. und bearbeitet von Oberlehrer

Dr. Bernhard Schorler. Mit 459 Umrißzeichnungen. Geb. M. 2.60

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
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Gute Bücher für die

deutsche Jugend

Kriegsweihnacht 1915

,,Auf Wache"

Aus der Mappe ,,Aus der Kriegszeit", 6 Blätter

Scherenschnitte von Rolf Winkler wiedergebend

aus dem Verlage

B. G. Teubner
Leipzig - Berlin



Rinzelmom

Preußische Grenadiere im Feuer. Von A. von Menzel.

(Aus Volbehr , Bau und Leben der bildenden Kunst.)

Aus der Kriegszeit

Eine Fahrt zu den Sachsen an

die Front. von Oberstudienrat Dr. Otto

Eduard Schmidt. Geh. M. 1.20. 25 Expl. je

M. 1.-, 50 Expl. je 90 Pf., 100 Expl. je 80 Pf.

Belgien. Von Dr. Paul Oßwald. Mit

*Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Die Baltischen Provinzen. Von

5 Karten

Dr. Valerian Tornius. Mit 8 Abb. u. 2 Kar-

Der Krieg im Zeitalter des

Verkehrs und der Technik. Von

Hauptmann Alfr. Meyer. Mit 3 Abb. im Text

u. auf 2 Tafeln. Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Der Seekrieg. Seine geschichtliche Ent-

wicklung vom Zeitalter der Entdeckungen bis

zurGegenwart. Von Vize-Admiral a. D.Kurt

Frhr.v. Malzahn. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Das Kriegsschiff. Von Geh. Marine-

baurat Krieger. Mit 66 Abb. *Geb. M. 1.25

tenskizzen. Geh. M. 1... geb. M. 1.25

England und Deutschland in

ihren Beziehungen vom Mit-

telalter b. 3. Gegenwart. v. Prof.

Dr.W.Langenbed. *Geh. M. 1.-, geb. m.1.25

Vom Kriegswesen im 19. Jahr-

hundert. Von Oberst D. v. Gothen. Mit

9übersichtsfärtch. * Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

Die Luftfahrt. Ihre wissenschaftlichen

Grundlagen und technische Entwicklung. Von

Dr. R. Nimführ. 3. Aufl. von Dr. Fr. Huth.

Mit 60 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Die Luftschiffahrt. von Dr. R. Nim-

führ. Mit 99 Figuren . Geb. M. 3.-



Aus der Kriegszeit

Deutsche Lebensfragen

Kriegshefte für die deutsche Jugend zuſammengestellt von Direktor Prof.Dr.

M.Siebourg u. Oberlehrer J. Kuckhoff, M. d. R. 1. Von den Freiheits-

kriegen 3. Weltkrieg. 2. Deutschlands militärische Rüstung. 3. Deutschlands

wirtschaftliche Rüstung. 4. Deutschlands Weltmachtstellung. Einzeln 40 Pf. ,

10 u. mehr Erpl. je 30 Pf., Heft 1-4 in 1 Bande M. 1.20

Erstaunlich , welchen Reichtum und welche Mannigfaltigkeit die Seiten umschließen !

Neben dem ethischen Schwung der vaterländischen Propheten Fichte, Arndt, Görres ver-

nehmen wir die eindringliche sachliche Beredsamkeit Bismarckscher u. Moltkescher Reden. Das

Buchwird d. Schülern Freude machen u. sich zahlr. Freunde erwerben." (Tägl. Rundſcha u.).

Wie es zum Weltkrieg kam

Ein Überblick überseine Vorgeschichte z. Einführung in d. geschichtl. Verſtändn.

d. Gegenw.v.H. Altmann. Mit1 Weltkarte. Geh. 40 Pf. , 10 u.m. Ex. je30 Pf.

Auf Bitten der Schüler des Verfaſſers entstanden, hofft das Büchlein als Ergänzung

des Geschichtsbuches willkommen zu ſein, in der Art, wie es mit äußeren und inneren Fragen

deutscher Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft vertraut zu machen und so an seinem Teile

zur Stärkung des deutschen Gedankens beizutragen sucht, indem es die Wege zeigt, die

jeder einzelne gehen kann, um ein rechter Deutscher zu ſein.

Erlebnisse eines Kriegsfreiwilligen

mit Nuhanwendungen für die deutſche Jugend. Von Direktor H. Sturm.

Mit 3 Tafeln u. 32 Abb. Geh. 80 Pf., 10 Expl. u. mehr je 75 Pf. , 25 Expl.

u. mehr je 70 Pf. , 50 Expl. u. mehr je 65 Pf., 100 Expl. u. mehr je 60 Pf.

,,Im Anschlusse an intereſſante Feldpostbriefe, die zwischen Vater und Sohn gewechselt

werden, gibt der Verf. ein vollkommenes Bild aller für die Bereitschaft auf dem Marsch, im

Schüßengraben undbeimAngriffe nötigen Maßnahmen, Kommandos und derenAusführungen.

Der Stoff gewinnt dadurch Farbe und Leben. Außerdem zeigt das Buch die Fortschritte der

Kriegstechnik und ſoldatiſchen Ausbildung." (Allg. Deutsche Jugendpflege.)

Jungdeutschland im Gelände

Unter Mitarbeit von E. Doernberger, R. Loeser, M. Sassenfeld, Chr. C.

Silberhorn herausg. von Prof. Bastian Schmid. Mit 36 Abbildungen

und 2 Karten. Kart. M. 1.-, 10 Expl. und mehr je 95 Pf. , 25 Expl. und

mehr je 90 Pf., 50 Expl. und mehr je 85 Pf., 100 Expl. und mehr je 80 Pf.

Das Bändchen stellt sich in den Dienſt der körperlichen und auch militäriſchen Ausbildung

unserer Jugend, Von bestbekannten Fachmännern werden die Gesundheitspflege im Gelände

ſowie die erste Hilfeleistung, die geographischen, geolog . u . biolog. Grundtatsachendes Geländes,

die Meteorologieim Dienſte des Geländes und die militäriſchen Übungen im Gelände behandelt.

Geographisches Wanderbuch

Von Privatdozent Dr. A. Berg. Mit 193 Abb. im Text., Geb. M. 4.—

„Ein überaus inhaltreiches Buch, klar und allgemeinverſtändlich geſchrieben, wie gesucht

für Wandervögel, Pfadfinder und den Jungdeutschlandbund. Wer nach Anleitung dieses

Buches Wanderungen macht, wird viel Gewinn davon haben.“ (Württ. Schulwochenbl. )

Lieder der Deutschen

aus d. Zeiten nation. Erhebung. Freiheitskrieg 1806-15. Werden d. Reichs

1840-71 . Weltkrieg 1914/15. Zusammengest. von Oberstudienrat Dr. D. E.

Schmidt. 3. Aufl. M. Einbdzeichn. v. Prof. Horſt-Schulze. Kart. M. 1.20

Das Buch umfaßt mehr als 120 Lieder aus den drei großen Epochen nationaler Erhebung.

Neben 1806-15 und 1840-71 ist der Weltkrieg 1914-15 getreten. Von der bis jezt bekannt

gewordenen Kriegsdichtung ſind 43 Lieder ausgewählt worden, außer stolz einherrauschenden

Offenbarungen deutscher Stimmungen auch volkstümlich schlichte, ja auch einige heitere Gaben

der Dichtung. Das Buch wird vor allem der Jugend willkommen sein.



Deutschlands Geschichte und Kultur

Deutsche Heldensagen. Dem deut-

schen Volte und seiner Jugend wiedererzählt

von Karl Heinr. Keck. 3. Aufl. von Dr. Bruno

Busse. 2 Bde. 1. Gudrun u. Nibelungen-

sage. II . Dietrich von Bern. Mit Künstler-

Steinzeichnungen (Originallithographien) v.

Robert Engels . In Leinw. geb. je M. 3.-

Die germanische Heldensage.

Von Dr. J. W. Bruinier. *Geh. M. 1.-,

geb. M. 1.25

Die Sage von den Wölsungen

und Niflungen. Der Jugend erzählt

von Prof. E. Falch. Mit Titelbild . Geb.m.1.20

Das Nibelungenlied. Dem deut-

schen Volte erzählt von Prof. E. Falch. Mit

Titelbild Geb. M. 1.20

DerDeutsche Göttergeschichte.

Jugend erzählt von Prof. E. Falch. 4. Aufl.

Mit Titelbild . Geb. M. 1.20

Germanische Mythologie. Von

Prof. Dr. J. von Negelein. 2. Aufl. * Geh.
M. 1.- geb. M. 1.25

Germanische Kultur in der Ur-

zeit. Von Prof. Dr. G. Steinhausen. 2. Aufl.

Mit 13 Abb. Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Von Luther zu Bismarck. 12 Cha-

rakterbilder aus dtsch. Gesch. Von Prof. Dr.

D. Weber. 2. Aufl. Geh. M. 2.-, geb. m. 2.50.

In2 Bänden. * Geh. je M. 1.-, geb. je m. 1.25

DoktorMartin Luther. Ein Lebens-

bild für das deutsche Haus. Von Super-

intendent D. Georg Buchwald. 2., verb. Aufl.

Mit 1 Titelbild, 15Tafeln u. 120 Abb. im Sert.

InLeinw. geb.M.8.-, inPergam. geb.M.10.-

Vom deutschen Volk zum deut-

schen Staat. Die Entwicklung des deut-

fchen Nationalbewußtseins. Von Prof. Dr.

Joachimsen. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Von Jena bis zum Wiener

Kongreß. Von Prof. Dr. G. Roloff. *Geh.

geb. M. 1.25M. 1.-

Deutsche Geschichte im 19.Jahr-

hundert bis zur Reichseinheit.

Von Professor Dr. R. Schwemer. 3 Bände.

1. Restauration u. Revolution. 3. Aufl.

II. Die Reaktionu.dieneue ra. 2. Aufl.

III. VomBund zum Reich. 2. Aufl. *Geh.

je m. 1.-.. geb. jem. 1.25

Brandenburgisch-preußische

Geschichte. Von Archivassistent Dr. Fr.

Israel. 2 Bände. I. Von den Anfängen

bis auf die Regierung Friedr. Wil-
helms 1. II. Von der Regierung

Friedrichs des Großen bis zur neu-

esten Zeit. *Geh. je M.1.- geb. je M. 1.25

Grundzüge der Verfassung des

DeutschenReiches. Von Prof. Dr. E.

Loening. 4. Aufl. *Geh. M. 1.- . geb. M. 1.25

1848. Sechs Vorträge. Von Prof. Dr. Otto-

tar Weber. 2. Aufl. *Geh. M. 1.-, geb.m. 1.25

Friedrich der Große. Von Prof. Dr.

Th. Bitterauf. 2. Aufl. Mit 3 Bildern. * Geh.
M. 1.- geb. M. 1.25

Moltke. Von Major F. C. Endres. Mit

1 Bildnis Moltkes. *Geh.M.1.-, geb.m.1.25

Bismarck und seine Zeit. von

Privatdoz. Dr. Veit Valentin. Mit 1 Bildn.

M.1.-, *in Leinw .M. 1.25, inHalbperg. M. 2.-

Die deutschenVolksstämmeund

Landschaften. Von Prof. Dr. O. Weise.

4.Aufl.Mitzahlr.Abb. *Geh.M.1 .-,geb.m.1.25

Deutsche Volksfeste und Volks-

bräuche. Von Dr.E.Fehrle. *Geh.M.1.—,

geb.

Das deutsche Handwerk in sei-

ner kulturgeschichtlichen Ent-

wicklung. Von Geh. Schulrat Dr. G. Otto.

4. Aufl. Mit Abb. * Geh. M. 1.-, geb. m, 1.25

Geschichte des deutschen Stu-

dententums. Von Dr. W. Bruchmüller.

Geh. M. 1.- *geb. m. 1.25

Das deutsche Dorf. von R. Mielke.

2. Aufl. Mit Abb. * Geh. M. 1.-, geb.m. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „ Aus Natur und Geisteswelt"

Der Schuhmacher. (Holzschnitt aus Otto,

Das deutsche Handwerk.)

M. 1.25



Deutsche Feld- und Heimatbücher

im Auftrag des Rhein-Mainischen Verbands für Volksbildung, hrsg. von

Prorektor Dr. Fr. Gagelmann. Jedes Heft 40 Pf., 100 Expl. u. m. je

35 Pf., 300 Expl. u. mehr je 30 Pf. Auch in 4 geschmackv. Pappbänden.

Die Hefte bieten in einer jedem Deutschen zugänglichen Form die Grundlagen für das

Verständnis der Kriegsereignisse nach allen Richtungen, sie geben Aufschluß über alle Tages-

ereignisse und erklären ihren tieferen Zusammenhang. Der deutschen Jugend werden die

preiswerten Heftchen besonders willkommen sein, die sie die Ereignisse der großen Zeit, die

fie miterleben darf, verstehen lehren und für die Zukunft vorbereiten, in der sie sich selbst

in die Dienste des Vaterlandes stellen wird.

Heft 4. Technitim Kriege. Von Ingenieur

Hans Dominit, Zehlendorf.

je 40 Pf., zus. in Pappband M. 2.-)

Heft 8. Die Entstehung des Krieges.

Von Oberlehrer Hanns Altmann, Chemniz.

Heft 9. Unser Heer. Von Major Franz C.

Endres, München.

1. Naturwissenschaft im Kriege. (Heft 1-5 je 40 Pf., zus. i . Pappb. M. 2.50)

Heft 1 Mathematit im Kriege. Von Heft 3. Chemie im Kriege. Von Dr. Robert

Oberlehrer Dr. P. Riebesell, Hamburg. Kahn, Frankfurt a. M.

Heft 2. Physik im Kriege. Von Prorektor

Dr. Fr. Gagelmann, Eckernförde.

Heft 5. Natur und Krieg. Von Stadtschulinspektor Henze, Frankfurt a. M.

II. Freund und Feind. (Heft 6-9

Heft 6. Freund u. Feind i. d. Geschichte.

Von Prof. Dr. P. Colliſchonn, Frankfurt a. M.

Heft 7. Land u. Leute unserer Gegner.

Von Schuldirektor E. Becker, Neu-Isenburg.

III. Die Heimat im Kriege. (Heft

Heft 10. Mobilisierung des Geldes.

Von Prof. Dr. Arndt. Frankfurt a. M.

Heft 11. Mobilisierung der Volkswirt.

schaft. (Verfasser noch unbestimmt.)

Heft 14. Die Kriegsfürsorge. Von Magistratsrat Liebrecht, Berlin.

IV. Der Geist der Zeit. (Heft 15-17

Heft 15. Krieg und Literatur. Der Krieg

t. d.dtsch. Dichtung. V. Prof. Klaar. DerKrieg

u.d. Schrifttum d. Gegenw. V. W. Schumann.

Das dtsch. Soldatenlied. Von Prof. Panzer.

Heft 17. Krieg und Kultur. Die Ideen d. ewigen Friedens (Kant). V. Dr. Kronenberg. Der

Philosoph d. Krieges (Nietzsche). B. Lic. Römer. Krieg u. Christentum. V. Vrof.F.W.Förster.

Scherenschnitte

von RolfWinkler

I. Reihe: „Aus der Kriegs-

3ett". 6 Blätt., Scherenschnitte

des Künstlers wiedergebend.

1. Abschied d. Landwehrmannes.

2. Auf Wache. 3. In Feuerstel-

lung. 4. Stipatrouille. 5. In

treuer Hut. 6. Am Grabe des

Kameraden.

Auf Karton mit verschie

denfarb. Tonunterdruck:

Einzeln M. 1.-, 6 Blätter in

Mappe M.4.-

Auf getönter Seide:

Einzeln M. 3.-, 6 Blätter in

Geschenkmappe M. 10.-

Unter Glas in Leinwand.

einfass. mit Seidenschnur:

Auf Karton M. 2.50, Ausgabe

auf Seide M. 4.50

In Außbaumrähmchen:

AufKart. M.5.-, aufSeide M.7.-

Postkartenausgabe:

Preis der Karte M.-.10.

10-14 je 40Pf. zus. in Pappb. M. 2.50)

Heft 12. Mobilisierung der Industrie.

Von Dr. Brandt, Düsseldorf.

Heft 13. Deutschland u. der Weltmarkt.

Von Prof. Dr. Paul Arndt, Frankfurt a. M.

je 40 Pf., zus. in Pappb. M. 1.50)

Heft 16. Krieg und Kunst. Patriotismus,

Kunst und Kunsthandwerk. Von Prof. Dr.

Pazaurek, Stuttgart. Der Krieg in der bil-

dendenKunst. V. Privatdoz. Dr.Bombe, Bonn.

Am Grabe des Rameraden.

(Nach einem Scherenschnitte von Rolf Winkler.)

aaaaaaas
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Sprache Dichtung Bildende Kunst

Unsere Muttersprache , ihr

Werden und ihr Wesen. Von

Prof. Dr. O. Weiſe. 8., verb . Aufl. Geb. M. 2.80

Die deutsche Sprache von heute.

Von Dr. W.Fischer. *Geh.m.1.-, geb.m.1.25

Unsere Mundarten , ihr Wer-

den und ihr Wesen. Von Prof. Dr.

O. Weise Geb. M. 3.-

Die deutsche Volkssage. Von Dr.

D. Böckel ... * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Das deutsche Volkslied. Über

Wesen und Werden des deutschen Volks-

gesanges. Von Dr. J. W. Bruinier. 5. Aufl.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Weihnachtsspiele d. schlesisch.

Volkes. v. Prof. Dr. Fr. Vogt. Geh . M.1.-

Lessing. v. Dr. Chrift. Schrempf. MitBildn.

Lessingsvon Graff. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25,

Schiller. Von Prof. Dr. Ch. Ziegler. Mit

demBildnis Schillers vonKügelgeninHelio-

gravüre. 2. Aufl. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Schillers Dramen. Von Progymna

sialdirektor E. Heuſermann. * Geh. M. 1.—

geb.. . M. 1.25

Goethes Freundinnen. Briefe zu

ihrer Charakteriſtik. Ausgewählt von Dr. G.

Bäumer. Mit 12 Abb.. Geb. M. 3.-

Grillparzer. Der Mann u. das

Werk. Von Prof. Dr. A. Kleinberg. Mit

1 Bildn. *Geh. M. 1.— . geb. M. 1.25

Das Theater. Schauspielhaus und

Schauspielkunst vom griechischen Altertum

bis aufdie Gegenwart. Von Dr. Chr. Gaehde.

2. Aufl. Mit 18 Abb. *Geh.M.1.-, geb.M. 1.25

Bau und Leben der bildenden

Kunst. Von DirektorProf. Dr. Ch. Volbehr.

2. Aufl. Mit44 Abb. *Geh.M.1.-, geb.m. 1.25

Die Entwicklungsgeschichte der

Stile in der bildenden Kunst.

Von Dr. E. Cohn-Wiener. 2 Bände. (Auch

in 1 Bande geb.) 1. Vom Altertum bis

zur Gotik. Mit 57 Abb. II . Von der

Renaissance bis zur Gegenwart. Mit

31 Abb. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50 . Einzeln

je M. 1.- . geb. je m. 1.25

Die deutsche Malerei im 19.

Jahrhundert. Von Prof. Dr. Richard

Hamann. Mit 57 ganzseitigen u. 200 halb

seitigen Abb. auf Mattkunstdruckpapier in

Halbpergament-Bd. M. 6.—. In 2 Bänden

* geh. je M. 2.—, in Leinen geb. je M. 2.50

Albrecht Dürer. Von Dr. Rud. Wuft-

mann. Mit 1 Titelbild und 32 Abb. * Geh.
M. 1.- . geb. M. 1.25

Rembrandt. VonProf. Dr. P. Schubring.

Mit 49 Abb. * Geh. M. 1.— . geb. M. 1.25

Deutsche Kunst im täglichen

Leben bis zum Schlusse des

18. Jahrhunderts. Von Prof. Dr.

Berthold Haendcke. Mit 63 Abb. * Geh.

M. 1.- geb. M. 1.25

Das deutsche Haus und sein

Hausrat. Von Prof. Dr. Rud. Meringer.

Mit 106 Abb. * Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Kunstpflege in Haus und Hei-

mat. Von Suverintendent R. Bürkner.

2. Aufl. Geh. M. 1.- . . . geb. M. 1.25

Schrift- und Buchwesen in alter

und neuer Zeit. Von Prof. Dr. D.

Weiſe. 3. Aufl. Mit 37 Abb. im Text. *Geh.

M. 1.- geb. M. 1.25

Kulturbilder und Sagen des Altertums

Geschichten aus Homer. Dem

deutschen Volke und seiner Jugend erzählt.

Von F. W. Paul Lehmann- Schiller, Diref=

tor des Schiller-Realgymnaſiums zu Stettin.

1. Ilias. Mit einem farbigen Umschlagbild

und 8 Zeichn. von Alois Kolb. Geb. M. 2.40

II. Odyssée. Mit einem farbigen Umschlag-

bild und 4 mehrfarbigen Vollbildern auf Taf.

von H. L. Braune Geb. M. 2.-

Diehomerische Dichtung. Von

Rektor Dr. G. Finsler. *Geh. M. 1.—,

geb.. M. 1.25

Kulturbilder aus griechischen

Städten. Von Oberlehrer Dr. Erich Zie-

barth. Mit 22 Abbildungen. 2. Aufl. *Geh.

M. 1.- geb. M. 1.25

Pompeji, eine hellenistische

Stadt in Italien. Von Prof. Dr.

Fr. v. Duhn. Mit 62 Abbildungen. 2. Aufl.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Das alte Rom. Von Prof. Dr. D. Richter.

Mit einem Bilderanhang und 4 Tafeln.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Das Griechentum in seiner ge-

schichtlichen Entwicklung. Von

Professor Dr. R. v. Scala. Mit 46 Abbil-

dungen *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Die Religion der Griechen. von

Prof. Dr. Ernst Samter. Mit einem Bilder-

anhang . *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung ‚Aus Natur und Geisteswelt""

.

A



Kulturbilder und Sagen des Altertums

Marc Aurel, die Huldigung der Germanen empfangend

Aus Baumgarten-Poland-Wagner, Die helleniſtiſch-römische Kultur
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Geschichtsquellen zur neuesten Zeit

in billigen Einzelheften bietet die Quellensammlung, herausgegeben von

Lambeck, Kurze und Rühlmann. Jedes Heft von 32 Seiten 40 Pf.

In der zweiten Reihe ſind u. a. erſchienen:

Heft 71. Der Feldzug in Rußland 1812

und die Erhebung des preu-

hischen Volkes. Von Geh. Reg.

Rat u. Ober-Reg.-Rat Lambeck.

Heft 72. Die Freiheitsfriege. Von Ober-

lehrer Ede.

Hest 79.

Heft 174.

Heft 175.

Heft 76/77. Der Krieg von 1870 I/II. Von

Oberlehrer Dr. W. Steffens.

Heft 78. Die Gründung des Deutschen

Reiches, Kaiſerproklamation

Heft 151.

und Friedensschluß. Von Geh.

Reg.-Rat Lambeck.

Bismarc. Von Oberlehrer Ede.

Der deutsche Geist im Welt.

frieg. Von Geh. Reg.-Rat Lambeck.

Kriegs lyrit 1914/15. Von Lehrer

W. Peper. (Unter der Preffe.)

Der Ursprung d. Weltkrieg8.

Von Privatdo3. Dr. phil . G. Berg-

sträßer. (Unter der Presse.)

Heft 13-16 der 1. Reihe bieten zusammenhängende

19. Jahrhunderts : 1807-1815 1815-1861
.

Quellen zur Geschichte des
1861-1871 1871-1881.•

Von deutscher Art und Arbeit

Schaffen und Schauen . Band 1. 3. Auflage. In Leinw. geb. M. 5.—

Dies Buch will zeigen, was auf deutſchem Boden deutsche Arbeit in deutscher Art ge-

schaffen und gestaltet, worum unsere Heere draußen kämpfen und was, wie wir hoffen, nach

siegreichem Kriege sich in neuer Blüte und Kraft entfalten soll.

•

Des Menschen Sein und Werden

Schaffen und Schauen Band II. 2. Auflage. In Leinw. geb. M. 5.—

Dieser Band darf im Kampf um „das Weltreich deutschen Geistes“ als eine kleine Enzy-

klopädie der von uns gegen Barbarei und Krämergeist verteidigten Kultur gelten.

„Ein Buch, das in den Reichtum politiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen Lebens einführt,

warmherzig und doch besonnen, freiheitlich und doch ohne Phrasen und Schlagworte, die

großen Gesichtspunkte nie aus den Augen verlierend und tief von der hohen Kulturmiſſion

unseres Volkes durchdrungen." (Neue Jahrbücher für Pädagogik.)

Geschichte der deutschen Dichtung

Von Dr. Hans Röhl. In Leinen geb. M. 2.50 , in Halbfranz M. 3.—

„Blutwarmes Leben pulſiert in dem vorliegenden schönen Buch, inniges Versenken in

die reichen Schäße unserer Dichtung zeichnet es aus, tiefes Empfinden für ihre Schön-

heiten. Zum richtigen Verständnis und Genuß der Dichtungen sucht Verfasser zu führen

durch die Darstellung ihrer kulturellen und künstlerischen Grundlage. Mit großem Geschic

weiß er in knappen Worten einen Zeitabſchnitt, das Wirfen einer Persönlichkeit trefflich

zu charakterisieren, ein Dichtwerk zu analysieren oder die Beziehung zwischen Leben und

Werken bei dem einzelnen Dichter hervorzuheben. Das Hauptverdienst des Verfaſſers liegt

aber wohl darin, daß er überall anregend und fördernd wirkt, ja durch die Art seiner Behand-

lung der Dichtungen zu eindringenderen Beschäftigungen mit ihnen fast zwingt. So hebt

sichsein Buch als eine höchst erfreuliche Erscheinung aus der stets wachsenden Zahl deutscher

Literaturgeschichtsbücher sympathisch heraus.“ (Südwestdeutsche Schulblätter.)

Geschichte der bildenden Künſte

Eine Einführung von Dr. E. Cohn- Wiener. Preis ca. M. 4.— [U.d. Pr.]

Das Buch will die Kunstgeschichte so tief faſſen, als es in einem kurzen Überblick möglich.

Es will kein historisch geordnetes Nachschlagebuch sein , sondern möglichst viel vom Wesen

der Kunst und des Kunstwerkes geben. Es sucht neben dem bloßen Wiſſen die Freude am

Kunstwerk zu vermitteln, erkennen zu laſſen, daß hinter dem Werk der Künstler als schöpfe-

rische Persönlichkeit steht und er wiederum Glied einer Epoche ist, deren Bild ebenfalls so

scharf umrissen und lebendig wie möglich gegeben ist. Seine Aufgabe, der Selbstbelehrung

und als Lehrbuch zu dienen, sucht es nicht zu lösen, indem es durch oberflächliche Behand

lung eines verwirrenden Vielerlei „mitzureden" befähigt, sondern durch eingehende, Bild-

haftigkeit und Anschaulichkeit anstrebende Besprechung der behandelten Kunstwerke sucht es

dem Leser den inneren Gehalt der Kunstepochen so vor Augen zu stellen, daß er auch die

Werke, die das Büchlein ſelbſt nicht erwähnen kann, zu verstehen vermag. Eine reich bemeſſene

Zahl von Abbildungen - darunter auch farbige dient der Anschaulichkeit. Die neueſte Zeit

ist besonders eingehend behandelt worden, weil hier das Bedürfnis am unmittelbarſten ist.
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Von fremden Ländern und Völkern

Allgemeine Völkerkunde. 3 Teile.

1.Feuer ,Nahrung ,Wohnung, Schmud

und Kleidung. Von Dr. A. Heilborn. Mit

54 Abb. II. Waffen und Werkzeuge,

Industrie, Handel und Geld, ver-

tehrsmittel. Von Dr. A. Heilborn. Mit
51 Abb. III. Die geistige Kultur der

Naturvölker. Von Prof. Dr. K. Th. Preuß.

Mit 9 Abb. *Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25

Die Schweiz. Von Regierungsrat Dr.

D. Wettstein. Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Island , das Land und das Volk.

Von Prof. Dr. P. Herrmann. Mit 9 Ab.

bildungen.. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Polarforschung. Geschichte der

Entdeckungsreisen zum Nord- und Südpol

von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart.

VonProf. Dr. K. Haſſert. 3. Aufl. Mit 6 Karten

auf 2 Tafeln. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die deutschen Kolonien. Von Dr.

AdolfHeilborn. Mit 28 Abb. und 8 Karten.

3. Aufl. . * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

DerOrient. Eine Länderkunde von Ewald

Banse. In3Bänden. Mitzahlr. Ubb., Karten-

skizzen u. Diagr. 1. Die Atlasländer,

Marokko, Algerien , Tunesien. II . Der

arabische Orient. III . D. arische Orient.

Geh. je M. 1.— *geb. je M. 1.25

Palästina und seine Geschichte.

Von Prof. Dr. Freiherrn von Soden. 3. Aufl.

Geh. M. 1.— *geb. M. 1.25

Eine Auſtralien- und Südsee-

fahrt. Mit zahlr. Abb. Von Dr. A. Daiber.

Geb. M. 7.-

Geschichten aus Australien. Von

Dr. A. Daiber Geb. M. 3.60

Sigismund Rüſtig , der Bremer

Steuermann. Ein neuerRobinſon nach

Kapit. Marryat. 22. Aufl. M. Bildern . M. 1.75

Australien und Neuseeland.

Von Prof. Dr. R. Schachner. Mit 23 Abb.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Auf Java und Sumatra. Von

K. Giesenhagen. Streifzüge und Forschungs-
reisen im Lande der Malaien. Mit 16 far-

bigen Vollbildern, zahlr. Abbildungen und

1 Karte. Geh. M. 9.—. Geb. M. 10.-

Unter den Coroado8. Von Dr. Alfred

Funke. Eine Geschichte von deutschen Bauern

und brasilianiſchen Indianern. Mit 6 Vig

netten und 6 Vollbildern. Geb. M. 3.20

Aus Deutsch - Braſilien. Von Dr.

Alfred Funke. Bilder aus dem Leben der

Deutschen im Staate Rio Grande do Sul.

Mit zahlr. Abb. im Text und 1 Karte von

Rio Grande do Sul. Geb. M. 7.-

Geschichte des Welthandels.

Von Realghm.- Dir. Prof. Dr. M. G. Schmidt.

2. Aufl. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Geographische und geologische Studien

Mensch und Erde. Skizze von den

Wechselbeziehungen zwischen beiden. Von

weil. Geh. Rat Prof. Dr. Alfred Kirchhoff.

4. Aufl. *Geh. M. 1.-, geh. M. 1.25

Natur und Mensch. Von Real-

gymnasialdirektor Prof. Dr. Max Georg

Schmidt. M.19 Abb. *Geh .M.1.-, geb.M.1.25

Der Mensch der Urzeit. Yon Dr.

A. Heilborn. 2. Aufl. Mit zahlr. Abb. *Geh.

M. 1.- geb. M. 1.25

Die Eiszeit und der vorges

schichtliche Mensch. Von Geh. Berg-

rat Prof. Dr. G. Steinmann. Mit 24 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Ander See. Geogr.-geologische Betrach-

tungen. Von Prof. Dr. P. Dahms. Mit 61 Abb.

Geb. M. 3.-

Das Meer. Seine Erforschung und sein

Leben. Von Prof. Dr. D. Janſon. 3. Aufl.

Mit 40 Abb. * Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Das Ostseegebiet. Von Dr. Gustav

Braun. Mit 21 Abb. und einer mehrfarbigen
Karte . *Geh. M. 1 , geb. M. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der

Die Alpen. Von H. Reishauer. Mit

26 Abb. u. 2 Karten. *Geh.M. 1.—, geb. M. 1.25

Allgemeine Geologie. Von Geh.

Oberjustiz- und Bergrat Prof. Dr. Fr. Frech.

6 Bände. I. Vulkane einst und jest.

Mit 1 Titelbild und 80 Abb. 2. Aufl. II . Ge-

birgsbau und Erdbeben. Mit 1 Sitel-

bild und 57 Abb. 2. Aufl. Ill . Die Arbeit

des fließenden Wassers. Mit 56 Abb.

3. Aufl. IV. Die Arbeit des Ozeans u.

die chemische Tätigkeit des Wassers

im allgemeinen. Mit 1 Titelbild und

51 Abb. 2. Aufl. V. Steinkohle, Wüsten

und Klima der Vorzeit. Mit 1 Titel-

bild und 49 Abb. 2. Aufl . VI. Gletscher

einst und jest. Mit 1 Sitelbild und

64 Abb. 2. Aufl. Geb. M. 7.50 . Auch ein-

zeln . * Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25

Große Geographen. Bilder aus der

Geschichte der Erdkunde. Von Prof. Dr. Felix

Lampe. Mit Bildn. ſowie Teɣtabb. u . Karten-

skizzen . Geb. M. 4.-

Das Zeitalter der Entdeckun-

gen. V.Geh.Hofrat Prof.Dr.S.Günther.Mit

1 Weltkarte. 3. Aufl. *Geh . M. 1.—, geb.M.1.25

Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"



Fr. Baumgarten Fr. Boland R. Wagner

Die hellenische Kultur

3., stark verm. Aufl. Mit 479 Abb, 9 bunten, 4 einfarbigen Tafeln, einem

Plan und einer Karte. Geh. M. 10.—, in Leinwand geb. M. 12.50.

„In schöner, ebenmäßiger Darstellung entrollt sich vor dem Blick des Lesers die reiche

hellenische Kulturwelt. Wir sehen Land und Leute im Lichte klarer und scharfer Charakteristik

und träumen uns mit Hilfe der beigegebenen herrlichen Landschaftsbilder in die große Ver-

gangenheit zurück. Das staatliche, gesellschaftliche und religiöse Leben, das Schöpferische in

Kunst und Schrifttum steigt in leuchtenden Farben vor uns auf. Es läßt sich daher in der

ganzen gleichgearteten Literatur ein schöneres, anregenderes Buch kaumfinden. “ (Hochland.)

Die hellenistisch - römische Kultur

Mit 440 Abbildungen im Tert, 5 bunten, 6 einfarbigen Tafeln, 4 Karten

und Plänen. Geh. M. 10.—, in Leinwand geb. M. 12.50.

„Dieſelben glänzenden Vorzüge, die wir schon bei der Besprechung des ersten Bandes

rühmen durften, beobachteten wir auch bei der vorliegenden Publikation : weitgehende Be-

lesenheit in den literarischen Quellen und völlige Vertrautheit mit den Resten jener hoch-

entwickelten hellenistischen Kultur, mit den schier unerschöpflichen Funden von Bild- und

Bauwerken, Papyrusurkunden und neuen Literaturfragmenten, dazu ferner ein verständiges

Maßhalten in der Begrenzung des weiten Arbeitsfeldes und große Klarheit in der An-

ordnung des weitschichtigen Stoffes, ein reifes, abgeklärtes, ruhig und fachlich abwägendes

Urteil, scharfe Kritik, wo es not tut, vor allem endlich ein liebevolles Versenken in die

schwierige Aufgabe. Ein besonderer Glanzpunkt des Werkes ist die Aufnahme eines außer-

ordentlich reichen Bildermaterials, das die Erzählung veranschaulichen und ergänzen soll ; die

Auswahl war hier angesichts der ungeheuren Menge der Denkmäler äußerst schwierig, ist aber

ingeradezu vorbildlicherWeise geschicht getroffenworden. “ (Zeitschr. f. d . deutsch. Unterr.)

Die Sagen des klassischen Altertums

Von Stoll-Lamer. Neu bearbeitet von Oberlehrer Dr. Hans Lamer.

2 Bände. 6. Auflage. Mit 79 Abbildungen im Text und auf 6 Tafeln.

Band 1: Sagenreihen von Herakles, Theseus, den Argonauten,Oidipus uſw.

Band II : Ilias und Odyssee. Jeder Band iſt einzeln käuflich. In Leinw.

geb. je M. 3.60. Beide Bände zuſammen geb. M. 6.-

„Ein sehr empfehlenswertes Buch. Die Darstellung ist nicht willkürlich zuſammen-

gestoppelt, sondern folgt , wo immer möglich , einer einzigen Quelle , in der die betreffende

Sage die schönste Ausgestaltung gefunden hat. Ausstattung musterhaft. Damit auch das

Auge zur Auffassung beitrage, find antike Statuen , Reliefs, Wand- und Vasengemälde zur

Illustration herbeigezogen." (Beilage zur Schweizer Lehrerzeitung.)

Die Götter des klassischen Altertums

Von Stoll-Lamer. Populäre Mythologie der Griechen und Römer.

Neu bearbeitet von Oberlehrer Dr. Hans Lamer. 8. Auflage. Mit 92 Ab-

bildungen. In Leinwand geb. M. 4.50.

23... Das bereits in 8. Auflage erschienene Buch bietet eine vorzügliche Einführung in

die griechische und römische Mythologie. Es verbindet mit wissenschaftlicher Sorgfalt eine

im besten Sinne populäre Darstellung und wendet sich vorwiegend an ein jugendliches over

nicht fachwissenschaftlich gebildetes Leſerpublikum. Besondere Erwähnung verdient die Ein-

leitung, die in flarer und überzeugender Weise das Verhältnis der Alten zu ihren Göttern

darlegt. Die Ausstattung des Werkes ist mustergültig. Zahlreiche Illustrationen nach_klaſſi-

schen Vorlagen erläutern die Ausführungen und bilden zugleich eine Schule für das Ver-

ständnis antifer Kunstwerke." (Pestalozzianum.)

Homer

Von Rektor Dr. Georg Finsler. 2., durchgeſehene und vermehrte Auf-

lage. I. Teil : Der Dichter und seine Welt. Geh. M. 5.-, geb. M. 6.—.

II . Teil : Inhalt und Aufbau der Gedichte. [Unter der Presse.]

„Das Buch ist die beste zuſammenfaſſende Orientierung über Homer und die ganze home-

rische Welt, hervorgegangen aus innigster Vertrautheit mit dem Dichter bis ins leßte liebevoll

durchdacht u. ausgedacht, ja, man möchte ſagen, erlebt, u. in jeder Zeile getragen von einer

edlen Begeisterung für dieunvergängliche Schönheit homeriſcher Dichtung.“ (N.ZürcherZtg.)



Das Weltall Die Erde

-

M. 1.25

Der Bau des Weltalls. Von Prof.

Dr. J. Scheiner. 4. Aufl. Mit 26 Figuren

und 2 Tafeln. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Moleküle Atome Welt-

äther. Von Prof. Dr. G. Mie, Mit 27 Fi-

guren im Text. 3. Aufl. * Geh. M. 1.—,

geb.

Das astronomische Weltbild im

Wandel der Zeit. Von Prof. Dr.

S. Oppenheim. 2. Aufl. Mit 24 Abbildungen.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Astronomieinihrer Bedeutung

für das praktische Leben. Von

Prof. Dr. A. Marcuſe. Mit 26 Abbildungen

Geh. M. 1.- *geb . m. 1.25

Die Sonne. Von Dr. A. Krauſe. Mit

64 Abbildungen *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Planeten. Von Prof. Dr. B. Peter.

Mit 18 Figuren. * Geh. M. 1.- , geb. m. 1.25

Der Mond. Von Prof. Dr. J. Franz.

2. Aufl. Mit 34 Abb. im Text und 2 Doppel.

tafeln ..... *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Himmelsbeobachtung mit blo-

Bem Auge. Von Oberlehr. Franz Rusch.

Mit30Fig. i. Text u. 1 Sternkarte. Geb.M.3.50

Winke für die Beobachtung des

Himmels mit einfachenInstrumenten.Für

Schüler und Liebhaber der Himmelstunde.

Von Oberlehrer Franz Ruſch. Mit 6 Ab-

bildungen . Geb. M. 1.50

Himmelsglobus aus Model-

lierneßen, die Sterne durchzustechen,

und von innen heraus zu betrachten. Von

Dr. A. Höfler. 2. Áufl. . . In Mappe M. 2.—

Entstehung der Welt und der

Erde nach Sage und Wiſſen-

schaft. Von Prof. Dr. M. B. Weinstein.

2. Aufl. *Geh. M. 1.— .. . geb. M. 1.25

Untergang der Welt und der

Erde nach Sage und Wiſſen-

schaft. Von Prof. Dr. M. B. Weinstein.

Geh. M. 1.- . *geb. m. 1.25

Wind und Wetter. Fünf Vorträge

über die Grundlagen und wichtigeren Auf-

gaben der Meteorologie. Von Prof. Dr.

L. Weber. 2. Aufl. Mit 28 Figuren im Text

und 3 Tafeln. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Gut und schlecht Wetter. Von Dr.

R. Hennig . Mit 46 Abb. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

·

Die Wissenschaft vom Leben Biologie

Biologisches Experimentier-

buch. Von Prof. Dr. C. Schäffer. An-

leitung zum selbständigen Studium der Le-

benserscheinungen für jugendliche Natur-

freunde. Mit 100 Abbildungen Geb. M. 4.—

Einführung in die Biologie.

VonProf.Dr.K.Kraepelin. 3.Aufl. Mit 344Abb.,

4 mehrfarb. Tafeln u. 2 Karten. Geb. M. 4.80

Einführung in die allgemeine

Biologie. Von W. T. Sedgwick und

E. B. Wilson. 2.Aufl. Deutsch v. Dr. R. Thesing.
Mit 126 Abb. Geh. M. 6.- . . geb. M. 7.—

Allgemeine Biologie. Einführung

in die Hauptprobleme der organischen Natur.

Von Prof. Dr. Hugo Miehe. 2. Aufl. Mit

46 Figuren. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Der Kampf zwischen Mensch

und Tier. Von Prof. Dr. K. Eckstein .

2.Aufl. Mit 51 Abb . * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Beziehungen der Pflanzen

und Tiere zueinander. Von Prof.

Dr. K. Kraepelin. 2. , vermehrte Aufl. 2 Bände.

1. Die Beziehungen der Tiere zuein-

ander. Mit 64Abb. II. Die Beziehungen

der Pflanzen zueinander und zu den
Tieren. Mit 68 Abb. M. 2.50. Einzeln

Geh. je M. 1.— *geb. je m. 1.25

Die Urtiere. Einführ. in die Wiſſenſchaft

vom Leben. Von Prof. Dr. R. Goldschmidt.

2. Aufl. Mit 44 Abb. *Geh. M. 1.—,geb.M. 1.25

Das Süßwasser -Plankton. Ein-

führung in die freischwebende Organismen-

welt unserer Teiche, Flüsse und Seebecken.

Von Dr. D. Zacharias. 2. Aufl. Mit 49 Abb.

Geh. 1.- *geb. M. 1.25

Die Bakterien im Kreislauf

des Stoffes in der Natur und

im Haushalt desMenschen. Von

Prof. Dr. Ernst Gutzeit. Mit 13 Abb . *Geh.
M. 1.- geb. 1.25

Große Biologen. Bilder aus der Ge- Die krankheiterregenden Bak-

terien. Von Privatdoz . Dr. med . MarLoch-

lein. Mit 31 Abb. *Geh. M. 1—, geb. M. 1.25

schichte der Biologie. Von Prof. Dr. Walther

May. Mit 21 Bildnissen. In Leinwand

geb. . M. 3.-

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt"



Tierbau und Tierleben

in ihrem Zusammenhang betrachtet von R. Hesse und F. Doflein.

In 2 Bänden. Lex.-8. Mit 1220 Abbildungen sowie 35 Tafeln in Schwarz-,

Bunt- und Lichtdruck nach Originalen erster Künstler. In Original-Ganz-

leinen geb. je M. 20.-, in Original-Halbfranz je M. 22.-. I. Band :

Der Tierkörper als selbständiger Organismus von Profeſſor Dr.

R. Heſſe. II . Band : Das Tier als Glied des Naturganzen von

Professor Dr. F. Doflein.

Es ist nicht gut möglich, zum Lobe des Textes oder der Ausstattung zu viel zusagen.

Wissenschaftlich ganz auf der Höhe der Zeit stehend, spricht das Buch eine so klare Sprache und

berührt so fesselnde Fragen der Tierforschung, daß es schlechterdings für jeden ſeinen Wert

und seine Gültigkeit hat, der sich mit Zoologie beschäftigt. Es dürfte sich nicht leicht ein

anderes Buch finden, das in der volkstümlichen Behandlung wiſſenſchaftlicher Probleme so

vorbildlich wäre wie , Zierbau und Tierleben' . “ (Propyläen.)

Naturstudien

Von Professor R. Kraepelin (mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim)

Im Hause. 4. Aufl. Geb. M. 3.20 Im Garten. 3. Aufl. Geb. M. 3.60 ·

In Wald und Feld. 3. Aufl. Geb. M. 3.60 In der Sommerfrische.

2. Auflage. Geb. M. 3.60 . In fernen Zonen. Geb. M. 3.60 Volk8-

ausgabe. Eine Auswahl. Veranstaltet vom Hamburger Jugendſchriften-

Ausschuß. 2. Auflage. 1908-1911. Geb. M. 1.-

•

Schon die hübsche anschauliche Form macht die Naturstudien zu einem Buch für

die Jugend: es wird darin nicht lehrhaft „Stoff“ vorgetragen , sondern es plaudert

Dr. Ehrhardt des Abends in seinem Studierzimmer mit seinen drei Knaben. Und deren

Fragen entlocken ihm allerlei Wissenswertes und Fesselndes über Wüſtenerscheinungen, den

Urwald, die Eigenheiten der tropischen Pflanzen, die Gefahren der Tropen usw. Sehr feine

Bilder ergänzen die schöne anschauliche Vortragsweise des Buches." (Tagespost.)

Streifzüge durch Wald und Flur

V. weil. Prof. B. Landsberg. Eine Anleitg. 3. Beobachtung d. heimischen

Natur. 5. Aufl. in 12 Monatsbild. neubearb . von Prof. A. Günthart u. Prof.

Dr.W.B. Schmidt. Mit zahlr. Abb. Geb. ca. M. 5.—. Erſcheint Anf. 1916.

„Es gilt, die Jugend aufmerksam zu machen auf die wunderbaren und ewig anziehenden

Erscheinungen der Natur, ihren Blick zu schärfen für alles das, was da lebt und webt. Mit

lebhafterFreude ist es daher zu begrüßen, wenn Bücher erscheinen, die dieſen Zwecken dienstbar

sein sollen. Und unsere Freude mußsich zum Entzücken steigern, wenn die Autoren ihre Aufgabe

mit ſo außerordentlichem Geschicke lösen, wie es hier der Fall ist.“ (Zeitschr. für Naturw.)

Ostasienfahrt

Erlebniſſe und Beobachtungen eines Naturforſchers in China, Japan und

Ceylon von Prof. Dr. Franz Doflein. Mit zahlr. Abbildungen im Text

und auf 8 Tafeln ſowie mit 4 Karten. In Leinwand geb. M. 13.—

„Dofleins Oſtaſtenfahrt gehört zu den allerbesten Reiſeſchilderungen, die Ref. überhaupt

fennt. Es liegt eine solche Fülle feinster Natur- und Menschenbeobachtung in dem Wert,

über das Ganze ist ein solcher Zauber künstlerischer Auffassung gegossen, und allen Ein-

drücken ist in geradezu meisterhafter Sprache Ausdruck verliehen, daß das Ganze nicht wirkt

wie eine Reisebeschreibung, sondern wie ein Kunstwerk, dem der ruſſiſch-japanische Krieg, der

zur Zeit der Reise gerade wütete, einige dramatische Akzente verleiht. " (Die Umschau.)

Die Polarwelt und ihre Nachbarländer

Von Prof. Dr. O. Nordenskjöld. Mit 77 Abb. u. 1 Titelbild. Geb. M. 8.-

„In äußerst geschickter Weise wird der Leser an der Hand einer feſſelnden Lektüre mit

den eigenartigen Naturverhältnissen dieser merkwürdigsten Gebiete unseres Erdballs ver-

traut gemacht, er gewinnt Einblick in das materielle und geistige Leben der Polarvölker, vor

allem des Estimovolkes . Aber auch in die zahlreichen wiſſenſchaftlichen Probleme, die ſich an die

Polargebiete knüpfen, wird man nahezu spielend eingeführt. “ (Deutſche Literaturztg. )



Physik und Chemie. Einführungen und Versuche

Physikalische Plaudereien für

dieJugend. Von Oberlehrer L. Wunder.
Mit 15 Abb.. .. Kart. M. 1.—

Physikalisches Experimentier

buch. Von Prof. Dr. H. Rebenſtorff. 2 Teile.

1. Mit 99 Abb. II . Mit 87 Abb. Geb. je M. 3.—

Das Feuerzeug . Von Ch. M. Tidy.

Deutsch von P. Pfannenſchmidt. Mit 40 Fig.
Geb. ... M.2.-

Natur-Paradoxe. Ein Buch für die

Jugend zur Erklärung von Erscheinungen,

die mit der täglichen Erfahrung im Wider-

spruchzustehenscheinen. Von Dr. W. Hampson.

Deutsch vonProf. Dr. C. Schäffer. 2. Aufl. Mit
3 Tafeln und 79 Bildern Geb. M. 3.-

Die Kinematographie. Von Dr. H.

Lehmann. Mit 69 Abb . und 2 Tafeln. *Geh.
M. 1.- geb. M. 1.25

Grundlagen der Elektrotechnik.

Bon Dr. A. Rotth. Mit 72 Abb. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Werdegang der modernen

Physik. Von Dr. H. Keller. Mit 13 Fig.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Große Physiker. von Direktor Prof.

Dr.Joh. Referſtein. Mit 12Bildn. Geh.M. 3.—

•

Die großen Physiker und ihre

Leistungen. Von Prof. Dr.F. A. Schulze.

Mit 5 Bildniſſen. *Geh. M. 1—, geb. M. 1.25

V.Oberl. L. Wunder. M. 5Abb. Kart. M. 1.—

Die Naturwissenschaften im Chem. Plaudereien f. d. Jugend.

Haushalt. Von Dr. Joh. Bongardt.

2 Bände. 1. Wie sorgt die Hausfrau für

die Gesundheit der Familie. Mit 31 Abb.

II. Wie sorgt die Hausfrau für gute Nahrung.

Mit 17. Abb. * Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25

Phyſik_in_Küche und Haus.

Von Prof. H. Speitkamp. Mit 51 Abbil-
dungen Geh. M. 1.— geb. M. 1.25

Einleitung in die Experimen

talphysik. Von Prof. Dr. R. Börnstein.

Mit 90 Abb. * Geh. M. 1.— . . geb. M. 1.25

.

Die Lehre von der Energie. Von

Oberlehrer A. Stein. 2. Aufl . Mit 13 Fig.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Das Perpetuum mobile. Von Dr.

Fr. Ichaf Rubiner. Mit 38 Abb. *Geh.

geb. M. 1.25

Drehkreisel. Von John Perry. über

M. 1.-

Die Grundbegriffe der moder-

nen Naturlehre. Von Hofrat Prof.

Dr. Felix Auerbach. 3. Aufl. Mit 79 Figuren.

Geh. M. 1.- *geb. m. 1.25

Einführung in die chemische

Wissenschaft. Von Prof. Dr. W. Löb.

mit 16 Figuren. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Chemie in Küche u. Haus. Von Dr.

J. Klein. 3. Aufl. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

ChemischesExperimentierbuch.

Von Prof. D. Karl Scheid . In 2 Teilen.

1. Mit 77 Abb. II . Mit 51 Abb. Je M. 3.—

Luft, Wasser, Licht und Wärme.

Neun Vorträge aus der Experimentalchemie.

Von Prof. Dr. R. Blochmann. 4. Aufl. Mit

115 Abb. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

sezt von Aug. Walzel. 2. Aufl. Mit 66 Abb. Das Wasser. Von Privatdozent Dr.
Geb. M.2.80und 1 Titelbild .

Das Licht und die Farben. Von

Prof. Dr. L. Graeß. 3. Aufl. Mit 117 Abb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Sichtbare und unsichtbare

Strahlen. Von Prof. Dr. R. Börnſtein

und Prof. Dr. W. Marcwald. 2. Aufl. Mit

85 Abb. * Geh. M. 1.— . . . . geb. M. 1.25

Die optischen Instrumente. Von

Dr. M. von Rohr. 2. Aufl. Mit 84 Figuren.

Geh. M. 1.- *geb . M. 1.25

Das Mikroskop. Von Prof. Dr. W.

Scheffer. 2. Aufl. Mit 66 Abb. im Text und

1 Tafel. *Geh. M. 1.—... geb. M1.25

Das Stereoskop und seine An-

wendung. Von Prof. Th. Hartwig . Mit

40 Abb. und 19 Tafeln. *Geh. M. 1.—,

geb. geb. M. 1.25

O. Anselmino. Mit 44 Abb. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Einführung in die Biochemie.

Von Profeſſor Dr. W. Loeb. Mit 12 Fig.

*Geh. M. 1.- geb. M. 1.25

Natürliche und künstliche

Pflanzen-u. Tierstoffe. Von Dr.

W. Bavink. 2. Aufl. Mit 7 Fig. *M.1.—,

geb. M. 1.25

Elektrochemie. Von Prof. Dr. K. Arndt.

Mit 38 Abbild. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Photochemie. Von Prof. Dr. G. Kümmell.

Mit 23 Abb. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Farben und Farbstoffe. Ihre Er-

zeugung und ihre Verwendung. Von Dr.

A. Zart. Mit 31 Abb.* Geh. M.1.-, geb.M.1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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B. G. Teubners Künstlerischer Wandschmuck

Künstlersteinzeichnungen

Die Teubnerschen Künstlersteinzeichnungen, wohlfeile farbige Original-

werke erster deutscher Künstler, bringen deutsche Kunst ins deutsche Haus.

Siezeigen das deutsche Land inseinerwunderbaren Mannigfaltigkeit,ſeine Tier- und Pflanzen-

welt, seine Landschaft und sein Volksleben, seine Werkstätten und Fabriken, seine Schiffe und

Maschinen, seine Städte und Denkmäler, seine Geschichte und Helden, seine Märchenund Lieder.

Die Sammlung enthält jezt über 200 Blätter in den Größen : 100×70 cm Preis M. 6.-

7555 cm Preis M. 5.- 5542 cm Preis M. 4.- 41 x30 cm Preis M. 2.50.

Geschmackvolle u. preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkstätten.

Führer und Helden

Federzeichnungen von Karl Bauer

1. Kaiser Wilhelm II.

2. Der Reichskanzler.

3. Der deutsche Kronprinz

4. Der Kronprinz von

Bayern

5. Herzog Albrecht von
Württemberg

6. Generaloberst v. Moltke

7. Generalfeldmarschall

von Hindenburg

8. General von Emmich

9. Großadmiral v. Tirpit

10. Graf von Zeppelin

11. Kaiser Franz Joseph

12. Generalstabschef Con-

rad von Höhendorf

13. Generalleutnant von

Ludendorff

14. Admiral Graf v. Spee t

15. Kapitän von Müller

16. Generalstabschef von

Falkenhayn

17. General von Beseler

18. Generaloberst von Kluck

19. Generalfeldmarschall

Prinz Leop. vonBayern

20. Generalfeldmarschall

von Mackensen

21. General von Linsingen

22. Generalfeldmarschall

von Bülow

23. Kapitänleutnant Wed-

digen +

24. FeldmarschallErzherzog

Friedrich

Einzelnes Blatt . M.-.50

2Mapp.m.je 12 Bl.jem.2.50

Liebhaberausgabe,

Blätter auf Karton in 2

Geschenkmapp.jem. 5.-

Einzelbl. aufKart.M. 1.-

Postkarten Stück 10 Pf.

2Mappen 12 Std . jem. 1.-

Generalfeldmarschall

von Mackensen

Von Karl Bauer ist ferner erschienen :

Charakterköpfe 3. deutschen Geschichte Aus Deutschlands großer Zeit 1813

Mappe, 32 Blätter (28-36 cm) M. 4.50, 12 BI.
M.2.50. Lieberhaberausgabe32 Bl. aufKarton In Mappe (mit 16 Blatt 28×36 cm) M. 3.—

M. 10.- Einzelblätter auf Karton M.-.60 Einzelblätter auf Karton geklebt . M.-.60

Rahmen zu den Blättern passend von M. 1.50

Vollständiger Katalog über fünstlerischen Wandschmuck mit farbiger Wiedergabe von über

200 Blättern gegen Einsendung von 50 Pf. (Ausland: 60 Pf.)

99

— M. 3.50

K. W. Diefenbachs Schattenbilder

(Siehe Abbildung 4. Seite des Umschlags)

Per aspera ad astra"

Album, die 34 Seilbilder des vollständigen

Wandfrieses fortlaufend wiedergebend (For-

mat 20-25 cm) . M. 12.

Teilbilder (42×80 cm) als Wandfriese proBlatt

m.4.-, als fleinere Wandbilder (35×18 cm)

pro Blatt M. 1.-

,, Göttliche Jugend"

Teil 1. Mappe mit Blatt 1-20 (25,34 cm)

M. 5.- Teil II. Mappe mit Blatt 21-40

(25/234 cm) . M. 5.-

Einzelbilder daraus je 50 Pf., unter Glas

und Leinwandeinfassung je. M. 1.-

Die Künstlersteinzeichnungen bringen u. a. folgende Märchenbilder:

M.Baurnfeind : Die sieben Schwaben, Der zur Wacht, Englein zur Hut, Wer will unter

gestiefelte Kater. Th. Herrmann: Im Moor, die Soldaten, Wir wollen die goldene Brücke

Aschenbrödel, Rotkäppchen. K. D. Matthaei: bauen, Schlaraffenland, Schlaraffenleben. W.

Aus den Vierlanden. E. Rehm-Vietor : Englein Rieck: Morgenspaziergang, Mittagsruhe.

Bildgröße 105 44 cm M. 4.-. In weißem Rahmen mit Glas M. 11.50, ohne Glas M. 7.75.



Die Errungenschaften der Technik

Am sausenden Webstuhl der

Zeit. Übersicht über Wirkungen der Natur-

wissenschaft und Technit auf das gesamte

Kulturleben. Von Brof. Dr. W. Launhardt.

3. Aufl. ... *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Antike Technik. Sechs Vorträge von

Geh. Oberregierungsrat Prof. D. Dr. Her-

mann Diels. mit 50 Abbildungen und
9 Tafeln

. M. 3.-

Geh. M. 3.50, geb. m. 4.40.

Hervorragende Leistungen der

Technik. Von Professor Dr. R. Schreber.

2 Teile. Zunächst erschienen Teil 1. Mit 56

Abbildungen.

Schöpfungen der Ingenieur

technik der Neuzeit. Von Geh.

Regierungsrat M. Geitel. Mit 32 Abb.

Geh. M. 1.- .. *geb. M. 1.25

Bilder aus d. Ingenieurtechnik.
Von Baurat K. Merkel. Mit 43 Abbild.

Geh. M. 1.- . *geb. M. 1.25

Die Metalle. Von Prof. Dr. K. Scheid.

3. Aufl. Mit Abb. *Geh. M.1.-, geb. m. 1.25

Das Eisenhüttenwesen. Von Geh.

Bergrat Prof. Dr. H. Wedding. 4. Aufl. mit

15 Fig. *Geh. m. 1.- geb. M. 1.25

Die Dampfmaschine. Von Geb.Berg-

rat Prof. R. Vater. 2 Bde. 1. Wirkungsweise

des Dampfes in Kessel und Maschine. 3. Aufl.

Mit 45 Abb. II . Ihre Gestaltung u. ihre Ver-

wendung. Mit 95 Abbildungen und 1 Tafel.

Geh. je M. 1.- *geb. je m. 1.25

Die neueren Wärmekraftma-

schinen. VonGeh. Bergrat Prof. R. Vater.

2 Bände. 1. Einführung in die Theorie und

den Bau der Maschinen für gasförmige und

flüssige Brennstoffe. 4. Aufl. Mit 33 Abb.

11. Gasmasch., Gas- u. Dampfturbinen. 3.Aufl.

Mit45 Abb. *Geh. je M. 1.-, geb. je m. 1.25

Antike Riesenschleuder

(Onager.)

Der Krieg imZeitalter des Vers

kehrsund der Technik. Von Major

A. Meher. M.Abb. *Geh. M.1.-, geb. M. 1.25

Das Eisenbahnwesen. Von Eisen-

bahnbau- und Betriebsinspektor a. D. G.

Biedermann. 2. Aufl. Mit 56 Abb. *Geh.

M. 1.- . geb. M. 1.25

Klein- und Straßenbahnen. Von

Oberingenieur a. D. A. Liebmann. Mit 85

Abbildungen. *Geh. M. 1.- geb. m. 1.25

Das Automobil. Eine Einführung in

Bau und Betrieb des modern. Kraftwagens.

Von Ing. K. Blau. 3. Aufl. Mit 86 Abb. u.

1 Titelbild. *Geh. M. 1.— . geb. M. 1.25

Die Handfeuerwaffen. Ihre Ent-

wicklung und Technik. Von Hauptmann R.

Weiß. Mit69 Abb. *Geh. M.1.-, geb.m. 1.25

Das Kriegsschiff. von Geh. Marine-

baurat Krieger. Mit 66 Abb. *Geh. M. 1.—

geb.

Vom Einbaum 3. Linienschiff.

Streifzüge auf dem Gebiete der Schiffahrt

u.desSeewesens. Von Ingenieur K. Radunz.

mit 90 Abb. Geb. M. 3.-

M. 1.25

Die Luftfahrt. Ihre wissenschaftlichen

Grundlagen und ihre technische Entwicklung.

Von Dr. R. Nimführ. 3. Aufl. von Dr. J. Huth.

Mti 60 Abb. *Geh. M. 1.- .. geb. m. 1.25

Die Luftschiffahrt. von Dr. R. Nim-

führ. Mit 99 Figuren. . Geb. M. 3.-

Die elektrische Kraftübertra-

gung. VonIngenieurP. Köhn. Mit 137 Ub-

bildungen. *Geh. M. 1.- . geb. m. 1.25

Drähte und Kabel, thre Anfertigung

und Anwendung in der Elektrotechnik. Von

Telegrapheninspektor H. Brick. Mit 43 Ab-

bildungen. *Geh. M. 1.- ... geb. M. 1.25

Die Funkentelegraphie. V. Tele-

grapheninspektor H. Thurn. Mit 58 Abbil

dungen. 3. Aufl. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Telegraphen- u. Fernsprech-

technik in ihrer Entwicklung.

Von Telegr.-Inspektor H. Brick. Mit 58 Ubb.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Wie ein Haus entsteht. Von Archt-

teft 9. Schmidt. Mit 1 Bauplan und 26 Text-

abbildungen . Geb. M. 1.50

DieUhr. VonReg.-Bauführer a.D. H. Bock.

Mit 47 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Wie ein Buch entsteht. Von Prof.

Arthur W. Unger. 4. Aufl. Mit 7 Tafeln

und 26 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

(Aus Diels, Antife Technit. )



Wunderwerke der Technik

Das Woolworth-Gebäude in New York

Aus Geitel, Schöpfungen der Ingenieurtechnik der Neuzeit



Die Wissenschaft vom Leben . Biologie

Fliegender Drache (Draco fimbriatus Kuhl), oben Weibchen, unten Männchen

Aus Hesse-Doflein, Tierbau und Tierleben



Für junge Mathematiker

Oberlehrer P. B. Fischer. *Geh. M. 1.—,

Naturwissenschaft und Mathe- Darstellende Geometrie. Von

matik im klassischen Altertum.

Von Prof. Dr. J. L. Heiberg. Mit 2 Figuren.

Geh. M. 1.- *geb. m. 1.25

Beispiele zur Geschichte der

Mathematik. Von Prof. Dr. A. Witting

und Prof.Dr. M. Gebhardt. Mit 28Figuren.

Steif geh.. m.-.80

Mathematiker-Anekdoten. Von

Oberlehrer Dr. W. Ahrens . Steif geh. M.—.80

Der Begriff der Zahl in seiner

logischen und historischen Ent-

wicklung. Von Prof. Dr. H. Wieleitner.

Mit 10 Figuren. Steif geh.. . . M. —.80

Ziffern und Ziffernſyſteme der

Kulturvölker in alter und neuer Zeit. Von

Prof. Dr. E. Löffler. Steif geh.. M.-.80

Die sieben Rechnungsarten mit

allgemeinen Zahlen. VonProf. Dr.Wieleitner.

Steif geh.. M.-.80

Geheimnisse der Rechenkünst-

ler. Von Prof. Dr. Ph. Maennchen. Steif

geh.. m. -80

Wosteckt der Fehler? Von Dir. Dr.

W.Liezmann und Mag. scient. V. Trier. Mit
24 Figuren. Steif geh. M.-.80

Praktische Mathematik. Von Dr.

R. Neuendorff. 2 Bde. I. Graph. u. numerisches

Rechnen, kaufmännisches Rechnen i. täglichen
Leben, Wahrscheinlichkeitsrechnung. Mit

62 Fig. u. 1 Tafel. II . Geometrische Konſtruf-

tion., Perspektive, Ort-, Zeit-, u.Entfernungs-

berechnungen. *Geh. je M.1.—, geb. je M. 1.25

Das Geld und sein Gebrauch.

Von G. Mater. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Derkleine Geometer. Von G.C. und

W. H. Young. Deutsch von S. und F. Bern-

stein. Mit 127 Figuren und 3 bunten Tafeln.
M. 3.-In Leinwand geb.

Analytische Geometrie 3um

Selbstunterricht. Von Prof. Paul

Crang. Mit 55 Figuren. *Geh. M. 1.-,

geb. M. 1.25

Planimetrie zum Selbſtunter-

richt. Von Prof. P. Crang. Mit 99 Fig.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Stereometrie. Von Gymn.- Direktor Dr.

P. Zühlke. *Geh. M. 1.— geb. m. 1.25

Ebene Trigonometrie zum

Selbstunterricht. Von Prof. Paul

Crang. Mit 50 Figuren. *Geh. M. 1.—,

geb. . M. 1.25

geb. M. 1.25

DarstellendeGeometrie desGe-

ländes. Von Prof. Dr. R. Rothe. Mit

M.-.80

-.80

82 Figuren. Steif geh.

Einführung in die projektive

Geometrie. Von Prof. Dr. M. Zacha-

rias. Mit 18 Figuren. Steif geh. M.

Mathematische Experimentier-

mappe für den geometrischen Anfangs-

unterricht. Von Prof. Dr. G. Noodt. 9 Tafeln

mit vorgezeichneten Figuren mathematiſcher

Modelle, Werkzeug und Material zur Hers

stellung sowie erläuternder Leitfaden. Als

Muster wird jed. Mappe ein fertiges Modell

beigelegt. Preis in geschmackv. Kart. M. 4.—

Anfertigung mathematiſcher

Modelle. Von Oberlehrer Dr. R. Giebel.

Steif geh.

Mit 42 Fig. und 3 photographischen Tafeln.
M.-.80

Soldaten-Mathematik. Von Prof.

Dr. A. Witting. Geh. ca. M. -.80. [U. d . Pr. ]

Mathematik und Malerei. von

Oberlehrer Dr. G.Wolff. ca.M. ——,80. [U. d.Pr.]

Mathematische Spiele. Von Dr.

Wilhelm Ahrens. Kleine Ausgabe von

„Mathematische Unterhaltungen u. Spiele"

Mit 1 Titelbild und 69 Figuren. 2. Aufl.

Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Das chinesisch -japanische Go-

Spiel. Einesystematische Darstellung und

Anleitung zum Spielen desselben. Von Geh.

Hofrat Prof. L. Pfaundler. Mit zahlreichen
Abbildungen Geb. M. 3.-

Das Schachſpiel und seine ſtra-

tegischen Prinzipien. Von Dr. M.

Lange. 2. Aufl. Mit 2 Bildn., 1 Schachbrett-

tafel und 43 Darstellungen von Übungsbeis

spielen *Geh. M. 1.-, geb. m. 1.25

Der Kalender in gemeinver-

ständlicherDarstellung. VonProf.

Dr. W. Wislicenus. 2. Aufl. *Geh. M. 1.—,

geb. M. 1.25

Theorie der Planetenbewe-

gung. Von Dr. P. Meth. Mit 17 Figuren

und 1 Tafel. Steif geh.. M.-.80

Dreht sich die Erde? von Prof. Dr.

W. Brunner. Mit 19 Fig. Steif geh. M.—.80

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Für Tier- und Pflanzenfreunde

NeueGeschichten aus dem Tier- Unsere Blumen und Pflanzen

leben. Von Arno Marx. Mit 23 Abb.

Geb.. M. 1.60

Versuche mit lebenden Pflan-

zen. Von Dr. M. Dettli. Mit 7 Abb. M. 1.—

Naturgeschichte für die Großstadt.

Von W. Pfalz. 2 Teile Mit Federzeich=

nungen. 1. Tiere u . Pflanzen der Straße, An-

lagen, Gärten u. Wohnungen. II. Aquariumu.

Terrarium, Pflanzen d . Gärten, Wohnungen,

Unlagen u. d . Palmenhauſes. Geb. je M.3-

Vom Tierleben in den Tropen.

Von Prof. Dr. K. Guenther. Mit 7 Abb.

Kart. M. 1.-

Tierkunde. Eine Einführung in

die Zoologie. Von Dr. Curt Hennings.

Mit 34 Abb. . * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Lebensbedingungen und Ver-

breitung der Tiere. Von Prof.

Dr. D. Maas. Mit 11 Karten und Abb. *Geh.

geb. M. 1.25M. 1.-

DieStammesgeschichte unserer

Haustiere. Von Prof. Dr.K. Keller. Mit

*Geh. M. 1.—. geb. M. 1.2528 Abb.

Deutsches Vogelleben. Von Prof.

Dr. Albin Voigt. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Vogelzug u. Vogelschuß. Von Dr.

W. R. Eckardt. M. Abb. *M. 1.—, geb. M. 1.25

Das Aquarium. Von E. W. Schmidt.

Mit 15 Abb. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Ameisen. Von Dr. Fr. Knauer.

Mit 61 Figuren. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Korallen und andere gestein-

bildende Tiere. Von Prof. Dr.

m. 1.25

Walter May. Mit 45 Abb. *Geh. M. 1.—,

geb.

Die Tiere der Vorwelt. Von Prof.

Dr. D. Abel. Mit 31 Abb. *Geh. M.1.

. M. 1.25geb.

Blumen und Insekten. Ihre An-

paffung aneinander und ihre gegenseitige

im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 69 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Der Kleingarten. Von Redakteur

Joh. Schneider. Mit 80 Abbildungen.

Geh. M. 1.- .*geb. M. 1.25

Unsere Pflanzen. Ihre Namenser-

flärung und ihre Stellung in der Mytho-

logie und im Volksaberglauben. Von Dr.

Franz Söhns. Mit Buchschmuck von J. B.

Ciſſarz. 5. Aufl. . Geb. M. 3.-

Unsere Frühlingspflanzen. An-

leitung zur Beobachtung und zum Sammeln

unserer Frühjahrsgewächse. Von Prof. Dr.

F. Höck. Mit 76 Abb... Geb. M. 3.-

Exkursionsflora für Nord- und

Mitteldeutschland. Ein Taschen-

buch zum Bestimmen der im Gebiete einhei

miſchen und häufiger kultivierten Gefäß-

pflanzen. Von Prof. Dr. K. Kraepelin. 7. Aufl.

Mit 616 Holzschnitten .

Vegetationsschilderungen. Von

Dr. P. Graebner. Eine Einführung in die

derLebensverhältnisse Pflanzenvereine,

namentlich in die morphologische und blüten-

biologische Anpassung. Mit 40 Abbildun-

gen Geb. M. 3.-

Geb. M. 4.50

Blütengeheimnisse. Eine Blüten-
biologie in Einzelbildern. Von Prof. Dr.

G. Worgigky. Mit 47 Abb. , Buchschmuck von

J. V. Cissarz und einer farbigen Tafel von

P.Flanderky. 2., vermehrte Aufl. Geb. M.3.—

Unsere wichtigsten Kultur-

pflanzen (die Getreidegräser). Von
Prof. Dr. K. Giesenhagen. 2. Aufl. Mit

38 Figuren . *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Obstbau. Von Dr. E. Voges. Mit 13 Ub-

bildungen . *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Kaffee, Tee, Kakao und die

übrigen narkotischen Aufguß-

getränke. Von Prof. Dr. A. Wieler. Mit

24 Abb. u . 1 Karte. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. Mit

54 Abb. im Text. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Die fleischfreffenden Pflanzen.

Abhängigkeit. Von Prof. Dr. D. von Kirchner. Von Dr. A. Wagner. Mit 82 Abildungen.

Mit 2 Tafeln und 159 Abb. Geh. M. 6.60, Geh. M. 1.- *geb. M. 1.25

Geb..
M. 7.50 Werden und Vergehen der

Der deutsche Wald. Von Prof. Pflanzen. Von Prof. Dr. Paul Giſevius.

Dr. Hans Hausrath. Mit 15. Abb. und Mit 24 Abb. *Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

2 Karten ... * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 Die Pflanzenwelt des Mikro-

Unsere Blumen und Pflanzen skops. Von Bürgerſchullehrer E. Reukauf.

im Zimmer. Von Prof. Dr. U. Dammer. Mit 100 Abb. und 65 Einzeldarſt. nach Zeichn.

Mit 65 Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 des Verf. * Geh. M. 1.—, ... geb. M. 1.25

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"



Geschichten Märchen
— —

Singspiele

Aus Gansberg-Eildermann, Unsere Jungs

Unsere Jung8. Geschicht. f. Stadtfinder

v. F. Gansberg u. H. Eildermann. M. Buch-

schmuck v. Herrmann. 2. Aufl. Geb. M. 1.50

Streifzüge durch die Welt der

Großstadtkinder. Ein Leseb. f.Schule

u. Haus. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Mit

Buchschmuck von C. Windels. Geb. M. 3.20

Andersens Märchen. Sämtliche

Märchen. 14. Aufl. M. 125Bld. Geb. M. 4.50

Die schönst. Märchenf.d. Jugend ausgew.

M.Bildern. Wohlf. Ausg. 5. Abdr. M. 1.50

DeutschesMärchenbuch. Von Prof.

Dr. D. Dähnhardt. M. Zeichn. von E. Kuithan

u. 5 bunt. Bildern v. K. Mühlmeister. 2 Bde.

(2. u. 3. Aufl.) Geb. je M. 2.20. In 1 Bd. M. 4.40

Heimatklänge aus deutschen

Gauen. Von Prof. Dr. D. Dähnhardt. Für

jung u. alt ausgewählt. Mit Buchschm. von

R. Engels. 1. Aus Marsch und Heide.

2. Aufl. II. Aus Rebenfluru. Waldes-

grund. III. Aus Hochland und Schnee-

gebirg. Geh. je M. 2.-.. geb. je m. 2.60

Naturgeschichtliche Volksmär-

chen. Von Prof. Dr. D. Dähnhardt. 4. Aufl.

2Bände. Mit Bildern .. Geb. je m. 2.40

Schwänke aus aller Welt. Von

Prof. Dr. D. Dähnhardt. Mit 52 Abb. nach

Zeichn. v. A. Kolb. In farb. Einband M. 3.-

Tanzt in einem Kreise. Nordische

Singtänze. Ges. v. A. Hirschfeld. Krt. M.-.60.

Singspiele. Von Minna Radczwill.

2. Aufl. Mit 28 Abb. . . . . Kart. M. 1.40

Tanzspiele und Singtänze.

Gesammelt von Gertrud Meyer. 6. Aufl. Mit

zahlreichen Notenbeispielen . Kart. M. 1.-

Reigen-Sammlung. Von Minna

Radczwill. 2. Aufl.

Volkstänze. Ges. v. G. Meyer. MitUm

schlagb. von L. Richter 2. Aufl. Kart. M. 1.20

Tanzspiele und Volkstänze.

Neue Folge. Ges. v. G. Meyer. Kart. M. 1.20

Ringel Rangel Rosen. 150 Singsp.

u. 100 Abzählreime. Ges. v. F.Jöde. M. 2.-

Wer singt mit? Liedersammlung fürs

junge Volk. Von H.Niehusen.. Geb.m.3.-

Lieder und Bewegungsspiele.

Ges. von E. Fromm. 4. Aufl.. Geb. M. 2.50

Kart. M. 2.40 Aus Dähnhardt, Deutsches Märchenbuch

4



Wandern, Sport, Spiel, Liebhaberkünste

M. 1.20

Hinaus in die Ferne! zwei Wan-

derfahrten deutſcher Jungen, erzählt v. Dir.

Dr. E. Neuendorff. Mit Buchſchm. v . K. Mühl-

metster. 2.Aufl. InHalbl.M.3., inGanzl.M.3.20

Fröhlich Wandern. Von Geh. Hof-
rat Prof. H. Raydt. Mit zahlr. Abb. 2. Aufl.

Geh.
M.-.80

Das Wandern. Anleitung zur Wan-

derung u.Turnfahrt in Schule u. Verein. Von

Geh.HofratProf. H.Raydtu. Oberl. F.Eckardt.

Mit 37 Abb. Kart. 3. Aufl.

Küstenwanderungen. Von Dr. V.

Franz. Mit 92 Figuren... Geb. M. 3.—

Botanisch- Geologische Spa-

ziergänge in die Umgebung

von Berlin. Von Dr. W. Gothan. Mit

23 Figuren... Geh. M. 1.80, geb. M. 2.40

Geologisches Wanderbuch. Von

Professor K. G. Volt. In 2 Bänden.

1. Mit Abb.

II. Mit Abb.

. Geb. M. 4.—

Geb. M. 4.40

Geographisches Wanderbuch.

Von Privatdozent Dr. A. Berg. Ein Führer

für Wandervögel und Pfadfinder. Mit 193

Abbildungen im Text.. Geb. M. 4.—

Winterliche Leibesübungen in

freier Luft. Von Prof. Dr. E. Burgaß.

2. Aufl. Mit 68 Abb.. Kart. M. 1.-

-
Anleitungfür Ballspiele. Schlag-

ball ohne Einſchenker Faustball Tam-

burinball. Von Fr. Reinberg. Mit 81 Abb.

Kart.. M. 1.50

Zentralausschuß f. Volks- u . Jugend-

spiele. Spielregeln des techniſchen

Ausſchuſſes.

·

Fauftball. Raffball. 12. Aufl. Mit Abb.

Einfacher Fußball ohne Aufnehmen des

Balles. 12. Aufl. · Schlagball ohne Ein-

schenker. 13. Aufl. · Schleuderball. Bar-

lauf. 9. Aufl. · Schlagball mit Einſchenker.

8.Aufl. Tamburinball. 8.Aufl. · Sch l a g=

ball mit Freistätten. 7. Aufl. Grenz-

ball, Stoßball , Feldball. 8. Aufl.

Fußballmit Aufnehmen des Balles. 6. Aufl.

Korbball fürMänner. 3. Aufl. · Korbball

für Frauen. 3. Aufl. Treibball (Hockey),

Eistreibball (E i s hockey) . 2. Aufl. · An

leitung für die Geländeſpiele der

deutschen Jugend. 2. Aufl. • Wertungs-

tafeln für die volkstümlichen Übungen der

männl. Jugend unter 18 Jahren. Westen-

·

taschenformat. Starkfart. je M. - 20. 30 Stüd

und mehr eines Heftes je M. -.15

Geländeſpiele. Den Söhnen unseres

Vaterlandes zugedacht von Seminarl. P. G.

Schäfer. 3. Aufl. Mit 22 Abb. Kart. M. -.80

Kriegsspiele. Anleit. zu Felddienstüb.

d. Jugend. V. Dr. K. Tittel. Mit 21 Abb. auf

9 Taf. u. 1 Winkertafel. 2. Aufl. Kart. M. 1.20

Regeln für das Kriegsspiel im

Flachland ohne Schiedsrichter.

Von Prof. O. Junge .... Geh. M. -.20

Der Weg zur Zeichenkunst. Ein

Büchlein für theoretische u. praktiſche Selbst=

bildung von Dr. Ernst Weber. Mit 82 Abb.

und 1Farbtafel. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Anleitung zu photographi-

schen Naturaufnahmen. Von

Georg E. F. Schulz. Mit 41 eigenenphotogr.

Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck M. 3.—

Die künstlerische Photographie.

Ihre Entwicklung, ihre Probleme, ihre Be-

deutung. Von Dr. Willi Warſtat. Mit einem

Bilderanhang. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25

Angewandte Liebhaber - Pho-

tographie. Mit Abb. Von Dr. Willi

Warstat. * Geh. M. 1.— geb. M. 1.25

Aus der Praxis der Knaben u.

Mädchenhandarbeit. Hrsg. v.Geh.

Ob. Reg.-Rat Dr. L. Pallat. Mit 4farb . u.

40schwarzweiß. Taf. u. zahlr. Abb . Geb. M.4.-

Handarbeit für Knaben und

Mädchen. Papparbeit. Nadelarbeit.

Spielzeug aus eigener Hand. Holzarbeit.

Zeichnen für Nadelarbeiten. Modellieren.

Modellschiffbau. Handnäharbeit. Aus einer

ich meinen Eltern zu Weihnachten? Jedes

Schülerwerkstatt. Metallarbeit. Was mache

·

Heft mit farbig. u. schwarz. Tafeln M. 1.—.

Kleine Beschäftigungsbücher

für Kinderstube und Kinder-

garten. Hrsg. von Lili Droescher. 2. Aufl.

I. Das Kind im Hause. Von Lili Droe-

scher. Mit 10 Abb. Kart. M.-.80

II. Was schenkt die Natur dem Kinde?

VonM. Blankerz. Mit 28 Abb. Kart. M. 1.—

III. Kinderspiel und Spielzeug. Von

CI. Zinn. Mit 41 Abb.. Kart. M. 1.-

IV. Geschenke von Kinderhand. Von

E. Humser. Mit 151 Abb... Kart. M. 1.—

V. Allerlei Papierarbeiten. Von H.

Gierke und A. Davison. Mit 28 Abb., 114

Zeichnungen u. 1 farb. Tafel. Kart. M. 1.20

Spielund Spaß und noch etwas.

Ein Unterhaltungs- und Beschäftigungsbuch

f. klein. u. größ. Kinder v. K.Dorenwell. 2.Aufl.

M.Abb. 3Hefte. 1.Für d. ganz kleinen.

II. Für die Kleinen zwischen 5 und 8

Jahren. III. F. d . Größeren. JeM.-.80

Übungen- Spiele - Wettkämpfe.

VonTurnwart H. Schröer u . Hauptmann a. D.

R. v. Ziegler. Mit 43 Abb. Kart. M. 1.—

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

asa asaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa



Handfertigkeits- und Experimentierbücher

K

M

Die Fabrik. (Aus Weber, Der Weg zur Zeichenkunst.)

Wasserzersetzungsapparat

(Aus Scheid, Chemisches Experimentierbuch.)

Nebenstehend : Drahtlose Telegraphie. Schaltungsschema

einer Empfangsstation mit Relais. (Aus Pallat , Der

deutschen Jugend Handwerksbuch.)

11

13

Aus Giebel, Anfertigung mathematischer Modelle fur Schüler.



Teilbild 5 aus Per aspera ad astra. (Siehe S. 11)

42×80 cm M. 4.- Nr. 421. 35×18 cm M. 1.—

Der deutschen Jugend Sportbuch

Hrsg. von Dr. Hans O. Simon. Mit zahlr. Abbildungen. Geb. M. 3.—

„Das Buch ist ein vaterländisches Buch im vollsten Sinne des Wortes! Uls Sportbuch

bietet es in Fülle all das, wonach jedes Jünglings Herz verlangt, Leben, Lust, Kampf und

Sieg, echt deutſchen Sport mit allen ſeinen Freuden." (Körper u. Geist)

Der deutschen Jugend Handwerksbuch

Herausgegeben von Oberreg.-Rat Prof. Dr. L. Pallat. Mit 193 Abbil

dungen und 4 farbigen Tafeln. In Leinwand geb. M. 5.—

Inhaltsverzeichnis : 1. Bastelarbeit. II . Allerhand amüsante und lehrreiche
Arbeiten aus Papier und Pappe. Ill . Druden mit Linoleum und Papiér.

IV. Anfertigen von Schmuckpapier. V. Spielgerät und Spielzeug aus Natur-
holz. VI . Holzarbeiten für den eigenen Bedarf. VII . Elektrische Apparate.

Holz- und Hobelbankarbeiten

Musterblätter 3. Beschäftigung d. Kriegsverwundeten während ihres Aufent-

halts im Lazarett u. für dieHandfertigkeit der Jugend von K. Gotter. 2Map-

penzuje30 BlattjeM. 1.60, 1 Mappezu 20 BlattM. 1.20, vollſt. Ausg.M.4.—

Nach den Vorlagen kann jeder, der Freude am eigenen Schaffen und Basteln hat,

eine große Reihe nüßlicher und lustiger Dinge herstellen, einfache Gegenstände zunächſt, wie

Unterſäge, Bürstenhalter, Blumenbretter und Blumenleitern. Säbel und Gewehre usw.,

dann, wenn die Hände geschickter geworden sind, aber auch Briefkäſten und Truhen, Schreib

zeuge, Hausapotheken; Spielwaren wie Puppenmöbel, Kraftwagen, alle Arten Tiere u. a. m.

Ander Werkbank

Anleitung zur Handfertigkeit mit besonderer Berücksichtigung der Her-

stellung physikalischer Apparate. Von Professor Emanuel Gscheidlen

in Mannheim. Mit zahlreichen Abbildungen. In Leinwand geb. M. 4.—

Mein Handwerks zeug

Von Seminaroberlehrer D. Frey. Mit 12 Abb. Steif geheftet M. 1.-

Das Buch soll die Knaben zum nachdenklichen Beobachten der Arbeiten unſerer Hand-

werfer anleiten, um sie zu befähigen, jene Arbeiten nachmächen und ſelbſtändig auf andere

Materialien und Bearbeitungsmethoden übertragen zu können.

Lebendiges Papier

Erfindungen und Entdeckungen eines Knaben. Von Dr. E. Weber. Mit

24 Tafeln. Geb. M. 2.50

„Was da in Webers Blättern an uns vorüberzieht, Bauernhof, Schäferei, Jagd,Menagerie,

Pferderennen u. a. m., ſoll hinleiten zu der reichen Welt, die die kindliche Phantasie sich selber

schaffen wird, sobald die Hand über die ersten Schwierigkeiten hinweggekommen ist. Lebens

biges Papier' tann u. soll demjungen Volk wirklich zum Erlebnis werden.“ (Freie Schulztg.)



ALL

Belgien

Von Dr. Paul Oßwald. Mit 5 Karten. Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25

Das Buch gibt zum erstenmal einen zuſammenſaſſenden Überblick überBelgien, das durch dieKriegs-

ereigniſſe im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, und in dem Deutſchland vor mannigfaltige und schwierige

Aufgaben gestellt ist, zu deren Lösung es einer genauen Kenntnis der Entwicklung der belgischen Verhält

niſſe bedarf. Der Verfaſſer, behandelt nach einem Überblick über die geographische Lage als Grund-

lage der historischen und wirtſchaftlichen Entwicklung die verschiedenen Bevölkerungsprobleme und

erörtert sodann die politische Geschichte , Rechtspflege , Verwaltung , Finanzen und

Heerwesen sowie die wirtschaftliche und geistige Kultur des heutigen Belgiens . Die Dar-

stellung soll, ohne Leidenschaft, unbekümmert um die Kriegsereignisse, geschrieben, ein Bild_aller bel-

gischen Verhältnisse geben , um jedem ein ruhiges und objektives Urteil zu ermöglichen.

Die Baltischen Provinzen

Von Dr. phil. V. Tornius. Mits Abb. u. 2 Kartenſk. Geh. M. 1.- , geb. M. 1.25

Das Buch gibt nach einem kurzen Überblick über die Geschichte des alten Ordenslandes in ihrer

geographischen und ethnographischen Bedingtheit eine Darstellung der heutigen Bevölkerung der Ostsee-

provinzen, der staatlichen und wirtschaftlichen Verhältniſſe, unter denen ſie lebt, und ihrer Kultur in

materieller und geistiger Hinsicht. Der Verfasser läßt das Interesse für das Schicksal der ältesten

deutschen Kolonie und für die Balten, die durchaus deutſch geblieben ſind und als Deutsche von der

russischen Regierung betrachtet werden, lebendig werden und ihre Zukunft als ein wichtiges Problem

der deutschen Kultur empfinden.

Eine Fahrt zu den Sachſen an die Front

Von Oberstudienrat Dr. Otto Ed . Schmidt. 2. Aufl. Geh. M. 1.20

Bei 25 Expl. M. 1.-, bei 50 Expl. M. -.90, bei 100 Expl. M. -.80

Das kleine Buch schildert eine Fahrt zu den sächſiſchen Truppen der Westfront, die der Verfaſſer

im Auftrage Sr. Majestät des Königs von Sachſen und unter beſonderer Fürsorge des Königlichen

Kriegsministeriums im Frühling 1915 unternommen hat. Er war daher in der Lage, mancherlei zu

sehen und zu erleben, was anderen Berichterstattern verborgen bleibt. Der Verfasser führt uns über

Straßburg in die nördlichen Vogesen, dann über Meh und das Große Hauptquartier in die Cham-

pagne, von da über Craonne nach Lille, endlich in die Gegend von Ypern und durch Belgien

(Ghistelles, Brügge, Brüſſel, Dinant) in die Heimat zurück.

Politik und Massenmoral

ZumVerständnis psicholog. -hiſtoriſcher Grundfragen der modernen Politik

Von Dr. A. Christensen. Geh. M. 3.- , in Leinwand geb. M. 3.60

,,Die Arbeit ist die eines überlegenen scharfen Geiſtes, der rücksichtslos den Dingen auf den Grund

geht und der eine große Summe poſitiven Wiſſens in Vorrat hat. Fügt man hinzu, daß Chriſtenſens

Begabung augenscheinlich eine kritische ist, und daß er einen unaufdringlichen' und dabei doch meister-

haften Stil schreibt, so ist der Schluß von selbst zu ziehen, daß Anregung , Belehrung und ästhetisches

Wohlgefallen gleichmäßig aus der Lektüre der Arbeit erwachsen.“ (Kirche und Welt.)

Die Internationale Monatsschrift

für Wissenschaft Kunst und Technik hat die Aufgabe, die ſie ſich ſeit Kriegs-

beginn gestellt, Deutſchlands Kampf um Recht und Geſittung mit den Waffen des

Geistes zu führen, die Zeitereigniſſe im Lichte wiſſenſchaftlicher Betrachtung, in ihrer

Wirkung auf alle Kulturgebiete und in ihrer Bedingtheit durch ſie zu zeigen, nach über-

einstimmendem Urteil in hervorragender Weise gelöſt.

,,Was hier die Gelehrten, die vor dem Kriege die erſten Vertreter der Einheitsbestrebungen der Wiſſen-

schaft waren, gegen das lügenhafte Ausland, zur Verteidigung unserer Kultur und Ehre mit ernſtem,

schlichtem und durch glühende Hingabe an Deutschland gcadeltem Wort ſagen, ist durch dieWucht und Tiefe,

den Glanz oder die ethische Gesinnung , durch Klarheit des Erkennens und den Mut, ihm Ausdruck zu geben,

die edelste und eindrucksvollſte Kundgebung , die bisher laut wurde. “ (Mannheimer Generalanz.)

10. Jahrgang. Jährlich 12 Hefte. Bezugspreis vierteljährlich M. 3.–

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin



Regenerations-Kuren

inSommerstein-Saalfeld in Thüringen

Diese äußerst wirksamen Kuren, durch welche neben Körper- u. Blutreini-

gung, Beseitigung von Blutlaufs- u. Ernährungsstörungen, Entfernung von

Krankheits-Ursachen, auch dieVerjüngung und Kräftigung des Körpers an-

gestrebtwird, haben sich ganz vorzüglich bei Nerven-, inneren und äußeren

Leiden der verschiedensten Art bewährt. So auch bei Frauenleiden, Gebär-

mutterleiden, Stoffwechselkrankheiten, Kreislaufstörungen, Kongestionen,

Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit usw. Selbstredend auch bei Harnsäure- u .

Kalkablagerungen. Viele Tausende verdanken diesen Sommersteiner Re-

generations- Kuren Gesundheit, Wohlergehen und neue Schaffenskraft.

Aufklärungs - Schrift FA. kostenfrei durch die Leitung des Sanatoriums.

Deutsche Lebensfragen

-

Kriegshefte für die deutsche Jugend, imHinblick auf die gewaltigen Ereigniſſe

der Gegenw. zusammengest. von Prof. Dr. M. Siebourg und Oberl. J.

Kuckhoff, M.d. R. 1. VondenFreiheitskriegen 3. Weltkrieg. 2. Deutſchlands

militärische Rüstung. 3. Deutſchlands wirtſchaftl. Rüstung. 4. Deutschlands

Weltmachtstellung . Jed. Heft40Pf. , 10 u. m. je 30 Pf. , Heft1-4in 1Bd . M. 1.20

„Erstaunlich , welchen Reichtum und welche Mannigfaltigkeit die Seiten umschließen!

Neben dem ethischen Schwung der vaterländischen Propheten Fichte, Arndt, Görres ver-

nehmen wir die eindringliche sachliche Beredſamkeit Bismarckscher u. Moltkescher Reden. Das

Buch wird d. Schülern Freude machen u. sich zahlr. Freunde erwerben." (Tägl. Rundschau.)

Wie es zum Weltkrieg kam

Ein Überblick über ſeine Vorgeschichtezur Einf. in das geſchichtl. Verſtändnis

der Gegenw. v . H. Altmann. Mit 1 Weltkarte. Einz. 40 Pf. , 10 u. m. je 30 Pf.

„Der Zweck des klar und verſtändlich geſchriebenen Büchleins iſt gelungen. Nach der Vor-

geschichte des Krieges kommen unsere Gegner zur Besprechung, dann werden unſeré Bundes-

genossen und die Stellung der neutralen Staaten behandelt.

(A. Matthias i . d . „ Monatsſchr. f. höh . Schulen“.) {

Lieder der Deutschen

a.d.Zeitennat. Erheb. Freiheitskrieg 1806—15. Werden des Reichs 1870–71.

Weltkrieg 1914/15. Zuſammengest. u. erl. v.Oberstudienrat Dr. D. É.Schmidt.

3. erweit. Aufl. Mit Einbandzeichn. v. Prof. Horſt-Schulze. Kart. M. 1.20

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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